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Darionate Mitten. 






mei neue Anforberungen werben, jeit Deutſchland von ber 
 Rofonialbervegung ergriffen worden ifl, am die deutſche Mif- 
‚ Rom geftelt. Sie heigen Erziehung zur Arbeit und nationale 
Miffton: Diefe beiden Forderungen stehen miteinander im 
enger Verbindung, Im nattenaten Intereſſe verlangt man bie Er 
hate Naturbölter zur Arbeitfamfeit, Die Eingeborenen ſollen 
bazn befähigt werden, die Kolonie für das Mutterlaud möglichft. er 
Biebig zur machen, Wir haben frühen die Berechtigung diefer Forderung 
leprũfi ¶ Jahrgang 1987, S: 177 ff. und 3HBF.) und find zudem Ergebnis 
gelangt, daß die Miffton die Eingeboveuen nur in deren eigenem Jute ⸗ 
richt zu Gunſten Feemiber Ausbeutung zur Arbeitfamfeit anfelten 
Faffen wir mun auch das zweite Schlagwort, bie nationale Mij⸗ 
‚flon, ius diuge und fragen wir zuerſte Was bebeutet bie Forderung einer 
nationalen Miffion ? Soll diefelbe nur befagen: Der Miffionar ſoll ein 
national gefiumter Mann fein, er fol fein Vaterland lieb haben und Lieb 
behalten? Dies wore doch wohl ein felbftoerftänblicher Wunſch, genen 
den niemand etwas einnwenden dürfte. Es mag fein, daß einzefte 4 
Diffionare zu viel won englifchen Wefen angenommen haben und 
ihres Heimatlandes mehr als recht. ift entfrentdet 
worden find. Doch find dies gewiß Ausuahmen. Als Negel darf 
werden, daß ein Mann, dev drangen im fremden {ande 
und den Unterſchied zwischen feinem Vaterland und einem un⸗ 
erten oder hafbztoilifierten Heidenfand geiinblid kennen lerut, 
ſlande eine trene Anbänglichleit bewahrt: Patriorismus 
braudht man den Miſſtouaren, auch ben deutfchen, nicht erſt zu wünfdhen 
ober beizubringen. Aber wenn matt feht gerne von nationaler Mif- 
fon zebet, fo erwartet man vom Miffionar mehr als mur dies, da 
RM. ALS. 1 

















Gharatier gehabt hat. Als hervorragende Beifpiele nennen wir einer», 
fell Die Brildermifion, derwationale Wotive (bon beötwegen fernlisgen, 
verſchiedenen Bollern angehören, ande 


unfere Basler Mifüow bat den internationalen. Standpunkt. immer 
feftgehalten (vergl. Mifi. Mag: 1837, S. 17); und war nicht blok, 
deswegen, mil in ihr Deutiche ana Schweiger einträdhtig yufammen a 
beitert. ¶ Nam aber müffen wir augeben, dah die in den Texten Jahren an 
die deuiſche Weiffien geftellte Forderung, fie jolle in ven Dienft 8 
Baierlandes treten uno beutfchenariome Miſſion treiben, nicht 
überall anf uufruchtbaren Boden gefallen iſt. Es giebt Örfellihaften, 
welcht vor jeder Berjuchung dadurch bewahrt nd, daß fie nur auf 
ſolchen Gebieten, arbeiten, die weder deutjch, find, noch je deuiſch 
werden Lönmen.. Andere Geſellſchaften arbeiten auch, und, sinige 
nenere Mifftonsungernchmungen mu. in deutſchen Kelonicen. Die 
Frage, "ob. bie Miffion nasionat fein důtſe, bezw. mäffe, it. ganz 
u die Einheit der deutſchen Miffionsgefellicpaften ‚zur 
forengen, und bedanerliche Vorgänge, welche im Verlauf des ver» 
floffenen Jahres die Wiffionsfeeife, beichäftigten, zeigen, wie bie 
— —8 RR Annäherung, der Miffton an bie PBolltit erregt 
Be "Berftänbigung über, die Frage halten wir ebeı darum nicht 
Fir möglich, weil ſich die. Politit im dicſelbe einmifcht, Es ‚giebt ja 
ichs, vas jo leicht auch jonft gute Freunde entzrocit, als die Politik. 
Wie befceänfen uns daher darauf anseinanderzufegen, maruim wir 
ben Internationalen Standpunkt für den richtigen Diffionsftanbpuntt 
Halten. Mögen audere mit veralteten. Prinzipien brechen und neue 
Erberimente, machen. Wir kümen das. Bedenfen nicht überwinden, 
Dali eitıe fogemannte nationale Miffion eine ernitliche Gefahr für 
en Miifionsbetrieb und den Diiffionserfolg ift. Bor allem fürchten 
or, baf ein; Miffiomar, „der and) nur in. lofer Verbindung mit der 
ſierung steht, dadurch feine miſſtonariſche Wirkfamteit 
Nhäbigt. Die erwiluſchteſie Stellung hat immer eine folde Miffion, 
Deren Sendboten gar wicht dem Volle angehören, welden das bir 
Heeffende Heibenland unterworfen ift: Es Können zwar auch jelche 
Miffienare im den Verdacht tommen, daß fir bezahlte Agenten der 
tn Aber «8 lanu ihnen nicht ſchwer fallen, die Leite 
e 











5 
— machen wollte, der Kolouialregierung in bie 
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— za: arhclen,; Yännte fh ben überwättigenden Einfluffe der 


Die Rolomalmächte feuimen auch über das Erperimentieren nicht 

und gehen ſogat von. den Ghrundjäyen, bie fie eine 8 

haben, zu den gerade entgegemgefepten über. Die 

ſolchen Schwantungen nicht beteiligen. Sie muß, uns 

bleiben, daß ihre Ziele amd ihre Mittel weſentlich 
ald die. der Stantögewalt. Sobald fie der politifchen 

nahe kommt, iſt fie unfehlbar der beherefchte, ja der 


hat feinen Apofteln geboten, fie ſollen alle Wölter zu 

machen. Eine ‚irgenbiwie-nationale Aufgabe hat er 
in keiner Weife gegeben. Man wird uns enigegenbalten, ins 
Baterland fei auch ein von Bott gegebenes Gut und die Baterlands+ 
‚liebe eine Hrifttiche Tugend. Allerdings, aber das Reich Gottes iſt 
Veln-anderes Ding, ale. die Reiche diefer Welt, und die Dliffton ift 
mie bayın ba; sum das Gotseseeich auf Erden auszubrelten. Daher 


il 


ih 


"de Patien betrachtet, wird in vielen Dingen anders urteilen, als 
imer dieſelben als Miffionsgebiets anfieht. Ynsbefondere erjcheint dent 
vatriotiemus tm Intereſſe des eigenen Volkes manches erlaubt, was 

bene Mäffionsfreumd bedenklich dorfommt. Die Crfahrung berveift 
3 B,, bafı mai ein deutscher Patriot und zugleich ein Verteibiger 
bed Branmtweinhandeld. nach Afrila jein lann. Dagegen giebt «8 
ewi feinen Viſſionofreund, der diefen Handel wicht ‚Für durchaus 
berwerflich 





hielte. 

Die Liede zum Vaterland und die Liebe zur Miſſton find aber 
nicht blois verichiebene Dinge, ſie find gewiffermaßen ſogar Gegen⸗ 
fäle: Die Miffion macht die Heiden zu Ehriften und wenn fie auch 

bie mtionalen: Schvanfen wicht aufbebt,. ſo zeigt fie doch, daß vor 
Bote alle Dienichen gleich find. - Sie. leitet die Heiden dazu an, ibre 
I Hadibarıı nicht ehr zu befciegen, ſondern zu Lieben, Dadurch ber 
ei tn 
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futiviert finb, bleibt Afrifa ein Äberns wichtiges Ahſat⸗ 
an deutihen Markt, Kommen die Neger aber in der 


Haie —— —*— 19 bes überfeeifihen Handels dienen, 
balt aber and; den Neger Imftandient, fich vom Ausland mehr und 


derer, die vor allem patriotiſch fein wollen? In der That, fie ber 
veichert fremde Wölter auf Koſten unferes Voltes und leugnet es gar 
nicht, Ober benfen wir an bie Chineſen. Wie ſoll 68 gehen, wenn 
biefe fleikigen, anftelligen, genügſamen deute fich immer mehr über 
bie Welt verbreiten? Amerika zeigt, daß die chineſiſche Konkurrenz 
jet ſchon gefäßttih ift. ı Und doch ſind wir den, Chincſen jest noch 
überlsgen, Was mir vor ihnen voraus haben, das ift das Evanı. 

dem die Ariftlichen Nationen ihr Befies verdanten. Bringen 
wir ihnen auch mod; dieſes räftigfte Beförberungsmittel ber Kultur, 
fo wird die Ueberlcgenbeit mit der Zeit auf ihrer Seite fein. Wahr- 
lich, wären wir berechtigt, unferen Borteil zum leitenden Geſichtepuntt 
zu machen, dann mäßten twir die Miſſion mit Stumpf und Stiel 
ausrotten. Kir müften die fremden Nöffer jo fonge als möglich, 
untenhaften, weil ihre Schwäche und Abhängigkeit politifch wie ölono- 
mifch betrachtet und am meiften Gewinn hrächte. Die alternde euro · 
päfche Welt gräbt an ihrem eigenen Grab, indem fie die fremden 
Völker auf ihre eigene Stufe emporhebt, und die Miffien, melde 
abet die wichtigften Dienfte feifter, bejchfeunigt die grimdfiche Uns 
mög ber Welt. Sie trägt jomit auch dazu bei, die Machtſtellung 
bes deurfhen Volkes zu untergraben und dennoch treiben die evan- 
arlifchen Ehriften in Deutſchland mit gutem Bewwiffen Weiffton, Unſer 
Vaterland iſt uns feier, Aber dejien find wir uns wohl beruft, 
da die Miffton micht ein nationales, fonden im Grund ein die 
Scroanten der Nationalitäten aufbebendes Wert iſt. Die Potitit 
nie den Augenbtid aus;  fle lebt von ber Hand in ben Mund. 
Die Miffion muß die großen Ziele des göttlichen Reiches im Auge 
behalten. Das Reich Gottes ſchrellet Himveg über die Trimmer 


der Heide und Volter. Wir können und wollen diefen Gang micht 
| ‚mufhalten; ja, indem mir hun, was ber Herr uns gebietet, indem 
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1886 Dei. 16. Un dieſem Morgen bekam man zu hören, 
— dem Kärtig Amoako Ars alles Gold; Geſchmeide und tofte 
Meiver geftohlen babe, Darauf’ berief der König fein ganzes 
anf die Straße, gab ihnen Bericht und fügte, fie ſollen ihm 
der bielen verlorenen Habe machforichen. Dies sollte auf fol- 
gendem Wege gejchchen: Der König werde durch einen feiner Wahrjager 
Namens Atwafira deſſen Fetiſch (Bofom), genannt Otutw,t)anfe 


N daffen; all fein Hofgefinde ſolle ver Reihe nach daran vor» 
ergeben. Den, der deu Diebitahl begangen, werbe dann der Fetiſch 


h ange den aber, der es nicht gethan, freifpredhen. Der Künig 


tete die Berfanmlung auf dee Hauptitraße, Zu diefer Zeit 
‚ein folder Neger Im fchrifilichen Ausdtuc noch nicht biefelbe Gemanbiheit 
sole Im andndlicden. 

2 Gin junger Menfh aus der Königlichen Familie, der hrift geworden 
nd Ein pone Jahre ald Lehrer im Kufuraniumi angeftellt war, Namens 
Eheofllo Dforibel, war Schreiber bes Königs gemorden und gab ſich zu einem 


. Warteuig desfelben gegen die Whriften ber. 


3) Der Feriich Seutu, von dem gefagt wird, dah er alte Weheimuifie 

tolrb dargeftellt durch ein Gemenge von SAutierde (Erbe aud alten |) 

Kufen) und Stivebaiimwolle, iwerin eine Kate, ein Huhn ober eine | 

I (oleletcht Erbeurbig) Drgraben worden Iit; Diefe Daffermird in einem )| 
init einen weisen Zuch Hechüillt aufgeitelt. 














Schr, 
4 gen barliber ftatt, vielmehr ware alle darin 
d ibn mit Stricken binden folle. Dan führte ihn auch 
win ihn mit Striden und hängte ihn auf (am den auf 
dem Mlden zufanmengebundenen Ellbogen). WI Ihm mım die feſt 
‚geihnürten Side jehmerzten, fagte er endlich, die Sache ſei bei 
Abm und. er wolle fie zeigen; fie follen ihm mr loemachen. Sie 
-fogten: nein, er folle zuerft angeben, wo die Sachen felen. Er jagte, 
e und ein Fanteer haben's geftoblen, Auf dieſes machten fie ibn 
‚Er fagte, er habe feinen Teil am Apedwa-Weg verborgen; 
gung mit Ähm bin und fand nichts. Zum andern fagte ex, 
anf dem Apapa-Weg; fte folgten ihm dahin und fanden ches. 
wer, er habe es unter feines Vaters (d. H. Dielfters) 
an ging Gin; es war nicht da. Zum vierte ſagte 
es einem gewiffen Alomea gegeben; man fragte nach 
‚aber der war gar nicht daheim, fondern vor etwa ſechs 
ach Atra gegangen. Endilch als die Schläge md das 
zu ſchwer wurden, fagte er, er babe es einem jungen 
a namens Ktwatu Sei gegeben. 
am Morgen des Tages, an welchen diefe Dinge ges 
gingen Hr. Mohr und Hr. Nösler und ich nach Apedwa, 
Srtſchaften beſtehend), um die Ebriften dort zu beftichen 
Aedwa · Wiren ſhiren Sand zu kaufen filr bie dortigen Chriſten. 
Wir befichtigten das. Yard dafelbft, und als cs bald Abend war, 
fehlen wir nad Apebwasstrobo zuriid. Bald nachdem wir angelangt 
faben wir Jeſef Vojompern kommen mit nod) einigen Chriſten. 
fehte ſich und erftattete fofort Folgenden Bericht. 
- (Lieber) Herr! Nachdem Ihr von ſthebi weggegangen waret, 
warf Kmabtvo Ampofo den Diebſtahl auf Kwatu Khel und fagte, 
„ ex babe das ‚Selb demfelben aufzubewahren gegeben, damit ers her⸗ 
nach mit ihm teile. Darauf xiefen fie den Skwahı Ayeı In bie 
Matsverfammlung, lleßen auch mid rufen, und fragten mer Khei 
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wollen, da er doch ſage, ex habe die Sache nicht, 
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er jelber Fam, grilßte und und ging weiter; bald 
Leute Hinter Ähm drein. — 
eine Verſanmlung und riefen mic famt Hiu. Mohr 


hr, ich Bitte dich, eimetbalben ud Yofompein's wegen 
diefe Nacht gekommen, weil ex ſagt, er gehe mach Ara, um 
n erwirten. Wenn er aber das hut, Its micht 
denn es iſt, als hätten wir Nelteften bie Sache verhandelt in 
Beile und wir würden dariiber im Not kommen. Des 
er zu, daß er mit und es —— und 

ichen und befprechen, tie fich® acbit, fi Frieden, 
Knaben, wenn das Getd hidhe bei ihm Aft, frei Kaffe. 
fef Bofompem: Nein, ich, fan nicht wieder nach Kyebi 
en ich. femme eure Berhandlungdart, Was dir da 
schön und füß, Aber wenn ich heute zuriihgekehrt Klin, 
fein Wort zu fagen vermögen; ſobald der Mönig zornig 
ihr alle umm. Deshalb bleibe wies übrig, als daß ich 
. Dort, das mei; ich, werden fie die Sachen miter- 
b geredht richten, Antwi Kwaſt bat, wir möchten es ihm 
than und nach Kyebi zurũckehten; ed habe ihm niemand ger 
Tondern als ex gehört, Rah Joſef Bofompem ſich auf den 
tacht habe, mach Ara zu gehen, habe er ſich dergenemmen 
‚au Tonımen und ihn zurüdzubringen, weit er nicht vwlnjche, daß die 


fie bie Sadıe verhandelt. Wir fagten ihm, er Tolle uns 
darüber fhlafen laffen und am Morgen wolle wir ihn barilber 
De 17, AUS wir diefen Morgen auf den Weg ſchauten, fo 
famen ba alle Xelteften von Kyebl. die Anfoberfo und Apefematafo, 
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‚dafı ex erfährt, in 
et, Mid zu erretteu wenn nicht, ſo wirſt du fehen, 
ht! Da jagte Herr Mohr: Wir wollen zurud 


ini und dem Spreiher Agyenran. Und jegt wiligten wir 
7 jufehren. 





Bir machten uns mit ihnen auf den Weg und kamen nach 
epebi ehva um 3 Ubr. Kaum halten wir deu Ort erreicht, fo ger 
ganze Stadt in ſtürunſche Bewegung. Männer, Weiber 
e erhoben ein jauchzendes Geſchrei, folgten uns mac, 






chre vor uns und hinter uns, bis wir unter den drei 
‚anlangten, to der König offene Siyung veranftaltet 
ei nad) dem Ehriftenland. Sobald wir den König 
ten, lieh Herr Mohr durch dem Sprecher bes Begro- 
König fagen, er ditte ihm um Enticuldigung, dafı fit, 
Meider vom Schweißte ma feten, ſett nach Haufe: gehen, 
leider zu wehfeln, im datt wieber zu fommen. Ms der 
et gegangent tax, es bem König zu melden, und wir und von 
'plab gwiſchen den Häuſern durch entfernen wollten, um 
zu geben, da erhob ſich der König mit ſeinem Hofgeſinde 


ad ausgeſot ochen wie das englijche Siovernor, bitrfte wohl an 
des fennzöfjchen „Bouvernenz* treten, zumal, wenn von englilchen 
bie Dede Üt. (Bergt. Zar, Sultan, Einlt, haſcha— 




























m md stellten ihn hia vor alles Boll. Als er lam, da waren 
eine beiden Arme aufgefhtwollen und wund, daf cr fie nicht bewegen 
lennte. Der Konig wandte ſich an mich und fprach: Da ift jegt 
mal Rue; frage Ihn und er foll es die fügen. Id ftand auf, 
- beat vor bie ganze Verſammlung und fragte Ihr: Sagft bu, bafı du 
bes Königs Gelb, das dur geftoben, diefem Joſef Bofompem gebradit 
habeft? Er antwortete: Nein, wicht ich fage e8. Ic fragte ib zum 
pvelten und dritten mal: Der König jagt, du habeſt befannt, daß 


wieder: DO: nein, Äh foge dos nicht, bafı id) Ihm irgend Gelb gegeben 
habe; aber da fie mich von morgens au gebunden und aufgehängt 
‚hatten, wurde mir endlich ber Schmerz zu groß umd ich verging faft 
vor Hunger und Durrft; da fagte ich zw dem Hofgefinde, Das mich 


deß wir auf bie Plantage gehen und Das Geld dort ſuchen. Ich 
fagte fo, ob fle vi mid) loomathen und dorthin gehen würden, 
daß äh dort etwas Balnmoein zw teinfen bekäme, meinen Hunger 
ſchwichtigen. JIu der That, als ic) jo redete, machten 
fie mich 108 und wir gingen hin. Als wir dort anlangten, trafen 
nie einen Cheiſten Namens Benjamin Bed daſelbſt, mit dem ich bie 
ten hatte. Ich fagte zu ihm, er folle uns bon dem 
zu trinken geben. Er. brachte welchen, und als wir ges 
telinten hatten, fragten fie mich: Wo ift das Geld? Ich fagte: Es 
ft Mein Geld vg und ich Habe keins gefehen. Als ich fo redete, 
‚fie auf mich 108 und ſchlugen mich, als mir das Schlagen 
wurde und. ich fah, daß fie darau waren, mid) zu töten, rief 
Benjamin Bed, er möchte doch ſich Mühe geben ud 
lonnnen veranlaffen, daß er mich erwette; dan, 
im Stiche laſſe, werden die Leute mich umbringen, 
Bei kant, fagte der Künigsfohn Oforibei:*) Sag, 
bei Bofompem jet; wenn du «9 ihm gegeben Haft, 
1 Da fagte ich: Nein, ih habe nicht gejagt, daß 
Geld gegeben Habe. — Nun erhob ſich auch Joſef 
fragte Kwalu Kyei: So lange ich mit dir zufanmene 
he au) nur eine Nadel genommen und mir gegeben? 
Daft du einmal etwas Herrenloſes genommen mb mir ges 
‚geben? Er: Nein. — Haft du je einen Mietlohn verbient, dem ich bir 
abgenommen babe? Und heute, wenn du des Königs Geld genommen 
Ma. ALTE, 2 
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zw bekommen? Bobald er das Bette, erfioben 
Mr — —— ee 


— wi — —* a 
— {n deiner — 

— —— d. 6. Mönig) Für ſchatdig. Dar 
een feine Zuftärimung EN Ja wohl (d.6. —* | 
ben Betveiägeund fir diefe —— 
zur Ectlarung ſogen. Kwodwo Ampofo, 


un 


en Vater (dem Grben feines Leiblichen Waters) entzveit, 
e | (and feltter fünffäßrigen Verbannung in Yagod | 
formen krat, zog er aus und nahm feine Wogming in 
1° Daft er nichts (mehr) für feinen Vater tat und des- 
michts mehr mit Ähm zu thıtm batte.  Swalıı Kyel 
Pine Peentter Abſtammung und in feiner Kindheit (ats Sttave) 
bei Boformpeins Onfel gelounnen und nun zum Yängling 
ehien. Als die Freifeitserklärung (fiir die Sklaven ſeitens 
"Neglerung) fat, fagte der Anabe (oder Burfche), er 
denn er wurde doch ſich nicht wieder in bas 
Heimatort finden Armen; deshatb Blich er bei Jofef 
Send jelst follte er anfangen den Taufumterricht zu be⸗ 
zit werden. Deshalb beties ex ſich ihm als ein 
e hund deswegen? gab es für die Volksvertreter") 
ab zu Schufbigerflärtig. — Nachdem der Voltsrat®) 


6) Dig Mörter oma und omanfo, Bolt und Volkaleite, werden in Alem 
‚von dent Hanptleuten und Heltejten von Kpebt und von deu naher 
apanı (zu'Rufurantumi) und Apebroa lu Lepro gehörig), 
ganzen AeınVoftes gelten; deshalb Laffen fie fidh mitt 
eter überfehen. 































bantar fie, fie möchten ben König für. A dab der Mohr 
Kerle fciden diicfe mach, Begno, ob er dort ermas won dem Geid 
befonente;" e8 darauf zu Ienen. Das beilfinten fie and alfobald 

‚ehr auf der Soße Knen Lie fürn und 












harten, Bradtei fie den Fantemmann, der, wie fie fagten, 
wnitgeftoßfen Hatte, uud fteliten ihn In die Mitte ber Ber | 
fanmenung. Bis zur Beit, da fie über brachten, hatten fie üben weder 
noch geſchlagen, wie fie all’ den andern gethan hatten, viel⸗ 
behandelten fie ihre aelinde, wie einen Dienfchen, der nichts 
En Auch wurde das Geid, das ihm die Diebe gegeben 
nicht alsbate der Berſammlung vorgewieſen, ſondern 
Air horten nie onen, dah er all das Geld wieder gebracht babe, 
amd erft mad 3 Tagen, als fie das Gold wogen, ſagten fie, es 
Belaufe fich auf 19 Veregum (+ 101), — Am Tage da ſie den 
Fantemann Braditen [Samftag abend, 18. Dez), Tante König Aa 
au Im, ich folke ihm für ibm fragen. Da fragte ich ihn, ob er mit 
nt bie Sache geftohlen Habe? Er fagter Ja. Ich 
fragte ihn, ob er ihn getannt habe? Er jagter Nein, fondern ebeit 
am dem Tage nachts, als fie im Begriff waren, die Sache zu ſtehleu, 
Babe he Any wofe gerufen und geſagt, er gebe etwas zu flchlen, des- 
mißge er doch mit ihm gehen und für ie Hinter dem Danfe 
bewochen Er hatte füch naanich am den Tage abends in 
Borhatle ſhlafen gelegt. Ich fragte ihn, wie denn ein 
— nicht Tomte, üb ine To geſchwind des NachtoFrufen 
mie ihm zu ſiehlen? Auf dieſe Frage Tonnte er uichts 
Ri frögte Id ihn, Ihren wie viele die Sache geftohlen 
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chende geigl, wir wie vorher alles problerttn und Ichlich 
je Faden, un Säutnergiehen zu verhiten, ad) Wegen da 
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gehen uw. j.1.; aber bald fagten die Männer won Apapam, fie leiden 















der babei geweſen fei amd das Geld mit geftoblen habe. OB es fo 
war ober nicht, des vielen Schlagens müde juchte Aınpofo den Diebſiahl 


fagter Der fel nicht darunter; aud) des Königs Schweitern ſuchten 
ihn ebenfo, zu reihifertigen. Als er ſo redeie, jo hätten auch alle 
elteften zugeftimmm, wollten nicht, daß man ihn auch mit hinein 


siehe, ſoudera liehen ihn frei. Eben biefer Belye hatte zu der Zeit, 
da man uns von Apedwa geholt hatte und wir eben im Kyebi au - 
langten, eine fylinte auf einen Ehriften angelegt ; doch fie verfagte, 
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‚andern ſtiehen ihn weg, daß ers bfetben lieh. Als die Manns 
Apapanı in ihren zugetviefenen Aufftellungen dieſes Wort 
vernahm, wurden fie überaus zornig und fagten: Fällts 
jo verköfßt es, fallts dorthin, fo flanunt es! Als man die 
‚die Chriſten warf, da war es bir füß und du Lieheft fie 
‚aber weil Yaw Velye bein Liebling ift, ſo teitift du für 
teft ihn! Wir leiden'S nicht, oder aber wir hören 
das Geld zu ſuchen. Als man. jedoch den Haw Betye in die 
Berſammiung berief, ſchwur ex einen (Eid, daß das. Geld 
bei üben jei. Die Apapam-Lente aber fagten: Wir wiſſen nicht 
was gejtichen äft; wie wir deinen Genoſſen gethan haben, gerade jo 
müffen wir dir thun, Da banden fie ihn mit Stricken jamt all 
feinen Familienangehörigen. Und der König fagte, was mau von 

forderte, eben das ſoll man auch von ihm fordern, näm ⸗ 
ich OF" Darauf jandten fie Leute nach Saman, Yaw Betue's 
Deimatsort, daf; jie den Ort plündern und verbrennen jollen. Aber 
einige der Aelleſten ſprachen, wenn man zu ſolchem Zwed eine ganze 
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1, daß er bei uns fei; fie liefen überall 
eh 


fü 

und nötigen Könnten, ihm am fie auszuliefern, 
marhdem fie gegangen waren, hörten wir, Hr. Simons fei in 
18 der Mönig das Kürte, ließ er den Chriſten 


Weutter. Man band ihnen Hände umd Füße zulammen, ſtecit 
Stangen bindurd und je zwei Wann tengen fie daran won einem 
Ende der Stadt zum andern, wobei die Schar fiber fie ihr Baffen- 
Med fang. Und zwar trug man fie in diefer Weife nat bin und 
—— Ahnen alle ihre Gemänber abgezogen, unb Joſef hatte nicht 

ein Leudentuch um fi. Unter dem fagte Joſef Bofompem 
denen, bie jo: mit ihm Fpielten: Alles, was ihr mie da thut, chut 
war weh, aber ich Habe es alles Sort übergeben. Ich habe 
ertläxt, daß; ich das Geld nicht gefehen habe umd es wicht bei 
ale it; aber wenn ich es Hätte, fo würde ich es bei’ dem vielen 
Duafen, die ihr mir da antbut, fängft gejagt haben; deshalb, wenn 
be ich vollends töten wollt, fo wunderis mich nicht. Als er das 
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anf die vielen Qualen, bie wir bir ba anthun, (ängft belanut. — 
Kaum hatte man fie losgemacht, da Fun)Hr, Simons mit des Go⸗ 
vertierß Auftrag, den Ronig und die Ehriften alleſamt nach Ara 
‚gu beiitgen, dahı er das Wort befebe und befpeehe. Der Stünig vers 
anftaltete für ihn eine Verſannnlung (Siyung), und als er den 
Wuig nd feine Aelieſten gegrüßt Hatte, kam er, aud) uns guten 
ag zu jagen, und brachte ums des Governers Schreibens Er habe 
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daher ungefaht & Tage dort zugebracht hatte, zog er weiter, bis er 
allmählich am 15, Januar in Ara anlarıgte, 

de die Sache zur erften Verhandlung ges 
König, jet fei fein Gelb nicht mehr 
8500. "Der Richter fragte ihm dreimal: Dur 
(Bold betrage 35002 Er fagte:) Ja. As fie dort 
und heimtamen, umringten übe feine Welteften md 
Dis Haft die Sache verderbt. Wie tonnteft du jagen, das 
3509? In Alem Haft du bereits geſagt, es 
lebt, da dir hieher kommſt, ſagſt du, es betrage 
a Haft die Sache verderbt, daß fie zu einer Lügenſache 
« Diefe Geſchichte trug mit dazu bei, daß der König 
denn anf dieſes hin defiel ihn eine Krantheit an jenem Abend, 
rad damit zu fhaffen und taten bagegen mag fte lonnten; 
ber S half michts und am 2. Febr. ftarb er. 
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Smweiter Leit; Mad) des Königs Tod. 


1887, Febr. 2, Konig Amoalo Ata überftand feine Skrankpeit 
nicht, fordern heute morgen um 5 Uhr verſchied er, As es dem 
‚Sterben juging, Hätte er gewünſcht, daß die Miſſionare tamen umd ihn 
fanfien; aber feine deute Hehen es nicht zu. Am gleichen Tage baten 

Hauptlente, bie mit ihim gekommen waren, um Erlaubnis, ihn 





nach Men bringen zu. dürfen, Der Goveruer geftattete es ihnen, 
nd eioa um 10 Uhr verliehen fie An. Auf dem Wege, als fie 
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warde mm bin ind her geredet, und als er endlich eingetvilligt 
Hatte, ahnen fie ühm mit fich und fetten ihm im den Beſit der 
ind Obeims Kwaſt Amonto, deifen Erbe er war. Bon 
da am bie zu der Zeit, da der König wieder fommen follte, war 

Friebe zwifchen den Ghriten und den Boſomdienern. 
Aber zw ber Seit, ba der König in Ara anfangte und alle 
Alemälteften dorthin beſchleden wurden, ihn abzuholen, fagte ex, den 
Bu wolle ex nicht, denn der habe gegen ihn Zeugnis 
fo doß er nach Yagos gebracht worden fei. Bis dahin harten 
= ‚alle gehofft, wenn er komme, jo werde er Chriſt werden, weil 
‚Diele Ausfprüche won ihm gehört hatten, bafı ex feinen Familien ⸗ 
angebörigen tieß, fie ſollen alfe Ghriften werden, und er 
venn es Gottes Wille fei, Chriſt werden. So- 
In Kyebl angelommen war, war das alles berflogen 
feine Sprache gänzlich; deshalb verwandelte fid der 
Freude, mit der fie ihm abgebolt Hatten, in Summer. 
bei der er immer blieb, war bie, die Ehriften Gaben 
gebracht; aber jebt, da er Weg erlangt babe, zu 
auch einen Weg, ihnen zu vergelten, und weun er 
werde der Governer nicht darnach fragen ober werde 
kein Gejets überterten.'*) Sobald er gefonmen war, febte 
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Nacy ben Genebniffen ber wiberfpruchävollen heibnifchen Zenaenand« 






NIE 68 Höft mahricheinlich, daß qar fein Diebftahl an dem Königs‘ 
inden hat, ſondern dad Wange eine Schwindelel des König war, 
1 J füigfelt, Bir nd Gelbaler längfi (don vor feiner Ber 
arretanut wor 
m. ⸗a ELRIL. a 
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halten. ae a SE TEEN De Dan 
1°/, Jabren in Puma einen großen Bauplag Käuflic erworben 
habe darauf ein großes, fÄlnes Gebäude, das 100 bis 200 Jahre 
Beftanb Haben follte, zu errichten angefangen. Den Bauplan 
hat mir der Jugenleur Mio Vahadur Waſadena Vapuſi 
welcher auch den Yan feitet. Der Hauptteil bes Gebäudes ift bereits 
vollendet, Verſchledene Meitere Wohnungen und eine präditige Halle 


zu Verfanmlungen find im Bau begriffen; der Bauplatz 
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. An biefer „Wonnefiebelei“ babe ich nur wenig 
Mag für mic, felber und für einen einzigen meiner jeweiligen Nach 
tonnnen nad) mix vejerviert. Das Uebrige, ſowie auch einen Fond, 
habe ſch beſtiimmt zu einer Bibllothet für alte Handfchriften und zu 
einer Druckerei, in welcher diejenigen Handfehriften ber Bibliothek, 


Panditen (Gelehrten) und fremden, die einige Zeit in der Wonne - 
fiebelei abfteigen, dienen. Monatlich werben etwa 50-60 Rps 
usmicte eingehen; von biefen verfchiedenen Einkünften follen bie 
iten, Sanyafi und Schaftri (Heilige und Schriftgelchrie) unter» 
halten werden, welche nach Puna fommen und in der Wonnefiedelei 
abfteigen, Bis zu fünf Perfonen duͤrfen ſolche Gaſte immer dort 
fein. Acht Tage fang darf fic einer aufhalten, ohne daß er befonbere 
Erloubnis dazu braucht; will er länger bleiben, fo fann es mırc mit 
Erlaubnis des Berwalters geſchehen, welcher bis zu wel Monaten 
Erlaubnis erteilen darf. Wenn derlel Säfte dazu fähig find, ſollen 
fie Handfegriften der Vlbllothet erklären und Viebhabern daraus 
Unterricht ertellen. Diefe Einrichtung wurde getroffen, damit ſoſche 
Säfte die Blbliothet benügen und beim Feſtſehen und Reinſchrelben 
bes Tertes von verſchiedenen Handſchriften zum Zived des Drudes 
behilflich fein Können. Die Berfammlungshalle foll Siye fiir 300 bis 














400 Perfonan und ſoll zu Disputationen u. ſ. w. Kber Wedan- 
andere wiffenſchaft 


nenus, ber: liche Fragen, und mer es zur 
Erhaltung der alten Religion, Sitten und Gebräuche nötig werben 
foltte, zu Debatten über pofitiice md retigiöfe Fragen, überhaupt 
dem Wohl des Publiums, dienen; andern Zwoden barf fie nicht 


Berfprehen gegeben, ihre Bibliothel In der Wonnefiedelei nieberzus 
Ih habe zu dieſem Zwed and; ſchon einige alte Werke 
dleſelben ftehen jedem Herm Hindu, weicher Sauotrit 
im der dazu feftgefegten Taneszeit zu Dienften. Ju Pıma 
giebt 65 noch eine Maffe after Hanbfchriften, die noch mie im Drud 
‚erfcienen find, und von jeber eriftieren mehrere Abſchriften. Diefe 
verjcpiebenen Abſchriften find mit dem Originol zu vergleichen und 
Äft dann der richtige Text feitsufegen; diefer ſoll im Drucerſcheinen. 
Auf eigene Koften errihte ich eine Druckerei ; zur Beſchaffung alles 
nötig iſt umd des Gebaltes der Arbeiter für ein Jahr, 
mi. find 5000 ps. notwendig; Fo wiel woill ich 
1. Monat für Monat wird dieſe Vreffe ein Wert ober 
Heinere, von 209 Bogen, tieferen; für Abonnenten wird das 
I Np8. zw ftchen kommen Aber damit die Prefie 
muß, milffen fo viele @remplare, als gedrudt werden, 
6 find fo viele Abonnenten nötig; vle Abons 
brauchen nicht im vorans zu bezahlen, wenn fie nur jeben 
Empfang des &elieferten 1 Rps. begabten. Ich glaube 
lich, daß ich unter denjenigen, welche die alte Wiſſen⸗ 
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daft: aufleben fehen möchten und die Werte der Alten gerne 
beflgen würden, fo viele Abonnenten finden werde; auch einige Aus» 
länder twerben zu biefem Unternehmen ihre Hand reichen. Leute von 
Danfdland und auch Engländer laſſen ſichs Tauſeude von Nupies 
mb viele Deühe leſten, irgend ein altes Manuſtript fih zu ver 
Abaffen. Deshalb ift gar nicht daran zu zweifeln, daß diefelben den 
Drlginalteet, nachdem ev aus 8 bis 10 Handfehriften hergeſtellt und 
im Deu erfhienen iſt, faufen werben. Wenn es miche Abonnenten 
und Käufer giebt als %0, fo können bie Lieferungen billiger ab 
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— AR, fiir 1 fen zu it. “ 
Die Jahrbücher ber ®: be& (fathol.) Glaubens J 
die Schwierigleiten, vom Bubdhismus 
—— 9 en feinen Einfluß immer 


Einfluß zu fümpfen. Die Marianiten-Patres follen im 
Jahres 
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weil bie ei N jeänkung ber 
Großen Yale" Dur Dance Bretah 
des verdienten Mannes im Ioefentt — iſt, möchten wir eh 


——— ‚ameritani Miffion zollen mäffen, Doane wurbe 
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er Konful ber Bereiniglen Staaten 


einem ‚angeroiefen. D. 
hatte am us in. Gegenwart Doane’s eine Beſprechung 
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Ghriqunlandes, gabs damals viele ſehr wohlhabende j 
TE 

nicht nachftanden; die Bevölferung war 
Koranna, Hottentotten, Bufchmännern und einigen Betjehuanen zu« 


fornmengefegt, 
Nacvem Wiener Auderfon cin anfangs erfoigsihe Miffen 
bier errichtet hatte, dann aber durch bie Forberung ber 
oaig Grigua-Rehruten mach der Kapftabt zu fhiden, in 
Birkjamfeit ſehr behindert worden war, hatten allerlei 
febden den Zuftand verichlimmert, Nach Anderfons Weggang 
mm deſſen Genoſſe Helm in Moffat einen neuen Erſatz finden und 
frohlich ging legterer an die Arbeit. Das Jahr 1820 war ſehr heif, 
ſchwere Gewitter entiuden ſich, ubne daß die Hite gemilbert wurde; 
Frau Doffat erkrankte auf den Tod. Durch Gottes Gnade exholte 
fie ſich und genas am 12. Aprit 1821 eines Töchterleins, 
nach der Mutter Diary genannt, jpäter ivingftones Frau wurde. 
As aber der Negierungsbeamte Melville und der weslepanifche 
Difionar Kan nebft Frau anfamen, um unter den Vetſchuanen 
eine Niederlaffung zu gründen, folgte Moffat feinem Yieblingsmunfde 
und veifte mit ihmen nad Lattaku zur großen Freude des dort 
weilenden treuen Robert Hamilton. Bon nım au ftanden dieſe beiden 
Noberts, Moffat und Hamilton mehr als dreißig Jahre lang in 
gemeinjamer Arbeit unter den Betſchuanen nebeneinander, 


8) Diefe and geographifch wichtige Reife it befchrieben im Diefer Zeitjchrift 
1808, 7f. 117-189. 

9) Erzählt im 8. Oran’s Eihuograph, Archiv, Acta 1822, Band NEN, 
129-140. 
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ſichſt am amd befahlen den Batlapi, jeden ſich er⸗ 
nicht zu töten; aber fein Mautott bat um Gnade, 
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‚Die Feinde waren ſiegteich verſcheucht; aber die Batlapi 
verdantien die Errettung nicht ſich ſelbſt, ſondern den chrifulchen 
Sendboten. Das empfanden Haupninge und Bolt; fo wurde Bus 
franen und Freuudlichteit dem Seudboten zw teil.‘ Wir der Hunger 
hanptjächlich jene wilden Scharen herbeigetrieben hatte und ſie der⸗ 
weifelt machte, jo ſah Moffat mach dem Kanwfe nech entiehliche 
Vorgänge. Die gefangenen Weiber und Kinder fielen mit gräßticher 
Gier über das tote Bich her, verſchlangen faules Fleifh und mit 
dem Hunger eines Wolfes riffen die Männer Menfchenfleifh und 
das Snochenmart einiger Stammmesgenoffen am ſich. 

‚Bei alfen diejen Unruhen und ihren unangenehmen immer aufs 
nene drohenden Folgen fchite Deoffat feine Familie nad) Griqua- 
ftabe und biieb im dattatu allein, Nach einiger Beit reifte er mit 
feiner feibenden Frau und den Stinbern mach ber Stapftabt, um einen 
Arzt zit befragen und aud) verfönlic mit dem Miffionsvorfteber 
Dr. Bbitipp die Verlegung der Mifftonsitation nach einer andern 
‚Stelle des Kuruman zu beſprechen. Ihn begleitete Mathibl's Sohn 


Hauptfiabt traf er ein eben angeformmenes 
auf dieſem drei Londoner Miffionare au, 
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attakı zulldgeleet, fand er feine frau In 
7, wer auch. teilweile überftanbenen Not und 
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Schredten und Aufregungen blieb die fromme Frau 
gefaht und getvoft; „es jei ja Ehrifti Sade und die Yır- 
feines Königreiches!“ Je Länger fie unter dieſem Volle 
de größeres Elend und bittee Not fie fah, deſto mehr erfannte 
tringende Rotwendigleit der dortigen Miffion, 
Anfang 1825 wurde troß vieler Kriegouuruhen die neue Station 
bezogen, wo ber treue Hamilton allein ausgehalten hatte; 
führte man drei vorläufige Wohnungen auf und legte beit 
‚zu feften Gebäuden. Die neue Niederlaffung lag beffer als 
dicht am der ſtarten fehdnen Surumanquelle; von dieſem 
aus wurde das Gartenland durch. einen Graben Künftlich 
jo daß das reichliche ſchoͤue Woffer den Feldern und Gärten 
Veider ſtarb der hoffmungsvolle Peclo, auch ein 
1, welches Doffats nur fünf Tage herzen kounten. Die Räus 
ringsum verübt, hörten nicht auf, alle ummohnenden Stämme 
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19) Bal aud) diefe Zeiifarift 1820, 298 
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pälichen Verkehr und Laut unter großer Entbehrung, Dürre, Schmut 
md Fliegenplage mitten im Negervoll. Die Gaſtfreundſchaft des 
Dänptlings Bogacho bot ihm etwas Milch und Fleiſch des Rhinozeros, 
Deraggo, Zebra und der Giraffe; aber bie Heilsbotichaft konnte 
micht bimmlifche Speife bieten. — Nach einiger Zeit war Moffats 
Zunge gelöft: ald Betſchuane lam er zuräd zu großen Verwun- 
derung Motbibi's und der Seinen, zur eigenen großen Freude und 
mit neuem Mut für die Ueberfegungsarbeit und Predigt. 

Über nee freche Räuberſcharen ließen ftille Arbeit nicht ge 
beiben, jelbft Ghriquaftabt wurde, wem auch vergeblich, angegriffen; 
Miffionare mußten ihre neue Station verlaffen, fanden aber bei 
Müdkchr alles in guter Ordnung wieder vor. fortan blieben 
in Suruman, mie die neue Niederlaffung hieß, beſchutzt von 
einen Griqua, dem treuen Jan Karſe, einem Schwager des Näubers 
Moom. Karfe zog mit feiner Familie auf die Station, auf weldyer 
bald fünfyig Familien zuſamunenlebten aus allerlei Bolt: Batlapi, 






















“ 
ara em gu en Saufen und Stößnen 
Sünde und. Berberben ertön kämpfte, mit 


| ee Fin 
| —* Feau Mofſat erbetenen heiligen Geräten an, nahdem ſie gemäß 
damaliger Weiſe lange unterwegs geweſen war. Die Freude der 
Miffiomare war groß; jubelnd ſchrieb Motjat) nach vondon: „Der 
fruheren Beisfe mußte, wie einſt die Nele Ejechiels 
Amer nen den Mut niederdrucken nnd die lang etſehnte Hoffnunig 
für daß Gelingen unferer Betſchuauen · Miſſion verdemteln Geprieſeu 
fei der Rame dos Herru dafür, do Er unter die jer lag anhaltenden 
den Glaubenomut jeiner jchwachen Kuechte vor dem 

anglachen Werfinten. bewahren mollte,” 

Der Gifer der Gerauſten meollte-fih auch in der That beweifen, 
und, ohne do, ed: der Londoner Miffionsgeiellichait‘ einen Pfennig 
‚gefofter ‚hätte, me in Schulhans aus Ziegelfteinen aufgebaut, 
welches bis zur Errichtung seinen Kirche auch zum Gottesdienft ber 
aut Munde; aur die Ehren und Fenſter lonnten ſie nicht ver 
Tertigen. Wohrend in | weiter Nachdarſchaft Durre und teilweiſe 

\ Hungersnot eintrat, gab das Wiiſſionsfeld und die Pflanzung der 
\ ber wellenden Eingebornen ‚vermöge: der zwednäßigen künſtlichen 

















Baräflerung ausrrichenden Ertrag. Maffat: lonnte noch bis zum 
ade Zadees das Yulas-Evangelinm sd cine Auswahl as | 
den, übrigen neuteſtamentlichen Büchern ius Setſchuana überjepen | 
and (einen Beſuch der Unrerhäuptlinge des Mojilitarfe (oder 
Umgzitägazi)‘ ecwidern und, biefen „Napoleon der Wifte*, diejen 
geainfanmen, gewaltigen Matebefe-slönig. im Baharutſi· Land, nord 
Bi von Kuruman, aufſuchen. (Die Einzelheiten dieſer Meife 1%) 
‚Könnten bier ‚nicht erzahlt werden; weiter umten wird von Mofilitatie 
noch öfters die Nede fein). Nice nur der Wagen Moffats, fon- 
dern wor ‚allem diefer Mifftonax, jelbft machte auf. jenen. milden 
einen, gewaltigen Eindrauk Er endlich, ihm, in-Liebe 
2 
6) EB, 1. 
IB Barlil Srundenann IE MifWipkiord. Il. 2, 1851; 
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um mit Äh and CTowarvo —— 
troy des Fehlens vieler paffender Yettern 


Funi 1831 im Kuruman angefommen waren, 
—— und georduet. Meſſat war mit ganzer Kraft 


je 


in feiner 
doppelt 
wobei 
t nicht fertig, 
nebft 
genommen 
Moffat 
nad) der 
m 
, Immer mit feiner Ueberfegung bejchäftigt; oft bei 


"Bert Yeoeie me Im Be bei (ielmgm Sache 

Dbgteig Yamittn, welcher zur Erlernung des Seiſchuana zu alt 
durch den Angriff der Griqua unter Jan Bloom und 
— gereizt, von Moffat wieder beſchwichtigt und befänftigt 
RE To Hat ee wiſſenſ chaftliche Meifegefellichaft 
vielen Wogen in Kuruman ein, welche das Land nördlich vom 
Baalfluß erxforſchen ſollte. Audrew Smith, der Arzt dieſer Unter 
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lag doch die Leitung des Ganzen auf Moſſats Schultern; 
ke und er für die Parifer Miſſionare Rolland 
amd bemue, welche von Kuruman aus ihre Berfchuanenftation Motito 
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‚Gaffenfieber und wurde fo mit unferm Miffionar befreundet. Als 
die Weiterreife beginnen ſollte, bat er Moffat mitzugeben, welches 
er trog eben Aberftandenen Ballenficbers wicht ablehnen mochte. Er 


nehmung, wertete Frau Moffats Leben, befreite fie von einem ſchweren 
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18 HA fans Mntoat; nach Miaman polen zu dürfen. — Ws er 
Am Auguft auf ſeiner Station wieder angelangt war, führen viele 
Wagen nach Mofitifatje'8 Yand, um das Holz 2) enpl. Meiten weit 
berbeisubofen. Die immer noch Ieidende Frau Meffat aber 109 mit 
een Zeil lener Neiſegeſellſchaft an die Weeresfüifte, um ſich dort 


> begleitete feine trene Fran bis am dem Baal, kehrte 
dann wm and juchte den und bekannten Häuptling Mothibi auf, 
weldier 40 engl. Meilen den Kuruman abwärts mit einem Zeit 
feines Stammes wohnte, Er fand elende Leute vor, welche durch 
die Skriogsuimuben ud Hungersnot geſchwacht waren. Mothibl war 
fort; aber fein Weib Mahuto nahm ihm freundlich auf. „Ste und 
andere baten mich, ihnen über Gott und ihre Seelen zu erzählen. 
x find große Sünder; wir find unwiſſend, riefen fe wiederholt 
ad, Auf Mahute's Wunſch lam eine große Zubörerichaft zufammen ; 
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oe der —— Ueberfegung 
Fpäter Folgen fünfmal fo viel’ mit angebums 


— er weiter, ſchtieb m Herspeasar fein ter 
' Labours and Scenes in South-Africae, welches 
igen Erfolg hatte, und Tebte troß aller am ihm geftellten 
at tot des ungünftigen Klimawechſels immer‘ in 
Ausbreitung dee Königreiches Jam 
Tehrten Moffats mit ihren Kindern, darunter 
1840 geborene Töchterlein, nach Sileafrita 
Begleitung der lonare Joſef Gill und Williom Aſhton zuriick, 
wan cherlei Geſcheulen, worumter auch wiſſenſchaftliche Juſtrumente 
J ee Vom Port Enſabeth an begann die Land⸗ 
lange Zug der Ochſenwagen wand ji) über Verg md 
wandmal in Slmpfen feft und machte dennoch täglich 
gläfgje Dieilen. Weber den Dranfefluß ging es biesmak 
einer Rahubrücte; jept allerdings ift Dort eine eiferne und Heute 
lann man die ganze Strecle von ber Ktüſte am mit der Elfen» 
Dahn yntictlegen. Mm Waaıfluh kam imen der Wtiftone David 
je, welcher borangereift war, entgegengeritten anıd geleitete 
die ganze Karamane nad} Kuruman. Hier war am 3. Dezember 184% 
feierlicher — nachmittags zoifchen 2 und 3 Uhr; meld; 
ſchen! Da erflängen die befannten Olocentöne, da Fame 
zum Bewilllommen heran, dort lag das liebliche Kuruman, 
en ſo vieles Erlebten, jo mancher Sorgen und Bebete und 
endticher Erhörungen. Alles vedete von der Liebe Gottes Damulton 
und Edwarde hatten treu geurbeitet, ver Häuptling Morhibt war 
in Moffots Abtvefenheit getauft worden, ebenfo ſein Weib Mate, 
beide num Mitglieder ber Mifftonsftation. 
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ini Slarh nadı —E—— treuen Dienfie im Getſchnanen - 
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ap nach Lelatlong und Edwards 
1: ni einen: andern Beiſchuaneuſtamm, ben 
nal, Meilen. Basti ic) wohntenden Bathana, eine Wijfion 
ſich in Mabotſa nieder, wo fie wenig von 
en, viel ‚aber von Lören zw leiden hatten; wurde bad) 
von einem biefer Tiere niedergeworfen ) und fast mm. 
1 feines Dieners Mebalwe Treue mit einem gebrochenen; jer« 
Arme, davon: Heilung fand er in Sherman umd verlobte 
id Hier mit Moffar's alteſter Tochter Mary, welche der dortigen 
LKnderjehnle vorftand. Go wurden Vivingftone und Moffat, zwei 
gleichartige, — Geifter, zu langjähriger Mitarbeit nnd 
Erſteret baute fih in Schofuane (Chong ⸗ 
mane) ‚beim. Bofuanenfürhen Setſchele ein Das, im welches ihm 
keine junge Frau folgte, nachdem fie auf der Heinireiſe laum einer 
nächtlichen Lönwen-Begegnung entronnen war. 
20 gingen einige Jahre dahinz die Miffionsniederloffung 
Kuaraman gebieh und wurde bie Mutterftation der Aufenpläge.*") 
Senobeten Aſhion erhielt Moffat citen lieben, verftänbigen 
feinem Neberfegungsivert, dann Druder und Beurteiler 
und bald waren mehrere Teile des Alten Teftamentes, 
B. des Jeſaia und Bunyan's „Pilgerreife" getrudt. Natürlich 
machen auch in Kuruman bie Belehrien der Veiſchuanen manderlei 
u fbaffen umd zu jorgen. Sounte der Vater der Station, ber alte 
Hamilton, welcher jeit 1816 bier arbeitete (und 1851 ftarb), auch 
nicht: wehr lich wirten, jo gab ex dach wis Patriarch, auf jeinen 
Stod gelehut oder einherwandeind, manchen. guten Nat 
Die mene Kirche war. ſchon feit mehreren Jahren (1838) eins 
geweiht; ihr treuer Exbauer, der froumme Mauermann Millen, 
lebte c wäct; mit ihrem Dach, deſſen Holz jo weit, herbeigeholt 
— N ſteht fie als ein Denlmal ber. vereinigten Arbeit des 
"Hamilton, Dieffat und Edwards da. Die Gottesdienfte wurden in 


| a Sen und faft tagtäglich fahen die Mifftonare auf 
lo unter freiem Himmel, vor ſich bas breite 


—— —VV— 
Dill Mag. 1849, 1, 197. 
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Vater das Hareweſen geführt hatte. — Janig liebte fie ihren 
‚ welchen fie siehe Eluder ſcheutte. treu diente und Leid, ſewie 
ihm teilte; fie Tiebte ihm in dem Herrn. — 
Eltern treue Liebe; rüßrend find Moffats 
f, als ber Vater geftorben war: „Mittter, 
ine vielen Gebete find erhört; wohl erinnere ich 
als Gebet notwendig wer. Wo ich auch bin, nie- 
, Wie viel ich deinem Gebeten ſchulde. Mein erfteh 
RR begann beim Düren deiner Gebete. O 
möge Ex, welcher Er Zuflucht war, euch weiterhin dein Schiſd 

fein,“ Er ſelbft wußte ja viel von göttlicher Bewahrung 
zu berichten ; ch ifen im ferien Landen, unter großen Gefahren 
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3 B.entging er mit genauer Not einer Lebens⸗ 
gefahr, als fein den 1845 in eine Kornmühle geriet. 
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Das Basler Miffionahans. 


‚Bon Stodipfareer Uhl in Oberndorfa® 





wir in der Auguſtnummer v. J. im „Seibenboten“ zu leſen 
bekamen, daß ſich zur Aufuahme ins Miffionshaus zu Baſel 
7° ioiederum hicht weniger als 67 Bewerber gemeldet und 24 
derfelben Anfnahme gefunden haben, da wurde unſer Herz voll Freude 
und uifer Mut voller Zuverficht, denn wir begrüßen jene Botſchaft 
ala die willfommmene Kunde bavon, daß die geiftliche Schaffens» und 
Wirfenshuft auch im unferer irdiſch gerichteten Welt und Zeit mod) 
und der Trieb, unter dem Zeichen des Kreuzes 
den Herrn ber Herrlichkeit zw dienen, unſerer cheiftlichen Jugend 
mod) wicht ausgegangen it. Ganz befouders aber muß die Thatfache 
ds Itmmer wieder ſich erneuernden Nactuchjes erfreulich und herz 
erguidend wirken auf folhe, melde mit den neuaufgenommenen 
Brüdern“ einft felbft im täglicher gemeinfamer Arbeit verbunden 
hoazen amd in fictiger Erfahrung des Sprüdjleins: „docendo dis- 
eimus (Birch Vehren leruen wir)" an ihrer Seite in die eigentlim- 
ichen Frenben md Leiden der Vorbereitung anf den Wiffionstienft 
fich einfeben durften. 
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Bereltolfligtelt, tem Weide Gottes zu dienen, gerade durch die 
Meldung ins Miffionshans zu Bethätigen. 
inne zweite Maffe vefnatiert fich mus folden, welche durch einen 
iharfen Schnitt ins Fleijch einen früheren Veben der Sünde und 
der Gortesferne enffagen und eine mit ſchweren Kämpfen verbundene 
Belehrung dunchleben mußten. Es find die Serien, melde den 
Grgenfog von Sünde und Gnade Mräftig an ſich ſelbſt verfpilrten, 
Seelen, weldye, wenn auch vor Menden ganz chrbar, doch vor Gott 
htorrer Berireungen ſich ſchuldig roußten umd im ihrer tiefen inneren 
Bergung Auftichtung empfingen einzig und allein durch die im 
dargebotene Vergebung. Sobald fie aber die Vergebung 
eb bamit ihre moralische Wiederherſtellung vor Bott hatten, er» 
warhte hin Ähnen der Trieb und Drang, den Dant für dad Erlebte 
Damit zu beroeijen, daß fie dem Herrn fich zur Verfügung ſtellten 
in der Reihe derer, weiche Yeib und Leben einfeßen, um den in der 
Raedtichaft der Sünde Gefangenen das Heil zu vermitteln. Kommt 
ws andere häufig vor, daß ſolche, welche mit ihrer Bergangen» 
Beit moralisch zu brechen md ein Neues zu pflügen entichloffen find, 
ihre Huflucht zum Kleſterleben nehmen, fo it'# bier auf evangelifchem 
 Bopen das Miffionshaus, das ſeine Pforten aufthut und ſich an- 
‚Beifchig macht, Die menen Chriſten zu einer Arbeit vorzubereiten, in 
eicher fie zeigen Können, ob es ihnen ein Eruft jei mit dem Ent» 
Fehluffe, fortan nicht mehr ſich ſeltſt zu (eben. 
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„Längft vermifte Bruder 
Strd' ich min im feinen Flngern wieder!“ 


Bon ſelbſt verfteht fich, Da diefe Einteilung der Miſſtoneaſpiranten 
im bie genannten brei Maffen durchaus nicht den Anſpruch erheben 

8 müffe num jeder einzelne ſchlechterdings im bie eine ober 
andere Maffe eingeveibt werben önnen; nein, bie inneren Motive 
und die äußeren Beranlaffungen, welche die einzelnen ins Miſſions⸗ 
haus führen, find jo mannigfaltig, daß fie ſich micht in eine Schablone 
bringen faffen. Der angeftelfte Berfuh lann nur als eine Durchs 
ſchuſisangabe gelten, als eine Reduttion der mancherlel Schattierungen 
auf die wefentlichen Unterfchiebe, die fic) bei Bernleihung ber Lebens: 
fübrungen der einyelnen herausbeben. 
















Alm 10 re Beginnen die Beiden Böglinge, weichen für bie 
fogenanıte „Nadttwöcteramt* übertragen ft, 





Ben 1a Dig Werten der Ole Kine Oase Pe 
und ai ie 3 
welcher die Welt ͤberwindet. 

Strafen giebt es Im Miffionshaus nicht. Laßt füch einer der 

ne ielchtere Werfehlung zu ſchulden fommen, ſo erhält er 

"ber Gehrer ober in Köherer Juſtanz vom ufpeftor eine 

Verwarnung, liegt aber eine größere Verfehlung vor, fo giebt «8 

als Strafe dafür michts anderes als Entlaffimg aus dem Haufe, 

Einen „Rarger" fuchen wir im Wiffionshaus vergeblich, den von 

wird vorausgefeßt: das Bedurfnis, unter den Gelaſſen 
auch eines file Mereftzieche zu haben, wäre für ein Wiffions- 
hans ein Armuto zeugnis. 

⸗ von einem Zogling des Weiſſionshauſes erwartet werden 
Mine, wie weit umd wiederum wie eng geradeifihe ihn die Schranten 
Be en ſpricht ſehr jchön $ 37 der Hausordnung ans, wenn 

"Heißt: „Unfere Miffionefchute als Pflomſchule des Heiligen 
Neal der ſchaft des eifermen, geſettlichen gZwanges, 
ſondern dem heiteren Neiche der göttlichen Freiheit angehören. Wer 
At wirdiger Jogling unferer Schule ſein und in derſelben mit dem 
h des Heren ımd feiner Brüder bis ans Ende beharzen 
Dil, muß diefes Heilige Geſetz der Freiheit der Kinder Gottes mit 
fi Kam Herzen im umfere Anftatt gebracht haben, ohne es erft in 

Vorſchriften und Umzäunumgen auffuchen zu müffen. — 
—— 
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Sottesdienftes nur aus Gründen ſich j 
und feinem Gewiſſen verautworten könne. Im Hauſe 
wird jeden Samſiag abend dom Inſpeltor eine Mifftonsftunde 
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Jurmer stellen ſich biezu auch no Hörer aus ber 
Daß die Zöglinge untereinander eine Familie bilden follen, ſpricht 
ſchon aus in den Brudernamen, welchen jeder mady feinen Eins 
teitt Fühet;. feiner ſoll ſich Höher bilnten ad fi, erheben über de 
_ andern, fonbern allezeit foll jeber eingefne des Wortes eingedem 
bleiben: „Einer ift euer Meifter, ihr aber ſeid alle Brüder!“ Zur 
Stärhung und Feftigung der brüderlichen Eimracht wird von Beit 
zu Beit eine „Vriderlonferenz“ gehalten, in welcher die Erfahrungen 
ausgetaufcht und gemeinfane Anliegen und Wünfche beſprochen werben, 
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Keane eine Verlegenheit um die /andere- geraten, wenn 
m den Hanpiibatjaden und Haupthelden der Weltgejchichte 
hätten? Ws auf der nordlanarefiichen Station 
‚Boster-Wiffionar einmal von einenz jungen Kaufman, 
feinen evangelijchen Predigt zu Schanden machen wollte, 
wurde: ¶ Wiſſet Ihr, warum Deinrich VI 
in Euglande cingefüdet hat?" ı da war es ihm 
—— daß er im Basler Miſſtonshaus 
VIEL etwas. dernonmmen habe; er pe 
ich fenft von —* heldniſchen Gegner mülffen belehren laſſen. Aus 
Sinculonigieit Peinrich6 Vnl, der den Proteftantigmus einge 
führer Habe, mur um. in feinen Ebegelüften bie Läftige Feſſel —X 
Minjprache los zu werben, wollte jener Hindu eine) Waffe ſchmieden 
tiöhe Ehriftendeit in Europa üderbanpt. — Wie 
—— der eben genannte mögen in Indien und 
ba bie Mifflonare herzlich froh find am dem ihnen 










—* — ic), erwägen, ob nicht, um die Arbeit Im 
gie vereinfachen, von den Petenten ein bedeutenderes 
Borbildung werlangt werden follte. Die 1877 neuge · 


Die Elemente der Geographie, müſſen eingeprägt 
„Die Grundzüge und Grunddaten der Weltgejchichte 
Wird 8 mit diefer Bedingung fireng ge 
Unterricht im Mifftonshaus ſchon viel vor⸗ 


ich mode letten Zeilläufen in Baſel ernſtliche 
en die wollten, main möchte dach Latein und de- 

| — ftreichen, "denn Xatein-fei ja deiannmigh 
das dibifchen Mrteptes nicht erforderlich, das Pebrälfihe 

— nemahlg vlel —— in Anſpruch Sr die Er⸗ 


















noch ſch Se en 
ion Uederlieferung des Evangeliums unmöglich. 


in dem geneigten Leſer zu, envärmen und zu beiebent 
ıt bienlich werden Könnten, die Lieberzeugung zu befeftigen, 
wirtlich eine Stätte echt wangelijcher Freiheit und 
und Gebet gebeiligter Arbeit fei. und von folder 
g and zu treuer Fürbitte und ee —* 



















en des chineſiſchen Seidentums. 
Bm Bon Dfronar Epaus in Yitong 


haben die Ehinefen immer noch feine Gifenbabuen 
7 und weshalb jtränden fie ſich überhaupt ſo ſehr, ſich die 
© Vorteile der abeudläudijchen Kultur amueignen? Sind fie 
bock jamst ſolch Auge, berechnende Menfchen ; warum find 
"bierln fo Beicräntt und werblendet? So werde ich oft ger 

ich vonZChina zurlicgefommen bin; ja, jo. fragen 

Im Dften, welche bie fleigigen und aufgewerten 

tt näher feniten lernen, Sollte die große Hungersnot. dor 
Yahren, welche in den Innern nordweſtlichen Provinzen jo viele 

— 68 ftarben neun Millionen Menjchen — die Chir 

nicht anfgertkttelt haben, ba fie nun eiumal Genft damit machen, 
‚Länbergebiete durch Schienenftränge zu verbinben, 

Barmit. Im Falle der Not der reichere Südeften feinen Meberfluß dem 


| an könnte? Wie merkwürdig, gerade: mad jener 
Heimfuchung Tarıfte ſdie chineſiſche Negierung die erfte Heine 
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— 

















num aber biefe drinefifche —2 ——— 

Eiropier immer wieder. Gelehrte Sprachforicher durchſuchten Die 
altem hinefijchen gleſſiter und die reichhaltigen Lerika, fanben aber 
nichts. Kaufleute fragten smmilfig ihre Angeftellten und: Dieners 
‚doch auch eſumal, was ift denn euer Fung schui?* (dies 

der Geomantien Die Autwort war aber Ininier 
— Sie ſagten höchſtens, Fung schui, d. d Wind 
und Waffer, fei eine Kunſt wie Wind, den man nicht verftehen, und 
ie Woffer, das man nicht faffen fan. Dobei behaispterem aber die 
Ehiwefen je länger je mehr; „Ihr Curopder wigt alles war Fung 
schui ift, ven Im allein Handelt die eugliſche Megierung, das Baus 
amt im Honglong, nach den beften Megeln der Geomantie.“ Als 
anf dein Mat der engliſchen Aerzte hinter den Kaſernen eine 
\ angelegt wurde, tm die Tage gefünber zu machen, 
und jo die Fieberſalle unter den Soldaten wirtiich vermindert wurden, 
Das ft wieber ein Sieg des Fung schui. Als 

General, der Leiter des Baubepartements, den lahlen, 

"an welchem Hongfong Hegt, mir Bäumen ans 

ars an Stellen, wo ſich viele derwitterte elsblöde 
Graben verbot, fo wurde er von den Chineſen als der 

‚ Geomant ber Neigeli gepriefen. „Wie Hunt ihr Euros 

per immer mod) fragen, was Fung schui fi? Habt ihr doch des 
‚Goimernentd Haus auf den nach den Megeln der Geomantie beften 
Blaly gebaut, Hinten durch hohe Bäume geſchutzt, am janit abfallenden 
ben tints allmahtich ſich ambiegeuden gelten Drachen 

[ ‚rechts ſch geihmeidig windenden weißen Tiger, Kole pule*) 
der Vater der Geomantie, hätte es wicht beffer machen lörnten.“ — 


Ay Kok pink (276-924 1. She) mar ein berühmter Taoift, der viel ber 
b feiner Schüler behren jchried. (46 wird von ihm erzählt, dafı ex 

eine gene Taſche von einem übernatüctihen Weſen erhielt. Diele 

in einem meunbändigen Werte bie Wiyfterien der Hchimie und 

logenannte „grüne Taſche Klofftter" (Tschyung nong kin)l 


Kin Hauptioerf der Geomanten 





— 





eigentumlichen 
Blerfe, Yit-kin (d.h. Buch der Veränderungen, 
nen Roumentar geichricben, ein Wert, das. die Vaſio 
bilder.. Es ift cin Buch, welches Aftrologiſches und 
in cinem mertwürdigen Durcheinander nad, beſtimnuen 
u ‚behandelt, Eine ſpatere Philoſephie, 1200 Jahre 
ach Ghräfto, mit dem großen Chu fütse an der Spite, bildete for 
1 pantheiftifches Naturfyften aus auf Grund des alten Gone 
beeinflußt vom Buddhismus, der ſelt Ehrifti Geburt 
‚Boden in Ehina gewann, und vom Taoismus, deſſen 
immer mehr in Myſtiziamus ausgeartet war.) Nach 


ee geunblegeuben Phtlofopbie bed Konfuciud, 500 vor Lbr,, 
lichenben. bed. Chuhutie, 1200 nach hr, zeigen id) wier Stadien 

ttroidkung iu der hinefilchen Litteratur: 1) Das Zeitalter bes 
Bicins, Suncind njw, in dem bejouders viel über bie menfch« 
fur gefieitten wurde, um die Lehte des Gonfuclus als herrſcheude zu 
338 zum 3 Jahrhunert nach Ede, zur Zeit der Han Dynaflie, 
ber taoiflifche Einflink immer mehr geltend... Aftologen und Als 
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Ka Wei Jahren entjchloffen ſich auch Wicffats, 
ihr Sohn John blieb, zu verlaffen und nad) England hei 
umjomebr, da beide die Abnahme der Kräfte ſehr merkten und ein 
angreifender Huften im Winsen den alten Vater oft quälte, Am 
Seuniog Druli „20, März 1870, ıpredigte er zum legten mal it 
der Kirche, vor ihn jah ein füngeres Geſchlecht, nur wenige Alten 
genoffen; es war ‚eine unvergehliche Stunde, am deren Schlutz en 
mit daierlichem Segen die, weiche feine Freude und Krone waren, 
der göttlichen Gnade empfahl. - Schen Wochen: vorher waren and 
deu entfernteften Ortſchaften Boten angelommen und als um em 
folgenden Freitag Moffats die Statiom verliehen, war der Abſched 
ergreifend, unbeſchreiblich, Der alte Miſſtonat und feine Frau wur⸗ 
ben, ſowie fie aus der Thitre kamen. and. zum Wagen ‚gingen, von 
der Dienge umtingt, jeder verlaugie moch einen-Däubebrud, ober ein 
Wort, und den fortrollenden Wagen begleiteten alle umd meinten 
den Abfahrenden laut fchluchiend mac. — Beim Uebergang über den 
Bank trafen ſie die alten Freunde Hughes uud in Port Elifaheih 
den Roger Eomarbe; am 10, Juni 1870 ſchifften fie <Tich in der 
Tafelbucpt nach England ein und jahen zum letzteumal mach. Afrikas 
Bergen, wo vor 55 Jahreun Dioffat gelandet: war, Wie datie fidh 
jeitbem: alles verändert, die Kolonie exweitert ; damals völlig unbe · 
lannte Gegenden waren um erforſcht ud ibve Bewohner ziert von 
eigenen Mifftonaren, dann von vielen Mifionsgeiellichaften ‚befucht, 

In England wurden Moffars am 24. Jull jubelnd begrüßt and 
‚gefeiert, überall am Liebe md Dantbarteit ihnen, entgegen. Am folz 
genden Weihuachtsfeit überreichten ihnen Fremde ein Geſchent won 
20000 ME — Bald nad diefem Feſt erfranfte Frau Moffat md 
ftarb nach wenigen Tagen fanft und ruhig; fie war die trete her 
Aäberin Meoffats gerwefen, eine ſromme edle ran! Ms Moffat a | 
Abe Fotenbeti trat, waren feine erften Worte: „Drelundfänfsig 
Sabre bat, fie fir mich gebetet!" Und folch Beten hatte bie — 
börumg ‚gefunden. 

Rad) den Tagen tieffter Trauer und Wocen-ftüler Zırädges 
zogenheit wurde fer unermüdliher Mifftonar wieder ind üffenttiche 
Leben hiueingezogen, mußte Mifftonss uud Bibelfeſte beſuchen, fie 
mit Anfprachen befeben und Anregung nach vielen Seiten: geben, 
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a8 ber Himmel überfehattet und die Erde trägt, mo die 
und dee Mond icheinen, wo Freft und Tau fällt, alles 
hat, Kiebt und ehrt ihn; deshald wird gejagt, daß er dem Himmel 
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verfchnonden find. Wo ift das alte Aegypten, das erfte 
er, beffen Weisheit in ber Beitigen. Schrift anerkannt 


j Wo ift Phönizien, mit feinem großen. Reichtum, durch 
dendel und Grfindungen erworben ? 
Haben wir etwa feinen Schlüffel, um das Verftändnis diefer 
Mätfel der, Geſchichte zu öffnen! Ja gewiß! Gr liegt in der Relis 
y dieier hamitijchen Völker. Das Weſen derfelben war die Yoen- 
h des Lebens der Gottheit mit dem Naturleben! Die Gott ⸗ 
mimde herabgesogen: in Zeugung, Geburt und Tob, und der 
Entäußerung aller Scheu des Menſchlichen vor dem, Gütt- 
N das Beitreben, den Mewjchen, ja bas Tier auf ben Thron 
er ccheben. Auch die Japhetiten oder Judogermanen 
feine beſſeren Rejultate ihrer Geſchichte. 
Bern auch die Barunareſigion der alten Arier noch it ber» 
iger Meinheit vor uns fteht und in dem tiefen. Situben« 
bemmftjein der vediſchen Sänger ein ſcharfer Koutraſt mit den fplir 
MDR, KXLIL 8 
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ee —— 
der Veamten. Ju den Hafenftäten, bie dem Vertehr mit 

‚geöffnet worden fünb, erfcheinen chinefifche Zeitungen; 

in Honglong allein drei, Dieſe bahnen ſich den Weg allmählich immer 
—— Ins Jaland und bringen dem leſenden Vublikum Unter» 


und Belehrung. 
Solange es die Bolitit Chinas war, die Aınsländer fern zu Halten 


wvurde auch der auf Unwiſſenheit berubenbe Notionalſtolz genährt, 
als wäre China die einige Macht der Welt, vor der alles ſich 
ren müffe, und der einzige Herb der Bivilifation, don dem aus 
allein den Barbaren Bildung zu teil werden könnte. So ftand es 
noch wor 40 Jahren, wo es mir felbft begegnen konnte, baf auf einer 
Neife ins Sand bineln ein amtlicher Exlak gegen mid; veröffent- 
wurde, in melden große Berwunderung über meine Crfdpeinung 

war, weil doch jedermann wiſſe, daß Chiua das Land 

der Wiffenfhaft und Bildung ſet, und daß es von alters Her den 
Beruf gehabt Habe, einen bildenden Einfiuß auf die barbariſchen 
auszuilben. 8 fei deshalb durchaus untlaffifh, dafs 

mit der Abfiht gelommen jei, eine neue Meligion bei ihnen eine 
auch ſei mein Auftteten ganz gegen die Verträge, welche 

* Ausländer (domals) mir geſtatten, ſich in dem fünf für fie ge 
‚Hafenftäbten aufzuhalten, ihnen aber ftrenge verbieten, die 

Grenzen zu überfchreiten und ins innere des Landes zu 

gehen. Der Shluf; war, daß ich mic, unverzüglich nach Hongfong 
müffe, unter Androhung von jchweren Strafen für alle, 

mich) bei fih aufnehmen würden. Solches widerfuhr mir meh- 

Be Kebamı v der Bertrag von Tientfin im Jahre 1860 brachte 

ig der Dinge mit fi. Durch diefen neuen Vertrag 

|  Ehina, etwas weiter geöffnet, Inden zu ben tm Bertrag von 
j Dale 1342 bavilfigten fünf Hajenftäbten nod) eine Reihe anderer 
bingukant, die dent Betlehr mit den Ausländern geöffnet wir“ 

den. Miftonare und Neifende dürfen aun, mit Päffen von ihren 
betreffenden Romfuln verfehen, fich ungehindert tm Inlande aufhalten 
ib den Schuß ber chinefifchen Reglerung in Anfpruc; nehmen. 
Sehe Irehfenb vricht ſich der frühere chiueſiſche Geſandte in London, 
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m babı 
An dem es ı. a. heißt: Wir 
lommen werden, um uns zu lehren. 
jen Gott, ber ben Mailer von Mom zum dhrifte 
ıbeı Mar hat, der zupor den Namen Jeſu verfolgte, 
Mönig und verfofgt. Ihr, die Ihr unfere Väter feid, 
numg Teft, bafı wir das Wort Jeſu Chriſti micht im 
werben. Wir finb bereit, für das Wort Jeſu 
‚bebet für ums, daß der Herr md helfe, Endiich, 
Met Eure Ohren unb Augen und Herzen offen jein 
‚Ort, da wir in Uganda find, Sept find mir in Trubſal, 
1 jem find, Heren Maday haben die Araber aus Uganda 
© Habet Mitleid mit un® in unferer Not. Wir, 
in Uganda, fenden Euch Grüße Möge der alfmächtige 
geben. Möge er Euch in Europa fchühen. 
© Stationen ui und Mialala Haben wegen forigefehter 
von feiten ber Häuptlinge aufgegeben werden mäffen; 
en Mifftonare in Taita wurden 38 Stunden Lang belagert. 

















bue-nirft: ſelbſ 


Nun ift dei iarch wie ein 
fan ‚berübertommen. Rum ift der Patriarch 
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eine andachtige — und einen an- 
ee bes Morrerd, 
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(ein sonare mach Siam und noch weiter —— 











Ehina. 
eb ” ber fi 
EA tr 
a 
er ie 
‚befand, daß der Owang · ho ans e* fe op it * in 
Schantung und Petfchtli furchtbare Ber 
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4 ml an_diefer Stelle unferen Lefern mitteilen, daß 
Anfvellor Ochler im September d.%3. eine achnmonatliche Bifitations- 
‚auf welcher ec nicht bfof ien, ſondern 
Basler Milfionsftationen in Ghina beſuchen will. 
Korea, 


a * — — je Gemeinde ft mun endlich dank den 

amerifani ‘Preäbyterianer zuftande nelomment. 

tt —* 22 Mitgliedern und Hat zei Weltefte. Milfionar 

AN auch im eine Stadt im Innern des Landes berufen 

v um dort mehrere Zaufen vorzunehmen. Obwohl der eber- 
‚zum Ghriftertum weeboten ift, Geint die Negierung geneigt, 

nn Die ärztliche Miffion nimmt einen exfren- 

Ulen und Dr. Heron haben innechalb Yahres- 

‚ Be 3000 Arante behandelt, außerbem 500 andere, 
die im den PHänferm Befucht wurden. Die während des Te fen 

Sommers herrichende Gholeramibemie Hat ben Kortanern die Uel 
Ugenheit dee austänbiichen Heilkunde bewieſen. Mit der Argtlichen 


































Sqonung. welche die Dſchaina allem Yebewden zu teil werden laſſen; 
Wafer, che fie 0 trinlen, da fie von Jafuſorten 
michte wiffen; fie ſchten den Boden ab, che fie darauf 


or dem Munde, um ja fein Inſelt zu vericlingen. Fruchte, die 
Semen enthalten, durfen ouch wicht gegeſſen und Fleijch darf wicht 
dimmal berübrt toerden. Gewiſſe Haarbewohner jepen fie mit großer 
Sorgfalt, damit ja feines der zarten Glieder beſchadigt werde, auf 
‚diner gefabrlojen Stelle ab. 
Einen lauf gegen das nationale Lehel der Kaſte wagte 
uns 14. Jahrhundert Ramanan da, der alle, die ſich einem 
telipiöfen Leben meihen, als Brüder anzuſehen befahl. Er erinnert 
im mancher Hinficht an Buddha und hat in Meinem Streife ein gutes 
Wert geihan. Nicht übergehen ditrſen wir Tſchaitanha, da er eine 
nelgenannte Perföntichteit in ber Bewegung iſt, ber wie unſere 
Heuptaufwerffanteit zutvenben můſfen Bobu Keſchab Tichander Sen 
rerfäurmte Feine Gelegeuheit, dieſen Reformer bis im Den Himmel zu 
ebeben ; fü er ftellte ihm im Tekter Zeit Häufig mit Buddha, Chriſtus 
md Mehemmed in Eine Linie. Tfehritanyı war ein Brahtmine aus 
Nabipa in der Nähe won Kalfutta und wide 1485 geboren. Gr 
sebörte wie Namananda der wiſchnuitiſchen Michtung am, mud 
mas Äbe bereditigt, auf den Namen eines Meformers Anſpruch 
Ben, ft eben die Betonung perjönlicher Dingabe an eine ber 
Gontheit — in diefem Falle leider den Fiederlichen Kriſchua — 
Gegenfats zu Spetulation und Astefe. Keſchab's Bewunderung 
für biefen „Luther Indiens”, wie er ſchon genannt wurde, ift jeden- 
Halle ungerechtfertigt. Es ertlart ſich diefelbe im doppelter Weifer 
Sen ift ein Bengale und tray feiner koomopolitiſchen Medensarten 
Mil er eben doch als echter Bengate auch einen eigenen Propbeten 
and Vorläufer für Bengalen baden; zum amdern: „eich und 
‚Heidy geielit ſich gern.“ Die beiven Nefornter haben viel Achn- 
des Ju Beiden dit etwas Impulſives, Neigung zu ige 
baue Gnthnfissmms md zur Elſtaſe. Andere wiſchnuitiſche 
=@elten, die and; wenigftens mach Reinhelt des Lebens und Bejei- 
Agang dee kraffeften Moöbrauche ſchon vor Jahrhunderten getrachtet, 
milifen sie übergeben, fo bie Anhänger von Swami Narapan 
Wa AU Das siehe in gewiſſer Hinficht wo in Verbindung mit 
dan Budohksums, denn in dem milden Wiſchnu, unter deſſen Ar 














wu verföhnen. Das neue Rellglonsbuch ift ein ziemlich armfeliges 
VNacwert, in Banrichnbi geſchrieben. Bei der Berfübnung der beiders 
feitiger Gotiesbegriffe, bat der VPautheismus bes Hindu den Sieg 
Aubongetragen über den Monotbeisumms Muhannneds. Auf Moras 
en ‚großen — ſowie auf Bhalti, aber 
der Gh | jele auch eine große Rolle. Die ganze Bewegung wäre 
— eben fo ruhig verkaufen wie die Kobies, denn auch Nanak 
war ein Woſiter, wenn nicht ſpätere Nachfolger durch Cie 
mifdung in die BPolitit eine Verfolgung durch den Kaiſer Aurangzib 
Irrborgerufen hätten. Govimd, der Sohn eines hingerichteten 
ra Hochedurft erfüllt, vereinfachte wohl den bisherigen 
fügte aber noch den muhammedanifchen Glaubensartitel 

daß der wahre Glaube mit dem Schwert verteidigt und ande 
‚gebreitet werben miljfe: Wie im Nu waren bie janften Nachfolger 
Ronats, die Sith, in eine lampfes,- und todesbereite Schar fara» 
€ Seleger verwandelt. Nach einem wechſelvollen Kampfe mit 
Mogulpnaftie gelang es den Sith, 1764 einen 

Staat zu griinden und bis 1839 vegierte Rundſchit 
—— torte Arm. Die Konfufton nad) feinem Tod endete 
mit ber Unterwerfung ber Sifh unter britifche Herrſchaft im Nabe 

1849. As Nation find dic Sith immer noch ein mächtiger Beſtand ⸗ 
 imbifchen Reiche, aber leider verſchwindet Die religidfe 

mehr umd mehr, Die große Maffe geht allmählich 

wieder ins allgemeinen Dinduismus rer. Erfreulich. ft, daß fich 










































u. — Kine indiſche fü VDeppelehe. 


———— der Landftrafie von Lalhnau nach Foizabad 
lebte ein Kaufmann Namens Nugbbur. Er war ein kluger, 

der Mann und gehörte der Ahir-stafte an. So- 

lange er noch arm war, heiratete er ein armes, aber jchönes und 
verftänbiges Mäpchen feiner Kafte, mit Namen Nayl. As fie in 
die Ehe eintraten, war Rughbur 18 und Nazi 12 Fahre alt. Etwa 
eh biß guölf Jahresiehten fie glüctid, und zufrieden miteinanbe. 
I Mughbier in feinem Geſchäft gut und er gab gerne zu, 

daß er feinen Wohlftand grofenteils feiner Frau zu verdanten babe. 
Sie hatten avei fröhlich Kinder, einen Knaben und ein 
Mönchen. Eines Tages reifte Rughbur im Gefchäften nach Durriabad 
umb tebrte bei einem reichen Kaufmann ein. Man wußte alfmählich, 
bafı-en ein mwohlhabender Mann war, und gewiß geſchah «# nicht 
I fällig, daß Nughbur die ihöne Muthili, die dreischnjährige Tochter 
feines Gaftfrenudes, zu ſehen befam. Noch an dernjelben Abend ver⸗ 
‚abrebete Mughbur mit dem Vater des Mädchens, daß fie jeine zweite 
werben folle. Er erwähnte dabei aud Nazi und jagter „Sie 

ber beiten: Frauen⸗ Sie wird Muthili wie eine Tochter be 

Es lannte eben feine arme Fran nur and der Beit, mo 

fie glüdlich und zufeichen war und wußte nicht, mie fie fein konnte, 
ven fie gereizt wurde, Ehe Rughbur Heimreifte, fand die Ber- 
obumg mit Deukhiti ſtatt. Doch nahm er feine nene Braut nicht 
| gleich mit Er fagte, er wolle fie holen laſſen, wenn daheim alles 
in Orbiung gebracht feis Ws er nach Hauje kam, war er ſehr 
überrafiht, zu feben, daß Nazi die zweite Frau durchaus wicht in 
as Haus einlaffen wollte, Sie fagte: „Es ifi ja nicht jo, wie 
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R — Id bes Basler Miſſieuars Mörite, — 
2: Ende 1886 im dieſen Blättern erſchien, hot geiwik da 
und dort bei den Leſern das Sntereffe für den merl- 
‚würdigen Bolteftamm der Badaga auf den Blauen 
Bergen Allagiri) in Sübinbien new angeregt, und fo dürfen wir wohl 
and, vorausfeßen, da& bie nacfofgenden Mitteilungen aus der Feder 
Is gegenmoärtig in Keti auf jenen Bergen ftationierten Mijſſionaro 
Lge vom mandem Lefer mit Jutereſſe und mit freudiger Teil⸗ 
nahnse werden aufgenommen werden. Cr ſchreibt unterm 12, Der 


gmber IBB7: 

Sonntag den 30. Dftober wohnte dem Nadmittagsgottesbienft 
an Heide bei. Es war Miffionsftunde und die Geſchichte eines 
Regerfmaben, der als Sklave rot; der Schläge feines Herrn mutig 
feime Vebe zum Heiland befannte, machte Eindrud auf den aufe 
wertfamen Zubörer, Rad) dem Gottesdienft Fam ex mit dem Wunfche, 
@ möchte Eheift werden, zu mir und bat mich, ich möchte ihm die 
Tanfe indgebeim geben; er fürchte, der Sturm, den das Belannts 
Werben feines Vorhabens mit ſich bringen werde, könnte die Aus- 
; erbalten die Leute erft nach der Taufe Kenntnis 
ſe werden fie ſich im das Unvermeidliche fügen und ihre 
Butonsbrüde mäßigen. Ich ftellte im jedoch vor, dat eine geheime 
Taufe ben Schein der Feigheit umb der Unaufrichtigkeit auf ihn 
| mb ums terfen und der Sache Gottes, die ein aufrichtiges Nerz 
und Handeln erfordere, mehr ſchaden als wügen würde. Nachdem 
kch hm noch an Verhethungen vie Jeſ. 43, 1.2, aber auch an den 
Eruft des Wortes Jeſu Diatth. 10, 32. erinnert und ihm Mut zur 
geiprodhen hatte, meinte er, er fünne auf feinen Freund Mada 
\ nicht mehr Längen warten und Hoffe, daft der Herr ihm dr biefer 
| Bode den Mut zum Durchbruch ſchenlen werde. In diefem Fall 

werde ex am folgenden Sountag zu den Gottesdienſten kommen. 
En Rada, fo Heifit er, ift ein funger Mann von 25 (Fahren, der 
jebent den inbrud der Ehrlichteit macht. Er ift aus Kerehada, 
‚einem Dorf Im Thal vom Keti, das am einem Abhang, unſerem 

















machten. Der Manpagara, Gewoltthãtigkeiten 
— maöe, vera Nabe zu fücffen und brachte auch 
wirklich die meiften der Unruheſtifter dahin, daß ſie mad; Dane 


————— 
enge een nie 
dantbar bewegt, ols er ums (mitteilte, es fiche 


ung Hoffnung, dafı fie bei ihm bleiben werde. Sein Vater, Ronga, 
a da er ſchon feit einigen Tagen abs 
Kadas. 


„Diefer Longa ift eine, Intereffante Verſönlichkeit. Er war 
feiner Beit behter mter dem —— Mörike, half ihm dei der 
Ueberfepung des Qufasevangeliumg in die Badagafpradie, und die 


Badaga ein befähigter Mann it. Heidniſche Badaga fagen von ihm, 
er babe geäußert, das Ehriftertum jet wahr; wenn man aber nicht 
banadı leben könne, thue man beifer daran, ein Heide zu bleiben. 
ähnliche Aeußerungen erumitigten uns zu dem Glauben, 
feinem Sohn nicht viele Schwierigfeiten machen. Anders 
mit Rabas auerem Bruber, Kalla, ber aud an jenem Diorgen 
eicber ſchalt und drohte; er verlangte, fein Bruder milffe das Haus 
weelaffen, da es an das feinige anftohe, 
Da Rabe in einem emglifchen Haufe in Utalamand als Gärtner 
angeftelft ift amt darum beu Tag über nicht zu Haufe weit, verfpradhen 
I nie, am Abend wieder zu formen, um ben Tanfunterricht zu bes 
ginn. — Am Abend fanden wir und wieder im Dorfe ein; ein 
Kchrer und vier Anftaltöfuaben begleiteten mid diesmal. Wir ſetzten 
ms auf die Veranda von Kadas Haus. Es war ſchon dimfel, als 
Raba von der Arbeit mach Haufe lam und fih zu uns ſetzte. Diele 
Leute ftanben herum. Wir jongen mehrmals und redeten dazwiſchen. 
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entftanden, umd das muß ja jo fein; bei einer ſolchen 
Sache lann fich nicht jo ſchuell alles ausgleichen; ich möchte Sie aber 
ehe bitten, dazu beizutragen, daß dieſelben jo im dev Exrtenntmis 
Gottes befeftigt- werden, daß fie nicht mehr zuriicgehen. Ich ſelbſt 
Bott für fle, daß fie wicht mehr zirelicgehen mögen. Ich 

Sie nod, mic; von dem Tage ber Taufe in Kenntnis fegen 

zu wollen und Bis zur Taufe ben Beiden jede Nacht einige Leite zu⸗ 
‚Aufenden, die wit ihnen im gleichen Hauſe ichlafen, damit fie vor 
de Nachftellungen böfer Leute eiwas geſichert find." Der Brief 


Die beiden Hatten noch manche Priifung von ſeiten ber 


| befonbers Mada, den die Dorfbewohner feine 
| Hießen, fo baf er gegen diefe und andere Ber- 
ungen beisder Regierung Schu ſuchen muıfte. Es rohr für 











ehe 
wurde gepelibet von Ram Mohan Mat, der 


Ar w — in die Upan ſchad 
—* en ae alt, emangipierte er 
I — einen Trottat 

ſchen ihm und ſeinem 

et ir we * chließlich drei Jahre 
ee woanglg Jahre alt geworben ‚war, rief 
und ſbhnte ſich mit ihm aus. Er nahm eine 

jlifhen Regierung, ftubierte engliſche Literatur 
J "1814 Laliutta wieder, — Sein Hans 
sum für gebildete Freunde, die mit ihm gleichen 
ine häufigen Stontroverjen mit Bapalın, über 

















103 
—— 
und zwar des Neformators eigene 
2 aa gu Dr Raifers von 
dieſe Zeit den Ehreuſitel Radſcha. 
1831 und wurde in Eugland als 
** ſogar Konig Louis Philipp von 


genommen won Herren und Damen vartomatiftifcher Richtang, und 
tobi gehörte er ja eigentlich feiner Grundrichtung nach. Won Em- 
Peblungen des Dr. Duff an den befammen Dr. Chahmers machte 
2 Gebrauch, er bervegte ſich faft ansichliehlid) in den Kreifen 
2 Unitardaner. Im September 1833 veifte er nach 
4 enthuftaftifc; aufgenommen wurde; dort ftarb er nadı 
am 27. September, treu verpflegt bon dhriftlichen 
Auf feinen ansdrüdlichen Wunſch him wurde er ohne 
ji ie beerdigt, und es zeigte fich, dah er die Brahminen⸗ 
1 am feln Ende getragen. Es ſſi micht gerade feicht, den 
Mom und feine Arbeit abzufhägen. Er bat uns das ſelbſt er⸗ 
' dur) ehvas luftiierende® in feinen Anfcanungen. Wir 
u den moralifden Deut bewundern, mit bem er in Tagen, wo 
Ammerbin nicht gefahrlos war, ſich gegen die ſutlichen Schäden 
Br Solts gelehrt; doch ift er Im fpäterı Verlauf jeines Lebens 
" Hweldentigtelten kaum frelzufpredien. Seine Stellung zur afte 
‚hat man ſchon damit entfchufbigen wollen, daß er ſich ba alfomobiert 
habe, am fein Wert wicht unpopulär zu madien. Aber reſormieren 
md mad Popularität trachten, geht wicht zufanmen. Troy aller 
Er 8 ibm doc; nicht gegeben, eim nachhaltige Wert zu 
Sie fomıte auch ein Dann von feiner Begabung glauben, 
un ‚gelingen würde, Hindu und Ehriften in Eins zu faffen 
ein Syſtem, in dem der Gögendienft als ein Verbrechen be⸗ 
' wiirde und das der Bottheit Ehrifti den Krieg erflärt hatte! 
wollte c6 jedermann recht machen und befriedigte am Ende 
Er war file feine Perfon Mationalifi mb glaubte weder 
noch an bie — Ehrüfti; doch redete er unter 
von Jeſus, als dem, „der gefalbt und erhöht iſt über alle 
led Bropheten,* er nennt Ihn Erlbſer, Mittler, Fürs 
unb Miditer, er nenne fich felbft einen Nachfolger Jeſu und 
Hänbigen au Jeſum als den Sohn Gottes in einem Sinn des 

ur 









EHEN 


Hi 


E 











r uf 








185 


Schöpfung Nom Meyan Rai’s und eines englifchen Uhrenmadhers, 


Jugend 
aber etivas auderes, als beabfictigt worden; es handelte ſich bald 
| um nichts mehr, als am vulgkren Mehelsnme und um den Geift 
| vom Tom Paine, ter die Oberhand in der Schule gewann. Der 
, Werihe fogar jehänte ſich fciehtid, das Wert zu patronifieren. 
| So hatte fidh aid der junge Debendra Nath in den Steptiisims 
| eies Hure zu vertiefen. Wit Eifer findierte er Hume, Brom, 
te, Kant und Bejonders Eoufin, den er feinen größten Guru 
nannte, Lieber fein inneres Geben im jener Zeit fagt er jetbft: 
„Bor iteinemm 16.— 20. Jahr ging ich dahin, beraufiht won ben 
finnlichen Tüften des Fleiſches, unbefünmert um geiftliche Jntereſſen 
and fot meinen Gewiſſen und Gott gegenüber.“ Da fam e8 im 
29. Faber zu dem, was mar ſeine Befehrung nennen Rönnte, Hören 
toir feine eigenen Worte Darüber: „Cinft während einer häuslichen 
Klamität log ic) niedergefchlagen und befilmmert in einem abge» 
fegenen Zeil meines Gartens, da offenbarte ſich mir pliöttlich der 
Gott der Herclichteit in meinem Herzen und er bezauberte mir Herz 
ad Seele in ſolchem Grad, daß ich mich wie in eine Flut von 
Licht getaucht fühlte. Was war es anders, als das Ficht der Wahr⸗ 
beit, die Borfchaft der Erloſung? Es war die lebendige Gegenwart 
bes tebendigen Gottes. Nach einem langen Kampf verlor bie Welt 
ikehutg für mic, und Gott wurde mein einziger Troft und 
meine Seligfeit in biefer Welt des Veids und der Stinde.“ 22 Jahre 
alt, gründete er fobann die Tattvabodhint Sabha, d.h. cme 
Gefenihiaft zur Erkenntnis der Wahrheit, die bald großen Anhang 
Jand. Gr feßte ſich mit der Gründung diefes Vereins, ber im Jahr 
1843 mit den Zrümmern von Ram Mohan Rat's Geſellſchaft in 
Eins verjäimoß;, ein dreifachen Ziel: einmat follte die Urreligion 
8 Brabma aus der Vergeffenbeit hervorgegraben werben, denn die 
Upanifhad Hatten 8 auch ihm angethan. Zum zmeiten foll durch 
Mieferes Cindringen in die Natur und das Weſen des Menſchen Gott 
in Seineit Werfen criannt werben. "Sum dritten ſoll der Qaupte 
Mohr auf praftifche Beihätigung der Religion, auf die Ethit, 
Wir ſchen, Debendra Nath gebt binfichtlich der re» 


legt werden. ii 
Ipiöfen Likteratire nicht über den Hinduisnms hinaus. 1855 wurde 
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Be Belanusenif Ser Ride ER *3 His 
b nenuen. lach dieſer 
die äuferft — find die vier Grundpringipien der 
Es ift gur Ein Bot, der Schöpfer aller 
) En die Perfonifitation von Weisheit, Ewig⸗ 

| ran une, ein ewi — und wunderbar in feinen 
| a. 3) In feiner a une befteht die Sellgfeit bier und 
⸗ Dice Hnbelimg beficht In Yiche ya Bott m in dann Sr 
ſtreben, — zu machen. Wir werden mit dieſen Prinzipien 


: 
Mi 


einverftanden fein müflen; aber fie find zu vag und allgemein, um 
Er elchen Nugen zu en für eine Seele, bie —— 

ung gegen Gott erwacht ift. Was ben Kardinal⸗ 
ounlt, die — anbelangt, fo weicht Debendra den fehtwierigeu 


dem Urfprumg und der Fortpflanzung der Sünde aus, 
er mitunter durchbliden, daß er die Sünde mit Umbiſſen⸗ 
rt will, und darum befteht denn Tonfequentermeife die 
ung aud im alten philoſophiſchen Weg ber Ertenutnis. Biahmoe 
, It enges Weben, uud diefe Exlenntuis wird erlungl 
| dem alten Weg der Konzentration Ins Göttliche, in 
Selbftkafteiung. Ein modernes Element it aller- 
Zuſammenhang auch eingeführt, als neues Reis 
abfterbenden Baum, und das ıft das Gebet, auf das 
gelegt wird, Was die fetten Dinge anbelangt, fo 
der Seeleuwanderung feſtgehalten, dagegen merben 
trafen fo gut als die pantheiftifhe Abſorption in Die 
Bote zuriictgeroiefen und ein ewiges Wohnen mir, nicht in Bolt 
Was alfo diefe zufegt befchriebene Phafe in der Entwicklung 
Samadfch anbelangt, fo ift in der Theorie alle und jegliche 
ausgeichloffen, und es wurde mehr und mehr aus. 
ie Ueberzeugung, daß die Vernunft, vor allent „der (Fels 
der Intuitione im Verband mit der Natur und menſchlichem Ge⸗ 
toiffen und geftligt durch Geber und görttide Gnade, eine genügende 
Bafıs abgeben flr deu Glauben und das geiftliche eben eines 
Deeniden. So wirde das Syſtem cin theologiicher Efieftiziänus, 
baftert anf Die geifttichen Bedürfniffe des Meuicen.*) 
oriſein ig folgt.) 
=) Ser dürfte auch bie Stelle fein, einer BSewegung ebenen, bie 
im ganzen ker * Debenbra Nath Tagor SI Eid m den 
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Japan, 
Be willfommen die heilige Schrift vielen Japanern ifl, zeigt 
Erzählung. eines Mifonacs, Einmal bemerkte ich, daß je 
wo — am menigfien erwartet hätte, Schriften vertauft wurden 
am einen Bucherſtand in der Nähe eines —— 
vorüber, Es war im Junern des Landes. Der Boderfland 
ich innerhalb des Fempelbezirls; dennoch Tonnte ich Bibeln 
und andere criftliche Bücher bemexten. Ueberraſcht fragte ich den 
ihm bie Prieftec erlauben, diefe Bücher zu vet · 
E antwortete: je Laufen felber Jolche; fie gehören zu 
a 36 aing in. ben Tempel hinein imd Sprach 
iefter. Gerne —* er auf das was ich ihm ſagle, und 
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8 gerade Det verdanft. Ob 
‚einen nernmendmerten inmmiltelbaren Cinflufi muß 
t_ Uber eine Ja Unzadt der Yeiter und 
find qule gegangen und baden von 
icpeiden gmifhen Wottesreih und menjchlicher Ber« 
und umerlaubtern Miteln, ung inter 
Teiher ehe Rädliher Weidigotiehloktitenien. wo 
cher er Rei jebeifanten, m 
iom äft, die Picrät den un ichen, obwohl 
Baht —— 


en will, von biefem Milfions: 
u — en Milliond- 
im Veireit bes Million eine geil 
— im denen eine Myibolog! 


je Romanismus im Lichte feiner Heidenmilfion. 
= Melusfgaft winer bie mangefifäie Medhe, (Rlugfchriften 
bes ewangelifgen Vundes 14) Halle, Eugen Strien (4 Seiten) Big. 
ie Farhol fennt, fi 8 di 

en DiftonBldeihen Teen muß, Tann ni order 20 m Antrihung 
Wenn ed unter ben Miffiondfreunden noch Leute giebt, bie 
Ben. ti mit ber „meRkelicde träumen leiber giebt ca era _ 


folder Entrüftung berans gejchriebene Alugichrift Iejem. 
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au dem größten 
in dJeht 
m in den damaligen 
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erh Diodan Sen, Die Familie war wie die Nam 
e Wifdinufetre zugehörig und galt fir orthobor. 


Intfichtelt den Grohoaiers erinnert am den Entel 
Wifdnuit, war Pegetarlaner, gebenuichte den Batleb 
te Plahmen zu fingen. 
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ungetaufter 
ein verhaßter Pietift gegenüber! Sie mäffen co ſich aber auch ge ⸗ 
fallen laſſen, —— ihren Standpuntt charatterifiert als hohles 
und deſtruttiven Deismus, Wir haben — id glaube, 
ss mn in unfrer — hervorgehoben werden — in Indlen aufers 
Sub der chriftlichen girche ftehende Hindn, denen Chriſtus höher 
fieht und mehr bedeutet, als gewiſſeu theofogiichen Schulen inmitten 
der Ehrifienbeit. Doch zurüd zu Kefab. Die Geifter innerhalb des 
Samadid begamen oufeinauder zu plagen. Die Naturen der beiden 
Neforner waren zu verſchieden. Debendra Nath ſchredte zurü vor 
allen raſchen und‘ gefährlichen Unternehmumgen, Keſab anderfeits 
mollte nichts von Kompraiiffen und vom guwarten hören dem gegen ⸗ 
über, was er ala fol erfannt hatte. Er verlangte, daß feiner in 
dem Samadich aufgenommen werde, der nicht mit Gübendienft Lamb 
Mofte praftifch gebrochen. Et fpeach ſehr fihr Heiraten innerhalb der 
Kaften und als 1864 thatfüchlich eine ſolche Verbindung 
wurde, war bios das Signal zum Sturm. Debenben er» 
Märte all das für foziofe Meformen, mit denen fie nichts zu thum 
Haben, Reis betonte mit Recht, daß die religlöfen und fozialen Tragen 
acht bon einander getrennt werden können, Der Kampf wogte einige 
Beit hin und Her... 1965 ſedoch legte Keſab ber fonfervariven Partei 
folgendes Uftimatim wor: 1) Die äuferen Zelchen ber Stafte bilrfen 
I nicht mehr gebraucht werden. 2) Nur Pente von Begabung und 
tabellofem Wandel, mir jolhe, die nach den Prinzipien des Samadſch 
Tebenn, find bereitigt, Gottesdienfte in der Verfammlung zu leiten. 
Dun oder Beratung andern Neligionen gegenüber barf innerhatb 
Zamadich nicht zum Ausdend fommen. — Das Ultimatunt wurde 
anelldigemiefen und das führte zum erſten Schisma inuerhalb bes 
Ba Im Februar 1965 ſchieden Keſab und Geuoſſen 
um, wie wir fpäter hören werden, einen neuen Samadſch zur 
Damit tar auch das Gefhirt des Api Samadſch beficgelt. 
Hoc und Debenbra Nath ebenfalls; aber fie haben mim ben 
fie leben. Sie hatten eine Stunde der Heimfudung, 

















der zu ben. aufprıhenbften . 
‚gehört. Im Gegenſab zu all den genannten Gröfen war «x blutarın, 

aber ein Wenſch von jeltener Uneigennügigfeit und Frömmigleit, 
daya mit viel Be en —— * 

er vou ubeweguagen gehört 

—— arm tie er war, ach Galcutin zu neifen. Er 
Tomte die, dortige Sprache nicht, hatte feinen Belaunten dort und 
doch, werlanfte ex alles, mas er hatte und jog dorthin. Acht Donate 
fa. er zu dei Füßen Keſabe und jedermann gemanı ihn Lieb, 1569 
murde er Berftand des Weda Samadit in Madeas und hatte da 
Am ganzen eine qhuliche Arbeit zu ıbun, wie jein Meifter beim Ein- 
fritt in den Abi Samadſch, den die Weden wurden dort od; als 
ee Sun angeſehen. Unermübdlih war der 


gehemmt durch bittere Armut. Er hatte für eine alte Mutter und 
feine ran zw forgen, die fich zudem in entſchiedene Oppefition zu 
feinen Wirken jegten. Oft wußte er ſich laum zu helfen und exteug 
ein Elend, das fi kaum befchreiben täßt. Er Hagte nie, er bat 
ne: wicht einmal feine veichen Freunde in Catcutia 
feiner: Not. (Er litt allein, vertraute, betete und ars 

doch Bott ah hinein in das Elend. und unerwartet 
fernell Kant ihm die Stunde der Erlöfung, In der Nähe van 
Zichellanubrem wurde er aus dem Wagen geworfen, da ein Pferd 
fihente, und furchtbar verlebt in das Spital nad) Bonvidjerry gebratit, 
mo er ruhig md geiroſt mach zwölf Tagen ſtarb. Er hiuſerließ 
einen hergbaweglichen. Brief in Engliſch am feine Freunde voui 
16. Yanttter 1874. In dieſem Brief, empfahl er feine Familie der 

ann Fremde, gab feinen. legten Mat In Angelegen- 


| ſch und ordnete an, dafı er nicht, wie bie bisher 
Bitieder der, Geſellſchaft, noch hinduiſttſcheun Mitnal be⸗ 
ſollc, ſondern mit den einfachen Gebeten des Brahmo 
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1 eye Er ſuchte man 
einfacheren 


Wir 5 rare eine gemäß den univerfalen Eha- 
‚Religion zu ſchidern anfing, in der Sprache des Chriften» 


zafter feiner: 
+ hmms und der Bibel zu reden beganıt, und fobatd er das fpezifiich 


* wir einet Beurtellung des Syſtems nicht vor 
und Befchränfen uns zunächft anf eine möglichft obieftive Darſtellung 
feiner Ermidtung. Un der Bewegung ein möglift großes Feld 
in eröffnen, bediente ſich Refab im Unterſchled vom feinen Vorgängern 
Faft derchweg der englifchen Sprache, die er geradezu in Haffiicher 


Samadsch vindicated« (dev Br, 2, verteibigt). 


‚Ju der Reihe feiner öffentlichen lectures oder Vorträge haben wir 


geradezu bie Geſchichte der an ihn ſich anſchließeuden Vewegung 

Die Ankündigung eines Bortrags von Keſab verfehlte nicht, das ganze 
gebildete Galcutto, ſelbſt die hochſten engliſchen Keeije wicht ausge- 
women, auf die Beine zu bringen, denn abgefehen von der Haupt ⸗ 
Tadhe, galt ein Bortrag Kejabs ſchon rhetoriſch fir einen Ohrenſchmaus. 
‚Der gelftreiche Mann verftand es, fein Publilum geradezu Hinzue 
‚zeißen. Es war ein Ereignis, als ex am 5. Mai 1866 feinen welt» 
berühmten Vortrag: Jefus Chriftus — Europa und Nien* bielt. 
Die Senfation mar ungeheuer. Die Ausbrüche von Bewunderung 
für ven Heiland der-Welt waren jo gewaltig, daß Heiden in Indlen 
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dem Chriſtentum zu, bitter enttänfdht wurden 
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mit ferne von: De Gottes; als ich aber feinen mädhften 
rag. über die großen Männer durdfah und bemerfte, wie ” 
hochgelobten Herr auf eine Linie zu 

1, die ihre Spuren im Gate der Bet Bi 

— — meine Heffnungen dahin wie ein trügerifcher 
Traum.“ Und im der That, obſchon auch der zweite Vortrag Jeſu 


Er 
4 


in 


den Weg bereitet oder das Wert weitergeführt, er ift aud kaum 
öffentlich aufgetreten, ofme auf Jeſum hinzuwetſen und Ihn feinen 
Bundsleuten anzupreifen; aber es befteht dad) eigentlich file ihm fein 
Grundimterjchied gwiſchen Chriſtus und den großen Männern. 
Sogt er doch jelbft in jenem Vortrag: „Ynkarnation bedewiet ein, 
fair Bott manifeftiert fich in der Menſchheit, nicht Gott zum Dien- 
ſEen gemacht, fondern Gott im Menſchen. Die Superiorität Jeſu 
Me banınm nicht eine fotche der Art, ſondern eine ſolche bes Grade.“ 
AU daS erinnert an Earlyle und feinen Heroenkuft. Alle Menfchen 
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befenutnis. der. derfchiedenen Setten, vielleicht anch im Perzen, der 
Andächrigen, in der vechten Hand des Philanthtopen und Neformers, 
In Dicke und Blut der Ehrifienbeit eingebrungen“ .... 
lentum iſt zu fektiererifch, es ift nicht großderzig 




















en mir ja ‘eine Fracht dieſer engifchen Reife, dat 


| fe Theologen des Brahmo⸗Samadſch, in dem ex 
| Kuro von Vorleſungen mit periodiſchem Gramen 
| * Neue Teſtament war duch unter den Lehrbüchern 
| Bielleicht ift es intereffant, eine Sammlung von 
\  Eramensfragen, die Kefab feinen Jungern zur Beantwortung vor- 
Ingte, zu hören: 1) St e& wahr, daf das Unendliche ſich md 
dunftelit als eine reine Negation? 2) Zeige, daß das Umenbliche 
„aber doch apprehenfio Ift. 3) Entwidle die 
‚ber Wottheit von Intuitiven und a priori Vorftelfungen 
and, A) Deweife bie Abfebitit ber Behauptung, daf die Kenntnis 
iften Gottes don Schriften oder Propheten hergenommen 
eine philoſophiſche Anatyfe des Wortes: in Ihm leben, 
en mir. 6) Eoleridge fagter es iſt nicht das. Motiv, 
das den Mont macht, fondern ber Mann macht das Motto — 
wacht wirft biefe Behanptung auf die Yehre dom freien 
m) Verföhne bie Gerechtigleit mit der Gnade Gottes und 
fiellverteetenges Leiden im Widerſpruch mit beiden Attri⸗ 
ſteht. a ‚Erfläre die Phitofophie des Wortes: vox populi, 
welcher Form kounnt Ideallomus In Indien vor? 

Haben die Moftiter recht? 
ea anderes als dieſer aufs Praftifche gerichtete Sinn zeigte 
fi allerdings auch mehr und mehr ud das war ber brahmanſſche 
\ , ber ja allen indiſchen Reformbeſtrebungen weſeutlich 
ſon zu Anfang aus alfen möglichen Blumen feinen 
Honig gefangt, haben wir ja ſchon oben gehört; es it fe aber 

loan, xxaui. 









Bu: af Ä & nn 
Beps, f IHR 5 T s4g223333 7243538 
ii J— 
9 — —— 
55 
em 





























— 
Habe den Hindu His jegt eben einen weſtlichen Heiland 
einen edhten Orientalen und fagt: „Geroif, 


duismas, der Vantheismus Jeſu iſt einer von erhabenerer und Me 
lonmenerer Art: es iſt die bewuhte Einigung des menſchlichen Geiſtes 
mit bem göttlichen in Wahrdeit, Liebe und Freude," fagt ex darüber, 
Radjpen ex ben Tfhaitanja und Nanat als rationelle Propheten ge» 
beiefen, fährt er fort: „Defus kommt zu euch als win Jogi, voll 
von Hindudevotion mb Meditation." „Wenn ihr Chriftum uns 


hier, fondern einen ofistifchen Möteten, deifen Reichtum Berfenkung 
ins Göttliche und deifen Schäge feine Gebete find." In diefem 
Sornag macht ex ſich ſogar daran, Spelnlationen über das Wefen 
ti worzutragen. Ueber die Prüeriftenz ſogt er: „als eine per, 
des Lebens, als eine worberbeftinumte Offenbarung, 
wird, als Reinheit des Charakters, wicht 
), als Licht, das och nicht manlfeftiert war, 
Die Welt brauchte ein Vorbitd von wahrer 
bes Bebens wohnte in Gott In feiner Mille 
aus diefer Subſtauz nahm Gott nur eine 
berans, diejenige, die Bezug hat zum Sohn in 
zum Vater und zu feinen Brüdern und die das 
wor menfchtichen Pflichten und Tugenden umfchlieht und 
‚er beit menfchliche Geſtalt gegeben, fagte er ihm: u 

wohne iin der Welt und zeige allen Böllern göttliche Sohnfchaft . . 
—— Indien drimten zu halten. Die Wocht, die das zu tum im 
16 das za fagen? — üit Gbriitus. Jeſus I ed, der In 
—— unbe near die engiiſche Regierung. England hat eine gewaltige 
imoralifdie Madit ins Yeben and Wefen jened mädtigen Propheten nad Indien 
‚neofe Land eingunehmen und zu halten. Keiner als Jeſus, 
Sur je Iefins verdiene dies glänzende, koſthare Binden, Jadien, 

und (Er [oil «6 Haben.“ 
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— Die 
Ananzile Selieraltung der Feidendritihen 
— deurfeer Mifious-Gefelfäaften. 


A Mit Befonderer Beziehung auf Afrika. 
erh he In @rBelöferou auf der weiten Generale 
Prop.-Bereins f. Berliner Beiffton,*) anı 3. Jan. 1888. 


ben Schwierigkeiten, die und Geiſtlichen die Einfanmlung 
reichlicher Mifftonsbeiträge aus den Gemeinden erjdiweren, ift 

eine auch die, daß ein großer Teil unfexer kirchtichen Laien, 
Befonders In der breiten Maſſe der niederen Stände, teine Ahnung 
dubon Hat, was mit dieſen Diffionsgeldern eigentlich geſchieht. Flir 
die armen Heiden,“ „für die Not der armen Heiden," das Mingt 
he dos A als folkten dieſe meift recht Fnapb bemeffenen Scherf+ 
kein zu materdeller Unterftügung am die Schwarzen (feien fie als 
ober ungeiauft vorgeftellt) verteilt werben. Aus meiner 

jenb weiß; ich noch, bafı jogar Männer bes höheren Bürgerſtandes, 
deren Bildung außer Zweifel ftand, ihren einem Miffions-Nähverein 


— —— Veovinol Verein, nicht iventifh mit ber felt 1883 Der 
feceng, wurde am 9 März 1887 in Broßbiteg ge- 

au a re ber Berliner fübarrktaniichen Miffion zu dienen 

Bertere befafi ſon bisher In Schleflen. weit überwiegend das Inlerthſe ber 
Riftonsfeeundr, war aber In Tehter Zeit (ud befonders bei der Mangelhaftig 
örtlichen Organifationen) in Gejahr, flellenweile an Hinterland ein: 
‚Näheres über ben Provinziallerein che In: Bert. MiffWericste 
©. en ‚auch die Statuten abgebrut find. Der Verein glaubt 
fr allgemelnen* am wistfamften badurc zu dienen, bafı 
a Gefellfhaften neben einander eben ſo niele Pruchteife feines 
e Ban gumendet, fondern der bebeutendften altpreuhlihen Einzel« 
da# ungetelfte Anterefle ber Hinter Ihm Nehenben Seiftfidien und 
augergentbern fucht — Me viel In Schlefien noch für pie Steigerung 
imned and ber Leitungen zu thun übrig bleidt, ergiebt ſich aus 
daiı Biber Schlefiert mit ca 1 800 009 Eoangelifchen etwa jähr, 
JO ARE. für Heibenmiifion aufbradite (movon eıtna 20000 MT. 















au kommen mochten), während z. ®, Württemberg mit moch micht 
1400 Evangelischen jährlich 247000 ME für Balel aufbradhte. 
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siähe ein Hindu-Ghrift beim Eintritt: in foih —— 
mie fühlen: Id) gehöre zn einer ganz auslänbifihen Religion? 


ee — 


2. Die Nonkreten Aufgaben ser Seldſterhaliung 
Dicſelben liegen auf zwei eigentfic; geundverichiedenen Gebieten. 
Einerfeits gilt «8 für die farbigen Gemeinden, ihr eigenes Kirchen · 
— —— ber Weißen zu machen; andrerſeits 
gehört «8 jur Bejundeit ifres firchlihen Lebens, auch für die 
Niffiomierung andrer Heidenftömme oder Wölter zu opfern. Wie 
des tHatjächläch auf allen Deiffionsgebieten neben einander in Rechnung 
geftellt find: Kiechenſteuer und Deifftonsbeiträge ver Farbigen. Un 
— wird ihnen 
Ar Die Unabhaugigmachung des eigenen Kirchenweſens 
und es erben ihnen da zumächft ſachliche Ausgaben obliegen. 
‚Der Ewerd vor Grundſtüucken fiir Kirche, Schule, Geiſtliche u. |. w. 
(oder Miete für Kirchliche Totale, jo Kefonders in den Grofftäbten 
Napame), die Beiheffung von Hol; und Steinen, die Arbeitstähne, 
bie Kaufgelder für Gloden, Orgel (Harmonium), Altargeräte. Diefe 
Ansgaben möglidft anf die Schultern der Eingebornen abzuwalzen, 
10 bie Seeclengahl wicht allzutlein iſt, empfiehlt fich wohl beſonders 
bard) die Einmaltgfeit der Leiftung, wodurch der Mut zu anfer- 
jung entfichen dürfte. Die Erhaltung und die 
> dann als fpäterer Anhang zu der Haupt ·⸗ 




















halten werben; mr 
GC, wird, fo fange in Europa feine Oberfeitung befieht (Somite, 
| Diretter, Mifions-Seminae), diefe niemals durch das Gelb der arbigen 
EX fein, damit dieſelbe ganz deutlich ſtets ats völlig umabe 
| elittarbei ond Ache ruffjelne; nie airdy mir der Sigein eineß 
iu durch die Heibenchriften entftehe, nämlich jo weit es 
ige Beahlung Handelt. Gegen die Annahme auher- 
mie 3.8. zum Neubau des Miſſtons · Hauſes oder 
oder zit einem Jubtldums ⸗ Fonds, lann natitlich 
‚teln Bedenten obwolten. Iſt es alſo möglich, noch Miffionsgeld 
nach; Europa zu ſeuden, fo wird dasſelbe beſſer 
Arbeit in einer anderen, jüngeren Mifflonsproving ver 


* 


8. Pie Schwierigkeiten. 

Daß euch erhebliche Schwicrigteiten der Durchführung der als 
allgemein anerfannten Forderung entgegenfteben, ift freilich 

| enmbor. Am wenigften kommt da noch in Betracht die an- 

Ar den Gemeinden zu fiirchtende Mißſtimmung und DE» 

| 


113 


aimn Die wird ſchon Überrnnden md it wohl jegt Aberall 
überiounben; benm die Heibenchriften fehen ja, daß og ihrer Opfer 
und Leiftungen ber Mifftonar ſchlechter Lebt, als andere Weile, als 
158, bie Buren, die Händler, die englifchen Richter nd Beamten. 
"Die intelfigenteren fehen vielleicht fogar ein, dak der Miffionar in 
Mpäre, wenn er feine Gemeinde im Stich liche, ſich ein viel 

An anderen Berufsarten zu ſchaffen. Und fahfich- 

erung der Gemeinden von folchen Elementen, die 
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au 
zu Rote hält, fehlen; benm dieſelde beruht bei 
De Ende wicht allein in der individuellen Sitt» 
————— langen Tradition mfres ſtreng 
tams eine Tradition, die wir auf Chriſten aus 
ı Böltern nicht fogleich Übertragen lonnen. Wenigftene iſt mix 
Basler Miffionar won ber Golpfüfte gefagt worben, Geld 
Bone man auch dei trefflichften Negergeiftlichen nicht 
en, darin bleiben fic umgwerläffig. 




















4. Die Formen der Serangießung. 
Im allgemeinen wird man da fagen miffen: recht altmählic, 
‚zeft wenig, dann mehr fordern. Wöglichft die Freiwilligkeit im Beben 
weden ; Meine ſchwache Gemeinden durch Zuſchuſſe (memöglid) der 
en Gemehiden) unterftiigen. Jun einzelnen wird man es das 
elf Befte nennen müffen, wenn weder Umlage noch Stofgebilhr 
Ift, fondern dasjenige, was aus freiem Drang der Liebe die ein» 
ylnen Genieindeglieber ungleihmähig darbeingen (etwa als Som 
‚oder Abendmahlsopfer), alle Bedurfniſſe des lirchlichen Lebens 
Ein jolhes Beifpicl wenigftens ift mix aus Jopan befannt: 
bie Nantıva-Parochie in Dfata mit Pafter Sawayama; Freifid ein 
Baftor, ber ſich mit mod; nicht 300 Mt. Gehalt begnügt (fiehe den 
Artitel in der Allg, Mif.-Zeihr. 1855, ©. 288 ff.), 
Bei den Berlinern betragen ſolche freiwillige Gaben (incl. Na 
keralien) im ganzen faft 20.000 Mt, d. h. reichlich '/, der Yeiftung, 
— etwa * des afrifanifchen Bedarfs, vom helmiſchen Bes 






Eu jolche — Gaben nicht andreichen, wird zur Kirchen» 
werden miffen, Auch die Stolgebühren der Berliner 
a8 eine quaft Kirchenfteuer zu betrachten, aber die Form der 
* Umfage sad) der Velftungsfählgfeit der Mitglieder halte ich 
beffer. Auch biefe hat Berlin unter dem Namen Kopfgeld, 
«und Stationdahgaben*, Aurferdem ift Rirchenftener bei Barmen 
er. 36, 5,18), Bajel, Bremen, Leipzig (Bericht pro85, S.27), 
auch in der Goßnerſchen Miffien; wenn wenigſtens 
Gemeinden der Gohuerſchen Miſſton die Hälfte der Gehälter, 
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ber Hand einen Weg duch dichte Wälder bahnen. Mix folgten 
1ah drei Wochen lang uud kamen jo zuun Ngamiſee. Ar den 
verfchiebenen Wohnpläten, durch die wir kamen, hielten wir Gottes 
lonuten fo den Batalahadi, den Buſchmaͤunern, den Mas 
Baturutje, den Dafchuben, den Batoba und den Batans 
das Wort verfiindigen. Cine Tagreife über dem Ngamifee trüben 
neue Stadt der Batauana. Ihren früheren Wohnort hatten 
Ueberjgwerummungen des Taogefluffes verlafien mäflen. 
ih anfam, war noch nicht eine einzige Hütte gebaut, Der junge 
‚Meremt empfing mid ſehr freundlich. Ich Tante ihm, 
gerne am ‚morgigen Samftog zwei Gebersverfammlungen 
tes Segen fr die beabſichtigten Hottesbienfte zu erbitien. 
gab feine Zuftimmung. Ich fragte: „We lanu ich die 
jottesdienfte halten, Häuptling?“ „Hier, war feine kutze Antwort. 
fragte ich: „Darf ich mit dir beten?“ Er willigte ein und 
die erſte Begegmung, die ich mit dem jungen Häuptling 
mit einem Gebet. Am nächften Sonntag hielten wir vier 
für die Erwachſenen und zwei für die Kinder, Yın 
wurde ein Brief der Bamangwatochriſten durch ein 
Mitglied der Botananagemeinde vor einer großen Verſammlung vor» 
gelefen. Während der nächften vierzehn Tage hielten wir täglich 
‚mei Gottesbienfie und aufierdem vormittags und nachmittags Schule. 
die Stabt mod) nicht gebaut war, mußte trog der großen Hitze 
Im Freien gethan werben. Moremi befuchte mid häufig, je 
ich mehrere Brivatbeiprechungen mit ibm balten Tonne, Ich 
viele Ehriften in England beten für ihm md fein Volt 
fehr begierig darauf, ob fich die Yatauana für Jeſue oder 
tum eutſchelden werben, Schließlich fragte ich ihn: 
ine Antwort fol ic ihnen geben, Häuptling, wen fie 
fragen?“ Moveni autwortete: Ich weiß, daß cure 
gute Worte find und daß es fir jede Stadt ein Segen lit, 
Bis Wort Gottes darin iſtz denn als Abraham fir die Städte 
"Ebene betete, verſprach Bott, die Leute zu verfhonen, wenn 
zehn Gherechte darin färben. So weiß ich auch, daß es vedht 
man Sort dient und die Stadt mit dem Wort Gottes 
Dieſe Antwort befriedigte mich wicht, doch freute es mich, 
Senptuing jo ernſthaft und allen nach aufrichtig fich aus« 
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den m — diefer Seen wir Yon 
htoinbet, fo werben Sie nicht wieber — 
— haben jedenfalls Mit und wenn fie fehen, 
To warten fie nicht erſt einen Befehl von bal 
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Adlertel, 

Die Brübermiffion neuerdings zwei Aufforberungen er» 

jalten, neue 5* betreten. . de Den 1 mächtige ber 

Neun für die —— 60. 

—— tung in Bertbelädorf das Anfinnen geftellt, 

ME Gruppe jener —— eine — au — die 

CE ift durch ameritaniiche Dliffionare großenteilt 8 ehr» 

a) — biefe Aufforderung ab und 

ni Si — von dem zivilifatorifchen 

— eben ſchien.“ ES freut und, daß 

fen abweift, — man ſich da⸗ 

eine — — — noꝛ x Ift, des re 

4" audfeht. — Schottiſche wünfchten, daß 

fich der weni PH auf ‚be Gumberlands» 

Bat) annehmen — Da dieſe Gegend weder dom 

no; von Labrador aus zu erreichen ift, fo mußte auch 
wildgeftelit werben. 

















in Heilbronn und am theologiſchen 

bie er im Jahr 1875 im den ftänbigen 
Er wor Vfarter in Neinsbronn, hernach Dia» 
en Marbach und zulett, frellich nur mod 
in Ted. Bon einem heftigen Kranlheits- 

"Diefes Jahres, der wie e6 (helnt mit durch fein 
veranlaßt war, fehlen ex fich wieder zu er» 
er Im April infolge der Derftopfung einer Haupt- 
Lähmung beider Fühe. Aber die jdneren 
erivartet hätten, wollte ihm Sott erjparen. Ale 

ottes durfte er im Frieden entfchlafen und — 

in guter Ziwerſficht — eingeben zu feines Her 
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u Geſonders im den von Berlin, Baſel und 

Barmen bearbeiteten Se Diſteſtten) übervöltert, bichter mit 
Menfchen angefilllt als Indien? es mag dort für die niebere Klaſſe 
der Slammpf ums Dafein doch am härteften jein, aber auch in Jadien härter 
als im menſchenleeren, alfo geräumigen Afrila. Man beachte auch, daß 
wir ans Afrifa zwar oft von großer Not, Teurung, Dirre, Regenloflg- 
keit, ‚aber wie von eigentlidher Hungersnot hören, d.h. vom’ Ber» 
hungern ganzer Maſſen, was Leider ans Judien und China wiederholt 
berichtet worden If. Es mag alfo wirllich der Afrilaner leichter 
enas erübrigen können, als der arme Sol oder Haffa. Uber 
2) id) möchte faft annehmen, es ſet audh ein geiftiger Grund dafür 
, bafı Afrita in der Selbſierhaltungs -Stala fo tonfequent 
obenan fit. Belannetich find die Ghinefen als befenbers-geisig unb 
babfüchtig berüchtigt ; die inbiichen Völfer find wohl im diefer Dinficht 
nidt ganz ebenfo berufen, allein Geld und Gut fpielt doch in den 
Seelenkänpfen auch der indifhen Bekehrten (den Berichten mad) 
Rolle, Schließlich iſt es ja mm matiketih, daß ein Kul- 
‚ben Geldwert Abe: Arbeit höher zu jchäigen weiß, als ein 
ift mir ja wohl befannt, daß auch bei deu Kaffern, 
die Miffionare über indifchen Sinn zu Hagen haben, 
auch im Bettelbaftigkeit ſelbſt der Wornchmen aus« 
das scheint ſich doch mehr auf die Findifche Gier nach 
Genuiſſen zu beichränfen (Schnaps, Tabak, Kaffee, 
falls mach Gegenftänten des Pages; auf Anfammlung 
jen fheinen fie weniger bedacht zu fein. Auch babe 
den Eindruc, daß bei aller Rohheit und Stumpfheit die Völker 
mehr natiirlihe Sutmütigfeit haben mögen, als die Afiaten; 
jere daran, mie Livingftone (Allg. Diff.» Stihr. 1886, 
) auf feinen Reifen am den mitgebrachten indiſchen Sepoys 
mehr Anlaß zur Mage fand, auch als an feinen heidniſchen Afri- 
lanetn.  Diefer Ucherſchuß an Ghimütigfeit mag doch neben ber 
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Wie iſts auf dem rbeiniich-fübafeitamiichen Miffions-ebiet? 
Auf wiefem ift Die Abftufung der Leitungen eine tegelmäßigere:*) 
In Kapland ebenfalls bie hochſte Leiftung, pro Kopf ſogar 3,42 Di., 
fo noc einige 4O Pfg. mehr ale die fapfändifehen Berliner Ghräften; 
dann bei den Namaqua 1,19 DE. pro Kopf, aljo reichlich die Hälfte 
der Berliner Durcichnitis-Leiftungen. Zuletzt das nördlichfte Gebiet, 
die Herero, welche yro Kopf 93 Pig. aufbringen (die ewigen Kriege 
mögen dies relative Zurüdbleiben erflären), alfo etwas mehr als 
Rosafı Berlin mit 80%, Bfg. 
gm gangen hat manı alfo fajt den Eindtuch Lafı die Farblgen 
‚anter eırropäiicer Hegierung und in fultivierteren wirtſchaftlichen Bet · 
Hältwiffen doch cher in der Yage find, materielle Opfer zu bringen, 


—— welche eben mehr im Kulturland ſtehen, darin auch 

ben beutfchen Miſſionaren einen guten Dienſt, daf fie den Farbigen 
begreiflich machen: Es mifje Geld gegeben werben. Zugleich wird 
das Burücbleiben der nördlichen Gebiete aber and; daran liegen, 


dat fein müffen. — Verſuchen wir ung endlich ein Bild zu machen 
don 


8. Art der Aufbringung · 
Begiunen wir diesmal glei bei unſeren Berlinern in Sud⸗ 


‚Bunädit eine allgemeine Bemerkung. Die Berliner Miffions- 
Derichte bringen jährlich eine hochſt danlenswerte ausfithrliche Tabelle, 
„Üufbringungen ir Afrifa“, für welche fich in keinem anbern deutjchen 
Mifions- Bericht cin Aualogon findet ‚(einiges Detail auch in der 
Basler Mechnungslegung), und aus welder gewiß alle andern Ger 


"jigolgenbes ſind die Zahlen der 3 rheintſchen Mif.-Nebiete in Sirb:nfrita: 
Baht der hriften. Höhe der Mufbeingung. Alle pro Sepl 
ar a. 


Kapland 10873 38168 312 
Im Namoqualand Et 4700 1,19 
„ Perecoland 20 100 08 

















(1837, &.230f.) ‚Aufbringuigen in Afrifa® mit ihrer Summe von 
Faft 117000 ME. chue weiteres alo ibentifch mit den Seldftechaftungs- 


Seiftungen der Gemeinden zu betrachten, Die Kolonnen 1 (Pacht); 
2 (Ertrag de Naturalien); 3 und 4 (Sachen aus Deutſchland 
SSchutgelß®); 15 (Grants); 16 (Befchente der Weifen) falten 1eg.**) 
Und es bleiben nur: Eolonne 5 (Btolgeblihten); 6 (Blagabgabe); 
‚Gelbabgabe); 9 (feitftehende Naturallieferumgen); 10-14 
Gaben) als Serbfterhaftungsteiftung der heidenchrifttichen 
— d. 5. 58307 ME. von faſt 117 000 mE. 








— — Säule mit ihrem Interricht in weltlichen Kemmillen 
Bichet dach Dem, Ehrifle Worteile für ihr irdiſches Forikommen, wolir alfo 
daß fleine Schulgeld bie Legenlciitung it. 
ee) Wbenjo bleiben von der Bader Mehumg (Aaheesber. 1897, S. 110) 
‚anger Betradjt bie Boten: „Frmerb der Miflalten, Grants, Mondszinfen, 
ükrertrag, Stiftungserträge, Subitriptionen (meil wohl grofien- 
ee era, ——— 
Aaje, Bergitungen und Müdertanungen.“ 























20. 
fib mi feier Gemeinde ei Pfarrhaus maffto gebaut, zu welchem bie 
\ Ostens Ze fee in ame re 


eine befondere Untertabelle: „finanzielle 
* anhängen wollte.) — 

Merfen wir, che wir und zu den rheintſchen Gemeinden im 
t "wenden, uoch einen Blid auf die Hermanns» 
burger, welche in Südafrika faft under denfelben Vollerſchaften 
1, wie Berlin I (und alfo unter denſelben twirtfchaftlihen Ber- 
hältniffen), fo bat man doch den Eindruck daß fie an rein kirchlichen 
die Berliner Feiftungen nicht erreichen. Auch fie Haben wohl 
erhebliche Hilfe won den dortigen deutſchen Gemeinden; eine ſolche 
{ 2 1885, E. TI) giebt einen Nationafhelfer ihres 
ben Heibendhrifte arbeitet, volle Beſeldung und 
wird 3. ®. ein Kirchbau geplant (Hebron, 
und der betreffende Miffionar bedauert Im 
enden Jahr, daß der alte heldntſche Häuptling ide mehr lebt 
(1889, ©. 72); bem we) winde die Ehriften ficher zum Mira 

at 
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die Wäffien angehalten haben, fo daf die 
würde. Auch auf Mocoelt (Baffutoftation, 
() Haben übrigens Heiden ſich erbeten, Dedgras für die 
"Schule zw Kiefern. (Vgl. noch 1837, S. 45). Da ift 
fchwarzer Ichrer (in Moſela: IRA, 5,99), aber die 
lohnt ihm föhleht; er befommt micht jo viel, daß er 
näheen und Heiden tan. Das Miffionarshaus verfällt, die 
„Können es nicht faffen, daß fie fiir Kirche und 
Was thun müffen; und trogdem lann man die Leute nicht 
nennen; für andere Sachen Haben fie Geld gemig.“ Bei den 
Baffuto (in Potane, 1886, 5.21) flagt der vifitierende 
= „Mit dem Bezahlen der lirchlichen Beiträge gebt «8 ganz 
Id mußte die Leute jehr ſcharf erimahnen.“ Und abermals 
im Filial; Mit dem Bezahlen der kirchlichen Beiträge 
ehe fhledht; da die Leite Abgaben an die Regierung und 
—— zu zahlen haben, haben fie es zwar ſchwer, aber 
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der dortigen Diffionaxsgebälter; nur 
Wirmen und Waiſen tritt die Yauptlaffe Barınen noch 


euch dieo allmählich aufhören. Nur bei vier Ge⸗ 
‚finds die betzeffenden Verhandlungen noch nicht ganz abges 
N Dabei find bie wirtihaftlichen Zuftände dort nicht beſſer, 


CR, daß 5 B. in Mmeriia gerade die Brüdergemeinde fehr 
{ Selberhaltung realifiert. (Allg. Mit Zifhr. 184, ©. 819) 
mb) au bem oben wiebergegebenen Gindrud nur bie allzufnappen 
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au 
wird, Der Borftand hat dies Kirhenopfer zurlicgelegt und en be⸗ 
wat dieſer aftilaniſche 





ie eigenen Opfer erfparen? ich Halte letieres nicht für ein Otlid, 
‚Bon den andern beutiden Mifftons-@ejellichaften hat wohl nur ®) 
noch Leipzig dieſelbe Praris der Tapitalifierung: Es hat in Indien 
ca. 7100 ME, Sirhenkapital geſammelt, alfo nicht viel mehr als 
Bremen, obwohl es zwanzigmal fo wiel Chriſten Kat.) Im Jahr 
1886 Bat dieſe Sonuiagolollelte HOME eingerragen. Wie wir 
fir das Jube ifeſt etwas Befonberes geiban haben, fo auch bie Eives 





556 Gemeindes&tiedern), ein recht erfreulicher Anfang 
der Zeifnabme am den Opfern für Kirche und Miſſion.“ Dieſe 
Gelbopfer find aber nicht die einzigen: auf den Aufnftationen haben 
fie, mit geringer Beihilfe der Miffionsfaffe, die Hänfer für die Ychrer 
and. ihre Verfanmmlungen* gebaut; „it den Lehrerhauſe von Date 
Lönnie ſich jeder Europäer behaglich fühlen“ (3. 26) ; am demjelben 
heiſen auch die Helden bauen, fogar ein Fetlſchprieſter, aber „ans Haß, 
un die Ehriften balıınöglicft aus der Stadt Ios zu werden.“ Auch 
haben Die Ehriften zuſammengebracht, was. zur Abhaltung des Gottes · 
bienftes nötig it (S.26): Fampen uud Oel, Bänke, Ballen zum 
Glodenſtuhl, ſlode für Predigtreifen des Evangeliften u. |. w. 
Be Vehftungen für die Schule (S. 13) find nicht in obiger 
inbegei 


t fen. — 

Die den Bremer benachbarte Golbküfte, von Bajcl bear- 
heiter, bietet basfelbe Bild, nur find wegen der Gröhe der Gemeinden 
die abfolutenn Zablen eva mölffach höher, (immer abgeſehen von 
der Bremer Fublläums-Koltefte) Die haupijachtichſte Eiunahme 

) Seren wire erma aud) Berlin I in China CRaderabericht 1887, ©. 283) 
504 Dolce COIE MT) auf 080 Getauſte Doch ift nicht erfichtlich, 

Bir Grfongung biefed Kapitals wicht aud bei Weihen Lalleftiert worden üt. 

ae Anteeimüftifch Tapltalifierte Kapellenfonds. 

































weiche jpäter Sitz eines Erzbifchofs und vom 1776 | 
igo wurde; Tutuman im Weften mit der Hanptftadt 
ır 


| 
— 











gegen fehmwarz, teils gegen weiß hin, das Haar ſchwarz, lang; wer 
en meift, die fonftige Behaarung wurde bei einzelnen 
Forgfältig ausgeriffen. Da ud dort fand fidh auch eine 

tümliche Het der Tonfur. Das Geſicht meift von edlen Zügen, 

', mileeifch, traurig, das dunkle Muge halb verfchleiert. 
Uebrigens Haben die Weiber der Guaranis auf den guten Tiroler 
Bater Sepp einen fo abfehredtenden Elndruck gemacht, daß en fle ats 
‚bölliiche Furrien* fAildert. Bon eidung war fu der Regel, vor- 
ipeg bei der SYngend, nichts zu bemerlen oder mr ſehr durftige An⸗ 
Peistungen. Dagegen war weit verbreitet die Sitte des Tätowierens, 
Wer au, felten im folder Ausdehnung über den ganzen Körper, wie 
beiden Silofeeinfulanern. Die Mäochen unterzogen fidy einer Täto- 
wierumg des Geſichtes beim Eintritt ihrer Reife. Der oben genannte 
Sepp erlannte in der Geduld, womit dieſt Barbaren die Prozedur 
eine Tide des holliſchen Feindes, der, wie er der chrifi⸗ 

Arche alles nachäffe, fo Hier Lebendige Märtyrer gejchaffen 
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Befriebigung- des Augenbiids nie an eine Sorge fin morgen. — 
nicht ganz verſchmaht zu haben. 
‚wurden gefhäftsmäßig, ohne irgend welche Befühls 


mit feinen: erfchtwerenden Yebensbedingungen an diefer Unfitte ſchutd. 
Das Berhältnis von Eltern und Rindern ruhte jelbitverjtändiich auf 
der reinen Naturgrundiage, keine Spur einer flerichen Auffalfung von 
tern» ober Sindespflichten Auch die geſell ſchaftliche Orgaulſatlou 


über die erſten Anfänge nicht Hinausgefommen. Jeder Stamm 
\ Raziten als fein Oberhaupt an. Aber die Ausdehnung 


und Wirde war eine ſehr verſchiedene, meiſt war fie 
ie ‚gleng Über die Anführung im Krieg, etliche Vorrechte 

















Necht ganz —2 Bel den Re Stämmen heißt 
er feinen Gott, Haben nicht einmal einen 
— —— machen auch bier wieder die Gua⸗ 

cenie * Steiglaubten am einem Gott, das Wort für Gott war bei 
huen Eupa, was Page fo erflärt: Tu fei Ausdruck der Bewunderung, 
pe der Frage. Veldes wäre recht bezeichnen für Dad Heidentum. 
a en Glauben am Bott wicht ganz vereinzelt 
So viel ſcheint aber ficher, daß man faſt uir⸗ 
ex ‚oder von Prieftern getroffen hat”) Dar 
— dieſen Völfern die ungertrennlichen Bes 
ns, die Bauberer. Der Pater Cat berichtet, 
eb fh Bismeilen mit diefem Gefchäft abgegeben 
frummen Weg, auf dem fie aud das Gift nicht 
Haben, wozu fenft ihre Wirde ihnen nicht ver- 
Säge bie mit der weitserbeiteten Juncht vor 
"Die Zanberer und die auberinnen a 

ar Fuß mit ihnen. Wenigftens gab eine alte 
den Abi Mbiponern dem Pater Baftor auf. feine Drohung, 
u finde, würde fie eig von den Teufen geplagt 
ort; fie jeien feit langer Zeit ihre guten Freunde, 

u mich Uebtes thun. 

ner fo Armlich entroictelten relägiöfen Antage fehle natiir- 


h Notbologie fait durchaus. Dem was Gharlervie und 
1) Muratori von den nörblicheren Stämmen berichten, 
Dieleintgtelt verehrt und von einen Jungfrauen · 


* — Bereit far, Da bie geinnchen Jadidhet der Rebufüch 

terı einmal rütfäig geworben und duj einem Wery ehren fober 27) 

MPriefter und Briefteriumen deftelit und ein Heftänbiges feuer 

am; haben; aber bie Notiz Ift zu unbeflimmt, um auf frühere Hebungen 

abnen Rädkhluh gu erlauben. Die letires edifinutes willen ebenfalls von 
ine Mapann oder Cöpenpeiefter eines Stammes. 
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Yanbslenten ob ihret Humanisät finge, jche ungläubige Hörer finden 


— — ſpauiſche Charakter und die ſpaniſche Grau⸗ 


Tamfeit ſoufvie altzugut bekannt find.) Es wird den Eroberern 
von Paragan auch fein Unrecht geichehen, wenn man ihnen zutraut, 
daß fie fidy für den Mangel des Goldes am Schweiß und Blut ihrer 


— 


Las Caſas gegen bad Ver · 


auf den mefttmbifchen Jnfeln erhebt, 


inere fidh am die Anklage, welche 


BE 
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N an ng, 


a * Pofuiten, 
sie mar Ken en 


‚mehr unbefanne. So raſch bat biefer Orben 
J et! Seit 30 Jahren Pe, fie ber 
n, das er Pater Audicte „mit dom Berud) feiner Del: 
lang feiner Wunder erfüllte." Seit urzem on 
Der Bilhof von Kordoba in Turm, Don 
a, Dominikaner, Hat fie nad Paraguay Berufen, 
fie „bei den Elugewelden def Ehrifti,“ zu fommen, 
ie geneigt Ift, da wir man einer felchen Berhwörung 
Tömen. Im Jahr 1586 tangten die erften Sefuiten 
der Provinz Tufnman au, „ie Engel des Himmels 
‚bald darauf tam Zizug aus Brafilien. Sofort, 
harakteriftifc, fie die Söhne Loholas, beginnt cs 
. Wir atmen eine mit Windern erfüllte Auf. Es 
‚einiges zum Beweis anzufübren: Das Schiff, welches 
fantfchen Patres trug, wird an der Wiindung des 
N) er gelapert. Sie werben gefangen ger 










Fer 


en Aber die Weirafel, melde diefem „überirbifc—hen Weſen · zuge 
bewie über bie deB welter unten Ju aenmmenben Zeſucien 
Sichieta: Baraeit, proteit. Velenchtung der röm. Angriffe © 18 








| 




















" E 2 
—F — 
J 
A —— 5 at 
HH HEMER HEN 
nein, 
IHR AN 
a8] ll H Hj 
u Hi i au IHH ek; 


















"au noch heibmident Indianern gelammell, Yoreito and bereits 


lien 


Mara wand, nennen ala eifie S. JauacloGlellelcht wurde bieft 
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1 Sc Neduftionen war nicht fo leicht. Es mußte j. B. vorher 
Ia meinen, ar eine Ei dem Weg zur nenen Apfiedlung 
dene ‚zum Weiterziehen bewogen erden Tonic, 
ſodang überafl ib immer mit wunderbarer Kunft 
Htanden, die am rechten Ort anzufaffen. Bei der Indianern 
mir daß der Mon Hat fie durch reichlihe Darbietung von 
eöenömiten von den guten Abfihten der Liter zu überzeugen ger 
7; bei dei eigen Dunger der Indianer ein Mittel von nicht 
er Birfung. Das ift feine Verleumdimg. Mimatori, der 
e 2obrebner bes „glüdlichen Chriftentumg in den Mifflonen* 
elbft zu, daß die Predigt des Evangeliums am ſich nicht aus» 
 gevefen wäre, die Indlaner in Meduktionen zu ſammeln 
das Joch des Evangeliums annehmbar zu machen, wenn 
materielle Mittet gebraucht worden mären, in erfter Sinte 
x am Sebensnnitteln. Und Dobrijhofer äußert ſich ſolgender · 
maßen: u der Apoftel Paufus fügt, der Glaube lomme vom 
Pr farm men ihn den Wilden von Paragnay bloß durch den 
&8 ift foger don einem Sefuiten ganz offen der 













Frhdjat ausgejprodien: man muf die Indianer vorher zu Menfehen 
je Mn Man Shriften aus ifnen machen kann. Sch weiß wohl, 
Ihr ae kan auch gewiſſe Srlinde zu feiner 2% 

Tann. Aber ein gefundes, evangeliſches Üt es 
— hatie man dam allen Aulaß, eitoas beſcheldenet 
a ei einer jolhen Miſſien zu reden. ara erwähnt 
ou das Mittel gelinden Zwanges twerigftens bei der 
; der jfingften Mebuttlonen nicht verſchmäht worden el, 
einer Gefangenjegung ber widerfpenftigen Häupter ber 
feien die Jamten nicht zurücheſchredi. Es vird ſchwet 
aus Indianerummd zu erhärten; würden es ſich 


Nef rs Ber anderieitigen Yeiftungen für Schande 
— zu baten? 
an in Unftand wicht unerwähnt zu laſſen. Gine 


————— weldhe den ganzen Beſtand der fanın erſt gegründeten 
Frage yır fiellen drohte, verwandelte die Opferrwilligfeit 
She Bähigfeit der Väter in einen Vorteil, durch das 
Vertrauen, das fie fid durch ihr Verhalten gewannen, 
b die werheerenden Streifzilge ber fogenanmten Mameluten. 
am beiferen Werftändnis etwas weiter and. 
Eremerrn 
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ee zuzu ſchreiben, und ten 
überhaupt jenen ein gi 


Beugter Deut: day, immer wieder von vorn anzufangen, Es murfte 


nah genug beieinander , um Hitfeleiſtung zu ermöglichen, und fern 
denug, am einander nicht zu ftören, anzulegen. Und fo haben fie 
mac und mach öftlich und weſtlich vom Uruguay und öftlih vom 
vVaraguay die Mehrzahl ührer Meduktionen errichtet, Die Habt 
fcrmantt aister den Einfluß verichiedener Momente bei der Bensche 

rung, ich finde, auch von Jefniten ſelbſt, wenigftens für das Jaht 1702 
auch 31) aufgeführt, davon 26 am Uruguay und 





Allein indie Jahre 169-1634 fällt die Grindung von 19 Re: 
1 duftionen, dann eine lange Xilde bis 1685, von da bis 1760 uun 


 Mamebıtenüberfälfe, fo zerftörend fie wirkten, den Beſtrebungen der 
Yehniten infoferm günftig ſich erwieſen, als ihre aufepferungsvolle 
Singabe ihnen gar belondero das Vertrauen der Judianer gewann. 
Nur einzelne haratterfiiie Züge aus —— Niedetlaſſungen find, 
a ilußrieren, aufgenommen. Imı wefentficen. untericheiden 


Re fi ja mit von denen u Poraquag. 
| 1 


Bu E 















von Brofilien erhobenen Borftellungen waren, wie leicht be- 
— ar ‚abgefehen von der ſpaniſchen Yubolenz, 
mar ber Gouverneur von Affırncion, Gerpedes, mit einer Portugleſin 
verheiratet und war ben: Jehniten jo wenig geneigt, bafi er ſich 
Wege feines Amtes von feiner Antiparbie fiatt von ber bach 
dor Angen liegenden Politit, um nicht zu jagen Beamtenpflicht 
lieh und alle Bitten mm Unterſtildung abwies. Wahr 
wenn es den Portugleſen gelang, allmaͤhlich ihre Grenze bis 
an ben Uruguay vorzurliden, fo ift es eben biefen Verſäumniſſen 
einer Kresfictigen und neidifchen Megierung zuzuſchreiben, und wenn 
überhaupt jenen Uebergeiffen ein Biel gefegt und der fpanifche Befik 
Paragnay erhalten wurde, jo hat das Spanien den Jeſuiten und 
‚ihnen geleiteten Indlanern zu dauten gehabt, —— 

im ber Thot ein mnerfchüitterlicher, and) 
je und zertrlimmerte Hoffuungen nicht ger 
dazu, Inmer wieder von vorn anzufangen. Es mufte 
dartau liegen, "di e zerftörten Anfiedlungen im geficherterer Lage, 
genug beieinander , um Hilfeleiftung zu ermöglichen, und fern 
um einander nicht zu ftören, anzulegen. Und fo haben ſie 
mb mach“ Bfttich und weſtlich vom Uruguay und dſtlich vom 
bie Mehrzahl ihrer Neduktionen errichtet. Die Zahl 
unter denn Einfluß verihiedener Momente bei der Berech-⸗ 
mung, ich Finde, auch von Jeſuiten ſelbſi, wenigftens fur das Jahr 1702 
29 (bisweilen andy 31) aufgeführt, davon 26 am Uruguay und 
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Berrarht.)*) Die Geſamtzahl der in diefen Neduftionen gefammelten 
md riftianifterien Indiauer unterliegt ebenfalls ziemtichen Schwan- 
Hungen bon ca. HO000 bis ca. 140000, ja fogar 280000 Seelen. 
Allein fin die Fahre 16091634 fällt die Gründung von 19 Re 
buftiomen, dann eine lange vicke bis 1685, von da bis 1760 mr 
noch zehn. Diefe Beobachtung rechtfertigt die Anficht, daß eben jene 
ie, jo zerftörend ſie wirlten, den Beſtrebungen der 
Neiniten infoferm günftig ſich erwieſen, als ihre aufopferungsvolle 
Dingabe ihnen ganz befonders das Vertrauen ber Jndianer gewanıt, 
or Heat Ainzeime haratieriftiihe Züge ans andern Mieberlaffungen find, 
am bie Methode zu illuftrieren, auigenonmen Im weſentlichen unterſcheiden 


V ih In nicht von denen in Paraguay. 
1s® 
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0 BanıE K. Arohimener, Milfionar 
5 S en 


[4 ‚tor weiten Jrrfahrten fügte ikm der Tod. Schon im 
Babr 1852 begann er zu kranteln. Ex bielt in diriem Jahr 

* anen Vortrag über die Dreſeinigleit, im dans ganz eigentünsäche 
Stellen vortommen; B. „Süße Mario, Mutter Jeſu, dreimal ger 
Tegnete yrauı, in dir wohnt Gottes Weiblichteit. Was war Jeſus anders, 
als die Berelnlguug don unännlicher und weiblicher Vollendung. Wie 
miarienbaft ft dod Aus. Wie die Yiebe die Bollendung der Tugend, 
fo ift die Fras die Bollendeng des Mannes.“ Wie fonderbar nimmt 
Fich Dieter Frauentultus bei einem Hlndu aus. (Er bittet im mweitern 
Verlauf die hriftlichen Miffionare, den Sohn Gottes nad) Indien 
zu bringen und ja ide die Jufarwation des Vaters, nid dem 
Vater in Menfhengeftalt, denn das hieße den Antichrift predigen 
Eine Dreleimigleit wolle er auch, danır wie die Sünde iberroinden 
obme durch den heiligen Geift, Gottes Geift, „Das Judentum bat 
“gezeigt, das Ghriftenmum dem Sohn und die nene Kirche 

Tchet den heiligen Geiſt, roagt er zu fagen. Dann omnt das 
Jahr 1883, jein lehtes Arbeits: Jahr. Noch) einmal, am 20, Januar 
deſes Jahres, laßt ex ſich horen amd poar faft im feiner einftigen 
Kraft and Wärme. Sein Thema Inutete: „Afions Botichaft am 
Europa”, Die Rede liest ſich wehmutig. Dee Herr Seins ift doch 
umgertrennlich mit feinem Denten und Fühlen verwachien und im Ger 
Banfen an Iha, da fomms wieder der friſche Geift der Jagend über 
ib. Er bat in diefent lehten Vortrag beſouders viel mit der Ver- 
Tohenug Ehrifti zu thun. „Ich will den Deut faffen und mweisfagen, 
next er (ih; der Tag wird kommen, Da Indien Jefum anerkennen 
moird als die Berſohmmg, als die univerfale Verführung der Dienfdy- 
bei, Zeh liebe Dich, o Jeſu, als den Sohn Gottes; aber als bie 
univerfale Berföhnung ber Welt liebe ich bich noch mehe. Er hat 
Fein tofibarcs Blut für und: alle vergoffen, ob wir es glauben oder 
ah Höre 16, hriftlihes Europa, Arien will keine andere Vers 
Mobmung, als die in Ebrifto,* In dieſem legten Vortrag wendet er 
fh and noch einmad mit aller Entſchiedenheit gegen Die weſtliche 
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od) mehr.“ Min Tage darauf Heß er den Sänger der 
de lonmen mid der lebte Sang, a 
Sikderung des Keidens Zefu in Bethfentane Am Morgen 


ftarb er, 46 Sabre alt. Am Abend des gleichen Tages 
ee it — von Tauſenden a A 
neuen Kirche ein felerlicher Gottesdienſt Flatt- 
ich alter Sitte zündete Karuna Chandra Sen, 
\ Berftorbenen, deu Holyftok am md unter dem 
Anweſenden verbrannten die irdifchen Ueberreſte des 


Samadſch desfelben If ſeit jener Zell wenig Erfreu⸗ 
berichten. Sefab hinterließ einen Nachfolger, der ihm in 
Dinfiht ebenbürtig, in intelleftueller Hinfidht wohl überlegen 
fi dies Sabu Protap Chandra Mafumdar, der var 
a zurlichgefehet, wo ex als Meder großes Auffchen gemacht, 
 mominellen Vetter ver Bewegung ernannt wurde. Schon che 
Meafumdar zurücgefehrt war, fam es zu Streitigfeiten innerhalb 
ds Samadſch. Wine Vartei verlangte, daß Keſab gar feinen Nach⸗ 
folger erhalte, feine Karel wie wieder beftiegen werde; der Teppich, 
auf dem er ftand, foll heilig gehalten werden, denn fein Gelſt fei 
fters Dem Hat ſich Maſumdar enigegengeftelft md es 
war ei fehe erbitterter Streit Maſunidar mu ba auch ernten, 
was er gefüet bat, den er bejonders unterftügte eſab, als es dem 
Gliede des Sadkaran Samodſch gegenüber zur Trenmung fa, gerade 

der Ucherſchahung Refabs. Berne hätten wir es gefehen, wenn 

dar zum Anſchtun au den Sadharan Samadſch gedrängt worden 
wäre; flatt deſſen verftanb er ſich leider zu einem Kömpromi 
ud einigle ſich mit der Gegenpartei. Damit ift ein gefährlicher 
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indischen Neformbeſtrebungen zu Grunde giengen. Auch der Brabmo 
Samadjb mirde dann eben herabjünfen zu der zuvor fchou zahtlojen 
Schar von hindniſtiſchen Selten, 

— Mei wir ſchliehlich «6 wagen follen, unſer Urteil ‚über einen 
Mom mie Kefab abzugeben, jo geſtehen wir ehrlich, daß uns fein 
‚Ebarater wicht wölkig werftändtich und Mar it. Es ift befondens 
wer, Ache feiner Aeukerungen miteinander in Einklang zu bringen, 
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— doch follten mir die Sache und fie für nichts 
En u —— Es iſt jeden ⸗ 

we die dem Chriſtentum zuzufcreiben iſt; ein 
Refab in Predigt des Evangeliums. in Indien wäre 
andentbar. Krfab Hat ohne allen Zweifel den Mamen Jeſu den 
Millionen Indiens näher gebracht und es ift wicht ein Meines, daß 
der einftige Haß und die Abneigung dieſem Manren ber 
Achtung und Verehrung Pla gemacht haben. Und follen wir uns 
nicht Fremen iiber all die fopialen Heformen, die Berbefferimgen auf 
fittfichem Gebiet, die unftreitig der Samadſch zu ftande gebracht: 
Mödchenerziehung, Witwenhetraten, Abſchaffung der Stinberhehrnten, 
ber Polygamde und der Kaſten, gleiches Recht fir: alle, das find alles 
Dinge, bie im Zufommenbang ſtehen mit diefen Bewegungen. So 
ünnen wir wohl fagen: Wir haben im diefen neueften reformato- 
rfchen Bewegungen die erften Anzeichen davon, daß der Sauerteig 
des Gvangeliums ins große wirkt, daf der Dirduismus fi dem 


& 


deſn Chrifti nicht mehr länger entziehen fan. Des wahren 
Neformatord warten wir noch: Eines größeren Refab, ber feine Zander 
leute nicht nur bloß an die Schwelle des Heiligtum führen wird, 
fondern hinein ind Allerheiligfte. Denn das hat doch der Verlauf 
alt der Bewegungen, die wir geſchildert, gezeigt, dafı mit Fliawert, 
mit Ausjöhnnngen, Kompromiffen, mit menfchlihen Teiumen und 
Spekulationen wicht geholfen ift. Es war Leben, Kraft und Freude 
in biefen Bewegungen im dem Mafe, in dem fie ſich dem Herr 
Delır näherten, und da; Er in die Sache jo eingezogen wurde, macht 
dieſe Bewegungen hoffnungevoll aus für die guſunft. Ohne diefen 
einigen Wetter für JIndien werden alle Reformen verlaufen wie 

er. Ein Binduprediger um ben andern iſt eiſchlenen und es ft 

nicht gelungen, einen Eindrud zu binterlaffen inniitten der Apas 
die der Yeute; man ſah aufbligende Lichter, aber fie erleſchen, denn 
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ber einftige Haft und Die Abneigung dieſem Namen gegenüber 
Achtung und Verehrung Plak gemacht Haben. Und follen wir m 


nicht frenen über all die fozialen Reformen, die Berbefferungen anf 
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bes ( ums ins große wirkt, dat der Hinduismus fi den 
Gift Jeſn CHrift nicht mehr Länger entztehen farm. Des wahren 
Nefonmators warten wir noch: Eines größeren Nefab, der feine Yandss 
Teute nicht nur bloß am die Schwelle des Heiligtum führen wwird, 
fondern hinein ins Wllerheiligfte. Denn das hat doch der Verlauf 
all der Bewegungen, die wir geſchildert, gezeigt, dah mit Flicwert, 
mit Ausföhnungen, Kompromiffen, mit menfchlicher Träumen und 
Spehulationen nicht geholfen ift. Es war eben, Kraft und freude 
in dieſen Bervegungen in dem Make, im dem fie fi dem Herrn 
u näherten, und daf Ex in die Sache fo eingezogen wurde, macht 
N gen hoffnungevoll auch für die Zukunft. Ohne dieſen 

Netter für Indien werben alle Neformen verlaufen tie 

Ein Hinduprediger um den andern ifl erjihienen und es it 
nicht gelungen, einen Eindrut zn binterlaffen inmitten der Apne 
der Leute; man fab anfbligende Lichter, aber fie erlofchen, denn 
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kit 
= (ine befätefice Fahrt mit ermideten Glulen, bie gulept kann 
sie 
‚9-10 deutfche Meilen weit über wellen ⸗ 

a 
an welchem friſche Pferde, die von Bethanlen aus enigegengejdidt 

wurden, vorgeſpannt werden konnten. Nun wurden in jharfem Trab 
Meilen zurüdgelegt. Un der Grenge des Stations- 


Handes, etwa eine Meile vor Berhanien, gab es eine liebliche Lieber 

bis 80 betſchuamiſche Gemeindeglieber Hatten ſich bes 
ritten gemacht‘ und tamen nun in jaufendem Galopp auf ben Wagen 
30, den fie umſchwärmten. Als er ftand und ich vom Wagen herab» 
on, machte die ganze Geſellſchaft Front und fprang won Pierde; 
da gabs ein Hurrah und ein Dumela (Willtommen) und Hände 
Veiiten ohne Ende. Aber wir mußten eifen; deun Sonnenuntergang 


Knie, Die dunkeln Umeiffe der 

‚galoppierenden Geftalten hoben ſich ſchwarz und ſcharf vom Abend» 

Himmel ab; eiliche Meiter Löften ſich vom Fuge und bilberen den 

Vortrab; andere zitten ungeſtüm zur Seite. Am Wege flanden hie 

Be oder im Gruppen: aufgeftellte Cemeindeglieder in 

Meldung, um uns zu grüßen. Uber die Nacht brach mm 

— — dafı die nahen wicht erkennen Torten. 

re en — (Furt) des Rietfluſfes und hielten 
ein um Halb 7 Age unfern Einzug in Berbaniem“ 
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(Berften) in Slangfontein und Portiesfontein verwendet. Malt⸗ 

bette modter gearbeitet; Bortjefotttein war ſeit 1867 gut vorange- 


angelegt, i 
meitert. Furt feine Meine Buſchnannslolonie hatte Mulle eine Schule 
errichtet. Die Kinder fangen allerllebſt, auch dis Alten waren doch 
im. etwas aus der jaft tieriſchen Nobeit, die Wangemanı 1867 bei 
ihnen vorgefunden harte, heransgemachfen. 

 Macpdem dann noch am Borabend des Feſtes der Bröfident 
des Preiftants, Herr Brandt, der von Bloemfontein herüberfam, um 
nicht bioß: feine perjönlihe, ſondern auch feine amtliche Teilnahme 
Se u zu befunden, in feterlichem Zuge eingeholt und 
don der ganzen Gemeinde jubelnd begrikft worden war, nachdem 
auch, die Abgeortneten ber franzäflihen Baſutomiſſion, Deabile and 
—— mb. bie Vertreter der reformierten Landestirche, Prediger 
| Mabloft aus Hoopftadt und Meyring aus Edenburg, eingetroffen 
waren, begannen am 24, morgens 10 Uhr, In der mit ſerunzen und 
| Blumengewinden reich gechmüdtten Kirche bie Feſerlichteiten 
Ins Die Sabelfein ihn Schön. „Der Chor fang dan 
| 147. Yalın, die Gemeinde das Lrtberlied „Ein’ fefte Burg. ift uuſer 
\ Sott*, Grügner bielt die Yiturgie, Schmidt die Feſtpredigt über 
IB. 87, Aff. Darauf verlas Bruder Wuras, der Eprenfenior der 
| Station, den Feftbericht, im welchem er mit intereffanten Einzelzügen 
| die Entftehung und Gutwidtung jeiguete, ud Wangemann machte 
den Befhluß mit einem „Dank: uud. Iobopfer“, nämtid mit einer 
Anfpradhe über 3Dkoje 25,8 ff., in welcher er im Namen des. Ko⸗ 
mitees umd der ganzen Mifionsgemeinde in Deutſchland dem Dont 
gegen Bott fihe die treue Arbeit der Brüder uud die Erfüllung der 
Ihe, mit denen einft bie Station gegrinbet werben jei, 
jank gegen bie Gemeinde für alle Mithitfe im Geiftlichen aud 
„gegen die Pfleger und Mithelfer, den Pröfidenten 
t,. den Folksrat und ausführenden Rat, jowie gegen die Wohl- | 
und Nachbarn der Station flr das ihr reichlich bewiefene Wohl« 
bewegten Austrudf verlieh. 
halb Ute wachmittags war. bie allgemeine Miffionsver« 
in weſcher Präfident Brandt den Borfik übernahm. Er 
ie Berfammlung mit einer Auſprache, in der er die Ber⸗ 
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"befeitigt war, fite die Zutunſt Beilbertiche Freund - 


"brachte nad) oll dem geiftichen einen 
Teiblichen Segen. ¶ Nach lang re al rien ein 
Gerwitter mit dem — itgen Aber Ye fAmachtenden een) 
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die gane-Ernte as fiir die auf feinen Teit fullenden 
"Dauer, wel. letere dann nach drei Jahren Eigentum 

der Miffion werden. Hernach wird der Ader dem Bearbeiter auge 
geliehen fire jo lange Zeit, als er denfelben gut bewirtichaftet umd 
erhält. Yegterrs beaufflähtigt Bruder Santrod. Ju der 

‚Heit ergaben ſich dabei Scwwierigfeiten. Allmahlich aber 
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einem geioiffen Wohlfiand empornrbeiten, und jo wird 
ig ber Leute zur Arbeitfamfeit viel erreicht. 
Sondrof zeigten dem Direltor eine bedeutende Anzahl 
von Gelegenheiten, an günftigen Orten Dämme anzulegen, und jo 
tann mit der Seit, weun anf dem angegebenen Weg fortgefahren 
wird, Berkanien leicht im die Lage verfegt werden, ſich ſeibſt zu 
erhalten und noch Ueberjchiiffe zu gewähren. 
I der am 26. beginnenden Superintendentenfonfereng 
ſechs Themata zur Beſprechung auf, die Super» 
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au den übrigen Diffionaven. Ein Antrag des Bruder Knothe auf 
Ablöfung des Driffionsinventars an Odhfen, Pferden u. |. w. wor- 
19" 























8 
ss 


— 


8: 


Be Ton 
EN 


I! Briefen ſchildert bie Konſe · 
nn mit — in. Wufambiro 


56 an ef 


be, ae fine Mitarbeiter mi dem elle 
i n N 

— ——— von ihnen 

‚ perjönlidyer Freund umd Bruder. Ein Nadjfolger wirb 
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und Grammar of the Kongo Language, hy Ihe Tier 
— Missionary of che Baptiat Miestonars Socjary 
j ehe Kane Ad 1, A587. 
r ee von 749 —* eene zu dan "Ai: 
m pe lernen mb auf 14, eingehen 
Minen hm Dienft ds Königs der Wönine, ft dem 
"nie and Eberherrn De Kongofreiitanted gemibmet.) Per Herr 
im Sum NET Jar ben Kongo prlamıne m En andern Mil 
verun-Milfion, fhon im 
F —6 — * ten rel orthin 
— rd San Salvaber, der al 
'ongo. Berichte über die Arbeit dort und Reifen 
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Dem a Am uud ambern gefammelten —F— en Stoff und mit 
ber Degabtn Taäbrigen, Segerungen, ber, BB er 
jort Fnalüich verfland; dort beiwicß ex gitte 


— E einen; der Milfionar — ſorach nad; mehr 





































Ei 
da. hr Vorgefehter war thatfächlich der Pater Superior 
(a; das Dberauffichtseedt der Bifhöfe hatte um jo 

3 bebeuten, wenn es auch dann und wann außgeist wurde, 
0 auch das bifchöflice Mecht der Firmung. exteilt 


igebigfeit mit Webensmitteln, welche zur Aulockung ber 
t iorben tar, haben fie In Ihrem ımd ihrer Unter 
where bafd auf das Heuferjte beſchräutt und dafür die 
deren natuttiches Yafter Trügbeit war, zur Arbeit ergogen. 
Arbeit in der Form des Kommunismus, des gleichen 
am Ertrig. Die Nachrichten hierüber lauten nicht 
, Rad; verbreiteter Auffoſſung hatten die Indianer 
teten, in die gemeinfamen Magazine abzuliefern, ond 
Miche Vebensbediirfuiife empfingen. Nach andern 
jedem Indianer, wenigſſens fpäter, ein Strich Landes ange 
den er für feine Familie zu bebauen Hatte, und von deſſen 
er einen Teil adliefern mußte. Es Ift aber jedenfalls Ge⸗ 
and Riedhengut, lehteres Tupambe — Botienbefi genannt, 
a geivefen und von Kindern, Jünglingen, aud don Yaulen 
won, bebaut worden und aivar ziwangstoeije,") Selbft die Weiber 
bejehäftigt. Man baute Bauntvolle (eine andere Art als 
‚die norbameritanifche), und jede arbeitsfähige Indlanerin erhielt am 
Montag Morgen Ihr Geroicht Baumwolle zugemogen, bas fie ger 
foonnen m Samſiag wieber abzuliefern hatte. Mag mır aud Prise 
Ha am Tand geftattet geweſen fein, jo blieb doch das Prinzip 
tlfation in dieſen Gemeinden ber Kommunismus, 
—* freie Verfügung, ja felbft Vererbung war ausgefchloffen. 
an aid Dich zur Wefteflung des Weders, bie notwendige ler 
und bie zugemmeffene Portion Fleiſch, and Mais, weun der 
Vorrat ausgegangen war, und beſonders Thee wurde in gleicher 
e id Befchafjenheit von dem gemeinfamen Gut den Gamilien 
WSS wurde auch cin veihherer Vrivaterwerb genügt, haben, 
mer fihtehterdings der willturlichen Verwendung des Eigentümers 
war? Geld, Kauf und Verkauf gab es in ven Mebuftionen 
Aller Ueberfluf wanderte in die Dagazine. Den Handel 
BEE 


Finder fich aut) die Angabe, ba alle Sndlaner mei ober brei Zage 


\ wu die Gemeinde arbeiten mufiten 
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au 
| Daben ſich die Jeſuiten in diefenm Stück unleugbar auerlennens · 
werie Berdienſite ung bie Ziviliſation dev Indianer erworben, fo kann⸗ 


der Kompagnie Jeſn 
bie. „Affen* der Heformation) fonft als ihre —— mit 
noch mehr Selbſtruhnm ats Erfolg audbewten, ich meine den Unter⸗ 
richt, Diva ift von Schulen die Mede, in melden bie Heinen „Bübs 
lein· leſen und jchreiben lernen; die Mägdlein lernen anftatt deffem 
Foinnen, rigen, wähen, find aljo von vornherein ausgefchtafien non 
der elementaren Schufbildung: Aber auch bei dem Büblein laun fie 
ich wicht: weit erftredt Haben; twie viel gab es denn in Guarani zu 
Hejen nad zu jchweiben? Dos befte Mittel, das eigene Geiſteoleben 
zu entwiceln, iſt die Berührung mit demjenigen eines andern Volles 
durch die Bermittlung der Kenntnis feiner Sprache. Aber eben davor 
Hüteten die Jeſuiten ihre Schöflein treulich. Spaniſch wurde pwar 
geicſen und geidirichen, aber nur Gmarani gefprochen. Das pafit 
ja zu dem unten mod weiter zu beſprechenden Abfperrungsiyftem, 
ift aber Mafregel won veuten, welche das Geiftesieben beherrſchen, 
nicht heben. wollen. Iſt es nicht lacherlich, wenn man Jnudianer 
zum fehlerlofen Vorleſen der Kirchenväter abrichtet, von denen fie 
fein Wort verftehen! Bei beiten, bie zum. Sirchengefang eingeſchult 
wurden war ja ein Textverſtändnis ohnedies unnötig! Die Behute 
Tanfeil, mwonsis bie Jeſuiten jogax den Gebrauch der fpantichen Sprache 
von den Hebultionem fer hiellen, erregte doch felbft am Hof Arg- 
wohn. Philipp V. befürchtete, „fe möchte dem redlichen Abfichten dev 
Jefuiten zum Nadjteit gereichen" und befahl 1743, daf man alle 
pantjch lehren folle. Aber — 0 Wunder bei dem fonft gerihmten 
Marifchen Gehorſam diefer Judianct „da fie den änferften Wider⸗ 
willen dagegen besengen, ſo wird man alle Gewalt ammenden müffen, 
fie dazu zus zroingen, und am Ende doch mit der Strenge wenig aus ⸗ 
rihten.“*) Natiielich! Auch rechnen lernten die Neubekehrren nicht 
mehr, als fiereben brauchten, uad das war wenig genug. Mehr als 
nötig plagte mas auch die Aufjeber nicht mit Bildung. 
Der Schwerpunft lag nicht in der Erziehung, fondern 
im einer gefteigerten Kirchlichleit. Veit all jenem Sinnenreis 
0 Man de dad Im Blefem Stüd nichte als den Gebrouch der „Strenge unter, 
Taffen, bie sicher das Uxfep orrordnet, noch chunlſch geſchlenen hat.“ Wine 
ver Jefniten wurdiat Enfgufdigung! 
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Mechanismms arbeitete, als mit der 
Wortes, die neue Menfchen ſchafft. 
hat eben jener Baufe nicht verihmäht und ganz naiv be» 
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fe, wicht faul, läßt od; einen lommen und Tegt 
Hinsmer zur Schau. Das fticht dem Na- 
Wie er genng gelodt iſt, wird — der Water 
Vſycholog — der Stab weggenommen, bei jenem 
er ſel nun einem andern verliehen worben, feine 
ige gefteigert und diefe enblich glüctich mit Taf 
andoftab 
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te lirchtiche Disziplin, namentlich der Beichtzwang 
wie gerne und wie aufrichtig die Judlauer beich⸗ 
ie auch andern gegenüber fein Geheimmis aus ihren Vers 
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begelfterte 
feltft peoteftantücher Scheiftfieller eine Nachblldung des apoftolijchen 
Lebens gefunden Hat; behauptet doch Pater Shaume: „Durch die 
Jubrunft ihrer Frönmigteit, durch bie Unſchuld ihrer Sitten er« 
innern fie und am bie erften Jahrhunderte ber Chriftenheit.* (8 
Hann damit in der That nicht fo weither geweſen fein, Wo es ein 
Castignazu (Sarzer) giebt, in dem die ſchlechten Weiber, eingefperrt 
und fpinnen mäffen, da fehlt mod etliches zur apoftofifchen 
! Bon Strafen haben die Jeſuiten ur Gefängnis und 
a Büchtigung. angewendet, die Tobesftrafe wurde nicht volle 
Rörperlibe Zühtigung wurde gebt bei Faulheit; der dazu 
Nudianer „nahm einen Steden und fhmierte anf Befehl des 
die Verbrecher damit, wovon weder Männer mod Weiber 
Finder ausgenommen find!" Bei Verfehlungen anderer Art 
eim füruliches irherguchtswerfahren ftatt. Der Schuldige 
mit dem Vühechenmd. befleibet und ſo in bie Kirche geführt, 
‚er feine Bergehen üffentlich bekennen mußte, dann ar einen bes 
Ort gebracht und mit Ruten geitrichen. Wenm fie ihre 
empfangen hatten, fnieten fie vor dem Pater nieder und ber 
fi: „Dein lieber Vater, taufend Dont und abermals Dank 
‚päterliche Strafe, wodurch du meinen Berftand geöffnet 
‚zu einem Menſchen gemacht haſi.“ Mit derfelben Keritil, 
je die Berichte über das Leben der „Neopbpten,* muß man auch bie 
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ihlafen jeien. Sie haben das als Wirkung der Gnade angefehen, 











—* Lebensordaung dorgefcheiehen 
IE ma Pünktlichfeit beobachtet wurde. 
# ae und Schlafen, alles geſchah ‚zur vorge ⸗ 

en Zeit und ter frrengfter Auffict, ganz dem milirärifchen 
ejed Ordens gemäß. Berfolgen wir noch zum Schluß einen 
1 einer Hedutren, wie ihn Escanbon bejchreibt. . Frühe 
das Avemarialäuten das Signal zum Aufſtehen. Dann 
melle ſich die Jugend beiderlei Geſchlechts auf dem großen 

Say ver der Kirche. In zwei Reihen, Knaben auf einer, Madchen 
‚auf der andern Seite, Mnieen fie unter den Augen ihrer Aufſeher 
ab Wnfjeheriunen nieber, fagen ihre Gebete her und ſprechen den 
ganzen Ratehismus.. Dies. dauert eiwa eine halbe Stunde, dauu 
Aa) die Thore der Kirche und während die Kinder fingend 
ſih auch die Ermachjenen, nach Geſchlecht und Alter 

Ahre Pläge zur Meffe, welche an (Feiertagen und am 
ae voller Mufifbegleitung zelebriert wird. Nach becite 
ieffe jagen alfe die Handlung der Eontrition (Buße) mit 
ber. Mac der Kirche erhalten die Männer und 
Bade Ya ihre Portion Paraguahthee für den Tag, ſodann 
ipfangen die wieder vor der Kirchihüre aufgefteilten Sinder ihr 
ih! Mad; dem Frutſtac ruft die Trommel alle zur Arbeit, 
bie Werfflätten, die audern aufs Feld. Audı der Zug 
gericht in Progeffion, mit Mufif. Ein Heiliger wird 
ital agen und auf dem Arbeitsplat würdig, im einer 
aus Bieigen und Blumen aufgeftellt und mag man mit 



















(Bas Gefdjäft feiner Berehrer Überwachen. Zu St, fiber, 
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au 
wenn man nicht dies kapitale Mittel amvendr, — 
bleiben.) 


„, 2 aaa, ie me dm Qt den m, 
fich von einem Gebiet zurückzuziehen, anf dem ſie ernteten, was 
Vorgänger ſchwere Arbeit bereitet. Aber fie follten nicht verfuchen, 


fen fo.geprifen, ex falle Hiee fe) im freien Trot verwaribeft 
haben; bier, wo es ibtten eben gelegen Ta? Mögen doc) die Jefuiten 
ihrer Autorität bier nicht zu nahe treten! Nein, fie haben ihre Macht 
mittel überfdhätgt und find. uuterlegen. 

Ein utfernies Außenfort war verloren. Schon aber braufte 
der Sturm heran, welcher bie ganze Kompagnie Jeſu zertrümmerie 
Ans 27. debruar mer —— daß Defret, durch welches Karl HIT 


ausgeführt. Aus den Kollegen wurden 271 Jeſuiten nach Buenos 
Ayres' gefchleppt, eiwas fpäter Die 78 Väter der Neduftionen, Sie 
ſchieden tief ‚beirauert von ihren Gemeinden. Und wir können dieſe 
Anbänglichleit gut verftchen. Die Adrefle, welche die Indianer vou 
San Wis au deu Gouverneur don Buenos Ayres richteten, um das 
Bleiben der Vater zu erbitien, Hat jedenfalls mehr innere Wahrſchein- 
lichteit, auch wenn die jefultifite Hand nicht ganz darlır fehlen jolte, 
als die an Kart TIL innen abgendtigte, in welcher fie [fe die Befreiung 
der Slladerel danfen. 
Man bat es den Jeſulten als Verdienſt aurechnen wollen, daß 
fe.feinen Band bewaffneten Widerftandes gemacht haben, ſo leicht 
er huen bek der auf 30,000 Mann zu berednenden Anzahl ihrer 
Truppen geweſen wäre. Ich lauu von Berbienft darin nichts 
1, Noch waren die Ereiguiffe von 1750 und den folgenden 
Zabeen friſch geiug, um daran zu mahnen, daf man wenig Huber 
üblen Ruf gewonnen habe durch den Widerftand. Nun 
m Lniglichen Detret wiberftreben, hie das nicht, au) abgefehen 
) Uebrigend ühmg fich Water Paute Mid nannten die Wilden ie 
ben Pater, der ben Leuten befahl, die Höpfe abaujhneiben! 
WETen KERN. & 2 
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7. Seotußbetragtung: * 

ie haben ſchon oben ven perföntichen Sicnfhatten der 
jchain hen Mifionare ofle Gerechtigfeit wiberfahren hen So gut 
wie auf andern Diffionsgebieten, haben fie auch in Paraguay ihren 
Hingebung, ühren ftanbhafte 


— 
Mut Eis zum Tod bewährt, an an 
Fey anerfeimen, wenn g 


Uebertreibungen unbefangen 
daß andere mit — — 
haben, ſondern gefihmict worden ſind, und 
der Jeſuiten Immer auch jener Kirchen · und 
erſcheint, welcher ein gewiſſes —— 
igeichmäcgen Hat. Cine gerechte Beurteilung wird 
— nicht zu gering anſchlagen. Was fid) zuftanbe bringen 
Ein Geift alles durchdriugt, Ein Plau vorgezeichnet iſt, 
Softem alle Kräfte angeſbannt werben, fo daß fehtieklich 
regierenden Patres der Neduftionen nur die geoßen Triebe 
find, 1ole die Judianer die Meinen, das jelgt 
———— einer Weiſe, ber mar chvas Yun» 
t abfpredden kann. Die ſchablonenhafte Einförmig- 
ren muß man dabei allerdings in den Kauf nehnten; 
Leben Meiz giebt, die Abwechslung, wird mır erreicht, wo 
"geben An Zpreibeit ſich geftatten läft. Dafı die Jndianer 
va die Jejuiten auf eine höhere Stufe, auf die Stufe einen mens 
idemwwirdigeren Dafeins gehoben find, bleibt ihr Verbienft. Die 
ee die von den Spanien zur Ausbeutung, 
er zur Ausrottung beftinmt waren, war durch die 
Fefulten gefihert. Fir Nahrung und Kleldung Haben die Väter 
geforgt, die matürliche Träghelt unter ben gwang der Arbeit gebeugt, 
—— Fähigfeiten enttoictelt, Heibnijdhe daſter durch bie Dies 
in zurlichgebätmn, dent eines höheren Jahalts völfig ermangelus 
ben Beiftesteben der Indianer wenigſtens reichere und beffere religiöfe 
Borfeltumgen zugefüße. Allerdings, der Orden iſt dabel wicht zu 
. Wir merden wohl den Sinn der zahllofen und oft 
ndigen Anlagen gegen dieſes Wert der Miffionen, ohne um» 
gerecht zu fein, dabin beftimmen dihfen, dak der Ordens zwed 
bodı ber alles beberrfKhende war, aber verbülkt durch. den unter» 
georbneteren Zwech der leiblichen und geiftlihen Wohlfahrt der Ju. 
dianer. Man hat den Jeſuiten vorgeworfen, fie haben einen won 
au 
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zu eitel waren fie, als da$ fie allen hatten verſchwelgen Mnnen. Awar 
and Geld- und Eilberminen, wie man fie verleumdete, beyogen fie 
ihre Schabe nicht: Aber Pater Sepp gefteht: Der Handel mit dem 
beder allein ift ein ſehr wichtiger Grwinn, und jo viel wert, als die 
Gold: und Sülbergenben in andern ameritanifchen Yändern. Derjefbe 
berichtet, dafs ec in einen Jahre für 3500 Thaler, in einem andern 
für 4000 Thaler Ycinwand verkauft habe. Pater Panfe bezeugt, daß 
die beflen Dedten aud feiner Fabrit zu &, die geringiten zu 6 Thaleru 
derfauft wurden. Da man in einem Monat über 70 Stück verfertigt 
wurden, fo läßt ſich der große Ertrag leicht berechnen. Nimmt man 
nod; dazu, was an Paragnaythee, Buter und andern Produtten ge 
monnen wurde, jo ift der Neingeriun nicht gering anzufchlagen. Es 
‚giebt aber nod) einen zwingenden Beweis dafikt, tie gut das Unter» 
nehmen rentierie, Das ift der Meichtum der Kirchen. Jede beſaß 
reichlich vergoldete Hohaltäre und Kanzeln; 8, 10 und mehr füberne 
Benchter, 3-5 fliberwe ſtelche, 3A paar filberne Opferfänntein, 
3 fülderne Kreuze, Monſtrang und Ciborium von Silber. Wir höraı 
von einem Meßgewand, das 120 Thaler gefofte. Wo fo viel ift, 
da ift andy tod) mebr, (im Kollegium zu Kordoba in Tuluman 
Brfafen die Jefuiten eine Ktirchentleldung zum Hohamt, auf jülbernem 
Grund mit Gold geſtict, 4000 Thaler wert.) Man wird angefichts 
Diefer Tpatfachen nicht leugnen Minen, ba bie Bäter auch finanziell 
trefflich zu miffionieren verftanden. 

Endtich Hat man ihnen vorgeworfen, daß fie die Fudioner in 
er härteftein Slaverei gehalten haben. Daran it fo viel richtig, 
of diefe in cotaler Abhängigkeit erhaften wurden, daß ihnen Arbeit 
nicht bloß, jondern jede Febensängerung genan vorgeichrieben war, 
And irgend welcher Widerftand, wenn er je ſich regen wollte, ihnen 
gründlich ausgetrieben wurde. Die Unfeldftändigleit tar fo groß 
als bei den Negerfliaven, weun nicht weitergehend, Der Umerſchled 
ft ie der, daß fie mit andern Mitteln nnd in anderer Abficht ers 
glongen wurte. Es war die Bchormundung von Kindern, 
Oper wert aan till: Die Jeſulten veglerten mit Zuckerbrot und 
Beitie, Die Veitſche wurde gehandhabt, aber auch das Zuckerbrot 
der Nahrungsmittel, Geſchente, Freftlichteiten, Spiele nit gefpmt. 
Sogar die Feldarbeit ift mit Maſit werfüßt ud Immer mäßig bes 
trieben worden, Die Spanier begriffen den Nuben der Peitfche, das 
Buderbrot behielten fie für sich. Mit diefen beiden Mitteln aber 

















kung, dreffiert zu den geiftliden Bruderſchaften, mm „zum Hölibet 
dat maan fie um mehrerer Sicherbeit willen bis ſebt nicht angehalten.” 
Auch De geruhmte apoftoliiche Sittenveinbeit und paradiefifhe Un- 
ſquſd, ſeweit man überhaupt davon reden lanu, war durch bie Dis» 
Aptin, wie win ſahen, beivirfte Dreffur- Auf eine inwere Um» 
mwenbfung hat esder Drben „ Yeju* nicht einmal in Europa, 
bielmweniger bei den Fudiauern abgefeben. Damit hängt 
Aufammen, dafı die Yefuiten nie verfucht habe, eingeborene Lehrer, 
Evangeliften, Priefter zu bilden amd für die Redultionen zu ver- 
wenben. Sie hatten in ihren Syſtem feinen Play dafür aus 
guten Grüuden. Darum finder ſich auch fein Diffionstried bei ihren 
Gemeinden. Ihr Wert bezeugt den Sieg des Geiſtes über die robe 
Materie, Es ift der Beweis, wie überlegen die Kirche mit ihren geift- 
lchen Mitteln über dem Staat mit jeinen weltlichen Daftebt. Aber os ift 
nicht der Sieg des Evangeliums über die fündigen Menfchenherzen 
init deu jegensreichen Fruchten innerer und äußerer Umwandlung: 
Dam berichtet, daß die fatholifchen Miſſionen in Oftafritn ganz mad) 
dem jefwitiichen Spitens der Neduftionen ihr meubegonnenes Miſſious ⸗ 
wert treiben. Die, melde gegenwärtig vor den Drden warnen, pre» 
digen wielfarh tanden Ohren, Nichlsdeſtoweniger fei es gejagt, daß 
wenn dieſe Diffionsmeihode zugelaffen wird, der gauze Hewi nicht 
dem cvangeliſchen Staat, fondern der latholiſchen Kirche zu gut 
Tommen wird; nice dem Meiche Gottes, fondern der Sadıe Roms. 
Wie immer und überoll werden die Neibungen zwifchen Küche und 
weitliher Gewalt nicht ausbleiben ud die Neger werden auf diefe 
Weife eben fo wenig für eine gefunde Kultur gewonnen, wie Fir 
den Herm. Diefe erangefifche Mifflon tanır beim Bid auf die 
Spefirltenndfjionen in Paraguay bloß jagen: vestigia ternent (der 
Borgang it nicht einladend); 
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und anf die Hindubifteifte von Bombay. Britische Provinzen in 
‚Yabien, die von der Hungersnot verichont bſieben, waren es fieben: 
die Virepräfidentfchaft Bengalen, die beinahe die Hälfte aller Winham- 
medaner von Britiſch Indien befaßt (von 50 Millionen — mit den 
Bofallenftanten — 21 Mill), Affam, die Nordweitprovinen, Sind, 
die Zeutratprovinzen, Pandſchab und Audh In den fünf erften 
wurde 1872 eine Zahlung vorgenommen und dauu wieber 1831, 
deren Ergebniffe verglichen werden Können, m Pandſchab und in 
Audh wurde die Bevölterung 1872 nicht gerählt; die Eenfusbenmten 
von 1881 erflärten, daßz fie für diefe zwei Provinzen feine Daten 
haben, um den Zuwachs ber verjchtedenen Meligtonen zu beftlmmen. 
Für die genamitten fünf Provinzen ftellt ſich bie Zunahme ber 
mabammmebonifhen Bevölferung im Verhältnis zu der ber Geſamt⸗ 
bevölferung von 1872—1881 in folgender Weiſe dar: 


Zunahme dee ber Muhams 
Inmtbevölferg. mebaner. 


Bigepräftbentfchaft Bengalm .  . 10,89%, 10,96%, 

Bigepräfidentfchaft der Norboftprovinzen 8,30 . 716. 
(ohne Audh) 

mn nn er 
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Heutralprovingn  - Me Ba ILS RRT 


„Die Heinen Differenzen laſſen fih aus fofafen Berkäftniffen 
erflären. So leben in den Nordmweitprovinzen die Diufelmänner mehr 
in den Städten als die Hindus, die ländliche Bevölkerung drückt 
dort aber jehr ftart auf den Boden und ift dadurch in ihrem Wachs- 





"eben Kanon. Taylor dies wicht deachteie, Tommte er chen Zuwacht 
von 10 Millionen, mit 6 Millionen Bekchtten — jährlich alfo 00000 — 


beransrohnen. 
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tanbte bexloren haben oder von ihmen im Stich gelaſſen worden 

und Gefehlechts, welche das Mnglüt zu 
Handlungen getrieben, bie ihre Stellung im Leben vernichteten, treten 
zu einer Religion über, bie alle ohne Unterfdhien anfuimmt." *) 


Ausbreitung in der Wergangenbett. 

Wenn fomit don einer erheblichen Propaganda des Jolam In 
Aibien gegemmärtig feine Mebe fein kann, fo bemeift er bach Immer 
noch fo viel Febensfraft, daß fich der Gedaule nicht ohne weiteres 
abtweifen laßt, es Mine ſich etwas feinen Groberungen in Judien 
ans der Vergangendeit ähnliches in der Zutunft wiederholen. Sir 
‚Hanter ift der Anſicht, daß Ehriftentum, Muhammedanismus und 
Dindulsmus ſich untereinander wenig Abbruch thun werben, daß 
aber „bie dichte, dunkle Maſſe von 50 Mittionen menfhlidher Wefen, 
die au der Grenze oder außerhalb der Grenzpfähle des Hinduisnius 
und Jelam legen, in ben mädhfter 50 Jahren won ven höheren 


Religionen en werden werde" — die frage ſel nur, wem fie 
‚zufallen. Sollte ver Jolam eiwa darum, well er nicht mehr ml dem 
Schwert in der Hand den Glauben ausjubreiten im flande fein 


wird, feine Ausſicht Haben? „Die gebräuchliche Anſicht it, der Islam 
babe in Indien mächtige Dynaſtien errichtet, die daun Ihrerfeits 


*) Die “Indian Review” ſchtelbt (Januar 1RRS) mit Beziehung auf be 
obtneermähnie Hatijlijche Ronteoverje: Dec im allgemeinen in indifhen Dingen 


Ver, fie förwmkidh gu widerlegen, abfurb erjcheinen mich. Und doch foldh tiefe 

it iR Ser und« in ber Helmat reichlich werteeten, bat ein fürme 
liher Widerfprud; niät Aberflüfiig it Wir wiberfprechen dem auch ohne 
‚Zögern fo entichieben ald möglich. Nachdem wir in verſchiedenen Teilen bes 
Sandes Mahforfhungen angeftellt, behaupten mir mit allem Nadbrud, bat 
a den lenfatkonelten Mufitellungen des Kanon. Kavlor in Betreff Indiens fein 
mahred Wort il. Wenn ex arfagt hätte, OD ihr gang Indien, ſo hätte ex 
öde meit vorm Ziel gefhoffen .... wir glauben, es find in dem Tepten zehn 
Jahren nicht 600 Hinbud, Chriften oder Aboriginer Mufemänner geworben. 
Die einigen Fälle, bie zu unferer Kenntnis famen, waren lauter Fälle ber 
Werfüßrung: Hinduwelder oder Witwen, von Muhammebanern verführt, cr 
ber zwei Chriftenmäpden zu fogenannten muharmmebanifchen Ehen werladt ..; 
Dt aud; Mifj.-Wag. 1874, ©. Wi 

















den Raſſe, feine Miſſſonare waren Dänner voll Eifer, die das 
Evangeliun won der-Einheit Gottes und der Gleichheit der Menjchen 
vor Ähen einen verachteten, vernachlaſſigten Bevollernug brachten, 
Der Aufnahmeritus machte einen Rückfall unmoglich. Der Profemt 
und jene Nachfommen wurden für immer wahre Gtäubige- Auf 
diefe Weiſe ſehzte ſich ber Islam in der reichſten Provinz Judiens 
ſeſt, der Provinz, die dem ſtärtſten und raſcheſten Wadstum der 
Bevölterung gewachfen war, Gelegentlich werden Zwangsbetehrungen 
moähnt, Aber nicht dem Zwang verdanfte der Jslam feinen Et⸗ 
folg im Nieberbengalen.*) Er wendete fid) au das: Volt, vie Maſſe 
feiner neuen Anhänger gewann er aus ber Maffe der Arsen. Er 
brachte ihnen einen Höberen Begriff von Gott und eine edlete Bor- 
ftellang vom der brüberlichen Bufanmengebörigteit der Menſchen, 
Den produktiven niederen Kaften von Dftbengalen, die Dienfcen« 
öfter Kindusch verachtet im auherſten Vorhof der Hindugeſellſchaft 
Hatten au der Thlxe ſitzen müffen, bot er freien Zutritt in eine neue 
gefellichaftliche Organifation. Cr hatte Erjolg, weil er «8 verdiente, 

„Die Projelgten nahmen indes ihren alten Aberglanben im den 
meuen Glauben mit. Die alte Angft wer den unfehtbaren boſen 
Machten machte ſich mit einer, Energie geitend, die ſich wicht unters 
ſeß, bis nach aud mac) das Licht, des jenniekichen Monotheie-⸗ 


Hi 


dem Ruf der veligiöfen Bräuche der niederen Dindu- 
faft etloſch. In den Städten und in dem beiteren Leben in 
dent Baläften des anufelnänmnifchen Adels und feiner religiöfen Grihr- 
dungen ſloh der Strom des Glaubens im Bett der. Frömmigfeit 
und Wilfenfhaft ruhig weiter. Aber ‚die mufelmänniihen Moffen 
in weiſen Gebleten Niederbengatens entarteren zu einem Geſchlecht, 
Das wicht viel mehr vorſtellte als ein Bolt befchnittener Hindus, 
bon denen nur wenige die einfachfte Formel des Idlam berfagen 
Torunten, Im jebigen Jahrhundert haben die Muhammedaner Nieder 
hengalens seine der religiöfen Erwedungen erlebt, mie. fie Judien 
eigentäimlich find. Neifeprediger zogen von Ort zu: Ort, ermahnten 
Das Bolt, zum wahren Glauben zurüczstchren und drohten den 
mid dem göttlichen Jorn. Die beugallſchen Mufel 


m Das läßt fich gemif mit beffeeiten: Da «0 der Yölam in Nordı 
Anbien aber milher Gewait werfucht bat, ohne Erfolg, it mohl und aufer 
— — — 
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Siedbeutel der höchſten Stellen, die Muhammedanern und 
gleichmäßig offen ſichen, in der Juſtiz und Grefutive, haben 
nme, während fie wicht eim Siebentel ver Benöfterung aus« 
Yu Bombay find die Muhammebaner großenteils Handelt» 
in Ranfmannsinmungen vereinigt haften fie feft zufammen — 
die Sffenttichen Schulen, ſoweit ſie es zu 
Beruf 1; fleifiig zu mug.  Unders in Niederbengalen. 
‚FAblten fie mit 32%, der Bevbllerung der Provinz in den 
uur zu 14%,, in ben hüheren zu 4%. Diefe 

ſich dem engkifchen Schulfyftem anzubequemen, ftrafte 
auch un prattiſchen Leben. 1871 famen auf 681 Hindus 
die von der Megierung befegt wurden, nur 92 Mubam» 
den offenen Profejfionen waren fle faft verſchwunden. 
ein Beifplel. Im Anfang des Jahrhunderts waren beinahe 
am Dbergericht- in Kallutta Muhammedaner, bis 1838 
ſo viele als Engländer und Hindu zufammen, Aber mit 
Einführung der Schulzengnifie nach angte-indifhen Spftem 
Kamen die Muhemmedaner um: ihren ererbten Beruf und von 40 
üingeborenen Anwälten, bie von 1852 bis 1868 zugebaffen wurden, 
war am einer ein Muſelmann. Arumt und Entmutigung war bie 
Folge, Ford Mia zog die Sache in erufle Erwägung und 1871 
wurden Dahregeln ergriffen, das Spftem den Geichmac der Wuſel- 
männer Rieberbengalens beffer anzupaſſen. Dies war micht ver« 
es lan ein neues veden in ihren Schulbeſuch. Die Zahl 
ber Dinhanmebumer in den Schulen ift, joweit fie der Sıulbehürbe 
Nicderbengalen belannt geworden ift, von 28.148 im Jahr I871 
auf 261.887 Im Yabr 1881 geftiegen. Der uugemeine Auffdtung 
komint hauptjächlich auf. Rechnung der Ausdehnung dev Sphäre der 
Scqhutbehorde. Aber auch die. Berhälmisziffer der Muhammedaner 
im den Schulen Riederbengatens ftieg im derjelben Periode von 14% 
auf 4%, alfo im zehm Jahren ein Zuwads von 70%, 188% 
erbiehten fie noch weitere Zugeftändniffe von der Schultommiffion. 
w Koltutta beftchen yiwei einflußreihe Gefellicaften mit Zideig⸗ 
Berbinbuingen in den muhammedanifchen Diftriften, die cs ſich zur 
Aufgabe machen, die tofalen Bemühungen zu fördern und zu Lenfen. 
Auch im Stantsdienft und in den. offenen Profefflonen hat ſich die 
Stellung: ber bengafifchen Mufelmänner gebeffert, wiewohl lange 
Fame, Der nee Eifer wird. feine Früchte erft trageıt, wenn bie 
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m Geſellſchaft der Brüder Kropf, Nauhaus, Grligner und Snotbe 

drach der Direltor am 4. Dftober nach Vloemfjonteln 

‚der etwa & deitfche Meilen von Bethanſen gelegenen Sandesı 
haupıftabt des Oranjefreiftaates, auf. Die Stadt harte ſich aus der 
Beicheibenen Anfängen, die Wangemann 18 Fahre zuvor gefeben hatte, 
zu einer der ſchönſten Städte Sudafrikas entwickelt. Freundlicht, 
zum Teil elegante Hauſer, ſchone Kirchen, reinliche gepflafterte Straßen, 
lebliche Gorten, alles: machte den Eindrud der Behaglichteit und des 
Wohtftandes. Bruder Großkopf Hit Paſtor der als Tochter won 
Berhanien entftanbenen Heinen beatich:lurherifchen Gemeinde, welche 
idn ein’ Meines, aber behogliches Häuschen mit Meinem Garten und 
geofem Hoftanm hergerichtet hat: Nebenbei bedient ex eine farbige 
Weiffionsgemeinde, die eine eigene Heine Kirche amd In den Nationale 
heifer Yfaat einen eigenen vehrer hat: 

Seine Herberge fand Wangemanm bei Herra Jurmanuel Flchart, 
der früher 25 Yalre lang als Kaufmann in Berhanien gelebt, zum 
Wırsbau der dortigen Kirche weſentlich mitgeholfen und dert ouch 
das Heil feiner Seele gefunden hatte: Jehzt hat er ſich nach Bloem« 
Tontein zurädgezogen, wo er ſich ein hilbſches, bequem eingericyteres 
Baus’ gelanft hat. Er ift ein freimiktiger Veteuner des Herrn und 
Wangeitann bitte feine Herzensfreube an der ſtrammen Weife, im 
der dieſer Mann feine Intheriihe Vehre, Infonberheit auch den bis- 
weilen Urchilch anmaßenden Engländern gegenüber vertritt, „Die 
anglitanifc Biſchoflichen finten in Sildafrila Immer mehr zu der 
Mäglichen Rolle von Nacäffern. römifcer Geremonien herab md 
Verjcherzen durch ihr hochfahrendes Auftreten den cvangeliſchen 
Denominationen gegenüber je Länger je mehr Achtung, Wiebe und 
Vertrauen. Als Herr Fichart aufgefordert wurde, dem erwarteten 


Bifdhof hutdigend entgegenzugehen, antwortete er, er u nicht 
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Gerzlich gegen feinen Gaft, bem er feine Photographie und ein 
Gbruppenbifd feiner Famitie mit eigenhänbiger Widmung zu Ab ⸗ 
—— 


Dieſen enropäiihen Genüffen wurde der Direltor mit ſeinen 
Basen um Kisten Morgen (3. Dftober) auf den beiden, von 
Adam Opperimam, dem Beſitzer des Plages und Begründer der 
Station Adansboop, einen farbigen, nadı Vloemfonteit entgegen» 
gefchietten Meifelarren mit je 4 Pferdeit, eutführt. Die 20 deutfche 
Weiten betragende Strede wurde im 2 Togen zurilckgelegt. Es war 
ein Giuc dah fie von den Freunden in Bloemfontein jo reichlich 
mit allem Nörlgen verſehen worden waren; denn bie Furcht vor den 
kam) Lande herrſchenden Boden war ben Vauern jener Gegend fe in 
bie Glieder gefahren, daft an Gefahr lief, mie Brilgein und Stangen 
empfangen zu werden, wenn uam an einen Geböfte anbielt, um mr 
envas Futter für die Pferde zu laufen. Ein ergöglidhes Erlebnie 
dieſer Art harten die Relſenden ain Morgen des zweiren Reiſetags 
Sie jpannten bei einen nenongelegten Vauerugehöſt aus, um bie 
Bferde zu tränten, Als wir au die Hausihüre laͤmen, um zu grüßen, 
entfernen ſich die Bevohner ans dem Hünmer; ein kleines Kind, 
Das zurllchgeblichen tar, gab und den Veſcheid, Papa wure nicht 
zu Dane, Während wir aber abtochten, ſahen wir eine lange Bauern 
geftatt, die few ae der Ferue nach uns hinfchielte. Boid ka ier 
‚bluter feinem Berfiet bevor, aud wir fonnten den Kampf beobadıten, 
den feine Furcht mit feiner Neugierde zu beftehen hatte, Langſam 
Abat er 8 Schritte auf ımd zu. Daum überwog die Furcht, und er 
lehrie mm. Noch einer Weile fanı er wieder hervor, that Diesmal 
non 12 Schritie auf uns zu, lehrte aber auch jet wieder nm. 
Nady einer Stunde fan er wieder hervor; jept hatte feine Neugierde 
dein Sieg gewonnen; langfamen zögernden Schrittes kam ex näher 
und wäber, und gab uns, als ex erfahren hatte, daß wir aus unver⸗ 
Fäcjtiger Gegend, vorn Bloemfontein kamen, ſogar die Hand und 
nsterbieit ji eine Biertelftunde mit uns.” 

Huf einem Hügel, 1'/, Meilen vor der Station, angefommen, 
wurden "die Reiſenden von 50 Meitern mit Freudenrufen und Flinten - 
Enſen bewilltommnet. Auch Adam Oppermann mar in feiner 
‚Rare eridienen und mötigte den Direltor noch herzlicher Begrüßung, 
eben ähm Play zu nehmen. u einer Heinen Stunde war die 
Station, die Wangemann 18 Jahre zuvor in ber Wuſte gegründet 
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dene den Diffionar ein Sthe Saatfeld abgegeben, deffen Ertrag 
anf BO Scheffel Frucht gefchägt wurde. Und gegen den ihn beſuchenden 
Mifftonsbirektor oral er bie Abficht ats, neben die bereits gu 
tlein werbenbe Kirche eime ftadtliche neue zu bauen, fo daß die jekige 
Kirde Schulhaus und das fegige Schulhaus Leſchenhans werden 
önmte. Das Beſte aber ift, daß diejer Farbige wicht mn einer 
‚der verftänigften und betriebfammften, ſondern auch einer der frömmftei 
Banern im ganzen Freiſtaat ift. Gin merfoitebiger Mann ift and) 
fein alter, damals jähriger Bater Salamo (Frederit) Oppermann, 
auf deſſen aber Beſirung Dornfontein auch ein Beſuch abgeftattet 
wurde. Den Namen bat der Platz von einem Meinen Doruwaldchen, 
Das ſich der Befiger neben feinem ſadnen Obftgarten angelegt hat 
und ber welchen fein Zweiglein angerührt werben darf; nur zum 
Weittechtsbanm für den Miffioner opfert er alljährlich einen Yaum, 
Troß feinem bohen Atter ift Salomo noch im vollen Befkt feiner 
Geiftesträfte, ſein ſchlichtes Haar wädft noch in diater Fulle und 
jeim Danpt trägt er boch und fräftig, Seine Augenweide ift fein 
Biehſtand, don dem er nichts verfauft; er läßt die Tiere 
zumeift vor Alter fterden, Deine Schafwächter beauffichtigt er felbft 
zu Werde. Bon feiner geiftlichen Pebendigfeit bekam der Beſucher 
tiefe Eindrüde, Er war lange im Heidentum ſtecken geblieben, ſetzt 
ft er voll Danfes für das, was der Herr durch die Miffion an 
ihm gethan Hat, „Das ift früher eine Zeit der Tinfternis ge» 
‚wefen,* äußerte ev gegen Wangemam; „aber jet Ift es Licht. Ich 
Bin geformten als ein ſchwarzes wildes Fler; aber ſetzt hab' Id) 
Ohren, jeyt hab? ich Augen und ich kaun meine Kinder und Kindes⸗ 
Kinder jehen, und die Könnten eben, was ich febe: jet iſt alles Gnade, 
Leben und Licht.“ 

Der Aufenthalt In Adamshoov erftredte ſich über 3 Tage. Am 
Sonntag, 12. Oftober, nad) dem von ben Nationalgehilfen gehaltenen 
Felibgettesbienft ſtellte Nebemtas dem Direktor fein Gemeinblein vor, 
erma 5 Leute, die er im dem 3 Meilen entfernten Dorfe Keffufon- 
dein gefammelt Hat. Am Hauptgottesdienft fand Abendmahlofeler 
ai 211 Kommmnitanten ftatt; wochmlitags previgte Knothe bers 
Fehnanifd, Der Abend brachte noch einen eigentümlichen Genuß. 
Ma fahi bei Bruder Brune, an dem die Gemeinde mit grofier Liebe 
hängt, teaulich beiſammen, da tönte von den Felshügeln hinter der 
Airche lauter mehrſtimmiger Gefang herab. „Die Betſchuanen Lieben 
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Dankbarteit and Behorfam gelobte und darauf eine Beifteuer zu den 
‚Meifetoften des Divektors ilbergab im Betrag don über SOME 
Wohlthuend war and) die äußere Erjcheinung der Gemeinde, alle 
ordentlich eropätfch getleidet, ohne den Prumt und Linus, mit dent 
etliche Heiden ſich wmbülfen. „Der Unterſchied pwiſchen Heiden und 
Geieuften iſt überhaupt lamm an einem andern Orte fo in die Augen 
fallend, iwie in Mimberley. Die Heiden teils faft nadt, teils in 
vamben einbergehend, oder aber wieder Sonntags geputst mit feidenen 
Shürzen und Atlasteidern, wie die Gentlemen mit Glacchand ⸗ 
ſchuhen I abs fahrend, trogdem daß ſolche Fahrt 3-5 ME koftet, 
tells (Samstag abends) Helonifd) tanzend und Kirmend. Die Epriften 
Dagegen eifach, aber veinlich gekleidet, fei 8 in gutem ſchwarzen Sonn» 
tagsanzug, fei es auch nur in einfachen Yaunmvollenkleide. Ebenfo 
Anmteefceiden ſich die müften, mit Yınnpen bedeclen Hütten der Heiden 
von den Heinen fauberen Badfteinhäuschen der Chriften, die reinlich 
von innen und von aufen, am den iuneren Wänden jumelft mit 
Bildern aller Art beffebt und mir Tiſch, Stuhl, Kommode und ans 
dere Hausgerät auogeſchimüct find.“ 

Am demſelben Sonntag war abends noch Gottesdienft in der 
deutſchen Kirche. Bruder Meyer hat eine deutjhe Gemeinde ger 
ſammelt, die ſich eine Meine Kirche gebaut hat und jährkie 3000 Dit. 
für die Beſoldung des Pjorrers aufbringt: Es find in diefem Ges 
meirrblein eine ganze Anzahl tebendiger GHieder, die fir die Seg⸗ 
nungen eines eigenen deutſchen Gotteshaufes und Gottesdienftes 
Danfbar find, Sonft aber Iieferm leider auch die Deutſchen in ſtim ⸗ 
Berl ein nidie unbedeutendes Kontingent zu der derlemmenen 
Diaffe, und der Dienft, den Bruder Meyer am Ihnen thut, iſt auch 
ein ifflonsdienft. 

‚Die vorhergehenden Tage, vom 15.— 19. Oftober, waren, foreit 
fie nicht von der Befichtigung der Diamantfelder belegt waren, zu 
einer Fahrt nach der Station Piriel benüht werden. Der Weg 
beträgt drei deutſche Meilen, muf aber fie Die mit zwei Pferden 
beipanıte Karre mit 7 DE. Wegjoll erfauft werden; cbenfo viel 
Foftek die Mädfahrt. Am 15. wurden in Puiel vorerft mir Berwats 
fungsanigelegenheiten, Rechtofragen und dergfeichen beiproen; am 
16. wurde die 3 Meilen entfernte Aufenftation Gumgum (Gong ⸗ 
gong) befucht. Die Strecke wurde nach Ueberwindung etlicher Fuhr⸗ 
lichkeiten mit einem wildgewordenen Pferde gluclich zuriidigelent; 




















Auf bie Schulprüfng folgte eine Bemeindeverjammtung. Hier 
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pr flüchten vermöchten, wo ſie als Ehriften leben Lönnten. Desbalb 
erwarte fie. von ihnen, daß fie nicht bio Gottes Wort fleifig hören, 
ſondern auch arbeiten und ihre mäßigen Abgaben, vorn denen die Ge⸗ 
Teltfehaft den Landzoll an die Megterung bezahlen mirffe, regelmähig 
abtragen, auch bie nötigen Arbeiten zur Herftellung eines zerbrochenen 
Dammıs, zur Erbauung. einer neuen Kirche u. ſ. w. unweigerlich 
leiften. Es foftete einige Difpitationen, auch Drohungen mit Weg« 
weiſung von der Station, bis den Leuten die Köpfe zurecitgefet 
waren; [dließlich erfiärte einer der Aelteſten: Der große vehrer bat 
vet gefprohen; für uns wird ber Damm gemacht, alfo milſſen wir 
anch bie Ruften ragen und die Arbeit machen. Schließlich wurden 
fie vor den Umttieben eines entlaffenen Miffionars gewarnt, der die 
Veite verbeit hatte, um fie won der Station fortnloden. Einer der 
Aelteſten dankte tm Namen der Gemeinde für die liebreichen Worte, 
und verſprach, fie wollen das alles wohl beberzigen und befolgen. 

Bor der Nüdfahrt nach Kluiberley wurde dann am Sonmtag 
(19, Oktober) in der Frühe noch Gottesbienft gehalten, Die große 
Rirche war gefüllt; Wangemann predigte mit freudigem Aufthun 
des Mundes über das Evangelium vom. Gichtbrüchigen. Nach ver 
Predigt trat Stephanus, ein Roranna, Mitglled des Kirchengemeinde⸗ 
zats, el lieber, bemätiger, treuer Mann und einer der gefürbertften 
Ebriften der Puielgemeinde, vor und überreichte mit bewegten Worten 
des Dankes und Sceaenswünfchen cine Gabe von MO MI. ald Brir 
frag gie Dem Meifefoften des Direftors, 
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‚zielte gute Erfolge: Die Gemeinden ihren Lehrern zugethan und 

en een 
m en au 
des Evangelli ıhätig. Manche große Shwierigfeiten und Dirbers 
uiſſe im Perfonen und Berhättniffen. bereits befeitigt, teils in einer 
Lage, die ıms Hoffnung macht, fie bald befeitigt zu ſehen. Ja, der 
Herr hat Großes in dieſen Kreifen getan ..... Lobe den 
meine Seclel· 
de 


Mifions: Zeitung. 


England. 

— cagliſch · lirchliche ———— hatte pro 1887 eine 
ie von d 420 020 ML, 835 ML. weniger ala im Bors 
jabe "he die Tanfenden Anögaben blieben davon mur 3 891 140 RL, 
26446 IN weniger ald 1866. in Folge eines Ansfala von faft 
280.000 ME: bei den Bermäcitniffen. Das Defizit von 242 000 Mt. 
war IE Ende Mal fehon em 1 36 MODE vermindert. In feiner 
hilahn: in, ‚Sch Inden Greven Gandrba 
In; "dal ent gel von Ganterbury 
— der Pfarreien, in London ein —— teinen Beitrag 
en ee jellichaften einfenbe, daß ferner mur 
dem take hen, 4 Millionen) von Lenten F 

* za. vor ** Samen gejeichnet feten. (Die Bei 
ganzen Diözefe London für anetwärtige Miſfionen beliefen fir * 

Ar en 560000 DE, 25 Pf. auf den Kopf.) 

Die Einnahme der Kondoner Mifſtonegeſellſchaft belief ſich auf 
3.140.006 TE. (darunter 340000 ME. von den eingeborenen Gier 
Meinden). Hier ſchlugen aber die Bermächtniffe auhergewoͤhnlich vor mit 
540000 ME, gegen durvchfchnittlidh 200000 DE. Bei der Jabtesfeier 
wurde Se dem congregotionaliftifchen Gemeinden ſehr eindringlich 
ons — vermatlichen Ausfall von ca. 340.000 ME. durch 

Varige au fompenfieren. Schon Anfang des Yabres 
en ber Geſeliſchaft iin Chrouicle auegeſprochen, daß 

die Anftrengungen und Aufrufe die Bebrfniffe (an Geld md 

) leimeötben® genigenb befriedigt feien. ‚Das Publikum ift 
8 wahricheinfich müde, immer und inmer_wirber zu hören, dafs bie 
Bejelljchaft eine Mehreinnahme von 200.000 WR, braudit, um ihre 
YHnsgaben orbentlich beſtreiten zu önnen.‘ 
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Fit der Xctiſchismus die urſprüngliche Religion 
der Degen? 


Morirng, gehalten im afabemfchen TRIffiousoerein im Sihbingen den 38 Mat 1USS 
von Mifonar Bohnen) 


w 1 


jemm ich ‚mich anſchicke, die Frage zu erörtern, ob der Fe— 
difchismus die miprüngliche Religion ver Neger fei, jo 
ft ce nötig, dieſe religidje Erſcheimmg zunächſt File ſich 
nad) Ihren weſentlichen Zügen ins Auge zu jaſſen. Man 
begegnet mod) Ämmer der Anſicht, der fyetifcpverehrer*) halte den 
erften beften Gegenftand file Gott und bete Ihn an; je nadiven er 
feine Anbetung belohnt finde oder nicht, fahre ex fort ihm zu opfern 
ober werfe er ihn wieder weg, um ſich einen andern Gott zu ſuchen.) 
Ju ſolchem Fetiſchtsmus. ſoll die Neligion der Neger beftehen; 
manche meinen wohl auch noch, bariı Überhaupt die unterfte Stufe 
der Meligion finden zu diirfen. Dies ift aber ganz ierig. Cine 
foldhe Religion gibt c& bei den Negern nicht, Der Neger hätt weder 
ben erften beften Gegenflaud für Sort, och wechſelt er feinen Ghost 
nad) Belichen. Berifhismus ift vielmebe die Verehrung 
Don Sort erſchaffener Gheifter, die als Mittler jwiihen 
Gott und den Schwarzen gedacht werden, durch Wahr« 
fager Ihren Witten fund thun, und in irgend einem Segen 
fand verlörpert fein föunen, ohne aber im geringfien 
an dieſen Gegenitand gebunden au feim Es kommt aljo 


#) Fetiic aus Iranz fotichn, biefed ots portug. der Keitige — Jaubere), 
von Fat, farkicires, durch Kuuſt gtutacht 
*) Dan bot auch jhon zu eitberfen geglaubt, dah der Neger feinen 
ot, wie der Rulfe fen Seifigenbilb , werbete oder in bie Grbe vergrabr, 
wenn er feine Weber irgendwie zu Übertreten beadſichtige. 
MAR, KARL. Ei 
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wahrſchein · 
Lich andy fonft in Weftafrite feine Bögen im gemöhntihen Sinne 
des Wortes giebt. Was man hie und da für Götzenbilder bält, 
nd entweder Kunſt · und Opfergegenftände, oder Grabdentmäler. 
Es wird z. B. mitunter einer Frau, die gerne Kinder hätte, .ge- 
raten, dem Wong eine Kinderfigur zu opfern; um einen Stranfen 
nom Fobe zu erretten, wird gleichfalls eine menſchliche Holz ober 
Lehnfigur geopfert; endlich findet man tinftliche gebrannte Lehur- 
figuren auch auf Gräbern. Relche Neger beſchenlen fich gegenſeitig 
mit jolden geichmitten oder gebrannten Kunſtwerlen. Die Neger 
auterſcheiden Kunft und Religion jo gut wie wir, und es iſt ein 
‚großer Itrtum, wenn Herr Mor Buchner in feinen Aufiägen im 
„Ausland“ meint, was dir Miſſivnare für religiöfe Gegenſtände halten, 
feien aut Erzeuguiffe oder Anfänge der Kunft unter deu Negern. 

Eine grofie Rolle fpielen unter den Negern die Wong⸗ 
chnure oder auch fur; Wong genannt. Ste werden bon den Wong⸗ 
tichä, wie fie jagen, mit Hilfe oder nach Anleitung ihrer Fetiſche 
gemacht und zum Verkauf angeboten. Bewöhntid wird jeder Me— 
Digim auch ein ſolches Amulet beigegeben. Nach des Negers Anficht 
ft der Wong, der dem Wongtfchk die Heilfräfte der Pflanzen 
offenbart und ihn die Amwendung derjelben lehrt; eine Medizin hat 
deshalb mim dann eine rechte Wirkung, wenn ihr ein Aulet des 
Bong beigegeben ift. Die Amulette werben aus allen möglichen 
Geganftänden werfertigt, und Ihr Tragen oder ihr Befig kaun ſowohl 
dor ranfbeiten und Nachftellungen döfer Menſchen jchlgen, als in 
den Stand ſeben, feine Feinde heinſlicher Weife-umyubringen. Daher 
lemmen die vielen Vergiitungsprozeffe in Afrika. 

Manche Wongtfchä gefallen ſich darin, um fich ein furchtbares 
Anfehen zu geben, ſich mit einew großen Anzahl ſolcher Wonggegen- 
Made zu umgeben. Sterben fe dann, fo fürchten ſich ihre Ber- 
wandten vor diefen Gegenftänden, weil ſie glauben, es jei nun nie» 
wand da, der die Wong, welche mit denfelben im Beriehung ftehen, 
Au zäbmen ober zu befänftigen wife. Sie verlaffen dann entweder 
ein ſolches Haus, in dem bie Gegenftände find, ober hingen jemand, 
ber fie verbrennt ober vergräbt. 
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Mahgeiten und anderes ausgezeichneten Feſttag bat, fo ouch der 
Wong mad zwar gewöhnlich zur Erntegeit. Wie an feinem Feittag 
der ürft vor feinen Untertbanten, ımt fe zu ehren, tanzt, fo der 
‚gleichen die Wulemo und Wongtſcha am Feſttag ihres Wong, und 
war bie lehteren im beſeſſenem Zuftand. Wie der Regerfürſt feine 
Miufifonten bat, jo auch der Wong. Wie der Negerfürft: Bebrängte, 
wenn fie fich ihm zufätwören, befchügen darf, io auch der Wong, 
welcher Hiebei durch feinen Wulomo handelt. Ss ift alfo eine ganz 
getreue Nachaffung. Ja, um das Anſehen ihres Wong zu erhöhen, 
Haben es bie Wongtichä in vielen Städten dahin gebracht, daß der, 
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fönig nominell der Wuloino ift, und der fegtere nur als Stell» 


Bei den jährlichen Feſten der Wong finden gewöhnlich ftatt: 

a) mit Opfermahlzeit und Saufgeloge, woran fid die 
ganze beteiligt. Opfertiere find mach dem Rang oder 
Seſchmec des Wong: Ochſen, Ziegenbocke und Hühner (Schafe 
werben nicht ala u © yulfchen ziel fteltenben Parteien venven» 
det), Dem Wong dewbhnlich ein Teil des Blutes und ber 
Eingeweide, oder auch * deren Inhalt, und etwas von den Spelſen 


der ee 

b) Taı = zunächft ver Wongtſcha und Wulomo, uud 
dann aller iehmer, ſowle Vrozeſſlonen. Mit einigen dieſer 
Fänge find unzüchtige Umarmungen verbunden. 

Eingeleitet werden ſolche Jahresfeſte meiftens durch eine Art 
Vorfeier, bei welcher Belegenheit der Weg zum Opferpla vom Gras 
gereinigt, der Tempel friſch mit Gras gededt, alle Gegenftänpe des 
Wong gebader, meiftens mit Rotholzbruͤhe angeftriden und dann 
weiß punftiert werben. Hiebei geben die Wongifdhä vor, durch 
allerhand Manipulationen die Zukunft erforſchen zu Können, Auch 
wird mitunter das ſchmutzige Badwaſſer der Wonggegenflände als 
Univerfalheilmittet um teures Geld verlauft. Den Schluß des Feſtes 
bifbet daun gewöhnlich die feierliche Berbringung der Wonggegen- 
ftände an ihren Ort, 

Die Afrifaner fernen fein empel als Berfanmlungsort ber 
Anbeter, Tondeen nur als Aufentbeltsort des den Wong derftellen- 
Den Gegenftandes (wenn jolher ein gemachter und nicht ein Natur 
gegenſtand ift) und feine Gerätfhaften; folche find: ein Stuhl, den 
ron barfieliend, ein irdener Topf fürs Welhwaſſer, und dann 
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e) Mit Trankopfer verbundene Zeiru, die für Junglinge und 
Jangfrauen veranftalter werden, wenn fte in ben Stand ber Mann⸗ 
berteit eintreten. 

Das Opfern — — Gedeten bei 
der Beerdigung Crwa⸗ 

e) Die beim — und Emernten oder erftmaligen 
Genuß des , foteie bie andern Opfer gelegenttih der Ernte» 
zeit. x ift eine heilige Waſchung verbunden. 


 Mlfe diefe Gebräuche Haben einen viel altertünlicheren Charatier 
als ber (erifchismus, Es wird babei — ange 


Bee ıb da, nachd em en TE, aud) 
fs Wang und di "Ahn noch a dies offen- 
ve Anhängfel, Die der Beighräuts ſich 


aufer foldhen gelegentlichen Anrufungen darauf, Zap man ihnen am 
3, der ac als Nwjahnstag betrachtei hole, 


Dsupriag-bes_Ermsfciten, 
vom Are rn an de Sri Ans Da auch dies wicht 
dom NO. Jongt] fonbern vom Fe geſchicht, 


ſo halten wir auch den noch fiir älter al n Dienft 
der Wong. Bei allen diejen religidjen Familien-Bebräuchen findet 
fein Betrug ftatt, ſondern der Famillenwater als Brichter handelt 
im feiten Glauben an bie Eriſtenz derjenigen, die er anruft, fei es 
nun bie Qua ober bie Ahnen. Gift wenn der Wongtichä 
fh orftellungen bemäditigt und etwa durch feinen Wong aus⸗ 
findig gemacht Hat, daß die Bernachläfigung des Ofra der Grund 
diefer oder jener Krankheit fei, fängt der Betrug an, indem aun der 
Wongiſcha im Namen des Ofra Opfer und Geſchente verlangt und 
and, erhau 

Das Vorhandenfein der obengenannten Gehräuche, die alle mehr 
religidfen Gehalt haben als der Wongdienft, bei denen fein Vetrug 
dorlonmmt, jonbern einfach gedetet und geopfert wird, läßt ſichet ver» ⸗ 


muten, daß es in rifa eine Zeit gegeben bat, wo man den 
durch einen ee a ad la Res 
deutlicher ſprechen dafiir 

2) Die Ausjogen der Meger Über das Dajein eines 


Aua er Gyttss. 
R fen einen Bott nennen die Ga-Neger Nyongmo und Mawn, 
5 ‚Neger Nyanlopang-amd Omame. Der Name diejes Gottes 
















ift, und vielfach 018 der Tag dieſes oder. jenes Wong bes 
ird der Dienstag der Tag der Ger, am welr 
he wicht gefiicht werden darf. 

Es ift nun ſehr fprehend, daß mer obengenannte Gebote hält, 
alſo Bater und Mutter oder feine Borgefegten ehrt, nicht tötet oder 
Heimtiktifch ift, nicht die Ehe bricht, nicht ftiehlt, ein fatfches Zeugnis 
reber, wicht habgierig ift, im Bollsmund nicht als ein Sind der Wong, 
Tondern als ein Nyoinnobi, Gottes Lind, im Gegenfat zu Abonjambi, 
Zeufelslind bejeichnet wird. Wongbolobi, d.h. Rind deſſen, der ſich 
dem Wong geweiht hat, ift wie Teufelstind ein Schimpfuame, 

Dof im Yeben obeugenannte Gebote nicht, wie ſie 
folfen, zur Geltung Tommen, lann man fich deuten, 6 ift das aber 
auch dem Neger befannt; denn er jagt in feinen Spricwörteen: 
en d, die Menſchen find nicht gut (fondern böfe), Zu der 

der Sitten hat aber der auf jo groben abſichtlichen 
Betrug gegründete Dienft der Wong fein gutes Zeil beigetragen, 
Man denfe mr daran, daf die Wongtſcha Anufetie feilbieten, mit 
denen man nicht allein die Zuneigung anderer Frauen ſich verichaffen, 
fondern auch jeinen Rächſten töten laun. Ich meine wun, daft 
einer folden unreinen Religion unmöglid dieſes reine 
Bittengejes entiprungen jein fann. Diejes verdanft 
jeinen Urfprung fiher einer viel reineren Quelle 
4) Die Wongtfchä jagen zwar, doß die Wong die Vermittler 
poifchen Gott und den Negern feien, da; fie bei Bott fir bie Neger 
gutfprechen, fie aber and werlenmden fönnen. Horcht man aber auf 
das Bolt in feinen täglichen Nedensarten, jo findet man. dariumen 
jo viel wie nichte von dieſer Vermittlung, da ift immer von 
elmen unmittelbaren Eingreifen Gottes die Rede. 3.9. Ein Mi 
derfofes Ehepaar nimmt jid eines armen verlaffenen Kindleins an, 
md erhäft dann endlich nach langem Warten jelber ein Kind. Da 
fagt der Bollsmund immer: „Bott hat ihnen ihr Wohltbun an 
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67 
man Hat ein getvenes Abbiſd von dem Aberglauben der Neger iu 
Sen auf a Wong und Wong-Amulette. 

— die Wongtſchã mit ihrem Aber- 
wi eigene. rang dem Mangel einer öffentlichen 
Macht. Durch ihre Wanderungen war den Negern eine jolche Macht 
abhanden gefomten; ein gefchriebenes Bejeg hatten fie nicht, Das 
Michten nach bem Herlommen genügte nicht mehr. Da farb man 
denn in dem Worig-Aberglautben eine Macht, der man alle Üffent- 
lien Gefege unterftellen Fonnte. Wenn es in Afrika beißt, der 
Rönig hat's befohten, dann frägt_fehr Menſch darnach, weit diefe 
tifhen Könige feine Macht haben. Wenn cs aber Keift, der 
Wong har’ verbot verboten, dann gehorchen bie Heiden, denn der Wong 
fatın heimlich frafen. So werden 1.9. vachweisbar Lagımen nur 
deshalb ala Wong verehrt, um den Fiichreichtum derfelben vor der 
Vertilgung zu bewahren, Es darf alfo jet mır dariunen gefiſcht 
werben, mie unb wann es der Wong erlaubt, Ebenſo ift 9° mit 
dem Genießen von_neuem Jamo. Daß ein Heide denſelben eſſen 
darf, che der Wong oder vielmehr jein Prlefter den Anfang gemacht 
dat, hat ganz gewiß den Grund, daß die Leute vor den Iadotiden 
Genuß desfelben in unrelfem Zuftend bewahrt werden follen. — 
haben mande Stäbte vor noch wicht langer Zeit gefudit, durch die 
Schaffung eines Wong wieder eine öffentlich anerfaunte Macht auf- 
Auftellen md ihr Geltung zu verſchaffen, Im Kmanyafo z. B. ift 
ein Wong, Namens Bentſchttu, der durch eine ſolche getnetete, in 
ein Dieffingbeder geformte Maſſe dargeftellt wurde. Bis vor ein 
paar Jahren hat jedermann, groß tie Mein, demfelben gehotcht und 
die, —— feines Wongtſcha befofgt, obgleich di Wong noch 
tein Wenſchenauer alt iſt. Ich habe einen Dam getauft, der dabei 
war, als die Maſſe verfertigt wirrde. Die Bevdtterung der Stade 
beichloß, ſich einen Wong machen zu faffen, zu welchem med jeder» 
man I Mark ienern hatte, Man lieh einen berühmten Wong- 
th don einer entfernten Stadt kommen, der mit einigen Helfers⸗ 
heiſern, von denen obengenannter Mann einer war, im geheitnisvolfer 
Welſe ben Wongizauber) verfertigte; es wurde bamı ein Wulomo 
und ein Wongiſcha beftellt und mum Hatte die ganze Stabt dem Wong 
Treue zu ſchwören. Die Uebertretungen feiner Gebote follten von der 
ganzen Stadt gerächt werden. Bon nun am wurden Aue Dee der 
Stadt, anftatt wie bei ung Im Namen des Könige, im Namen des 
— xxxu 9, u 
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Miltons- Zeitung. 


| Schottland. 

Die unierten Presbyterianer arbeiten nach ihrem Jahres · 
bericht won 1887 auf fieben. Gebieten (Jamaita. Zxinidad, Alttalabar, 
Raffraria, Indien, Ghine, Japan) mit 56 orbinierten europäifchen 
Miffionaren, 8 Wiffionsärgten (darunter 4 ordiniert), 3 europäifchen 
Goangeliften, 21 weiblichen Miffionaren, bie von 9% eingeborenen 
— 294 eingeborenen Kehren und 100 fonftigen eingeborenen 

bilfen umterftüßt werden. Die 34 Gemeinden mit 152 Wırbentationen, 
bie regelmäßigen Gottesbienft haben, zählen 13 242 Gieber, dazu 
2069 Zauffandibaten, Der Zuwachs betrug 288, nicht viel über 
bie Hälfte des Jahresdurchichnitt® der lehten 7 Jahre von 540, Die 
Sontansichulen werden (Ching und Japan abgerechnet) von 11 178, 
bie —— — von 13311, Schnlein beſucht 

Dir Kirche in Jamaita brachte bei einer Mitgliedergahl von 
5814 ca. 133 000 ME. auf, 15 ME auf den Kopſ. Das feit jehm 
Jahren beſle hende — Gollege in Kingfton hatte vier Studenten, 
bie in bebrärich, griechiſch und theologiichen Disziplinen. unterrichtet‘ 
wurben. In staffraria jollen von num an alle eingeborenen Gvangeliflen 
und Lehrer von den Gemeinden witerhalten werden; in Japan Ifl 
bies fchen ber Fall, auf den andern Gebieten mm teitteile, Den 
größten Grfolg. weifl int vergangenen Jahr, die chineſiſche Miffton 
auf; Die Mitgliederzahl wuchs um 27 ”/o, don 49 auf Ws 
wird beionders hervorgehoben, daf viele Frauen (anf einer Station 
unter 24 Grwachienen 10) und gonge Familien Übertreteu, daß immer 
mehr. die Häufer fich den Miffionaren offnen und die ſyſtematiſche 
Ausdehnung der Reifeprebigt (durch Kingeborene) Bebllefnis werde. 

Dir freie Kirche hatte 1887 eine Giunalme von 1676 281 DIE, 
für die Heibenmilfion, bievon aus der Heimat (333096 Mitglieder) 
1.005.900 ME ; die Beifteuer der Eingeboreuen betrug 42.241 Mt, 
das Edjulgeld 300100 ME, Die beiden ietzteren Poften find In 
Meter Zunahme Darf, die Beiträge aus der Heimat hatten ſich 
1880 auf.081 900 DE. 1885 auf 1388580 ME, 1878 dagegen 
erft auf 625.260 Mt. belaufen. Getauft wurden 383 Grmadhfene 
und 517 Kinder; die Zahl der Kommunikanten beträgt in 56 Ger 
meinben 5890. Außer 47 Ichottifchen und 15 eingeborenen orbinierten 
Milftonaren find es 6 Miffionsärzte (bie oxdinierten micht gerechnet), 
24 Milfions Profefloren und Lehrer und 34 Vehreriunen, 174 einge 
borene Lehrer umd 157 Lehreriimen, 11 enropäildhe Evangeliſten und 
Handiverfer. 132 eingeborene Prediger, Katechiften, Kolporteure und 
44 Bibelfranen. Ihre Wiffionsgebiete find zur Beit: Indien, Afrika, 
NennHebriben, Shrien, Sidarabien. Eine Aufforderung bed Herru 
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ber das Dort verlieh, Die Bewohner waren alle in die Walder 


8 
Stätte der Verwuffung 3 fehrt waren, in einer Itte ein, 
—— ‚aber ein kleines en mit gwei Gelaſſen uen, in 
auch — V. Mat in Lamu angelommene Mi — 


* u den N. O. A. M. übrigens nicht blos 
mehr Schwellen, ſondern auch einen Geiftlichen, der bie Aufficht 
führen und Bee bie beutfche Öemeinde bebienen, fotvie die Miffion 
en und ‚Heiden treiben ſoll. 


Idnverer —— ‚einen guten Safang gemacht. Einige‘ befreite 
Kr, ugewieſen wurden, bilden ben Grundſtoch 
feiner Schule. Da Vedarſnis iſt der Ausbau der Station: 
Ausbau — und I eh des Gartens. Auf einer Reife 
ins Inuere hat er den auf deutfchem Gebiet Li Ort Kifferame 
als geeignet zuc Anlegung einer Station gefunden und Schritte ger 
than, um ble Nieberlaflung eines Mifftonars bort vorzubereiten. 


Südafrite, 

Die Leffutomiffion der Parifer Mifi. bel. eifrent fich nat 
ihren Jahresbericht eines Träftinen Gedeihens Cie hat im lehten 
504 Sommunilanden und 1167 Matechumenen gewonnen, ſe 

fle mm 6029 Konnnunitanten und 3412 Katedjumenen zählt, 

4566 Schüler, 500 mehr. als im Yorjakr. 19 Miſſtonare 

werden unterftäßt von 7 enropäiichen und. 156 eingeborenen Gchilfen, 
Ar bie Firchlichen Bedhrfniffe fteuerten die Gemeinden 
16.068 Fr, die Außere Miſſſon 843 Fr. Die Evangrliften, die 
von ‚meinbe befoldet werben Jollten, erhalten größtenteils, bei 
ben Genmeiuben Gefoldet werben ſollle ball — 
dieſen geringen Einnahmen nur die Hälfte, ein Wiertel ober gar 

Yehntst des Gehalts, den ihnen die Mirchenlafle im befieren Yeiten 
—— bad; und: das Echlinume ift, bafı bei der jortichreilenden 

Verarmmung des Stammes am cine Abhilfe von feiten der Gemeinde 
F a denten iſt. Dieſelbe muß vom Europo tonmen, da auch 

bie Gaben der Freunde im Cabland und Oranjefreiflaat den Abe 
mangel bei weiten nicht beten. 

Eine beſondere Schwierigfeit bereiten den Miffionen die Heid» 
— Angriffe auf die cheiftliche Horn der Eheſchließung. Die 

Ge, weiche „ohne Rinder“ bloß auf Grund gegenfeitiger Eimmkilie 
‚gung gefchlöffen wird, verlä” ern die Heiden, namentlich einige Führer 
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| Einftisß biefer zahlreichen Betehrungen auf die Gemeinde ift ber, dab 
Fi viele mit größerem Gifer auf das Wert der Evangelifatien werfen, 
Katholiken und Anglifaner ſtehen auf ber Lauer, un vom 
biefer Erwediing zu profitieren und etliche ber neu Ber 
— ſich ‚su sieben. 
ärg 1869 farb ein Beterane ber Miffion M. Mäder, 
ber 50 Jahre im Baltoland gedient hatte, 

Die Berichte der „Mheinifchen Miffionsgclelfhaft* erzählen von 
„mewen Berwidlungen und Gottesgerichten im Namannalande," 
Nachdem Henbrit Witbooi (1. Mi.» Mag. 1887, E98 u. 313) im 
Rammgwaland, wohin er ſich nah feinen Niederlagen Bei den 
Herero® zurüdgegogen, bie chönbfichiten Greuet verübt. hatie, Tein 

am aber, fich in Gibeon kronen au offen, durch feinen Gegnet 

aul Bifter vereitelt worden war, beichloß ex, „Tein Wert” (die Berau- 
burg der Gereros) weiter zu Mhren nnd wieber nach Norben zu ziehen, 
‚Harmonium und Glode nahm ex aus der Kirche in Wibeon mil, 
Die Mode Hatte er oft plöhlich bei Tag ober Nacht geläutet, tm 
den Venen, bie fi) verfammelten, feine Offenbarungen milguteilen, 
die er, toie «8 ſqeint, einem maladiſchen Mohammedanet und groken 
Bauberer, Markus, der in der Rahe Gibeons wohnte, verdanfte. Unter 

5 überfiel er einige Velpfheenbrager, machte nieder, was nicht 
eat , wurde aber von Paul Wifter ereilt, neichlagen und mach 
Norden getrieben, Da man feiner nicht babhaft twunde, richtete fich die 
Grbitterumg der Namas gegen feine Mitfchufdigen. Marfus wurde 
erihoflen. Moies Witboot, der Vater des Dendrit, und der Gibeonite 
Adanı MM anfe (od Heide), die „in ben lehlen Jabren bie Gemeinde 
Gibeon bis in ben Grund verberbt haben,“ wurden von Paul Wifter 
gefangen umd den 22, fyebruar zum Tod verurteilt. Ein Mann aus 

jolf berritete fie, ba fein Miffionar da war, auf ben Zob vor; 
ex (a$ ihnen den >7. Djalm vor, furac) einige Worte, te auf Jefus 
hinzuroeifen und ein Gebet, Am Grabe betete ber alte Mofes felbft: 

aller Herzen, König aller Könige, breite ans über uns deine 
läge und laß ums darunter Zuflucht finden. Bergieb uns beiden 
unfere Sünden von unferer Jugend an. Wergieb auch umle.n Fein» 
den, die hier ftchen. Lak uns in Frieden ſcheiden und feine Rache 
in uns haben.” „Ein Mann, deffen Sohn, Bruder und Bruders 
Sohn von Hendrik getdtet worden find, war heraefoımen, um fie 
gu räden, er wollte Adam Klaaſe ‚slhiehen Als er aber dies alles 
hat umd Hörke, war er entmaffnet.” 





Benteatafrite, 

on der fatholifchen Milton, in Ridanga auf der Halb» 
Änlel Ubnari am Zanganjikafee gelegen, beingen die „tatholtichen 
Miffionen“ (Juli) eine nad) Form uud Inhalt charakteriftifde Schilr 
derung. Im Jahre 1882 wurden die Miffionare von dem Kouig 
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1, fobald fir das erforderliche Alter erreicht haben. 

—F — —— — Satan, a 
— Schwarzen gefallen iſt, die — beinge ihren 
Früer ipendeten wir nämlich das bl. Saframent 
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de Rachbarflänme gene unter 663 San 
ein Pater Zeit In fie zu befuchen, wied⸗ 
auen in einem. fort: Wir find eure erg — Da bier eitel 
und Eintracht herrſcht, bedarf die Organifation dieler Miſſton 
borerft bie Ergänzung nicht, welche die Missions catholiques (&yous) 
Yebruar 1898 ber Uganbamiffion vorgefchlagen haben: „Mar folle 
dreißig bis vierzig eingeborene — — 53 bewaffnen 
und unter Anführung des Mi den eingeborenen Potentaten 
und Sfavenjägern Widerflanb eg Diele nifation Hätte die 
Vorteile, eines militärifhen Regiments ohne Kine os 
— an — und arantiere den Schuß der Hechte, 
bermehre den Ginfluß — * reine mb Tode andere an, bei 
2 Indi 
Ami em. 
Das Christian az: der fchottifchen Areificche in Madras 
— Anfang Mai einen Sturm zu beſtehen, ber als eine Frucht 
dee Ehätigkeit der ine Aprilheft erwähnten Gindur-Zxaktatgefellichaft, 
die feit einen Jahr das Chriftentum durch Schrift und Predigt aufs 
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dark. a nhıne nennt, ſoll ſich der Union amfchließen 
dlrfen. Die berfelben find: 1) die Gindeit Gottes 2) der 
kathotifche, nicht feltiererilche Ghorofter bes Brahmofamabich; 8) die 
Wahrung der Reinheit des Charakters bei allen Meformen und im 


Be m Entwidlung * un aan ide an u. 
mt ingen ; 'onfolibodlon mein 
durch pi ——— Achen Fortſ TER 


In der imbifchen Armee war — Proftitution nicht bloß 

—* ber Mufficht, ſondern unter ber Furforge der Regieru 
(dem. Noch Juni 1886 erlieh der Obergeneral ein Steflarhgreihen 
IE Inhalts, daß Fir cine hinlängliche It —— ansiehen- 
der“ Meoftituierten, fut Bordelle und bergfeidhen geforgt werden folle. 
Man verlangte dafiir ſogat die Beihilfe F ——— Eine 
ieh im Kreterhall (18. Mai) fahte eine Melolution gegen 
den Stanbal, die insbefondere auch das Gritaunen barliber ausſprach 
Erbe dem Berne en mach das indifche Amt das jhnöte Syſten aut 
‚penbieren, mi — —2 — wolle. Ant 5. Juni dob dann 

je anftößigen Gelegesbeitimmungen bebingungstos 
auf, — Seltfameriweile gibt «8 Blätter, die auch Diele Gelegenheit 
Bene. un „bas füchtige moralifche Gefühl der Briten“ zu rühmen, 
jeber die Refultate der Special Winter Miffion der Ch, 
M. S. in Indien wird dem Ch, M. ]. aus Bombay geichrieben: Ein 
erfennbares —— hat die Miffion im allgemeinen fat ausſchlieh⸗ 
Lich me für die dheiftliche Gemeinde gehabt, für die fie ja auch in 
—— Linie beftimmt war, Tür viele engliſche und eingeborene 
jen bifbete fie eine geiftliche Gpoche. Der Gindrud fan durch 
—5 wieder ſich — aber gewiß ft, daß viele tiefe 
ide einpfangen hoben uch manche, deren Geſchmack eine 
folche einſache Arl der Evangelifatton font durchaus nicht zufagt, 
Te ſich mit Achtung und Anerfenmung geäußert, Der Dauptfegen 
au aber gewiß im der Bertiefung des geiftlichen Lebens kr 
ubigen 
Aus Dſchubbulpore Was iſt das Reſultat der Milfion neweien? 
Das ift ſchwet Rx beantworten. Der Tag des Berichts allein kant 
#8 offenbaren. Doch glauben wir, bafı bes Geifles Macht in uuferer 
Mitte fi) bethätigt hat. Wiele, die dem Herrn feit Jahren gedient 
haben. haben bekannt, fie fein zu größerem Gifer emvedt worden. 
— —— wurden aufgerüttelt, ber Bergangenheit und Zutunft 
denen. Auch die europatſche Gemeinde Hat eine ſtarte Wirkung 
[plirt und viele haben es ausgeſprochen, welche Anregung fie durch 
bie Aniprachen Mr. Sullivans empfangen haben 

Bon Nordeeylon: In unſeret Miffton allein zählen wir neun 
Velehrungen ald Wirkung dev Deiffion. 70 Fälle von Verlöhmung 
fanden in der dhriftlichen Gemeinde flatt. Miele Römiichtatholiiche 
nahmen an dem Wottesdienften teil und bezeigten fidh der Miſſton 

















Polpnefen. 


DieBevölter ihfehi, t van faner, 
SuB4 — 14 —55 "rn I ma 


9 Mi 9 
F — nn un ar an ag Fr air he im — 
—— unterrichtet, ice Deen fett es nr 


‚geben, 
——— 

Das neu errichtete Wi 5 der Rheiniſchen Gefellichaht in 
abjim Re 18, März bi wat‘ utiwelle 
ante nnd N Rich und mus —— Safer 
auf das Kay amorten, in den J a e 

Kanor, auch unfer Woot, wurden von einer LA Se 

am Strande n Die Wänme mie a jex_ aufomemen 
Auf das Wilfionsgrundfliiet tom Tein Exopfen Wafjer. An 24. wurde 
das neue Haus besogen, bie geplante Einiweih: ier konnte — 
Etrantung der Miſſionare und Scheidt nicht gehalten: werden 


uaiueriei. 
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vertreten. — eh ——— mit 68 — — 137 Der 
Blan 5 Ede , Dinennst Nenmgn, Sünde Sack 1) 
2 2, h ien 
17 Gef. 42 Del.; ee engliſchen — a — 
nien 54 Gel, 1300 Del. 9 n haben [iR ana 
Wir denken in der mächften Nummer einen atsführl 
bringen zu fönnen, 
Die Danste Miffionsfelftab arbeitet unter ben Tamulen auf vier 
in Puttammafam (Bethanien)jeit a in Siloam bei Trifalur 
1809, elwas wetlicher ebenfalls am Penarfluß gelegen. —— m 
begann 1878 eine Be Diffton in — — adi Nadras und 
Shrift. Kofoed 1388 in den = 
feit 1886. unter den Malayalen Get Mambır ien. fi 
104, in Siloanı 849, in Madras etwa 20, ri — 18 an 
Aufammen alfo 546, Wuf jeder Station ift ein dänischer Wiffionar, 
in Madras ein er und in Siloam zwei 


'd Sem! 
ir a Healität der ‚Arohen hinelifchen Mauer, die von 
Abbe Larrien beftritten worden ift, treten die Miffionare (Ins 
land · Miffion) und Roberts (Amerikaner) fehe entfdjieden eitt, 
PM. Lorrieu werde, meint Mobertt, den Weg dinch die Berge bei 
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bie dort gefpendeten Wohlthaten ‚nicht einer 
nel nachzufpfiren, aus ie weit je Liebe flieht, 
In Dankbarkeit es war nicht, und der ſiſche Arzt wird 
wegen feiner uneigennüßigen Dienfte „fafl vergöttert”; aber befehrk 
hat ich noch feiner. Ya anf eine Art dient biefe Lebesnint noch 
rechtigfeit zu befeftigen und 
—— au berbärten. Sie fagen —— die L ‚wollen 
Verdienft erwerben; e& Liege darin giſo eine nerfenn dah fie 
und nit bie Shriflen Gott am nassen fichen, unb as ke Biker 
betreffe, To jet er wegen feiner großen Giue ſchon jet ein halber 


im. ganzer werben. ö 

Mer wird's — Selig ſind die Bebufbigen! 

Die Miſſton im Hi ndfchad tft durch drei der em 
lichen Armee” verftäckt worden, Diele werben in Gemeinſchaft mi 
ber firchlichen Miffions«@kfenihaft arbeiten unb werben als wille 
tommene Hilfe betrachtet, weil ihre Praris eine viel mächternexe ift, 
als die der famofen „Brildarmer.“ 

Beim Begräbnis des Deo (Gottes) Manlutbar in Naffit ber 
teiligten ſich über 25 000 Perfonen. Leiche wurde mit Blumen, 
Gonfect und Heinen Silbermüngen überihüttet. Diele „Götter“ führen 
lewhhnlich ein fehr ungdttliches Leben, was aber ihrer Macht über 

ie Gemüter ihrer Anhänger feinen Eintrag thut- 

Au Ferogipur haben die amerikaniiden Preabylerianer einen 
Spital gebaut, der vom Biſchof von Labor eröffnet wurde. Diefer 
utt hriftlicher Teilnahme ift Dr. French von den Amerifanern hoch 
angerechnet torbeit. 

Miffionar Coldren von der Telugn Miffion fchreibt in einem 
ameritan ſchen Blatte von einer wunderbaren Seiftesitärkung, bie er 
am 6. und 7. Mär) erlabren babe; dies zeigte ſich auch in ber Arbeit, 
Ueberall fehtenen die Thüren aufgetdan und auch bem eingeborenen 
‚Sehilfen fiel «8, auf, wie willig die Leute das Evangelium aufnahmen, 
fo dan 3. ®. ein fl unzugänglich achaltener Dann ſich ein Neues 
Teſtament faufte. Goldren jah Ipäter, daß die Miffionsı&emeinde 
in der Heimat auf den 6. Mär eine peyielle rürbitte für ferne 
Station Tſchandbali angeordnet hatte, und war hoch erfreut über 
die fehnelle Erhörung und Über ben neuen Berveis, wie enge die Dlit« 
ee Od Heimat mit dem Erfolge auf dem WMiffionsfelde ber- 

vi 5 
Derſelbe Miffionar a ehren merfwärbigen Fall von der 
Wirkung eines Traktats. (in heidniſcher Guru (Lehrer) hatte vor 
Jahren eine Schrift wiber die Kaſte in bie Hände ber 
kommen, woburch feine Gedanfen eine neue Richtung erhielten. Gr 
war reich, verkaufte aber feine Ländereien und gab das Geld den 
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Die allgemeine iſſonskonferen in Konden. 






3, bis 19. Juni bat in Yondon die allgemeine Mifflons- 
lonferenz getagt und es iſt ficherlich ein für die Entroiklung 
der Miſſton bedeutendes Ereignis, anf das wir zuriidblicen. 
* Den Gharafter einer Feler des hundertſährigen Beftehens 
Miſſſen — Üentenary of Protestant Mission, 

wie fie wielfadh bezeidjnet wurde — hatle die Verſammlung allerdings 
möcht; hat fie doch auch einen Anſpruch auf dieſen Titel, mm wenn 

man die Mifftonsarbeiter des 18. Jahrhunderts ignoriert, aber eine 
allgemeine Konfereng war 08; man Tann fie füglich öfumeniich 
beißen. Micht nur faft alle Miſſionogebiete der Erde, fondern auch 
bie meiten (122) Miffionsgefeltfchaften, mb damit. die verſchiedenſten 
Dereminationen der changeli ſchen Ghriftenheit, waren vertreten. Bon 
den englifchen Geſellſchaften hielteu ſich, außer der Salvation Army 
und der für die Miſſion ſehr Ihätigen Society for Propagation 
of Christian Knowledge, grundfägtid; nur die ertrem hochtirchliche 
Be far the Propagation of te Gospel und die Univer- 
Mission to Central Africa, von den deutſchen die Leipziger 

MNoensocſeltſchaft fern. Audere waren nicht im der Lage (bes 
Englifchen kndige) Vertreter zu jhiden, fprachen aber ihre Billigung 
und Teilnahme aus. 

In feiner Art ebenjo umfafjenb war das Programm, das ver 
Konferenz vorlag. In zweiundzwangig Situngen, zu denen nur die 
Mitglieder der Konferenz, d. h. die Vertreter der britiichen und ause 
Tändifchen Geſellſchaflen, Viifionare und befonders eingeladene Freunde 
Zuriu Hatten, wurden folgenne Gegenftände bejproden: Miffions- 
methoden (Hrbeiter, Art der Arbeit, Auseinanderjegung mit Sitte 
und Proud und mit ben verfchiedenen Neligionen); ärztliche Miſ- 
onen; Grziehung; Fraueumiſſionz Organifation der Miſſions - 


irhen; Heranbildung und Unterftägung eingeborener AR; mi 
— w. 
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ſodann durch die geiftige Anregung in Vorträgen und Debatten ge⸗ 


monnen haben. Und was fie empfangen haben, behalten fie ja nicht 

8 Äft ja wicht bloß der durch den Druc milteitbare geiftige 
Gehalt der Konferenz beftimmt, Gemeingut zu erden, ſondern 
jeder kann irgendwie in dem Beruf, dem er lebt, anderen von dem, 
mas er empfunden und. gelernt hat, mitteilen. 

Eine unmittelbare Wirkung auf die Ehriftenheit, „die Erweung 
der gamgen Ghriftenheit zu einer neuen und völligeren Hingabe an 
den Herrn zum Zwec der Ausbreitung feines Reiches,“ mie es km 
Programm beift, bat man ſich außerhalb Englands *) wohl nicht 
seriprochen; miemand wird bei ums emttäufcht fein, wem fich davon 
Feine Spur zeigt. Dagegen wird man im anderer Dinficht da und 
dort bei ung eine gewiffe Euttäufchung fühlen, ohne daß man freilich 
Das Programm mir feiner „Sammlung und Verwertung der Erſah⸗ 
zung de3 vergangenen Jahrhunderts zur Berbeſſerung der Miffions- 
meibode draußen und des Mifjionsbetrichs in der Heimat” für dieſelbe 
verantwortlich machen Lönnte; man müßte vielmehr das Programm 


dm geringen feinem eigenen Glauben elmas ji wergeben ober aufhören, 
den Zertum als grrium zu bedanerm” Mir allem Recht wird dam hinzu 
gehügt: «8 find nicht ‚nuc die Mieder der Ch. M- 8, dic duch die Konfereny 
Am diefer Hlnfiopt baben gewlnuen tönnen ; aubere haben dieſelhe gute Selegens 
heit gehabt und inebefondere viele, die fid) als undenominationell bezeichnen, 
mäffen viel Neues über die Mannigfaltigteit der Meſhoden, welche Bolt auf 
dem Miffionsfeld jequet, qeiernt haben 

*) Zu Cugland If die Aufſaſſung wie begeelflich eine aubere. Der 
6b, MR. Zutelligeneen bezeichnet +8 als eine Enuicufchung (lallure), daß die Kon 
feren; das Antereffe nid mehr auf ſich gezogen habe, „NIE Rerfammlung 
von Kadmännern hatte fir einen enticjiedenen Erfolg; als eine Demonftration, 
Beftiuenst, bie hrinliche Kirche aufjrüttelm, war ihr Grfofg ein jehr beichräntter. 
88 IN Mar, dap die große Mehrzahl derjenigen, welche bie großen Oefelifchaften 
unterüpen, wur für ihre eigenen Partitularorganifationen fi) Inerelicxen, 
um. irgend etwas anferbalb decſelben Ah nid viel fümmern. Die Berfanm 
Augen waren bei weiten nicht jo befudht, wie bei dem Jahrebſett ber Ch. M. 5, 
Namentli vermihte man den Klerus.” Lehleres Fonftatiert auch das Organ 
ber London Society, das im übrigen bauptiählich eine Kräftigung des Mif- 
fiöndgemilfens ün der eigenen Rirche (Nongregationatiften) fordert und hofit 
ÜE lt hohe Zeit, dafı wir einen geofartigeren Vegeilf vom dem, was wir 
hrifio ulben, betommen. Wir werden und ſreuen, wenn mies bei ander 
(eben; aber nor allem Begehren wir es zu fehen unter bemen, meldhe bie Yon 
doner Miffionsgefellfhaft unterftühen. Dir Konferenz follte fie vor 
allem die Eeftion (ehren, dat ſie bie Bebärjwitie ber Sefell: | 
(Haft mehr zu Herzen negmen" 
























zum Leit ſchwierigen Fragen, die in Betrocht lommen, fo iſt es jedenfalls 
möcht zu früh, um ſich zu verpflichten, nad; Kräften auf eine beftinunte 
ausreichende Vereinbarung hinzuarbelten. Der Verdacht jollte nicht 
auffteigen fönnen, daß die Miiffions-Arbeiter, Yeiter und Freunde zus 
ſammentommen, zufanmen beten, ja mit einander kommunizieren,“) 
um dann wieder an folhem „unbrüberlichen“ Treiben ſich zu betei 
Ligen, fei es andy nur fo, daß man 08 beichönigt oder dazu ſchweigt — 
vielleicht under dem Vorwand briderlicher Yiebe, Wer hier moch 
eine Peinzipienfrage vorliegt, der bleibt beffer von einer ſolchen Ber» 
einigung weg, wie bie fatholljiereube Propagation-Society, bie ja auch 
fonft den Deut hat, ſich zu ihrer antichriftlichen Iutoleranz zu befennen. 
Eine Brreinbarung über diefe Dinge **) aber ift durchans nötigs uud 
war muf fie, wenn fie dem Dienft thun ſoll, der Axt jein, daß die, weiche 
es nicht redlich meinen, ſich lieber zurüctzichen, ats ſich ühr unterwerfen. 
Dan Hat die Konferenz ſchon mit dem Apofteltonvent zufanmens 
geſtellt. Das, worin fie fid vom demfelben weſentlich unterſcheldet, 
fe mm gerade ihre Diangel. Die Mifftonaxe kamen nadı Jeruſalem, 
nicht um Gebetsverfammlingen zu halten, und wicht, um in Borträgen 
und Debatten Belehrung zu fuchen, fondern um durch Auseinander- 
ſebung Über ftrittige Dinge eine Art Mifftonsreht zu begründen. 
Dies follte man thun — wenn das Bedilrfnis einmal da ift — 
und jenes nicht laſſen. Eiu ſolches Recht iſt fein Schuß gegen 
das Unrecht; auch die Lebereinfunft des Paulus mit den Apoftel 
im Jeruſalem bat ihn und feine Gemeinden nicht wor den falſchen 
Brüdern geſchützt. Aber cs iſt eim Zeugnis wider ſie“ umd 
far dazu dienen, das Nechtsgefühl der Aufrichtigen zu ſtärlen und 
zu Mäven. Wenn ſich nur die im der That md Wahrheit vertragen, 
welche wicht zu Defangen find, um zu verftehen, was chriftliches Mecht 
iſt. Möchte es der nächſten allgemeinen Milftonsfonferen;, bie, 
wie wir hoffen, in seh Jahren zuſammentreten wird, möglich fein, 
eine prattiſche fung praftifcher ragen herbeizuführen und fo 
den Beweis zu Kiefern, daß ber miffionierende Wroteftantismus trot; 
feiner Ferſplitterung imſtande ift, nicht bloh von der Eintracht zu 
reden, ſondern and einmächrtig zu handeln. 
An Tage nach der Konferenz genoffen viele Teilnehmer „der werchie 
denken Denominationen“ mit einander das heilige Nbendmahl. Neben Morgen 
fand eine „ 
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fionsarbeitern eine jo jorgfältige, viele Jahre in Anſpruch nehmende 
Ausbildung geben wolle. Die mod) übrigen Heiden follten wo mnöglic) 
noch im dieſem Menfchenalter evangelifiert werben und dazu jei eine 
xhn · und bunbertfache Anzahl von Miffionaren nötig; dagegen jei 
es nicht nötig, allen eine fo forgfältige Ausbildung zu geben; dieje 
ſei nur für gewiſſe Jwecke, wie Meberjegungsarbeiten, höhere Schulen, 
Yeitung größerer Diftrilte, nötig; für die einfache Predigt des Evan- 
geliums genüge auch jet, wie in der apoſtoliſchen Seit, ein geringeres 
Bildungsmaß unx eine, brennende Liebe zum Herrn und zu den 
Seelen und eine grundliche Keuntuis des Worts Gottes miſſe vor⸗ 
handen fein; dieſe lonne aber auch in einfacheren Yeuten, in Hand⸗ 
werlern und Aderbauern fein, und diefe Können in der Hand des 
den ebenfo gefegnete Werkzeuge werben, als wolſſenſchaftlich gebitbete 

Hubfon Taylor, ber Gründer der China Jaland Miffion, 
— als Beleg für bie Richtigleit dieſer Anficht auf eben dieſe 
Miffion verweifen, in welcher neben toiffenfchaftlidh gebildeten Diknnern 
auch einfachere Leute ihre Verwendung finden und Die doch don 
reichen Segen begleitet fei; habe fir doch ſchon in faft allen elf Bro- 
vinzen Chinas, welche feither noch ohne Miffionare gewejen feien, 
ihre Miffionsftationen gegründet und fchöme Früchte geerntet, Sie 
babe jet beinahe 300 Miffionaxe, Männer, Frauen und Jungfranen, 
und über 100 Stationen und Arkenftationen. Mehr glaubiges Gebet 
und Warten auf den Hexen fei nötig, dann werden ad die pafjen- 
den Veute und die Frucht nicht ausbleiben. — Es wurden jogar 
Stimmen lant, melde fagten, ein fängeres Studium angehender 
Miffionare habe mc zu oft die Wirkung, daß der Mifftonseifer in 
ihnen gedämpft, wo nicht gar getötet werde; diefen wurde aber ent- 
gegnet, ein Mann, bei dem das gefhehen, habe eben nicht zum Miſ⸗ 
flonar gepafit und bie Vorbereitungszeit müffe zugleich die Sichtung» 
zeit ſür die Miffionszöglinge fein; dabei fei es allerbings nötig, daß 
diefe ſchon in dev Heimat an dev Arbeit der Seelenvettung thätigen 
Anteil nehmen, wozu befonders die Armen und Verfommenen in 
größeren Städten relchliche Gelegenheit bieten. Was die Ansräftung 
mie mebizinifchen Keuntniſſen betrifft, fo ſolle man Leber wenige, gut 
ausgebilbete Aerzte fhiden, ats alte Miffionare mit wenigen urmolls 
fänbigen Keuntniſſen ansrüften. Darauf wurde aber entgegnet, weil 
es unmoglich jei, überall hin Miſſionsärzte zu ſchicken, fo milffe jeder 
Miifionar einige mediziniſche ſteuntniſſe ſich erwerben. — Der Wahr- 
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* —* Kinder); er weiſt aber nach, daß dicſe 
et nicht Folge ber Freilaſſung, mod) viel weniger bes Chriſten⸗ 
‚ Tender die unbeilvolle Erbſchaft und Nachwirkung der Stlaven- 
feiem: Er beweiſt mit Zahlen die Forticdjeitte, die in allen Ger 
bieten wahrzunehmen ſelen, indem ;. B. vie Zahl der Meineren und 
größeren Yandgilter (freeholds), die allmählich won den Negern 
lauftich erworben werben, im jaͤhrlicher Junahme begriffen fei, die 
Hahl der beiferen Häufer gegenüber ber ber geringeren fi vermehre, 
die Steuern, welche die Neger zu zahlen haben, ſchon eine bedeutende, 
jährlich wachfenbe Höhe erreicht babem, auch die Einfuhr won fremden 
Etzeugniſſen der Yirteratue immer zunchme und von ben 

Icon viele Kirchen erbaut worden feien, — Ein zweites Neferat 
behandelte das Thema: Die ameritaniihen Areigelaffenen 
und die Evangelifätion Afrifas, amd ſuchte den Sat zu be⸗ 
welſen, doß die befreiten Negerſtlaven von Gott dazu beftinmt feien, 
Ahr Vaterland Afrita zu evangelifieren. — Trotz dem hohen Iniereſſe, 
das bieje Oegenftände beanfpeuchen konnten, warf ſich bie Debatte 
doch fast ausichliehlih auf den Gegenftand des dritten Meferats: 
Wie jind Danffandidaten zu behandeln, welche mehrere 
Frauen haben? und vereinzelte Verſuche, die Debatte aud auf 
‚andere wichtige Fragen, wie die Stafte, die Imdifchen Ehegeſetze m dgl. 
biniberzuleiten, waren vergeblich. Yreitich ft bie frage der Piel» 
‚weiberei in Afrika, mie in Judien und China, von bervorragender 
Bedeutung und eine wirllich brennende Trage, und die Vichveiberei 
bildet, neben der Kafte, eines der größten Dinderniffe für die 
Ausbreitung des Evangeluns, Darüber waren natürlich alle Au⸗ 
weſenden rinig, daß in den Ghrifiengemeinden Teine Bielweiberei 
zu dulden fei, alſo fein Chriſt mebrere Frauen nehmen dire: aber 
darliber giengen Die Anfichten und geht die Sepflogenbeit verſchiedener 
Mifftonare und Wiffionsgefellfchaften weit auseinander, wie Kote⸗ 
chumenen zu behandeln feier, welche als Heiden mehrere Frauen 
geheiratet haben, Das vorliegende Referat von Miffionsinfpektor 
Holms aus Dänemark legte Mar die Schvieriglelten der verſchledenen 
fingen diefer Frage dar; diefelbe fei von der Art, daß man darauf 
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4. Kerztlihe Miffionen find verhältnismäßig neueren Datums, 
erfreuen fich aber. großer Beliebtheit beim Publitum. Ihre Berteis 
diger berufen fich auf ben Deren Icſuo felbit, als ben erften ud 
größten Miffionsarzt, der immer das Heilen mit — des 
Evangeliums verbunden habe und auch ſeine Zwölfe ausſandie, „zu 
predigen das Reich Gottes und zu heilen die Kranten“ (Luc, 9, 2); 
damals habe ex den Seinen die Babe, gefund zu machen, auf wunder« 
bare Weife mätgeteitt; jet, wo die Kirche erſtartt fei, geihehe dies 
nicht mebr; aber es fei noch ebenfo nötig, daft die Miffionare das 
Heilen der Rranfen mit der Predigt des Evangeliums verbinden, 
wie damals ; von größtem Wert ſeien aber eigentliche Mifftonsärgte, 
db, Merzte, die zugleich auch Miſſionare fein. HObchſt amzichene 
ſchilderte Dr, Boft, mebiziniiher Profejjor am amerifanifchen Mit 
ſionotolleg in Beirat, welchen Wert ärztliche Bedienung. fir die 
Miſſtonierung einer Gegend habe, indem er einer Weihnachtsabend 
im Diatoniffenhaus in Beirut befahrieb, und die Teilnehmer, die 
da um ben Welhnachtobaum herumſahen, einen nad dern andern 
ine Geiſte vorführte und erzählte, wie nur bie ärztliche Hlife, die fle 
von ihm und andern Mifftonsärzten erhalten, fie bewogen babe, am 
Weibuachtstiſch fich einzufinden und dem Evangelium von Chrifti 
Menſchwerdung zu lauſchen. Da war ein alter weißbärtiger Nach⸗ 
lonune des Sultans Saladin, der im Bewußtfein feiner Hohen Ab- 
unft zuvor ſtolz auf die Chriſtenhunde herabgeſchaut hatte; aber 
weil er im Mifjionsipital fein Augenlicht wieder betommen, min 
beim Weihnachtsbaum ſich einfond. Da war fcruer eine Drufin mit 
ibrern Kind, die fich beim Wärmen am Feuer ihrer Hütte die Arme 
fo verbramts, daß fie ihr abgenommen erden mußten, und Die 
nun, nachden ihr Mann jie verftoßen, im Diakoniſſenhaus Aufnahnie 
gefunden, Neben ihr ſaß cin Judenkuabe, weiterhin ein Nachtomme 
des falichen Propheten, einer ber Hilter von Abrahams Grab in 
‚Debron, der zuvor nicht geduldet hätte, daß ein Ehriftenbund ihm 
auch nur nahe lomme: danın ein arneniſcher Priefter, ein Beduine 
aus Balıyra neben Yenten von Eypern, von Yibanon, von Turteftan 
wie von Baläjtina, welche alfe aufmertfam zubörten, als ihnen der 
engliſche und der deutſche Baftor das Evangelium verfündigte. 











sagte, 'fel nichts Neues in der Miffion. Schon ſeither 
babe. faft jede Mifftonsfran Franenmifton geteleben, und in deu 
jeltenen Fällen, wo eine Miſſſonsfrau unfähig tar, Miſſton zu 
treiben, babe er wahrgenommen, daß auch die Arbeit ihres Mannes 
lahm gelegt geweſen ſet. Das fei ja einer der Hauptunterſchicde 
‚zoifchen ber römifdh-tarhotifchen ud ber proteftantifchen Art zu mife 
fonteren, bafı ber proteftantifchje Dtiffionar feine Familie mitbringe, 
md -eim chriſtliches Daus mit einer hriftlichen Ftau habe mehr Ein» 
Muß auf die Humanifierung, Hebung und Evangeliſierung eines Volke, 
als zwanzig unverheiratete Männer haben. Bei ungivilifierten Völlern 
Ichee die Miffionsfran die Anfangsgeiinde der Hiviltſation, inden 
fie den Frauen zeige, wie fie Kleider mähen und Kinder pflegen milffen, 
daneben lchre fie diefelben, einfache chriſtliche Lieder zu fingen und 
Bibelverfe auswendig zu lernen, Aus jeden Bericht, der der Londoner 
Miftionsgefeitihioft aus Madagasfar zufomme, Fünne man fehen, daR 
die Miſſionofrau ein ebenfo großes Arbeitsfptd Habe, als der Miſ- 
fionar. Ebenſo wichtig fei ihre Aufgabe in Judien und China, 
Aber die Arbeit bränge, die Mifjionsfrauen brauchen Gehilfinnen 
und rufen ihre Schweſtern in der Heimat auf, ihnen zu Hilfe zu 
lemmen. Wunderbare Erfolge feien bereits erzielt. So haben nach 
ihren Berichten noch vor 10 jahren die Madchen in den indiſchen 
Vehochenfchulen mit Büchern und andern Yehemitteln verforgt werben 
milffen. Jehtt befommen fie feine Bücher mehr umſonſt, and nicht 
‚ein Griffel werde mehr hergefchentt. Früher habe man die Kiuder 
aufſuchen und zur Schule holen muſſen, jest ſchiclen die Eltern fie 
jelbje und jeien fogar bereit, Schulgeld zu zahlen. 

6 Miffionsjhulen oder die Stelle der Erziehung in 
der Miſſt on — Dreimehrftündige Seltiondverjaunnlungen berieten 
über diejen Bweig der Miſſtonsarbeit, der, wie kaum ein anderer, 
ein Seichen iſt, den mwiderfproden wird, Es wurde unterſchieden 
wiſchen Schulen für Heidenchriſten und Schwulen für Heiden zum 
Zwei der Evangelifierung. Wos die erfteren betrifft, jo wird die 
Wictigteit der Elementarſchule für die Pflanzung und die Pflege 
der Ehröftengemeinden allgemein anerfaunt. Sie befähigen ja bie 
Beneinden, die heilige Schrift in ihrer Mutterſprache zu leſen, und 
der Mangel an ſolcher Befähigung müßte über kurz oder lang 
‚bie Berfünmmerung folcher Gemeinden zur Folge haben, wie man an 
menden alten Kirchen und an römljch-tarholifchen Gemeinden ver 
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von Mobras, ber ſelbſt feit Jahren einer blühenden Höheren Schule 
In Madras, einem fogenannten chriſtſichen Kolleg, vorſteht, Miffionar 
Summers von Bengalen, Profejior Nobertjon von Edinburg und 
andere erflären dan höheren Unterricht fir die Evangelifierung der 

‚Hindubevöfterung Indiens fur unumgänglich nötig. Die 
‚Erfolge der Miffion In Jadlen fein faft gam auf die 
WON Millionen Drawiden und andere nicht hinduiſchen Stämme 
Indiens befchränft geweſen. Um die eigentlichen Hindus zu beein» 
flnffen, eien Schulen, auch höhere Schulen nötig. Auf der ander 
Seite ftanden Männer, welche die einfache Predigt des Evangeliums 
für das einzige Mittel erlläven, das bei der Belehrung der Helden 
von Erfolg fein fönme. Sie führen gegen die Schulen an, daß fie 
verhältnismäig geringe Erfolge aufzumeifen haben, und das fei auch 
fein Wunder, denn fie jeien aus Umglauben am die Wirkung der 
Predigt des Worts hervorgegangen. Hierauf wird mit Mecht ent⸗ 
gegnet, wenn das Wort wirfen folle, mitffe es die Yeute erreichen; 
dies Mönne aber erfahrungsgemäß bei ben höheren ſtlafſen ber Hiudu 
faft nur durch Schulen geichehen, fo dafı man nur die Wahl habe, 
game Partien des Bolts, namentlich den gebildeten Teil desfelben, 
ganz ohne das Evangelium zu laſſen und völlig dem religionslofen 
Interricht der Megiermgsfchulen preiszugeben, der mr zu häufig 
und Athelſten erziehe, ober aber durch höhere Schulen fie 
ufluffen. So ganz erfolglos jeien übrigens die Schulen nicht, 
4.8. vom Teluguland angeführt, es gebe da verichiedene 
and höheren Kaften, aber micht einen, der nicht die unmittel« 
it einer Höheren Schuie wäre, und wenn die Zahl der Be— 
fo groß fei, fo feien dieſe deſto einflußreicher; eo gebe 
sie aus ſolchen böberen Schulen hervorgegangen, welche an 
und gefegneter Wirlſamteit taufend andere aufriegen. Auch 
‚gering anzufchlagen, daß diefe Schulen chriftliche Gedauten 
und Srumdfäge ind Volk dringen, durch welche der Predigt des Evan ⸗ 
‚gellums der Weg bereitet werde, wie einft dem Herrn durch Johannes 
den Täufer, 


In den wichtigiten Berhandlungen, bie vorlamen, gehörten bie über 


7. Die Einrichtung und Yeitung einheimischer Kirchen. 
Mehrere Neferate wurden verlefen, worunter eines von bem Basler 
Miffionar Kammerer aus China über die Erfolge der Basler Miſſton 
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av ff mb fi ſich Flbft untetholten zu laſſen Es 
‚Dive in jener Provinz ein Plan gemacht worden, wo⸗ 
Geldverroilligungen, die am Anfang mod zum Unterhalt 
und Schulen den Gemeinden von der Geſellſchaft ge« 
alljährlich um etwa ein Aroanzigftet vermindert werden 
einer Neibe von Jahren ganz aufhören werben, — Das 
die Brüdergemeinde, daß fie nach hundertiähriger Arbeit 
Negern in Jamaita die Gemeinde moch wicht ſich jelbft über 
er was bei Venten, die Jahrhunderte in der Sklaverei gelebt 
auch nicht zu verwundern iſt. Ganz anderes wird von japan 
Dort ſuchen die Miffionsfirden von Anfang ſich mögtichft 
unabhängig zu geftaften und fangen bald au, fich jelbft zu unter 
haften. Allgemein wird davor gewarnt, nationale Gewohnheiten, die 
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Ihenswert, daß die heibenchriftlichen Gemeinden in Beziehung auf 
gefelffchaftliche Gebräudie, Kleldung, Hausrat, Bauflil der Häufer 
ober Kirchen, Muſit und Geſang europäkflert werden; «8 fei barin 
von Übereifrigen Miſſtonaren ſchon viel gefehlt und dent Evangelium 
manches Hindernis bereitet worden, Inden dadurd) in vielen Hindir- 
und Chinefenberzen ein Widerwillen gegen das Ehriftentum als eine 
abenbländifche Religion, die nur ihre Natlonalität vernichten wolle, 
aewedt worden fei. 


v. Miffion und Fiteratur. 

Der Naum erlaubt nicht, aus ben Verhandlungen iiber die Lit- 
teratur als Miffionierungamiitel mehr als einige Gedanten anzu⸗ 
führen; denn darüber, daß biefelbe fir die Miffion von größter 
Wichtigkeit ift, daß neben der heiligen Schrift, deren Ueberfegung 
in die Landesſprachen und Verbreitung au erſter Stelle fiehen muß, 
audy Traftate und größere Schriften eim teefjlihes Mittel für bie 
Gvangelifierung ber Heldenwelt find, ſowie über bie Hauptgrundfäge, 
die dabei zu beadjten find, herrſcht feine Meinungsverſchiedenheit, 
Es wird aber betont, daß auch Kitterarifche Begabung der Eingeborenen, 
two jodche ſich findet, gewectt und benüdt werden follte; die Ausfegung 
von Vreiſen für gute Arbeiten Könnte hiefür förberlich fein. Als ein 
Beifpiel eines beſonders ausgezeichneten und geſegneten chriſtlichen 
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reiten. Jusbeſondere wird hingeriefen anf den Opiumbartbel,*) den 
Branniweinhandel, und die neue indiſche Gefepgebung In Betreff der 
Vranntweindrennereien und das Geſetz der indifchen Megierung über 
die anftedtenven Krankheiten (beſonders ſyphllitiſche), das in feiner 
Anwendung einer Privilegierung des Yafters gleld; Tomme. — Die 
Mehrzahl der Antvejenden winfchte, ihrer Mifbilligung diefer Dinge 
einen mod) flärkeren Ausdruck zu geben und einen dahin gehenden 
Velchluf der Konferenz herbeizuführen, Da aber die für die Kon- 
feremg geltenden Megeln dies nicht geftatteten, wurde am Tage nach 
ber Stonfereng, am Abenb bes 20. juni, noch eine befonbere Ber 
ſannnlung in Ereter Hall gehalten, welcher die meiften Mitglieder 
der Sonferenz und eine große Zahl anderer Miſſionofteunde bei⸗ 
wehnten, inn im einſtinunig gefahten Beſchlüſſen gegen den Opium 
handel in China, den Branutweinhandel in Afrifı und anderen heid- 
nifchen Landern und die Privifegierung der Proftitutton durch bie 
englische Regierung in Judien zu proteflieren. 


*) Die Oplumfrage fam ſchon bei einer früheren Berfammtung, beren 
Gegenfland „Handel und dwiitliche Miffionen* war, zut Sprade. Hier Irat 
ein amgloindilcer Beamter Dr. &uft auf, um unter arten Miffallensbegeng: 
üngen der Werfommlung zwar nicht den Opiumhandel ju rechtfertigen und 
das Uebel bed Opkumraudens zu leugnen, aber bie Schuld der englijdhen Ber 
maltwug im Adrede zu jiehen. Gr führte aus, daß wenn man das Wonopol 
abfepajfe, sine Kaufmannagejellichaft dos Gejhäft in die Hand nebine, nicht 
um Bejten Ehinas ; daß bie Jolgen der Abſchafſung des Ausfuhrzolls wur bie 
wären, da Ehina mit biliigem Opinm vergiftet würde, fo daß bas lebel 
me verjhlimmert würde. Die Husfubr aus Indien gan) zu verbieten, wäre 
negen alle politiicen Srundfäne yioilifierter und die gange Matte 
nglands wäre niht ausreitend, um den Echmuggel zu verhindeen Der 
Opismban aber fönne in einem Lande, das freie Preffe, freien Handel, freien 
Aderbau und eine tonflitutionelie Geſcbacbung babe, doch unmöglich verboten 
werben ; zudem werde wohl die Hälfte in den unabhängigen Staaten gebaut, 
ehe alfo nicht unter Rontrole der Inbiichen Negierung. China müffe aller 
dings bie Trreibeit Haben, bas Opiuat auszuidhliehen; Habe fie audı; es fel 
ters füihten (vermuckich, wenn man ihm erlaubte, won einer freiheit Gebrauch 
u machen), bais «6 die Müfionare auch ausichlichen würde, (Mach dem Ch Int) 




















Fülle. Die 1872 garlnhee Dilfion (1987: 449 getaufte Gemeinde 
glieder) beflgt iu ber Stabt ein halbes Erbe, d.h. ein Stüd Sand, 
236 Fub dam und 70 Fuß breit, auf dem geulgend Play if für 
bie neue frei en Kiche, Kirchhof, Pfarrhaus mit Meinem, ‚aber 
präcdtigent Garten, Schulhaus mit Hof ımd Spielpfag. Nach vier 
tögigern Aufenthalt gieng es am 3. Noveniber welter über ein 1000 
Meter Hohes, von ven Ximpopoquelflüffen durchſchultleues Rlareau 
wiſchen üppigen ‚grünen  Alpenmaiten bin nad Prätoria 
(20 Meilen entfernt), das feit 1967 eine elegante Stadt mit reiche 
befelsten Kaufläden, vornehmlich im Beſit von Engländern und Mur 
banımedanern, geworden war, Die Miſſion (1806 gegrimdet) bat 
bier ein 100 Morgen großes Srundftüc gekauft und im Keinen Parı 
zellen am jorbige Familien werpadhtet. Damals waren es 70, zum 
‚geöeren Zeil getauft, zum Heineren im Taufunterricht. Sekt, mache 
dem allein im Yauf des Jahrs 1857 wieder 159 Neugetaufte hinzus 
elommen find, iſt die Seelenzahl auf 1506 geftiegen ; da dev mm 
für 100. Familien beſtimmte Play nicht mehr ausreicht, hat ſich 
Mifftonar Srinberger an die Negterung um Schenkung eines neuen 
Grumdftiids gewandt und feine: Bitte iſt ſreundlich aufgenommen 
worden. Gleichfalls Diffiousgrund ift die Außenftation Ebendal, 
wo die auf 400 Seelen angewachſene Gemeinde (ide Familie mit 
3 Morgen) eben damit umgieng, eine zweite größere Kirche zu er⸗ 
bauen, um dann die kleiuere als Schulhans zu beniſhen. An ID. No- 
vernber ſetzte Wangemann bie Neife in dirett nörblicher Richtung fort 
durch bie Mogaliesberge nach Wallmansthat (HB Gemeinder 
lieber), wo ihm Nauhaus verkish, wm. über Prätoria nach jriner 
fan 15 Mellen üfttich gelegenen Station Botſchabelo zuxüctzuchren ; 
dann über den Pinaarfluß auf die Springbockebene, ein weites Dornen« 
und Bufchfeld, wo die Bauern während des Winters ihre Herden 
meiden laſſen, während fie im Jelten dabei tampieren und ver Jagd 
nachgeben, und hinab in das Thal des Nil (Miagafa Koend — Deld 
an Strofodilen), auf deſſen nöxdlider Seite die Station Waterberg 
er Modimulle (623 Gemeindeglieder) in der Nähe des gleich⸗ 
namigen fteiten Felſenlopfes gelegen it. "Die Diiffionsgebäude liegen 
hummitten ber Herrlichfteu Vegetation, aber auf Fieberland, das ſchon 
zwei Opfer gefordert hat. Der Neubau bes Haufes, den der Die 
zeftor ols motwendig extanute, tt jeither von Miſſienar Krauſe iu 
Angeiff genommen worden, 











Wr 
nachdem 3 Schuler mit dem Heifezeugnis entlaffen uud 2 nee ein⸗ 
— —— großeres feſtes Haus mit 3 Zimmer 
erbaut werben lonute, nachdem die alten aus vehm uud Stangen 
erbauten Häufer nicht ehe ausreichen wolften (JB. 1587). Daß 
der Aufenthalt etwas Länger wurde ald auf den anbern Stationen, 
hatte feinen Grund im der Erſchöpfung des Meifenden, die ihm einige 
Tage Ruhe auferlegte. „Ju jolder Ruhe war kein Ort geeigneter 
als Mp’poie, Fu; der herrlichften Gebirgsgegend, 5300 Fuß über 
dem Merresfpirgel gelegen, mil, füßfer, feier, gefuuder- &uft, ‚ein 
fait deutſches Mina, ift es wie geſchaffen zur Nefonvaleszenz und 
zum Ruben und die lieben Geſchwiſter Kuoche boten alles auf, was 
zu meiner Exfrifchung und Stärkung dienen konnte.“ Nash, einen 
Vroberlit durch den Holzbuſch Tomte er es am 27. November wagen, 
Die Reife zu Pferd fortzufegen; mitten durch das Gebirge, durch 
Unvald, über reifiende Waldbäche, die fteilften Hänge auf und ab 
nach Deedingen und Mamaila. Medingen (17 Gemeindeglie- 
der) ift die Statiom, zu der das Dorf des chriſtlichen Häuptlings 
Khaſchaue gehört hatte, „ein Licht auf Hohem Berg, wo die erften 
apoſtollſchen Zelten wieberzufehren ſchlenen.“ Nachdem 1384 am 
Karfreitag bie umwohnenden Heiden Khaſchane überfallen und 
getötet, das Dorf geplündert, die Chriſten verjagt hatten, fiebelten 
Fich. die Shriften von Khaſchanes Dorf im Gebiet des Häuptlings 
Mamaila an. Im Verlauf von acht Wonaten hatte das Heine 
Häuflein in bitterfter Armut eim neues Dorf — und zwar die Kirche 
zuerst — aufgebaut. Da ihnen alles vernidytet war, litten fie am 
Nötigiten Mangel; was fie hatten, teiften fie vedlich untereins 
ander. Ich hatte eine Anzahl Bücher, Decen und Hemden, auch 
Screibtafeln und 4 Sceffel Mais gelauft und Tonne nun für 
die nachſte dringende Not Abhilfe bringen.“ Ihre geiftlichen Führer 
Pbllippus, Paulus und Perrus machten mir einen tiefen Eindruck 
Ein heifiger Ernſt und bie Freude dm Herru gab ihren Angefichtern 
ehwas Verflärtes, .. .. Da war nichts von weibifchen Magen, und 
was. noch mehr jagen will, nichts von Bitterlelt gegen ihre Verfolger, 
Bon Khaſchane ſprachen fie nur mit danlbarer Treue,“ 

Der Weg führte nun auf die Botloloahochebene hlaauf, über 
die Stationen ber frauzöfifchen Schweizer Waterval (Clin) und 
Waldezia, wo der Neifenbe „nit offenen Armen aufgenommen und 
auf das befte bewirtet wurde,“ und nach einem Mitt von vier Tagen 
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ROSE EabeREhR hen — Georgenholz (N G) 
erreicht. be Flüßchen, das die Station beyrenst, ſtand 


jeder einen Blumenftrauß 
im dee Hand haltend, er Matlonoelfer rang an der Spipe, und 
See une ge. en Dez war ef Den, zu fh, wie 
dies Häuflein auch in der Vereinfommung Treue gehalten hatte.“ 
Bis Mp’home führte derfelbe Weg wieder zurlid. Wangemann 
feierte Hier Weihnachten und ſebte dann am 30. Dezember feine Reife 
fort, zumächft in nörolicher Richtung dem 18 Meilen entfernten Blan- 
berg (mit Mafchabeng 15 Gemeindeglieder) zu über Motetje 
(74 bemeinbeglieder) zum Teit durch uuwegſame Wiftenei, dann birelt 
fiiolich über Ga Matlala (135 Gemeindeglicder), der Delmat des 
Yatob  Tierere, der Wangemann bei feinem: erften. Beſuch 1860 in 
die Mordhöblen bei Walanspoort begleitet hat und feither einmal 
wunderbar von dem Martyrertode erveitet worden äft, Malokung 
(02 @emeinbeglieder) und die Anfenftation Makatatena nah Bot- 
ſch a belo (220 &emeinbeglieder) — eine Strede von eima 4) Meilen. 
„Um eine Ede biegend ſah ich die Station im vollem Schmud vor mir 
liegen. Es war ein überrafchender Aublid, ‚Statt des alten Meinen 
Steinfichleins wine große fhöne Kirche in Kreugform mit hohem 
Glodenturm, bis zu der fürzlich erfolgten Einweihung der großen 
Kirche in Pretorin (vom den Neformierten mit einem Aufwand dom 
HOME. erbaut), die größte iu ganz Trandvnal; ſtatt der 
lahlen Felstlippen und Grasfläcen überall mächtig bobe Bäume, 
ſtatt der runden Kafferbütten der Farbigen zwei große Dörfer mit 
vielen vierecigen Däufern, ftatt der darftigen Interimswohnungen 
der Miffionare, fhöne, freundliche, felide Hänfer. Unter Ihnen 
bie ſtattlichen Gebaͤude des Kaufladens der Schule, der Drnderei, 
und Induftriconftalt, des Nationalbelferfeminars, alles in ſchöuſter 
Ordnung. Dazu fhöne Gärten mir zahlreichen von Früchten ſtrohen⸗ 
den Obſtbaumen, Pfirfichen, Apritofen, Sranaten, Quitten, Aepfeln, 
Birnen, fowir mit herrlichen Schattenbäumen, Syringen, Tranermeiden, 
Bluhumbänmen, alles in fo üppigem Wuchs md Pracht, bafı bie. däufer 
im Grün verfchwanden, Aehulich die Dörfer der Farbigen, vielfach mit 
Gärten durchwebt md dom grofen Feldern mit reifendenn Milis 
umgeben. Die Miffionsfeinde und Rritifer, die immer schreien: 
Ziviliſation nicht Chriſtentum müfje man den Heiden briugen, foliten 
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(143 Bemeinbeglieder) und Wonenthin (453 Gemeindeglicber), 
28 Meilen fldlich von Waterberg im Gebiet der Moffuto gelegen, 
wurden dom 27.7, Marz beſucht, und mach einer Fahrt won 
18 Meiten war am 5. Apeit: die &renge von Natal auf dem Dratens 
gebirge erreicht. 

Eine Strefe von mehr als 0 Meiten, die poeimal durchreiſten 
Mouten und manche Erteatouren micht gerechnet, iwar fo in Seit von 
fünf Monaten zurücgelegt worden, größtenteils auf recht beſchwer ⸗ 
Uchen Wegen, nicht one manchertei Fährlichteit, aber ohne ſchwereren 
Unfall Ausführtid und lebendig werden bie mannigfaltigen Meifes 
erfebniffe in den Tagebuch erzählt, und der Neifende ift dabei keines · 
wess vorwlegend mit fich ſelbſt beihäftigt, er bat Ange und Ohr 
für alles; im erſter Yinie für landſchaftliche Schönheilen, die fein 
Stift zu ffüggieren nicht müde wird, aber auch für Des Volles Art 
und Brandy, für die Stimmen der Menjchen und Tiere, deren Mes 
lodicen er gern in Noten jest, für die Flora der Wildnis und die 
Kultum des Bodens; feine Empfänglichteit erſcheint fo wenig erimatten 
‚ga Lünen als feine Körperlraft. Wen ihm je dann und warn bie 
Kräfte verfagen wollen unter Reifeftrapazen und Bifttationsmühen, 
jo braucht es laum mehr als die Ruhe vom einem oder ein paar 
Tagen, um Ihn wieder der vollen Arbeit zueitugeben. 


Fuftand der Gemeinden, 


Es find faſt durchaus die günftigiten Eindride, die Wange 
mann von ben Gemeinden erhält. Zwar fehle «0 nicht an gefähr« 
lichen Elementen, auch Liegen bedeutende Schäden offen am Tag, 
aber es iſt, als jollten die dunkeln Stellen aur die Kraft, die in 
deu Gemeinden das Schlünme zu überwinden verfpricht, recht ins 
Vcht ftellen. Wie wohl mußte dem Liftator ſchon die Begrüßung 
hun, Die ihm überall zu teil wurde: Da ftürgen in Pretorin, als 
der fängfierwartete enblid) eintrifft, Kinder und Erwachſene ans der 
Häufern im ſchnellem vauf herbei. Die Kinder bilden eine befondere 
Neibe und ftinmen anf eigene Hand ein; „Vobe den Herren, den 
mächtigen König der Ehren” an, bald drängen ſich and die Erwach⸗ 
fenen hetzu, freubeftrahlend, jeder will und muß einen Händedrud‘ 
loben und fein Willtommen ausfprechen. In Waterberg find he 
an 0) Perfonen, Männer, Frauen ımd Kinder eine halbe Stunde 
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as 
umb im der Geographie ausdrüdlic anerkannt. In Arkona „über 
zafchte ihn der Rationalheifer Andrene bei der Prüfung in 
Atfchen Befchichte mb dem Satechisums durch die geſchulle Schärfe 
und Korreltheit feiner: Fragenftellung, die Kinder durch bie Marheit 
iheer Anttvorten ab die Gediegenheit ihres Berftänbniffes ber durdh: 
genommenen Penfen. »... Die Leitungen im Leſen konnten genügen, 
bie im Nechnen und Schreiben waren vornehmlich aus Mangel an 


der Prüfung mit innerer Teilnahme und Verftändnis.“ Auch fonft 
Kann er das „offene und zutrauliche“ oder „Iebhafte und gewerfte” 
Weſen der Kinder rühmen. 

Was ihn aber ftets von neuem entzüctt, ift der Geſang ſowohl 
der Kinder als der Erwachſenen. Dem weichen Wohlllang ber 
Stimmen entjpricht die Reinhelt der Parınonie; nur im der Schule 
in Artona fallen äh bei den Mittelſtimmen unreine Töne auf. In 
Ballmannsthal „jangen die Schullinder bis zu den ganz einen herab 
nit erweichter Kieblicher Stimme rein vierftimmig mit großem Eifer.“ 
In Leſchooane Hang der Bemeindegefang herrlich — viel ſchöner ale 
der der Jubilänmsfänger (der dortige: Vorfteher Timorheus Bello 
ift felbft diederdichter und ſtomponiſt) nnd auch die benachbarte Khoa ⸗ 
raner „jangen ihre ſchönen Lieder in der Knopueuſenſprache, eines 
im tunſtvoli figurierter wierftimmiger Harmonie, ſehr ſchön.“ Die 
Waterberger Schullinder fangen neben dem Wagen herjpringend une 
ermildlich ihre Choräle. „Der Tag wurde Heiß, fie giengen von 
Zeit zu Zeit an den Fluß, wuſchen ſich den Schweiß vom Angejicht 
und vom heißen Wolltopf; dann fprangen fie wieder frühlich neben 
dem Wagen. .... As der Schat der Eyoräle erſchöpft fchien, fangen 
fie ihre Schul⸗ und Vollslleder: Ich hait' einen Kameraden, Heil 
bir im Siegestranz, Schönfter Herr Jeſu, Ich bete an die Macht 
der Wiebe, und als Kuothe ihnen anftinme: Fuchs, du haft die 
Gans geftohlen, da gieng es in hellem Chor; dann weiters Mit 
beim Pfeil und Bogen u, dergl, mehr als wei Stunden lang 
Eudlich ſchienen fie den Beſchluß gefaßt zu haben, umzufehren. Mach 
einer funzen Pauſe ftimmte ber ganze Chorus an: chotte ve du · 
melisha, chott* re dumelisha, ga mo cho thoanisheng, d. b, 
Ändgefamt greifen wir did, insgefamt grüßen wir did, fo wie es 
fih geziemt, fo wie es fich gejiennt; viefen dann: goejen dag Mya- 








in 








— 
umd Mübe jeine acht „veihtfchaffenen“ Leute zuſammenfiudet, die die 
an 


Kege man das Maß ber apoftofifchen Gemeinde an, fo find uns die 
Gemeinden aus den Heiden weit-voraus." Die Nelteften von Water- 
berg fleflen ſich Bien Same die wiſſen, was fie 
wollen und mas fie am Wort Gottes haben. „Ihre Auſproachen 
waren ruhig, warn, befonnen, Mar. Nichts von dem Findijchen, ger 

fühligen Wefen der Neger.” Wangemann bezeichnet Die Tage ber 
Generalfymobe in Waterberg als den Döhepunft feiner Neife. Sie 
waren dies Fiir ihm hauptfächlich darımn, weil er bier, wo 26 Natior 
nalbelfer, 42 Geweindealteſte und über 100 andere Gemeindeglieder 
‚zu vielſeltigen eingehenden Beratungen verſammelt Waren, den ge— 
waltigften Eindruc von den Beifteskräften, welche in feinen Gemein» 
den wirlen, empjieng, „ch babe manchen Stymobalverfaumlungen 
md, Generaltonferenzen beigewohnt in Deutſchlaud und. England, 
‚aber in feiner derſelben ein größeres Maß von Andacht, beiligem 
Eruft, tiefer Einfiht und Berftändnis für den vorliegenden Gegen- 
fand, von Haver durchdachter Rede und warmer Beredſamleit ger 
Funden als in dieſer. Man ift in Deutjchland gewohnt, die befehrten 
SKaffern und Baffuto als Ehrijten niedrigeren Grades anzujehen. 
Man hut damit groß Unrecht. Denn mas wir Deutſchen an Ge» 
lehrſamteit und wiſſenſchaftlicher Bildung voraus haben, wird bei den 
biefigen Chriſten mehr als aufgerwogen durch ihre große Opferfreudig» 
feit, Treue und Belennermut.“ Bei einer Verfanmlung (20. März) 
unter freiem Hiuumel, bei welcher mit Ausnahme dev Koranna, Vuſch- 
leute und eigentlichen Beifchuanen alle Nationalitäten vertreten waren, 
unter denen bie Berliner Miſſton in Afrifa arbeitet, wurden in Fünf 
verjdjiedenen jüdafrifanifchen Spraden Wieden gehalten. „Die A 
ſprachen, frei aus dem Herzen gethan, befundeten, daß in der Be 
fehrten felbft eine Macht vorhanden ift fir ihre Böller. Es waren 
wirklich Zeugen, zum Zeit Blutzeugen, die don dem inneren Leben 
in Gott, von dem Bähren in ihren Umgebungen, von den Siegen 
des Herrn, von den Yeiden um bes Heren willen mit inmiger, zum 
Teil fewriger Beredſamleit zeugten; ruhige, befonnene, tapfere, opfers 
frendige Männer, deren Auge glänzte und deren ganzer Leib mits 
rebete, und beten Zeugnis fichtlich bis ind innerfte Herz der atemlos 
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'eifen in 
— Das Kine Bir Mile ah be Hang 


—— der —— laubten 
aan — es auch fiir a * wie. bei Feidarbelten und 


Naubaus zu einer neuen 


— mi mit Sans übereingefommten, bafı ex bie Ehriften, bie 
Bezahı der Landpacht am vie Miffton fäunig felen, dazu 
anhalten wolle, Nauhaus aber die Ehriften zur Bezahlung einer — 
Krone 2 r% 50). Dieje Abgabe jolle au Stelle der .. voll 
Korn“ tveten, welche die Heiden fir den Regenzauber beja! — die 
Ehriften, um nicht zu der Jauberet fich zu befenwen, vermeigerten, 
Miitionar fah nicht ein, baf es ſich wirklich um bie ——— 
—— ſuchte zu vermitteln, und etliche Geimeiudeglieder bequennten 
ich, die halbe Krone zu entrichten. Run brach der Zwieſpalt in dem 
es aus. Die einen halten die andern Berleugner. Man 
len Ind Heldentum zurli, um die dile des Haupt · 
Ins © bung ber Yandabgabe zu erfaufen, bieh es bald in 
meinben 


Transvaals. Unter den heidniſchen Däuptlingen 
—— un 08, die Chriften verweigern ihre Gebühr, md viele 





be di 
a diefer feier aber die Eoriften nicht la: der FH 
felßfe verfprocyen, den Chriften alchts zuzumuten, was gegen 














Ha inner Lagen dia gan Yahıng 
bie — ſandten Ihre Prediger 
— 
uhie und mun zen in 

Srmeinoa a Wen aufnabın; es heine bei gar — 
Beit auch von den Weslcnanern annektiert wordeu zu fein. 
And; der Vorficher der westeraniihen Mifion, Mr. Watfins, bieh 
das Geſchehene und won mat am bildete fich der — der 
Boto'fchen zu unlerer Gemeinde in offenbaren Daß aus Men: 
te einen Haufen von 18 Mann -aus, der unfere Ghänbigen biutig 
und mus feiner Habe beraubte, , ... Vou —— 
wurde bald fund, daß unter ihnen Bolygamiften waren und 

fothe, die an der heidniſchen Negenjagb beteitigtei.t 
Auf der Synode richtete Superintendent Knothe ein 
Schreiben an alle Miffionsteitungen in Afrifa, sum eine Vereinbarung 
über gewifie Grundfa e zu erzielen, die ein friedliches Nebeneinanders 
und inanderarbeiten —— wilden. Das Ergebnis Tiegt 
fin %B. von 1887 zu tag. Auf einer Außenſtatlon von Botjehehr 
firgom (Yosberg) hat ein hochnirchlicher Narionalhelfer den Berlinern 
‚eine Anzahl Satehumenen abfvenitig gemacht und fie nach Botſchefſtroom 
— mo fie der eugliſche Oheitiche ohne weitered daufte. Ju 
joletfe Aft es ein reformierter Nationalbelfer, ver ſich einbrängt; 
in Neuballe, Dip'home und Wlauberg machen die Weslehaner zu 
ik — „Eine winderliche Welt, auch die der jogenannten 

Gänbigen.“ 


Bestes 
——— 








Verhalten der Helden zu der Mlifion. 


bild; find fie alte, fagte Mifftonar enter In Mediugen 

ir, der ſich Über das Benehmen der Heiden verwün— 

* me Geites Wort wollen fie nicht börem und die 68 hören 
wollten, — nicht damit vorzuſommen, weil fie blutige Schläge, 
auch den Zod vom Seiten der Häuptlinge befürdten müßten, men 
fie „Iernen“ wollten. Die Freundlichkeit ift es dem auch, die überall 
‚ber ganzen Reiſe In den Vordergrund tritt. Sie tft nice Immer 





; die Spuren der Verfolgung find an manchen Orten od) 
feiich, die Ehriften haben über die Pladereion von Seiten der Heiden 

Magen und die Wiifftonare wie in Miedingen, fo auch, auf andern 
Ballen Über Hinderiffe, welche dem Evangelium bereitet werde; 
aber der „üroke Yehrer" erſchelut, wo er binfommt, als ein will- 
fommener Saft, Die Heiden ftellen ſich mir den Chriſten zur Be 














Miftionse Zeitung. 


merlta, 


„Dit — Baptist Missionary Union hat 6 Miſſſons ⸗ 
iema (Birmanen, Karenen, Echanr. Kalbin und — 
— lan Saro und Raga), Telıgu, Stine, Japan, St a 
und 831 Auhenpläpen, 101 Milfionaren, 1506 Nüf- 
fonsfranen (verheiratet und unverbeiratet), 6 Miffionsärzten, 820 eine 
ern. Bon 81062 Semeindegliedern kommen auf 
Harenenmilfion 26 008, auf die Telugu 25629, auf bie Shan 
42, bie Satin 39, Stongo 246, Gelauft wurden 1887 fan gangen 
5070 (Zelugu aa2ı, m 11. Die Ginnadme der Unlon belief ſich 
auf 1563340 ME, 69 216 ME. weniger als im Vorjahr 2 917315 
Bee) Der Präfibent richtete beim Iahresfeft einen Fehr 
Appelt an die „Brüder und Väter,“ mehr für bie Heiden- 
ui 4 tbım. Gr weiſt auf die verhäftnismätig viel gröferen 
Zeiftungen berGongtrgationaliften Din; „wenn bie Presbylerianer reicher 
Ib als die Baptiften, Tann das nicht daher tommen daß fie fon 
her Hochberziger Gehorſam beweilen in der Gvangelifierung der 
1?“ Man wurde ben Brübern, die unter ben Heiben mit offen« 
barem Segen arbeiten, gerne xaten, was ihmen bier mangelt, aus 
ae Be für —— Dilfionen“ zu ergämgen, Aber die Aus · 
eben hier nicht im Verhältnis zu den 972 Prebigern und ben 
uften, welche die Frucht der Milfionsthätigfeit darflellen, 
Ba: 8 feheint ca. 80000 ME — die Koften der deuffchen, ſchwediſchen 
dönifchen Miffion würden nicht gang das angegebene Miuns beiten — 
und wenn man bernimmmt, daß die „morminell chriftlichen" Wolter 
(Schweden, Deutichlanb, Rukland, Dinenart, Frankreich, Epariient) 
„bie (eben derer find, weldhe das Foangeliunt coreumpiert und einen 
Glauben exerbt haben, dee laum beffer ift ald der des Buddha oder 
Sonfuzius; daß fie behaupten, Gott zu kermen, während fie in ihren 
Werten Ihm verleugnen,” jo ficht man mohl, daß die Zeit fr foldhen 
„brüberlicen“ Mat noch nicht da ift. Die „Weinde,“ mit denen es die 
Daptiften in Deutichland 5. B. au thun haben, find außer „Lief einge 
wurgelten Rorurteilen und militärifchen Regierungen“ (deren Toleranz 
Ban. Sau ft told) „mächtige Elnatslicchen und ein 
Klerus.“ „Mit olchen Reinben wirb man nicht in einer 
hunde, nicht einmalin einem Jahrhumdert fertig... Die amerie 
chen Baptiften dürfen daher nicht müde twerden, die deutfchen Ar- 
mit Gelb zu unterſtühen.“ 

















Die Kebensweisheit des Lao-iſe nad dem 
* Bao⸗ te⸗ ſing. 







uter den heillgen Schriften der Taoiften*) hat weitaus 
das höchfte Anichen das Meine Buch, dem der Staifer 
Han Thung (719-755 n. Ghr.) den Nomen Taoster 
fing (das Klaffiiche Buch von Tao und der Tugend) ger 
jt. Nach; der Meberlieferung wurde es Anfang des fünften 

db, Chr. von dem Zeitgenoſſen des Konfızius Kaostje 
in 500 Worten verfofit und im zweiten Jahrhundert v. Chr. durch 
‚Baifeeliche Berordiuumng zum „Ring“ (Hafiiiches, lanoniſches Buch) er- 
heben. Das Buchtein üt fait in jedem Bucherladen Chinas zu haben 
amd eine große g Zahl von Kommentaren erläutern es nad) feinen poll» 





FD Amt Zaoifien find zuc Zeit eine bei ben gebildeten Chineſen Schr gering. 
pe Wemeinfchaft, deren Brieter ſich durch Zauberei, Baprlagen, 
MR knikim, Tuodfalberei ihren Unteehalt erwerben, An der t« 
te Chinas von der Zihaubonaftie bis ind Mirelalter ericeint der Taois« 
ala chre Debentende geiftige Macht von grodem Ginfur auf die @ut- 
Holding ber Aineffchen Kultur durch bemworragenbe polttiiche und philofophifdie 
jelen, die ibn angebörten. Ya politiiden und fosialen deben befänpfie 
ee din Ankereife einer freleren Frtwidkung Die hergebrachten ftantithen Orde 
nnmgen und die pebantiiche Regelung der gefeltihafelichen Formen, wie fie 
Fer Konfujianismus vertrat; in jemen xeligiöfen Auſchanungen land die 
MWeeihotogie eine reichere Musdifdung, während Die Berehrung der Ahnen ganz 
gurüktrat; mit belonderer Worlicbe wirden Mvologie und Adhamie gepflegt 
Der Kalfen Hmangsti, ber binibüritige Verfolger der Konfujianiften, auf ben 
Ber Etit; des alten Yebmamefens und bie Ginführung dev mehr zemtralifie 
enden bürenukcatiichen Negierungsforim der modernen China zusidgeführt 
slrb, foll taoiitiiche gehabt haben. Zur Heiriaft gelangie bie Nictung 
Mad der kurzen Megierung Hmangstio nicht mehr; aber auch, nachdem der 
bes Konlurlanismus endgültig entiieben war, fand fie noch Gönner 
Ainter dan Kalfern, mie .% den im Fer erwähnten Hlan-Tlung, ber aud 
nen Kommentar über den Taoıtefing ſchrieb amd ihm jeine Maniteleite 
Mung aab. 
Weide Beveutung „Tao* = Weg, Ordnung, Nature (9) in dem Parleis 
Namen der Eaosiie hat, it micht auögemadht. 
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en für leg gesichtet 
Wüfte des Gemelnwefens.“ 
find, gebeißen Better und Dornen, im 
Armeen folgen fehlechte Jahre." Das Voll muk überm 
md felder darum Hunger. Wenn cs erfchöpft üft, ſoll es mir 
leiſten, deun der Grundſatz der Welt ift, denen zu nehmen, 
wenig haben, und deuen zu geben, welche ſchon zu viel haben,“ 
Wird num das Bolt unzufrieden, jo Magen die Fürften, «6 
Kaffe fich micht regieren. Sie ergreifen Maßregeln, engen die Vente 
ein durch Verbote; aber je mehr man die Freiheit bejchränkt, am 
jo ärnter wird das Yand, Sie brauchen Strenge, richten die 
gegen die Umterthanen wie gegen einen Feind; aber es zeigt ſich, 
daß der Tod für die feinen Schrecken hat, welche nichts zu verlierem 
haben. Arm und efend, warum follten fie den Tod nicht leicht 
nehmen? Werden die Wegenten jo der Unufriedeubeit nicht New, 
ſo ſchlagen fie einen andern Weg ein; fie neben Ihr eine andere 
Nichtung, indem fe das Volk aufgeflärt machen. Man geht drauf 
aus, die Bebirfniffe zu vermehren, die Leute folfen nicht mehr einfach 
und einfältig, beichränft und arm bfeiben und ihre einfäktigen, bes 
ſchrontten Anfprüde an die Verwaltung machen; fie ſollen Hug 
werben und nad) demſelben Gluͤck trachten wie ihre Regenten, 
Befig, Ehre und Genuß. Aber ſolches Glüſck ift nicht für alle, „es 
baut ſich immer auf den Rücken des Elends.“ Daher gilt es, ſich 
gegenfeitig ben Raug abzulaufen, Die, welche zurildbleiben, haben 
wenigſtens die Hoffnung, daß fie die anderen eit- und überhelen 
lonnen. Die Deittel dazu find Mat, Liſt, Gefchietlichkeit; fie ſtehen 
denn auch im Anjehen, während Mitleid, Kedlichteit, Cinfalt gering 
gefhägt werden. Dieje Weisheit der Selbſtſucht trirt indes night | 
umperhülft und abſchredend auf, fie ſchmück ſich mit „Tugend und 
Verdieuſt.“ Dean redet mit jhönen Worten von der Tugend, preist 
die Dumanität und Pbilanthropie, die Bietät und den Patriotismms, 
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gludtich in ihren Hänfern wohnten, ihre freude an dem hätten, 
mas fie gewöhnt fer." „Während benachbarte Nationen ihnen fo 
nahe wohnten, daß man gegenfeitig vie Hähne frühen und die Hunde 
bellen hören fönnte, twilrben doch die vente alt werben, ohne zur 
jammenzulommen.* Der Weife jagt ben veuten, „ste ſollen ſich 
büten, ihr Haus eng zu finden und ihre Stellung im Leben zu ver» 
achten." Er Hält ihaen nicht Dinge vor, die ſchwer zu gewinnen 
find, denn „Dinge, die ſchwer zu verfhaffen, nicht preifen, hätt vom 
Diebftaht zurüd.“ „Auf Gegenjtände der Luft nicht ſchauen, Hält 
bas Herz frei von Unruhe." Demgemäß befteht feine Verwaltung 
darin, das Herz zu leeren und den Magen zu füllen, den Willen 
zw ſchwachen und die Beine zu ftärken, die Leute vom Willen md 
Begehren fern zu halten.“ *) 

Was muß mm der Weiſe thun, um das Bott wieder fo glücklich 
zu machen? Er muß, was er bei ben andern wirken will, Im ſich 
felbft vollkommen darftellen. Sein Vorbild bat die Kraft, die 
Menſchen umzuwandeln, wenn er nichts für ſich begehrt, nicht Deen- 
ſchen und Natur meiftern will, nicht anf den Schein aus ift, „bleibt 
bei dem Seiten und fih nie an die Aufenfeite Hält, bleibt bei dem 
Wirtlichen und ſich nie hält an das Sicheinbare.* *%) 

Darum trögt der Weife vor allem Sorge „fr den inneren 
Menſchen und wicht für die Angen;“ „angethan mit rauhem Kleid 
biegt er feinen Schat in der Bruft." (Er ift vor allem jelbft ftreng 
rechtlich und meint nicht, daß er nur am andern venten zu jchmeiden 
und zu ſchnitzeln babe; er ift süchtig, ohne ven uchtmeifter zu machen: 
grabe aus und gerecht, ohne ein Gerechtmacher zu fein; erleuchtet, 
alte andere zu bienden.***) 

Dabei üft er in feiner Täufhung über ſich befangen. Er kennt 
fic) jeibt, ohne fich ſelbſt zu beſpiegeln; er keunt and die Welt, 
Ec ſich ſeibſt kennt, iſt erleuchtet; wer andere lennt, meife.“ Beine 
Weltfenntnis entipringt aus feiner Seliterfenumis; er braucht feine 
Meifen zu machen, um die Erlenntnis zu erlangen; er nennt Die 
Dinge, ohne fie zu ſehen; um die Welt Tennen zu lernen, braucht 
ee nicht Über die Ihre binauszugehen, nicht zum Fenſter hinaus ⸗ 
sulehen, am den Himmelsweg zu erbliden. „Die Wiſſenden find 
ana. 
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Yehrer nicht ehrt md der, welcher fein Material nicht liebt, iſt ſchwer 
‚betrogen, auch wenn er fir weife gilt." „Drei Dinge halte ich feſt 
amd wert: bas erfte heißt Mitleid, vos zweite Sparjamfeit, das 
dritte den Borteitt in der Welt nicht nehmen wollen. Jaden Id, 
mitleidig bin, kann ich tapfer ſein; indem ich fparfa Bin, lann ich 
freigebig fein; indem ich den Borrang wicht haben teill, kann ich das 
Hawpt aller Bolllommenen werden,“ Der Weife it nicht gut, um 
dem Menſchen zu gefallen, fondern weil die Güte im ihm ift; eben 
darum lann er gegen alle gut fein. „Dem Guten molfte ſch bes 
gegwen mit Ste, dem Nichtguten auch mit Site. Tugend ift lite, 
Dem Treuen wollte id) begeguen mit Treue und dem Untrenen auch 
mit Treue, Tugend ift Treue.” „Das Herz des Volles macht er zu 
feinem Hergen; er wohnt in der Welt mit ſcheuer Zurückhaltung, 
aber fein Herz vereinigt ſich mit allen in der Sympathie. Alles 
Bolt werdet Aug und Ohr ihm zu und der Weife hält fie alle für 
feine Stinder.“ So kann er ſich aud „In der Sprache herunterbalten, 
fo daf die Yente fein Gewicht nicht fühlen.” „Nur rer fih unter 
die Menſchen ftellt, kann ſich in der Behandlung derſelben wirllich 
auszeichnen." „Er ftellt ſich am den legten Play und iſt doch der 
erfte; giebt ſich ſelbſt auf und wird doch erhaften. O, es it fein 
leeres Wort, biefes alte Wort: Wer fich ſelbſt erniebrigt, wird ums 
derfehrt erhalten, Der Edle macht wie den Großen, derum fan ex 
vollendet groß fein." Ohne „großes perfönlihes Opfer" gebt es 
freilich nicht. Der Selbftlofe und Demutige vermag es zu bringen. 
„Der Weife fpeicht: Der, welcher den Schimpf des Yandes trägt, 
ſoll der Herr des Kandes Heifien; der, welcher die Weiden feines Landes 
trägt, foll der König der Weit beißen.“ *) 

Es begreift fich, doß der, welcher in diefem Geiſt wirft, Feinen 
Vrmen macht, am tenigften von fich jelber, „indem Unreinheit 
entfernt wird von den verborgenen Auge des iſt es moglich, 
ohne Fleden zit fein. Man kann unbelannt fein, während man das 
Bolt fiebt und die Nation jo regiert. Beim Oeffnen und Schliehen 
der himmlischen Thore lann man das Stuarren vermeiden. Man 
lann auf allen Seiten hell und glänzend fein und doch vom miemand 
gelannt werden," „Der Weife führt jeinen Borjag aus ohne zu 
handeln," Dem weifen Fürſten wirden von felbft alle Dinge fih 
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ſichen Lebens weifen alle auf eine Einheit hin als 
, auf eine verborgene Quelle, in ber die manmigfaltigen 
femente urfprünglic eins find. „Die Dinge, melde 

Einheit erlangt haben, find diefe: Der Himmel, der durch Eine 
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der Einheit, Der Himmel, hätte er nicht eine Quelle dee Marheit, 
wäre in Gefahr zu zerreifien; bie Erde, hätte fie nicht eine Quelle 
der Beftändigleit, wäre in Gefahr, im Stüce zu brechen; die @eifter, 


wäre nicht eine Quelle der Würde und Hoheit, wären in Ges 
fahr, ſchmahlich zu fallen. Hier num fieht man, wie der Adel feine 
Wırrzel hat im Unadeligen und die Hoheit ihren Grund und ihre 
Stiltee im Nieberen. Daher tommt's, dafı Fucſten ud Könige vom 
ſich ſprechen als von verwalften, einſamen Menſchen. Iſt dies nicht 
die Anerkennung, daß fte in ihren Unterthanen Ihre Wurzel haben?" 

Diefe vielen Einheiten und Quellen lommen aber alle zuſammen 
in der hochſten Einhelt, der einen Quelle aller Erſcheinungen. Das 
Abbild biefer Einheit iſt das Gemit des Weifen in feiner inneren 
Einheit und Einfachheit. Während das Leben ber Welt in Gegen- 
füten beſteht, das Mannigfaltige nicht gedacht werden kann dhne 
dem Unterſchied, der es beitimmt, ift im dem Einen Fein beſtimmter 
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dem Tod, „Wenn dir einmal die Mutter lennſt, lannſt du die Kind · 
ſchaft lennen lernen. Und wenn du deine Kindſchaft Fennend mod) 
feſthaltſt die Mutter, biſt du außer Gefahr, mag auch ber Leib ver 
derben.“ Alle Dinge jheinen ich in die unbeftunmte Subftany oder 
im Nichte aufsulöfen; von dem Einzeluen lehrt dev Gedanle immer 
wieder zureildt zu den Allgemeinen und findet feine Ruhe, bis er bei 
dem All. Einen angekommen iſt. „Alle Dinge kommen zu thätiger 
Wirkjamfeit zufanmmen; aber id; betrachte, wohin fie zurückehren. 
Wen Dinge eine Zeitlang üppig gewachſen. kehrt jedes beim zu 
feinem Unfprung. u feinem Urſprung zurüctehren heißt Stille, 
dies Heißt feinem Schichſal andeimfallen. Seinem Schichſal angeim- 
fallen helßt Emigteit.“ Rülckltehr ift die Bewegung des Wefens 
aller Dinge.+) 

Das jeinem Weſen nach Unbeftimmte lann nicht poſitiv Beftimmt 
werden. Es iſt in der That unbegreiflic und unausſprechlich, Weit 
allem, was man von ihm ausfagt, erreiche man das Welen ſelbſt 
nicht, man drüidt nut Die Beziehung aus, in der man ſich und die 
Dinge zu ihm ſeizt. Das Ewige kann wicht ausgefprodyen werden, 
der Name, welcher genannt werben lann, ift nicht der ewige Name.“ 
Das Namenlofe war vor Himmel und Erde. „Es war ftill, es war 
leer, es ftand allein und veränderte fich nit. Es durchdrang alles 
und war nicht gefährdet. Es lann betrachtet werden als die Meuster 
des Alle. Deinen Namen weiß ich nicht, doch gab ich Ihm ven Namen 
Tao. Wenn id; einen Namen ihm fchaffen foll, fo Tage ich, es ift 
„groß.“ Sofern es groß, fage ich, „es gebt dabln;* indem es babin 
seht, fage ich, „es geht weit weg;“ während es weit men it, fage | 
Ich, „es lehrt zei." Tao ift groß, der Himmel Aft groß, die @rde | 
Äft groß, ein König iſt groß. Bier Größen find In dem Wil; eine 
davon iſt ber König. Der Menſch erhält fein Geſet von ber Erbe, | 
die Erde erhält es von Himmel, der Himmel erhätt fein Beje von 
Tao, Tao erhält fein Gefetz von fich felbft.“ 

Tao ift die Mutter des AUS, der duntle Abgrund, aus deſſen 
Geheimnis die Dinge hervorzugehen ſcheinen. Wie ift dieſes Ders 
vorgehen zu denen? „Tao brachte hervor die Einheit, die Ginheit 
die Zwelheit, die Zweiheit die Dreiheit und die Dreiheit brachte her 
vor alfe Dinge.“ Die drei Unerforſchlichen J, Hi und Wei verbinden 
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fie befticht nicht durch glängende Gedanten noch fine Worte; fie 
den Leuten teils paradız, teils teivial vor, Ja wenn es 
wäre, mitfte man zweifeln, ob die Lehre von Tao Mahrheit 
der Menfchenverflond Tao lächerlich findet, ift ein Zeugnis 
dafür, dafı es das echte Tao ift. Seine Gewißheit Kat es in ſich 
und bie «8 zu üben verjuden, erfahren die Fülle feiner Wahr- 

beit. „Tao aus dem Mund hervorgebend, ift ungejalen und ohne 
Geihmad. Wenn dir es anfiehft, ift nichts da, das Auge zu füllen; 
wenn du anf dasjelbe börft, ift michts da, zu füllen das Ohr; aber 
wenn du es gebraucht, ift es uuerſchöpflich“ (35). „Wenn der höhere 
Schüler von Tao hört, übt er es fleikig aus; wenn ber mittlere 
von ihm hört, hält er es das cinemol feit umd verliert es das an- 
deremal; wenn der niedere von Tao hört, jo lacht er darüber, Wilrde 
es nicht jo verlaht, jo fünnte es nicht fir Tao gelten“ (41), „Tas 
Geift ift wahr, in ihm ift Gewifheit* (21). Die Rede von Tao 
it „die Sprache ſtreuger Wahrheit, obwohl fie parador ericheint (78). 
Aber freilich der „höheren Schüler“ find es nicht viele. „Meine 
Worte find leicht zu verſichen und jehr lelcht zu üben. Doch lanu 
fle niemand in der Welt verftehen noch üben* (70), Wenn jomit 
nur wer „nach diefen Worten thut,“ ihre Wahrheit zu verfiehen und 
zu fhäken vermag, aber niemand vermag „fie zu üben,” fo ift es 
denn and) fein Wımiber, daß die Anhänger Laostjes wicht viel mehr 
non feinem Tao fefthielten als ben Namen. Seine Lehre hat aber 
we · tſe ſicher ganz richtig beurteilt. Sie ift „file das Thun“, eine 
Anmelfung zu einen Heiligen und feligen Leben, der Ausdruck ſelner 
inneren Grfahrung, die Darftellung feines eigenen Gemits; wenn 
man ihre fpelulativen Gebanfen rein theoretiich nimmt ohne ihre 
prattiſche Beitehung, nimmt man ihnen gerade das, was ihnen eigen- 
tümlich if. Sie widerſpricht ferner dem gefunden Menſchen ⸗ und 
Weltverftand, indem fie die in der Welt geltende Schägung menſch- 
Ucher Größe und Würde, irdiiher Güter und Zwecle verwirft, und 
ihre firengen Anforderungen an Kraft und Meinheit des fitlichen 
Willens find nicht geeignet, fie der natürlichen Trägheit zu empfehlen. 
Wie follte fie daher Eingang bei den Menſchen finden, wenn nicht 
fo, daß es ver eine und arbere mit Ihr verfucht und danu erfährt, 
Dap es id; mit ihr Koh? Voller Exnft muß es dem Schiller fein, 
dem er darf ſich feine Hoffnung machen, daß ber Meifter ſich irgend⸗ 
nie abfinden laſſe. Die „Einfalt“ hat keine Lücken, durch welche 
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ſich den. verfchiebenen Beziehungen des Lebens au und ſiellt boch alles 
unter die beherrſchenden Gedanfen der perfönlicen Bervolltommnung 

und des allgemeinen Wohls, — es auch ſolche giebt, aus denen 
in der That nichts zu miachen iſt, fo ſteht doch vor allen als Jiel 
die Tagend und ihr Mubın; wenn der Weife aud) feine göttergleihe 
Bolltommenbeit als Mitgift des Himmels mit der Geburt empfängt, 
jo wirb doch jchon ber, welcher durch feine Arbeit. ſich zur wolle 
lommeuen Tugend erhebt, hoch genug geſiellt, um jedem Ehrgeiz zu 
befriedigen. Hier hudet die Thatigleit an ſich ſelbſt und an 
Ähre Wilrdigung, dee Tugend ift nicht verwehrt zu glänzen, und ſie 
empfängt als Verbienft ihren Lohn, Die Alten find das Mufter, 
Das aan ‚verehrt, aber das ſchließt einen tonjervativen Fortſchrit 
nicht aus; Kultur, wicht Nüdkehr zu der ungebildeten Einfachheit 
wird gepredigt. Die Tugend nf aufrichtig ſein, wie fid won jelbft 
verſteht; foll man darum die feine gute Sitte, den böflichen 
geringidägen? ft nicht „Schidlichteit" beinahe Tugend? — Bei 
biejer Moral weiß man, wo man bran ift, co fommt etwas 

and man laun ſich mit ihr ſehen laſſen. Sie ift exhaben, aber nicht 
Ächroff; fie bütet ſich au übertreiben, 3. ©. zu fordern, daß man Goſes 
mit Gutem vergelte, und läßt unter Umftänden mit ſich bandeln, 
Wie es dem Syſtem an aller Schärfe und Konfequenz in der Ber 
frimmung der Begriffe jeblt, fo erſcheiut das Handeln, das ſich auf 
biefe Moral grindet, weder durch arbeit und Strenge, noch burd) 
Sicherheit und Feitigkeit ausgezeichnet. Konfuzius weiß wohl, daft 
die Menſchen feine Auft baben ſich zu befehren, man muß ihnen ent 
‚gegen kommen umd fie mehmen wie fie find; das thut er, indem er 
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auch die „Bebildeten“ gerne auf wahre Freiheit verzichten, menu man 
Ahnen Im Übrigen geftattet, die Welt nad) ihren Sinn zu gebrauchen und 
an eben den Anftond zu wahren. Das pedantifche Yeremontell bes 
Konfuzianismms nacht es dem Weltmanu möglich, tugendhaft zu er» 
ſcheinen und die Tugend zu ehren; es verſohnt ihm mit den morallſchen 
Zamuungen, indem es ibm hilft, dieſelben unter dee Hand abzu⸗ 
lehnen, während der Gute ſich durch dasselbe nicht fo ſehr beengt 
fühlen muß, weil es als Sitte ſich vollftändig Im das Leben, ja In 
bei Geift bed Volfes eingebitrgert hat. Durch das Berassalundıg 
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Zuflucht im dem Gfauben an feine Offenbarung, 
ln beim, ſam gegen feine Lehre, 

An den Buddha fehlieht ſich der Erlöfungsbebürftige an als an 
feinen Erlöjer, der den Weg ins Nirwana vorangegangen ift md 
eröffnet bat, Yao-tje hat chen Schliter, die von ihm lernend und 
feinem Beiſpiel nachfolgend, Schüfer des Tao werden. Im Buddhis⸗ 
mus zeigt fich darum auch eine VBegeifterung, wie fie ein brennendes 
Verlangen, ein beftinmtes Ziel, eine Perfon, die ſich mit der Idee 
Übentifiziert, zu erzeugen vermögen ; aus Laostfes Geſchichte iſt nichts 
der Art belannt. Aber eins find beide mit einander in ber reiten 
und rüetjüchtätoen Yiebe zur Wahrheit, Im ber aufrichtigen Strenge 
gegen ſich felbft, in der demutigen ſelbſtloſen Liebe zu den Menfchen 
ab. in ber heiteren, glaubensgeifjen Stimmung des Gemütes. Die 
nuchterue, refleftierte, bewufte, ja rationaliſtijche Art der buddhiſtijchen 
‚Weisheit fontraftiert freilich mit den naiven, unmittelbaren, in ge 
willen Sinn unftiihen Charalier des Tao-te-fing; aber es ift in 

der Hanptfache ein Gegenjat ber Form. Das Wefen betreffend hat 
Brfchnfien®) nicht Unrecht, wenn er bemerkt: Der gemeinfane Stand» 
punkt der drei Seften ift einfach der, „daß alle drei auf der Ber 
banmımg der Selbitjucht beitehen und das ift alles.” Man wird 
auch Konfuzius nicht ausj@liehen, mr muß man jagen, er ift u 
höflich und gerecht, zu gebildet, um dev Selbftfucht, wenn fie kommt 
und ihre Anfprüche geltend macht, die Thitve zu weijen. Bei Buddha 
md Saostje dagegen hat bie Selbftjucht nichts zu Hoffen. Beide 
willen, was Welt» und Scöftverleugung heißt. Im Buddhismus 
bat dieje Berleugnung fie das deiftliche Gefühl etwas Grafies; in 
ber Lehre Yao-tjes aber lann fie an das Wort des Evangeliums er⸗ 
Innern: Es fei denn, da ihr euch umlehret und werdet wie die Kinder, 
‚Jo werbet ihr nicht Ins Dimmelreich kommen. 





) Bonl, Cat. of Budılh. Script. 380. 
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„eines gebifdeten Mannes mit tebhaftem Jutereſſe fur Botitit und 
twiffenfchafttiche Fragen, deifen Frau bie Abendgefänge auf dem jchönen 
‚omerifaniichen Harmon ium begleitete.“ Da die Tiere feines Gaftes 
erihöpft waren, beförderte er denſelben eine Strede weit mit feinen 
‚eigenen Pferden und zeigte ihm dabei zugleich eine in der Nähe des 
Wege befindliche Buſchmannehohle. Diefelbe mar era TO Fuß lang 
und 50 Fuß breit, fo miebrig, do man nur am wenigen Steffen 
aufrecht fteben fonnte; die obere Dede zeigte noch einige Ueberrefte 
won der Malerei der Buſchleute, Figuren von allerlei Wild, befonders 
der Glenantilope, Ju größerer Meichbaftigkeit hatte Wangemann 
ſolche Malereien ſchon in der Nähe von Moffegu (Zidtransvaat) 
geiehen: Anm fußgroße menjchliche Figuren, eine rau mit einem 


Bogen, einen fangen hageren Mar mit ſehr fangen ausgeipreizten . 


Fingern an der Hand, von Tieren den Springbod, den Wwen und 
namentlich einen ganz forreft gezeichneten Elepbanten. Die Buſch- 
männer batten bis dor farjem im dieſem Teil des Drafengebirges 
‚gehanft und waren durch ihre Rauberelen eine große Landplage ges 
wegen, bis enbtich, wie Rof erzäbite, ein Kommando Euglänber gegen 
fie ausjog, fie in ihrem Schlupfwintel umfteilte, und weit fie ſich 
richt ergeben wollten, faft gänzlich vernichtete, 

Die Schwierigfeiten der Bergfabrt machten ſich namentlich auf 
dem Steig nach Hoffenthat Hinab fühlbar am Roodeſtoot und Vaal« 
ftoor (fo genannt von ber voten und fahlen farbe der Felfen). „Der 
Weg führte einen Klippenabhang hinab, der bisweilen zwei Fuß und 
dariiber hobe Welsbänfe Hatte, faſt die Geſtalt einer Treppe... Die 
Mippen waren für das eine Mad mei Fuß hoch, für das ambere 
einen halben Fuß, ja am einigen Stellen waren föher im Felſen, 
fo bap der Wagen nur durch Halten vor dem Umifallen bewahrt 
werben fonnte. Biswellen lagen zwei Fırf hohe Felsblöete mitten auf 
‚bern Wege; bie Schleifipuren befundeten, daß ſchwere Ochſenwagen 
it dem einen Nabe grade binlibergefahren waren. Iſt das Mad 
Biber, jo ftampft am der audern Seite der Wagen mit feiner 
vollen Salt herab, jo daß dem darauf Sivenden Hören und Seben 
‚vergeht... ... Der Weg flihrte inzwiihen an prachtvollen Waldllovfen 
uud herrlichen Felöpartieen vorüber, bald öffnete ſich auch ber Blick 
auf den eigentlichen Hauptzug des Drafengebirges, von dem der durch 
ums Überfobrene nur eine Abzweigung ift. Auf dem unfrigen fteigen 
die Spien nıe bis 68000 Fuß, während der Yauptzug fich auf 
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jest Dies jo eingerichtet: Beim Gottesdienſt folgte die Gemeinde 
der Predigt fehr anfmerkjam; im der Schute zeigten ſich die Stinder 
wat befchlagen in bibliſcher Geſchichte, Katechtsmus, Geographie; Im 
Velen und Schreiben befriedigten fie, nicht aber im Medhen, „dag alte 
Yeiden der Kofferfchulen." Wohllhuend waren ihre offenen zutrau- 
lichen. Geſichter, ganz anders als dor achtzehn ‚fahren. Die Heinften 

jeidenfinder lamen jeut freundlich heran, um ihre Händchen zum 

aß zu bieten; damals ſtoben fie vor jedem weißen Geſicht ſchreirnd 
auseinander. Auch bei den Erwachfenen fiel dem Bifitater der Untere 
chied ſehr anf, „Die Geſichtezüge und Manieren auch dieſes harten 
Boltes find durch das Evangelium gemildert und verflärt worden.“ 
Bei der befonderen Beſprechung, die er mit den Aelteften und Fa⸗ 
milienvätern hatte, waren fie nicht ſo lebendig, tie die Baijuto; 
„einige behundeten aber doch ein lebhaftes Jutereſſe für die Fürderung 
des Reiches Gottes.“ 

Harrufmith hatten die Berliner früher ſchon für eine Miffions- 
ftation Ins Auge gefaßt. Der Platz wäre für ihr Stationenet von 
Wichtigfeit, da nad Erdffnung der Eifenbahn bis Eſtcourt der Weg 
von D’Urbaı über Hoffenthat, Harmimith, Heidelberg nad) Borjdhaz 
belo der nädfte und billigite wäre. Trauden jegt außer den Hol 
Ländijch-eformierten und ſchottiſchen Presbuterianern Auglilaner 
und Wesleyaner Kirchen im dem Dorf hatten, waren doch eine Ans 
zahl Bewohner, Engländer und Bauern, ſehr dafür, daß die Berliner 
eine Station eröffnen, weil and von den Anglttanern und Westen 
auern für bie ummvohnenben zahlreichen @ingeborenen, bie ein Ttattliches 
Milfionsfeld abgeben würden, gar nichts, für bie im Dorf wohnenden 
mu wenig geſchehe. Vor der Station Hoffenthal (111) hatte ſich 
Die game Gemeinde zur Begrüßung anfgeftellt. Der Gaſt wurde 
mit Hurrab, Flintenſchitffen und Geſang empfangen und durch die 
mit Flaggen reichgejierte Ehrenpforte zur Kirche, die überall den 
erſten Befuch erbielt, geleitet. Achnlich mar ber Empfang dernach 
auch bei den andern Gemeinden Natald. Wangemann hätte gerne 
einen Dag ausgerubt ; aber die wielen Befucher, die fich herbeidrängten, 
ließen es nicht dazu kommen. Einem über 100 Jahre alten beiden, 
deffen Frau und vier Söhne getauft waren, redete er ernſilich zu, 
fich endlich auch zu betebren. Derfelbe beteuerte, er liebe Miſſſonar 
Glödner und den Direktor zärtlich und befräftigte es mit dem feier» 
lichften Eid „Maibunp” — dem Namen des größten ber verftorbenen 
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esenfo Kehl; fingen, mie ‚Die Gefluge ber. Baffuto, Der Rang 


Stand. — Nah dem ZB. hat der Schulmeifter, gacharias Goba 
(ein Kaffer), „des Ehebruchs ziemlich) übermiefen,“ fein Ant nieder- 
legen müfjen. Miſſlonar Zuncel mußte die Schule jelbft wieder 
übernehmen und zog fich durch die Leberanftrengung, obgleich er von 
Däffionar Streit und ertichen älıeren Schultindern unterftügt wurde, 
ein Kangivieriges Rebltopffeiben zu. 

Aus Emangwent, der nächſten, drei Meilen üblicher gelegenen 
‚Station (79) ⸗ heißt es cbendafelbft — jchreibt Bruder Neizel: „Der 
Damm des Heidentums bat einen Riß bekommen, der immer größer 

“wird. Früher, wenn einer aus dem Volk getauft wurde, gab es 
ein Heulen umd Hagen in der ganzen Familie, und man fparte micht 
Aft und Gewalt, um den Täufling zuriidzubaften. Yet, da man 
einfieht, es Hilft nichts, beginnt man, ſich zu fchiden." Wangemann 
fand es noch jo, daß die Leute ſich nicht ſchicken konnten, wiewohl 

— fle ich zu dem Miffionar freimdtich ſtellten und ihm manchen Dienft 
— wentgeitlich erwieſen. Die angeregten jungen Männer gingen daher 
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Zeuge, trot dürftiger Borbildung “ Er hat 
FB. feine Arbeit März 1887 wiebergelsgt. und hat fich 
Stateni der englifchen Hochfieche angefchloffen. „Zein Scheiben v 
‚geihab im Frieden.“ 

Da es gelang, won dem Eijenbahninfpeltor Freibillete zu 
te für die Fahrt an die Vai von der Kopfftation Eſteonrt 
ſudoftlich von Emangwent) die Bahn benügt werben. 
mar nämfich, obwohl längft fertig, für das. Publikum 
eröffnet, weil Streitigfeiten zwiſchen der Regterung und 
Geſellſchaft vorher geſchlichtet werben follten. Es bedeutete das 
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„Wir paffierten eine Brüde, die auf 70 Fuß hohen, aus etwa. vier 
Stüden zujammengefegten eifernen Nöhren rubte, welche bei der Er⸗ 
Ihfitterung zuſammenzutnicken drohten. . * Die Brülcte iſt fo unſicher, 


ſchutten, welcher die Höhe der Bahn erreicht.“ Bon Pinetowu aus 
gings dann mit dem Wagen Neudentichland *) und Ehriftianenburg 
zu. Untertvegs noch wurde dem Diveftor ein Empfangsgedicht über- 
reicht, das ein früherer Trappift von der nahegelegenen Trappiften« 
anfieblumg, der ſich der ebangeliſchen Gemeinde angeſchloſſen harte 
und mm einem Deutſchen als Kuecht diente, verfaßt Hatte. 

*) Die von Poffelt ji einer euangelifchlitiheriichen Gemeinde gefammelte 


Benifche Kolonie mit eigener Kirche, 10 Minuten von Ehrifllänenburg endfernt, 




















ſchien mir das innerſte Chriſtenleben nicht dem Map, vorhanden 
zu fein, wie bei den Baſſute im Norden. Vehtere find eben. Frifch 


Gottesdienſte und die Schule beginnen ſich allmählich zu füllen.“ 
Am 5. Mai nahm Wangemann Abſchied don dem iterbenden Freund; 
von Pinetown aus fuhr er mit der Bahn, von ber ganzen, Natal- 
fonobe geleitet nad) D’Urban und beftieg bier den Dampfer, der ihn 
nach Caft vondon bringen follte, 


4. Im Aaplans. 

Die Fahrt dauerte laum 24 Stunden. Wangenann hatte unters 
wegs Gelegenhelt, fich einer Anzahl weslehaniſcher Geiftlicher gegen» 
über über das. Verfahren ihres Collegen Watlins im Vetichelcbe- 
handel anszuſprechen (ij. S.A241.), „Etliche mißbilligten es, andere 
sprachen von Mifverftänduijfen oder wollten es gar nicht glauben, 
‚andere ſchwiegen ſtotz.“ Am 7. Mai in der Fruhe nach ziemlich 
ftürmifcher Nacht wurde die Rhede von aft London erreicht. In dem 
‚gegenliberliegenben Panmure, das die Eifenbabnftation bat, fand ber 
eifende bei den Hermanusburgern Baumgarten und Müller, den 
berzlichften Empfang. Da am felben Tag fein paffender Zug mehr 
abging, fonnte die Neife nad) Petersberg erft am 8. angetreten 
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Am 
fetben Sache willen viele Jahte ausgeſchloſſen war, durfte Wange 
wann dagegen am folgenden Sonntag felerlich wieder in fein Dias 
fonenomt einfegen; feit feiner Müctehr zu ber Gemeine 1879 
hatte er fich als ein eifriger und treuer Geblife der Mifftonare im 
Kampf gegen Truntſucht, mit Krautenbeſuchen, —— in den 
Hauſern u. dgl. bewährt, 

In Eteimbeni (82) war die Gemeinebefprehung ebenſo un⸗ 
erquiclich wie in Petersberg. Der frühere Dialon Mateta bellagte 
ſich, der Borfteher ehre ihn micht gemug und ziehe ihn bei Gemeinde 
angelegenbeiten nicht zu Nat, Der Angegiffene benahm ſich dabet 
aber jehr verftändig umd eriwiderte auf die Antlagen lein Wort. Die 
meiften Gemeindeglieder Waren Wegen der Dürre, zum Teil ohne Ab⸗ 
ſchied zu nehmen, iu die Fremde gegangen, bie Anweſenden verloren 
fich beim Gottesdienſt faft in der geräumigen Kirche, Eine Freude 
hatte Wangemann an einem alten hundertjäfrigen Fingubäuptling 
Venyandi, Der obpleich Westepaner ſich frets jehr freundlich zu der 
‚Gemeinde geftellt Hatte und fid num and) zu der Beſprechung einfand, 
Da die Engländer im Bezug anf das zur Station gehörige Yand 
Schwierigleiten erheben, ſchien e8 dem Direftor zweifelhaft, ob man 
die Station überhaupt werde halten Können. Der Eutſchluß fie auf ⸗ 
augeben würde bedeutend erleichtert durch dem Umſtand, da die Kirche 
aus jalpeterhaltigen Steinen gebaut ift, die In ſich felbit zerbrödein 
und daß auch in dem ſchonen geräumigen Wohnhaus einige Iimmer in 
folge des verwandten Materials dumpf und ungrfund find, Gegen 
wärtig wird Die Gemeinde von Petersberg aus paftoriert. 

Beſſere Eindrüde erhielt Wangemann In Wartburg (7d), 
wo er das Himmelfahrisfeft feierte, und in Bethel (306), „Die 
Freude des alteı ehrlichen treuen Stefan Schwen war unbefchreiblich, 
‚ebenjo bie von Yutius Xamra und andern Gemeindegliedern, bei denen 
ich von der vorigen Reiſe der noch in guter Erinnerung jtand.“ Die 
Gemeindevorfteher Hagten alle, daß die erſte Yiebe erfalter jei; Daniel 
Kampa hatte ſchon vorher gejagt, er habe immer gehofft, Wangemann 
werde eim Wort für ibn haben, dich welches er wieder aufgemedt 
werde; als diefer denn mun in der Verſammlung fehr ermjt und mit 
tiefer Bewegung zu ihnen tebete, insbefonbere die brei Sühne bes 
alten Patriarchen David Zamza an das felige Sterben ibres Vaters 
erinmerte, zeigten ſich die Anweſenden wirtlich ergriffen, „Betrus 
der dritte Sohn Davids) ſchluchzte; auch durch die Neihen der 
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Maren wech alle bisherigen Werfitche..... bisher am ſelbſtiſchen 
Foren einzelner und at neulutheriſchen Schwärmereien ger 
Aheltert.* Wangemann, zum Borfigenden crwählt, legte die Schwit · 
rigfeitem und AUebelftäute, Gründe und Mittel zur Beeitigung bar. 
und hatte die Genugthuung. daß die 16 Säbe, in denen er feine 
Borſchlage zufammenfahte, nah lebhafter Debatte einftinumig ange 
nemmen wırden. „Müller amd befonders Baumgarten, waren über» 
glürttic, daß das vornehinſie Hindernis zu brüberlicher Bereinigung 
‚gehoben war... Man beidloß, den Brudern Glüver und Bohmle 
einfach die Frage vorzulegen, ob fie ſich an eine auf Grund ber 
16 Ste zu berufende Synode anfchlichen wollten, verneinenden Falls 
werde man obme fie vorgehen." 

Bon der ganzen Lafferländifchen Sunode geleitet, begab ſich 

am 21. Mai — zu Fuß, um bie herrlichen grünen 
Schluchten des Burffalofluffes zu genießen — nad) dem eine gute Halbe 
Stande entfernten Hafen, von wo ihn ein kleineres Voot zu dent 
auf der Rhede liegenden Dampffchiff bringen folkte. Um Eingang 
des Hafens fah er das Wrad des Heinen Dampfers Tiegen, auf Dem 
er am 7. ans Yanb gefahren war, ein Opfer bes furchtbaren Ortans, 
ber in ber vergangenen Woche getolitet, Häufer und Büume umge 
worfen und im der Kolonie einen Schaden von mehreren Millionen 
Mark angerichtet Hatte, Derjelbe hatte auch das Schiff, das Wange- 
mann nad) feinem urſprliuglichen Plan benügen wollte, erfaßt, fo daß 
«8 brel Tage auf ber hohen Ser mit den Wellen zu impfen batte 
und erft nach fünf Tagen Mofjelbai erveichte. Jettt war es ganz 
oindftill; nach einer prächtigen Fahrt lief marı am 2. Mat in bie 
Bei ein. Die Miſſtonare Alpermann (Moſſelbat) und Heeſe (Rivers 
Kate) begrüften den Gaft anf dem Schiff, am Ufer erwartete ihn 
ber Superintenbent ber laplandiſchen Synode Schmid von Amallen- 
fein, vor ber ſtirche, welche auf bee Höhe fiber der terajfenfürnig 
anf einer Heinen Yanbzunge emporfteigenben Stadt erbaut iſt, empfing 
Über fingend die ganze Gemeinde mit den Schulkindern. Alles war 
Feitlich geichmmückt, am Wege rechts und links und vom Miffionshaus 
mehren Flaggen. Ein Danfgottesdienft beſchloß den Tag. 

Art folgenden Tag — es mar das Pfingftfeft — durfte ber 
Direktor ficben Katechumenen durch die Taufe in die Gemeinde aufs 
nehmen; am bie Taufe jchlof ſich die Konfirmation eines erwachſenen 
Gemeindeglieds ar Der Anblid der Gemeinde von mehr als 

llomtog KAXIL. 11 Er 


le 








wi 
Reife — in Anſpruch. Der weiße Turm der (dönen im gothiſchem 
Stil erbauten Kirche leuchtete ben Nelfenben Thon in der Entfernung 
von zwei Meilen entgegen. Belm Abenbgottesdienft ſtrahlte fie km 
hellen Lichterglang don Kronleuchtern. Den „volftönigen vierſtim⸗ 
migen, reinen, jchönen Geſang“ Begleitet bier ein von farbigen ge⸗ 
difdeter Poſaunenchot. Unterwegs fehrte Wangemann bei dem Bauer 
Tante ein, einer der hervorragendften Berjünlichteiten Sidafrikas, 
ber ihn bei feiner erſſen Meife auf das freundlichfie beherbergt und 
foäter in Berlin befucht batte. Er jelbit war abweſend im Barla- 
ment in der Kapftadt; feine Stelle vertrat daher fein Sohn. Sein 
Wohnplatz hat fich zu einem Dorf mit netten Wohnhäufern für feine 
vielen Arbeitsleute umgeftaltet. Er hat file diefelben eine Klrche 
gebaut, In ber die burchreifenden Prebiger aud Miſſtenare, die bei 
Abm ſtets auf bie befte Aufnahme rechnen fünnen, Gottesdienft halten. 
Seine Wnderelen hat er mit einer 6 Meilen langen, 4 Fuß hohen 
Steimnauer eingefriedigt, innerhalb der fein Vieh umd feine Straufen 
melden. Die feste Ueberſchwemmung hatte In diefelbe weite Lüden 
gerlffen; er fam dabei unter anderem — fein Sohn hätte ben 
Schaden im ganzen auf über ZOO ME, — um neun Straußen 
(das Baar 40 DE.). Ein anderer großer Smaußenbefiger verlor 
300, einer jogar 700 Std. 
Am 39. Mai tam Wangemann wieder In Moffelbal an; am 
31. überzeugte er ſich noch, wie „vortrefilich Die farbige Vehrerin 
Mes, Harris ihre Sache machte,” nahm „berzlich um bewegt‘ Abe 
ſchled von der Gemeinde und brad dann am 1. Juni vor Sonnen» 
aufgang auf, um die noch übrigen nördlich und nordweſtlich gelegenen 
Stationen Herbertspale, Niversdale, vadyſmith und Amalienftein zu 
befuchen und bamılt ſelne Vifltationsarbeit abzuſchlleßen. Was ihn 
in Derbertsbale (439) und bam auch auf ben Aufenftationen 
don äversdale beſonders erfreute, war die Wahrnehmung, „daß 
wenigſtens beim Gebet der Kaſtengeiſt zu ſchwinden begin.“ In 
Derberisdale beftand die Hälfte der „die Kirche drüdend fülllenden“ 
Berfanmlung aus Welfen, auf dem Gehöft bes Bauern Jatobus 
van uf, Hasvogelberg md in Karumellsbiey waren es 60 bis ZU 
Bauern, die füh zum Teil weither zum Gottesbienft eingefimbden 
hatten. „Die Bauern waren Freundlich und entgegenfommend, .... 
Die leben Farbigen drängten fid um mich zutraulich, wie die Schafe 
um ben Hirten.“ 
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als drei andere Weihe ftellten ihr Juhrwert zur Jahri 
den drei Meilen entfernten Amalienftein umentgeltlich zur Ber⸗ 
d » 

Zoar (eine Biertelftunde vor Amalienftein, zuſammen 1142 Ge 
meindegtieber) ftelite fich Äuferlich gerade jo Möglich dar, wie in 
feinen ianeren Zuſtänden. Meift tieberliche Häufer und Sitten, 
auch Kirche und Pfarrhaus jchienen etwas beruntergefommen, Die 
Deiffion Hatte nod ihre treuen Anhänger, aber bei den Gegnern 
zeigte ſich fein ernftticher Wille zur Einigung (ber die Entftehung 
der Spaltung dl. MifMag. 1882, 394). Nah dem FB. Ift es 
feither immer ſchllunuer geworben ; Die Bosheit ber Gegner hat ſich 
nur gefteigert, nach der Verteilung der Ländereien unter die Ber 
wohner find dieſe noch berausfordernder geworben und entrichten nicht 
nut die Mehrausgabe von 200) MM, die man auf fie derwendet, 
nicht, fondern überlaffen es auch der Miffton, welche Die Bewohner 
vor dev Behörde vertritt, die Abgaben für Hütten und Wege fir 
fie zu bezahlen. Die Derliner haben ſich daher entichloiien, die Sta- 
tion der reformierten Kirche, aus deren Händen fie dieſelbe 1868 
empfangen haben, zurüdzugeben. 

In Amatienftein fand Wangemann ein georduetes Ariftliches 
Gemeindeleben. Ihre Danlbarkeit und Anhängtichteit bewies die 
Gemeinde recht mit der That, indem fie troß ibrer Armut 500 ME, 
die Mönner 300, die Frauen 200 zu feinen Neifeloiten beiteuerte. 
So heißt es auch im FB: „Die Gemeinde ift arm und befleifigt 
ſich eines chriftlichen Wandels in aller Gottſellgleit und Ehrbarteit, 
keiftet auch zur Belbfterhaltung und für die Miſſſon nach Kräften 
ihre Beiträge." Dennoch dröngte ſich dem Direttor unter bem Eins 
druck der armfcligen Berbältniife der Gedanke auf, daß ſich die In⸗ 
fritute, in welchen die Geſellſchaft Grundherrin und oberjte bürger ⸗ 
liche Autorität ift, file die Kolonie Aberlebt Haben; die Farbigen 
tommen dußerlih und innerlich unter dieſer patrlarchaliſchen Zucht 
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Getauften in einem Jahr (1339/84) betrug 1686, die Geſamtzahl 
der Getäuften über 15.000.°) (1837: 47 Haupftationen, N Neben- 
ftationen, 135 Prebigtpläge, 46 ordinierte, 10 wichterdinierte Mij⸗ 
fionare, 4 Stoloniftenbrüder, 90 bejoldete, Zaſ ımbefoldere National 
beifer; 18948 Gemeindeglicder, 0235 Kommunikanten, 3889 Zchuls 
Firder — 1854: 9396, Getauft wurden 512 Erwachſene, 1142 $kinber, 
Katechumenen waren cd 1996. Gefamtjabl der Getauften jeit Anfang 
der Miſſion 26160), „Unter den Gemeindegliedern finden ſich ja 
mande Schwache, mancher ift in das Heidentum zurlicdgefallen und 
mancher auegeſchloſſen aus der Gemeinde. Aber Ihnen gegeniiber 
‚giebt es eine Uberwiegende Zahl von foldien, denen es em ganzer 
voller Eruſt ft mit der Heiligung des Lebeus, mit dem Belenntnis 
ihres Glaubens auch unter biutigen Berfolgungen und mit that⸗ 
feäftiger Mitarbeit an der Verbreitung des Worts umter ihre fernen 
Landsleute, Noch Kräften bringen fie ihre Veiträge zur Erhaltung 
der Stationen; die Koſten ihr die Inſpeltlonsrelſe des Diveftors 
baben fie, ich möchte jagen, bei Helfer und Pfennig jelbit gededt, jo 
daft noch Ueberfchuß blieb. —*") Bor 20 Kabren warteten fie auf 
die Wohltbaten der heimiſchen Miffionsfreunde...... alt auf etwas 
Selbjtverftändiiches. Jeht ſehen fie es als felbftverftändiich am, daß 
fle feibft File Ihre Armen, Sranten und Witwen forgen und beginnen 
ſchon regelmäßig Gemeinbeabgaben zu zahlen und bas Schulgeld für 
ihre Kinder aufzubringen. .,.. Damald wohnten fie zumeiſt in elenden 


#) Ueber die Grfchichte dee füdafrifanifchen Berfiner Miffton ogl, Mile 
Diag. 1882, 3861. 494. 4Bıfi. 

#*) Die Yifte der von ben Memeinben gelchentten Beiträge verlor wonge ⸗ 
mann mit feiner Beleftafähe In bem Dor| Blanto auf bem Cieg nach Whalt- 
Schmidt; er hatte auf dem Mafen unter einem Cummibaum ee durze Mittags: 
raft gehalten und darın rafch die Bereits eingelpanmie Warte befegen, ach 
200 Schritt Kahrend bemerkte er den Berluft; er Rehrte fofort um, rd halt aber 
allen Suchen und forihen nidhts Sie enthirkt aufer der Lite moch Biete, 
Die Hufgelhnung der Meereayöhe ſommcher Stationen, mehrere ben Kaffern 
abgeloufähle Dielodien, Melodien von Wogelgefang unb anderes, mas ihm 
wertoolk war. Wir ſellen von ben Weitrögen bie im Tagebuds genannten 
Gelbfimmen zufammen, — manche Gemeinden feifteten ihren Beitrag Im Nas 
fucalgaben, mande in beider. — Pretoria nnd Gdenbal über IN 35, Bote 
f&abelo Aber 300. Heibelbera 8, Hohenihal 40, Gmmaus #7, Imangweni Sh, 
Gheiftianenburg 190, Werde 85, Ladyimich 300, Woflelbat 65, Ninerabale 200, 
Emalienftein 300, Beihanien 470, Noröhort 49, loemfontein 109, Aamdr 
Kon 810, Kimberlen 30, Gumgum 60, Pniel 200, zulammen über 4191 ME 
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merata 837, bei ben. lamern auf 1 

mo gebt. er ty drcht 0. Hs, 187: One vor 
BER in 
häufer, 2650 getaufte ——— 2 mr em, 
dem regelmäßi Golan Im Indien — — — le | 
Ganabian Zen 


lege eröffnet werben mit 18 
eborene — find es auf 5 tollen, am 
Eon, Kutlam, Neemuch; 50, Die Ehinamiffio 

Jahr in —— | 


Im Sufnfand Yat id der Jufan igen m: 

m Sululand hat er Zul —— en‘ 
berändert; U 

Be fänıe, Dahn ef Bleibt an eine, 


ti 
en, Glonbe, in Ralal: Bofet Hoc une Golimat af Sir 
find die — ten Baul— aufgeflbet, Much bie 


feiten u i 
ſſalſe und Imfule Liegende Station Gmatlabatini it 
= — cn a weſilich Em al 
jowe, ber Schreudermilfion ung über!‘ welche 
auch ——— ur — errichtet hat. 
— nach b em Eı — ſchofs Schreuder — in @peitiania | 
| tet.) Der ——— iche des Jahres 1887 war DO, bie Ber | 
ſledetgahl bett 00. bedient von 14 Miffionaren, 16 einger 
borenen Lehrern an Beben 
Uns Thaba Bolfiu (Pariler Miffion) wird berichtet, dah «8 
den Römifchen (al. Mifl.-Mag. S ie ſchon gelungen ift, ſich ein- 
zubrängen, indem fir vom bem Hauptting Maffupa die Griaubnis 
2 haben, ſich in feinem, eine Viertelftunde von der Etation 
m Dorf Ailoane niederzulaſſen. Für Maflupa find die Ka- 
— Aet Arznel, um ihn von feiner Gewiflensunruhe zu bee 
.“ Die Missions catholiques, Juni 1888, enthalten einen der 
talfliexten, ſehr vergnügten Bericht bes betreffenden Paters im dem 
8 unter anderem Heißt: „Ich nahm das Anerbieten jofort on, denn 
wir fonnten damit einen Stoß ins Gerz des Proteflantiemus führen.” 
I Eine wohllhuende Anerkennung erhielt die Milfion von bem enge 
Lifchen Neftbenten, deifen er wohlmollender Bermaltung fie fich 
überhaupt au Dant verpflichtet fühlt. Ihre Leſſutoſchulen werden 
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— — inien und der neuen Sethel 
Am Dil * beomten 


etwa h fchen 

Vierte Hatte Nas fürs Mlfenemer weni da_biefer 
Sonntags feinen eingebornen Arbeiter zum Befuch going 
auf Beihel nicht beurlauben wollte, 


Indien. 

Die Travantore * der Londoner Miffions-Briellichaft 

‚einen duweche von 587 Serlen im Jahr 1387. Fur Gemeinde» 

wurden von ben Seren 29382 Nupied aufgebi — 

In di en Kreiſen ei ee Unzufriedenheit Derbi 
ah 1 dan ld 6 r Mia ilahatan ch 

om von vollftändig vagten Fatirs von einem auf einem 

Elephanten reitenden — Beamten eröffnet wurde. Ein Kortt · 

endent des Bombay Guardian hat nicht —— wenn er meint, 

ee al icht der. Behöcden — — ——— 
a Sich und Miegel zu thum, als übe diefe offigi 

mfeit zu erweifen. Die Sache erinnert lebl om bie 

die 1. 3. von der oftindifchen Komwanle dem Ghriftentum 
gegenüber om den Tag gelegt wurde, und bebeitet nicht Gute, 

In wenden Ki zu Ehren ded widergeklichen Miffionard 
@. Bowen eine Mt Im fort gebaut werden. 

Die Miftensarbeit auf Genlon bat im Iehten Jahr allerlei 
—— Me erfahren. Zuerfl kam der verrüdte Oberſt Dlcott Thes · 

fophift), und dann traten bie buddhiſtiſchen Prieſter feindfeliger auf, 
ermutigt durch die Erhebung von Buddbas Geburtötag zum Öffentlichen 
Beiertag und bem jdhmählichen Rofeitieren mancher Europäer mit 
dem Butdhiemns. Die Priefter hatten die Kuhnheit, am —— 
der Königin zu erflären, dieſe habe ihre Religion angenommen. Auch 
wirb diel unglänbige europäildhe Citteratur verbreitet. 

Doch fehlt «$ auch nicht an Grfveulichen. Gin far HOjähriger 
Mann, der als Knabe eine Miffiondichule beſucht hatte und Mpät 
in bubbbiftifchen Zempeln als Buchercopiſt angeftellt war, hat ſich 
zum Zaufunterricht gemeldet. Bon der Schulgeit her fonnte er noch 

das Vater Unfer und eine Anzahl Bibelftellen auswendig. 

a ‚einem Bericht über bie Pandfchab+ und Sindhmiltion 
der CMS. vom Rev. Clark (Iutelligeneer, September) heipt es mit 
—— img auf das BDebixfnis einheimifher Miffionsarbeiter: 

ruft die Kirche mach glänbigen Ratechiften, Marvern, Evan« 
En Bibelfrauen, Miffionafrauen, die Indien ſelbſt angehören. 
fheint nicht, dafı wir näher dran find, fie zu befommen, al® vor 
siefen Jahren, Theotogiiche Schulen und Bildungsanftolten gehen 
En und ein, wet Judien das Material nicht Liefert, das im 
Ambien jeibft für Iubiens Bebrfniffe gebilbet werben könnte... 
An den eingeborenen Gemeinden baden viele Glauben genug, um 
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wi nur bie Ste fondern auch gwei Drittel bes Ein- 
——— eye or fie ebenfo auf bie 


Aue Im ER ———— wie die Rt lid 
Nenn dab Ghrtfrntum — 


Mich im Pandichab ausbreiten Joll, dis es das Land erfüllt, Arbeiter 

und Mittel Für die Bedüefnifle der Micche im Lande felbft I — 

—— Indier mäffen twieberum mie zur Zeit ber De Bi 
—— ſeiner gei ee durch die Indier J— m 


te Shin im und bie Eroberung wird —* —X 
Soften ſelbſt bezahlen, 

— Khaica haben bie Ginmohner eine ar ibe an bie Muni - 
‚Sipalität gerichtet, worin fie fich beſchweren. fie die Mädchen 
nach jeden — baden muſen, weil Yet 'chrerin eine Anger 
Yörige bes Brahmeo Samadſch fet, und bie Abberufung berfelben vers 
langen. Diefelben Leute find nicht faul, wenn es fich um dns Reden 

von „nationaler Ginbeit* handelt, aber vom Reben zum Thum ifl 
—* oft ein — Schritt, 

Große M ung * unter den orthodoren Hindu in Alla» 
bababd eine Gnif — oberſten Gerichlehofto dach weldet dos 
Töten einer Hub geſehlich nicht ſtrafbar fei, Ihnen find Brahmanen 
und Kühe heilig, und eher würden fie erwarten, dafı Europäer und 
Mohammedaner Begelorianer würden, ald > das Schlachten von 
Rinpvich als gefeglich erlaubt erklärt werd: 

Am 9.Muguft, dem 100. Gebiretstag Diffoner Judſons, ſoll 
der Grundflein zu einer Kirche in Mandelay (Barma) gelegt werben, 
bie zur Erinnerung an ihn gebaut wird, Noch vor einigen Jahren 
lebte ein alter Barmanenchriſt, der als Heide geholfen hatte, Yudfon 
mit ee au bewerfen. 

‚Der unermüdliche Dr. Murdoch befürwortet Verbindung won 
Buchet · Niederlagen mit Predigthallen, damit die Leute nach der Pre 
digt Gelegenheit haben, Schriften zu faufen. ud; findet er, dafı 
Ee Miffion ebenfogut Männer für Litterarifche Arbeit beſtimmen 
follte, wie fie es für das Schulweſen thut, und daß dieſer Zweig 
überhaupt noch; forgfültiger gepflegt werben därfie 


Fmdiiher Archipel. 
In Batovia hat fi} am 27. Deyember 1886 ein Verein gex 
— um mehrere Schulen mit Bibeln zu verjehen, ſolche einzurichten 
erhalten, während ber Berein zur Förderung der malaiifchen 
Sri Litteratur in Batavin fchon feit 33 Jahren beftcht. 
Auf der Infel Madura, oberhalb Yava, ift die Miffions- 
Mation Sumbar Palem, von einem eingeborenen Helfer geleitet, 
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503 Rommtnitanten auf den Kopf über 4 ME — Der American 
Board Hatte nach dem Miff. Herald vom 1. Januar 1987 bie zum 
1. April 1888 einen Zuwochs von 2114 Gemeinbegliebern (4228; 
6340). Dazu tommen nod; 753 „Bläubige” in denjenigen Difteilten, 
in welchen noch feine Gemeinden gebilbet find, weil die Belehrten 
ihre Pfarrer noch nicht felbft unterhalten fünnen. 


Korea, 

Bwei amerifanilhe Milfionare (von der preöbpterianifchen 
und der bifhöflich meihodiftiichen Kirche) machten im April eine 
Milfionszeife in ben Norden Kotras. Sie waren kaum eine Wo 
untertwegs, als fie ein Schreiben der amerifanifchen Gefandtichaft an 
„bie amerifaniichen Miffionare in Seoul" erhielten, des Inhalts; 
„Die foreaniiche Regierung habe bie amerifaniihe Gelanbtichaft ex- 
Äurcht, mit ihrer Airtorität die ameritantfchen Miffionare dazu anzudatten, 
daß fie 48 en die Vertragebeſtimmungen in Schulen oder ſonſi 
die chriſtli Religion lehren. Die Milftonare follen ſich darnach 
richten und werben, wenn fie das thum, den Schub ber auferie 
kanifchen Flagge genießen.“ Die Veranlaffung Toll das herandfor- 
bernde Berhalten fatholiicher Milfionare gegeben haben. Einige tathor 
Uſſche Prleſter in Seoul bauten auf einem Berg Im Süben ber Stadt 
eine Schule in einer Lage, daß dieſelbe fait Überall von ber Stadt 
aus fichlber war Das miffiel dem Mönig und er verlangte, daß 
das Gebäude gegen — an einen weniger im die Augen 
fallenden Pla verlegt werde. Die Priefter — dies unbe» 
bingt, und im Zorn darüber foll der Mönig den Echeitt gegen bie 
Ailfion gethan haben. 


Ren Guinea, 

Die London Society Hot jeit einigen Jahren auf der Iniel 
Murron eine Schule zur Ausbildung eingeboxener Lehrer, bie ſchon 
eine gute Zahl Arbeiter unter die Stämme am Fly hat ausfenden 
können. ande Schiiler Hat bie Anftalt durch Krankheit verloren, 
monche find des Lernens müde geworden oder haben fich fo aufge 
füßrt, daf fie entlaffen werben mußten, Men. Hunt berichtet ine 
‚Ghronice (Sept,) über die erfte Ichriftliche 5 die er mit den 

Lingen garen: Leſen, Geographie, Schreiben, bibliſche Beichichte, 
men, Englisch tamen an + Zagen vor und das Reſultat war 
recht befriedigend. Die Schiller wußten die Hauptftädte der Lander 
Europas, bie Base bedeutender Städte richtig anzugeben, von Kain 
umd Abel, der Sintflut, Petrus und Johannes an der Schönen 
Pforte zu erzählen umd konnten addieren und fubtrabieren, Ber 
höchflen Rummerngahl, bie mit 100 angenommen war, näherte fich 
ber erfle mit 84, währenb nur einer durchfiel, indem er es nicht 
einmal auf 38 brachte, 
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Die reliniöfen Feierlichkeiten im häuslichen Reben 


des Hindu. 


on Wilfionar Sengnagel) 






i feinem Kulturboll unjerer Zeit erſcheint das ganze Leben 
jo mit der Meligion verwachſen, wie bei den Hindu. Hier 
7 it die Religion noch die Grundlage der ganzen gejellichaft« 
"tier Organifation; Unterricht, Fürforge für die Armen, 
Handel und Wandel ftehen unter ihrem mächtigen Einfluß, md was 
das geiftige Intereſſe feſſeln will, muß Ärgenbtvie mit der Meligion 
Fihfang fuchen. Wenn anberjeits bei den Götterfeften viele Taufenbe 
Afanmmenfommen, wenn ungezäblte Pilgeriharen die Heerftraßen 
nad) den Walfahrisorten füllen, fo brauchen fte fich an den Stätten 
der Anbetung nicht auf die Befriedigung ihres veligiöfen Bedilrfniffes 
zu befhränfen; große Märkte, eine Fiklte weltlſcher Bergnitgungen 
fragen zugleich den wichtigften irdiſchen Nuterefien Rechnung. Aber 
auch das häusliche und private Leben trägt dieſen veligidfen Cha- 
zalter. Der Aberglaube begleitet den Dindu auf Schritt und Tritt, 
Fereitpillige amd gejegtiche heilige Handlungen durchziehen den ganzen 
Yebensiauf, die Religion muß fomohl den Eingang in die Welt als 
Denn Ausgang aus derfelben weihen. Das brakmantihe Neligiond- 
Folien hat reichlich Fürferge getroffen, und den etwa fibrigen am 
nsinillen, macht der fruchtbaren indischen Phantafie im Bund 
mit mancherlei auferbrahmanifchen religiöfen Borftellungen feine 


Ju den folgenden Yeilen follen nun die refiglöfen Felerr 
Hichteiten in einer Brabmanenfamilie befchrieben werben, welde, 
weill e8 Ihrer jechzehn, unter dem Namen Shodaſhalarma zujammen- 
grfapt werden. Sie zerfallen alle in zei Teile, einen religiäfen mit 
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Nachdem am eiflen Tag das Haus mir einen Opfer fiir Gana- 
pati geweißt worden und bie Verunreinigung von dem Bater abge» 
gethen Yale lann am zwölften das Feſt der Namengebung, — 
werben. Der Hauspr ter ſtelli zuerft eine Berechnung an, ob 


Sodann nimmt der Bater das Kind, legt deſſen Kopf auf feinen 
rechten Arm, während er mit der Linfen Dand die Fühe faft, beugt 
fich dreimal Über dasjelbe, indem er jedesmal mit der Mafe ben 
Scheitel und das. rechte Ohr berührt, und gibt «0, nachdem er feinen 
Soruch gebetet, der Mutter. Nun läßt er das Sind etwas Honig 
teten und wuft: „Veben! Leben! Dies ſoll mein Veben fein!" legt 
dann etwas ungefochten Neis auf eine Schüffel von Meſſing, bindet 
ein Stiuldchen Gold am ein Gelbwarzſtäbchen und ſchreibt damit 
Namen des Gottes, den die Familie befonders verehrt, ben Monat 
md das Geſtirn feiner Geburt, feine Berufsart und endlich ben 
Namen des Kindes; die Schrift legt man auf die Schüffee und 
bringt ihre Verehrung dar. Noch einmal nimmt num der Vater das 
Kind, fage ihm leife vier Namen ins Ohr, den fünften wirklichen 
Namen zuft er laut, Nachdern der Priefter das Homa dargebradt 
und die übrigen Zeremonſen vollzogen, werben an alle Auweſenden 
Geſchente ausgeteilt und die Feler it zu Ende. Wenn die rauen 
dann das Kind im die geweihte und gefchmücte Wiege legen, müſſen 
fie es auch laut bei feinem Namen rufen. 

Hl das Kind vier Monate alt, fo foll es zum erſtenmal die 
Sonne jeben und in den Tempel getwagen werben Durch dieſes 
„Nijbframana“ (Ausgehen) foll der Ausgang des Kindes In die Welt 
geſegnet werden. Im fechsten Monat folgt dos Anaprafhana, Der 
Vater gibt dem Kind zum erſtenmal zu effen, Neisbrei mit Milch 
und Zuder getocht. Die beiden nächjften Feremonien werben volle 
zogen, wenn der Kuabe ins britte Jahr geht. Es werben ibm 
Löcher im die Ohren gebohrt filr die bei deu Hindu gebräuchlichen 
Ohrringe und die Haare zum erſtenmal geichnitten, diesmal noch mit 
der Schere, fpäter tritt dann das Raſiermeſſer ein. 

Bon großer Wichtigkeit ift bie „ Upanaya * Feſerlichteit, die Ans 
degung der heiligen Schnur. Hat ber Knabe das ficbente Yebendjahr 
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t mit ungewofchenen Händen gegeifen, 
nicht immer gebadet, ſich bie und da vor ftntt nach 
‚abnehmen Lafjen, vom Ueberbleibſel des Abend- 
genoffen, mit Shubrafinbern gegeſſen ı- Dat: 
life er jest eine Silbe geben. Der Later 
bereit, verſpricht den amwvefenden Brahmanen Geſchenle 
fle, die Sünden feines Sohnes zu verzeiben, Der nächſte 
des Vaters teilt Diefelben aus, während zei Männer 
ein Tuch vor den Kuaben halten, bamit er als unrein Eltern und 
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um Bergebung und bitte zugleich, mir doch die heilige Schnur an⸗ 
legen zu Taffen.” Hiebei fällt er nieder und faßt ühre ße. Sie 
antwortet: „Du bift mir geboren, aber von. beinem Bater, darum 
‚gehe zu ihm und Lege biefe Kofosnuß zu feinen Füßen,“ Der Kuabe 
gebt zum Vater, hut tie zuvor. uud dieſer erwidert: „Ich will es 
um, aber gebe hin zum Prieiter und bitte ihn darum." Der Priefter 
veripricht: „Ih will es thun,“ gibt der Mutter ein neues Sri 
Zeug. den Suaben, der fich zwifchen ihn und die Eltern gefeyt bat, 
Damit zu belltiden, und legt je fünf, Kofosnüffe, Betelplätter, Arela-⸗ 
müffe, Gopiftüste (geibliche dem Wifchnu geweibte Exde), Schullre, 
Gelditüde, zwei Stüd voten Jeug und die Schnur für ben Knaben 
Auf einen meſſingenen Teller. Ein Brahmane teägt denjelden herum, 
läßt alle Anmejenden die Sache berühren und bringt ihn wieder zu 
ber Briefter zuruck. Diefer nimmt etwas von ver Gopt-@rbe, macht 
Die heiligen Zeichen auf die Stirue und den Oberlörper des Nnaben, 
nimmt den Zeller und verteilt die darauf liegenden Sachen unter fünf 
Brahmanen, aufer der Schnur filr den Knaben, welche fie antühren 


muſſen 

Rebe legt der Bater dem Knaben bie Schuur an. Die Mutter 
gleßt demjelben dreimol Waſſer auf die Hände, das er trinfen muß, 
und bringt dann dad Feuer für das Homa, von dem ber Priefter 
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1. Morgens und abends gehft du aus, 
Unterhalt zu betteln. Gehe nur in joldhe Hänfer, wo du 
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niemand fpreden. Dann äbft du Dich im den Heiligen Schriften, 
Segen Abend babejt du dic; wieber, fagft dein Abendgebet, bringft 
dein Opfer, ninmft bein Abendeffen ein und um Ihe gebft du zu 
Bett,“ Der Knabe erwidert: „So foll es geſchehen“. und feht ſich 
nieder anf feinen Schemel, Nachdem mar geopfert hat, erhält er 
ein Bhiffhapatra (Beirelgefäh) in die Hand, geht zur Mutter und 
fagt: Gib mir ein Almofen. Die Mutter gibt iym etwas und num 
macht er bei allen Auweſenden bie Runde, Die gefommelten Al⸗ 
mofen bringt er dem Priefter, ber fie in zwei Hälften teilt, die eine 
für ſich behält, die andere dem Knaben gibt, Der Water teilt am 
die Brahmanen Geſchenle aus und die ganze Geſellſchaft bleibt zum 
Eſſen. Bis zum vierten Tag bleibt der Knabe noch in feinem Feſt⸗ 
Ächmu, dann fängt fein Brahmanenleben an. Die Koſten dieſer 
Beier belaufen ſich bis auf OOO ME, unter 300 ME lann man fie 
nicht halten. 
”) Die Tutafipflange iM dei allen Wifemuiten Heilig 
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dieſer zubindet, Der Vater des Knaben nimmt mm 
Sachen anf einen Teller, fteht auf und fein Prieſter jpricht: 
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vor 5 
wird bie Braut den Eltern zuridgegeben, wobei ber Vater‘ 
tiganıs jagt: „Diefe Jungfrau gehört jeht mir; pflegt fie 

Im 


Am Abend vor dem bon dent Aftrologen beftinmten KH " 
dag ſammeln ſich Die Verwandten des Bräutigams in deſſen Haus, 
Nachdem er die vorgejdhricbenen Zeremonien verrichtet hat, wird 
ihm die Hochzeitsfrone (Bafinga) aufgeſetzt, ber Schmuck für die 
Braut in cin Körbchen gelegt und num befteigt er den Palautin, 
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tigamı allerlei Aufmertſamleiten, waſcht ihm z. B. die Füße, and 
die weiblichen Verwandten taufchen Döflichkeiten aus. Dann wird 
der Zug in eine befonders errichtete Halle aus Bambus. md Bakın 
blättern geführt, mo alle ein gutes Nachteffen und ihr Rachtquartier 





Aum andern Morgen, nachdem dem Ganapati, Brahma, Agni, 
der Sonne und den Verſtorbenen Opfer dargebracht worden find, 


_ 








leute und ı —— ſeinem rechten Arm die Orant. Nun ſagen 


Tufaflblart und eine Blume auf vie —— 
iante „Mn dieſem Tag ud in dieſer Stunde fchenft N. R. feine 
Jungfra dem Gott Mifehm und deſſen Frau Yalfegımi- und bittet 
— ——— Die Blume ——— 
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Bleiben. rt machbemn Die Dlutter bie. tete Han. anf 
Schulter des Vaters gelegt und dem Bräutigam gefagt ı 
möge fo gefcheben,“ tüfen fie die Hände, Die Venutmutter, 
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herum und. binden das eine Ende an bie finfe Hand der Braut, 
andere an die vechte des Bräntigamd. Dies geihieht, um jebe 
unreinigung zu verhindern, NRun gibt der Priefter der 
Reis in die Hand, den fie auf den des 

den Worten: „Meine Liebe zu dir mehre fi“; der 
hut und. ſpricht basjelbe mit der Braut, je dreimal. 
des Bröutigams bringen jetzt ihre Geſchenle file die Braut; 
Schmud wird ihr omgelegt und währenddem ſpricht ‚dev Prieiter: 
„Die Jungftau ift noch nicht die Frau eures Sohnes; zuerit ift fie 
dle Fran des Mondes, daun ver Sonne, dann des Feuers, erſt vom 
vierten Tag an gehört fie eurem Sol." Es werben hieranf nody 
verſchiedene Dpfer, insbefondere ben 7 Miſchi, dargebracht, bie Brant« 
leute treten vor das Haus und bringen den Geſtirn des großen 
Baren ihre Verehrung dar, Verwandte und Priefter werden beſchentt. 
Die Brautleute werben mit roten Neistörnern bervorfen und ein 
Sicht wird vor ihnen hin und her bewegt, daun gehen fie Hand im 
Hand ins Haus zurick. Hier ſteht aber unter der Thire die Schwe- 
Äter des Bräutigams md will ihm nicht hereinfaffen: „Wen beingft 


Ei 
4 
Hr 


23 
s3” 
a2ss 








1 











ir 
&s 


—— anf dieſcn werden nei Lichter geftellt, 


wird gewafchen, mit den vorgeſchriebenen bemalt, auf 
Be Duogßähre —— de und 
6m Sr du nd Scan am. Du 
ft ſchon der Scheiterhaufen zugeridhtet. Es wird mu juerft eine 


h 
— 


iofteriöfe Figur ouf den Boden gejeichnet und geweiht, 
trafagen wird Waffer drauf gegoffen und etwas Geld 
Männer fpüten ſich den Mind aus, fügen ein 
‚sehnerfel Gefchenfe an die auvefenden Brahmanen. 
der Leichnam auf den Holzſteh gelegt, der Kopf nach 
dleſer wird an drei Orten mit beim — das die 
Hauſes in elnem Iedenen Topf mi 
bald der Schäbel jerplatt ifl, mirb in — Topf! Waffer 
Der Briefter Be N 
flägt mit einem Steim jo drauf, daß er zerfpringt. Dicker Stein 
wird nach Haus genommen und zehn Tage lang verehrt. Ebenſo 
lang mifen auch die oben erwähnten Vichter brennend erhalten werden 
Der Too hat eine Berumeinigung in bie Familie gebradht, 
Behn Tage darf der Hausherr nicht mehr feines Priefteramns walten, 
darf nicht mit anderen Brahmanen eſſen und am feiner Reftlich 
teilnehmen. Der, welcher die Totenzeremonie voltieht, . B. der Sohn, 
muß zehn Tage lang tägfid; am einen Fluß oder Teich geben und 
dort baden, Am Ufer focht er dann in einem irdenen Topf ettvad 
Meis, hut Seiamförner, Honig und Milch dazu und ballt daraus 
eine fattliche Kugel, Hierauf badet er noch einmal, beſtreicht ſich 
mit Kuhdung und Erde vom Stamm des Eulafibaumd und läht mehr · 
mals Waffer auf den oben ermähnten Stein fallen, nachher legt er 
auf ihm auch noch Milch, Schmalz, Koloomiſch, Sandelhotzmeht, 
Blumen, Tulafiblätter und Neis. Auf die Meisfugel wirft er im 
Namen des Verftorbenen etwas rohen Meis, verbeugt ſich vor ihr, 
nachdem er fein Gebet geſprochen, ein Speisopfer dargebracht und 
die Anweſenden bejchenft hat, nimmt fie in die Hand und ſchleudert 
fir ind Waſſer. Nach nohmaligem Bad geht er mach Hans und 
ftelft Bei den zwei Pichtern ein Gefäß mit Mid und eins mit 
Waſſer auf. Die Brahmanen geben heim und die Hansbeiwohner 
nehmen das Mittagomahl. Der Sohn muß jich zehn Tage lang 
mit einer Mahlzeit begnügen. So wird es 9 Tage hindurch ger 
Halten, aur werden immer am zeiten Tag zwei Kugeln gemacht. 
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E07 
Namen der Götter da, cr fügt im Weſten und ſchaut nach Oſten 
Der britte iſt Gtelfvertreter der Verwandten, figt im Often md 
haut nach Weften, während. der Sohn feinen Si Im Norden bat, 
nach Süden blidend, Yepterer macht feine drei Kugeln, nimmt dann 
eine in die Hand, fpricht den Namen des Verftorbenen aus, Legt fie 
mit den toel ander auf ein Breit, fehmildt fte mit Blumen, fehringt 
ein Echt vor ihnen hin md Her und legt Speisopfer vor fie Hin. 
Die Brahmanen eſſen ſchweigend Im Namen des Berftorbenen, der 
Götter und der Verwandten. Eind fie fertig, To gieht ihnen der 
Hausherr, nachdem fie ihre Sufriedenbeit mit dem Eſſen erflärt haben, 


zum Himmel.“ Endlich werben bie Kugeln nod am einen Fluß oder 
Teich getragen und hineingervorfert. 

Diefe Feier des zwölften Tages wird aur dreigehnten wiederholt 
und fo jeden Monat ein games Jahr hindurch. Anı wierzehnten 
Tag ift aur noch großes Eſſen für Verwandte und Belannte ohne 
teligiöfe Zeremonie. In den erften elf Tagen foll der Verftorbene 
feinen Leib wieder erhalten, am zwölften fein Beben, Die verſchie- 
denen Abteilungen der Totenfeier jollen die Bildung der Teile des 
Wibes befördern. Den zum Veben ermerkten erwartet die Mahlzeit 
bes zwölften Tages, Die zwölf Monatsfeiern entfprechen ben zroötf 
Stationen auf der Neije zur Stadt Yamas. 

Durch die Erfüllung der geichilderten und äbnlicdher „Ichteacher 
und dürftiger Satzungen· bofft der Brahmane fih nnd feiner Fa⸗ 
miätie das Heil zu fichern, Er greift nach einem „Schatten“ und 
gar ſchwer fällt es ihm, fic zu dem in Jeſus erfchienenen „Wefen“ zu 
wenden, das dich den heitigen Geift Perjon und Haus des Ghriften 
fiir das ewige Yeben mweiht, 
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er auf, mare. mich und rief us: Welch edles Wort haft du 
geiprohen!‘ Nachdem ex mir dann dargelegt, tie er hoffe, mit ben 
böchften Geift- eins zu werden und ic im don ber viel vollfom« 
weneren Hoffnung, die wir im Jeſus Chriſtus haben, geſprochen, 
fagte er mit ſeinem heſteren Eruftz Nu, das alles ftimme im der 
Hawprfache nit meinen Glauben,‘ Nachdem «h einigemal bei ihm 
geiwefen war, Wurde ich cined Tags burch einen Geſuch don ihr ans 
genchm Überroicht. Wie 08 einem Asleten geyiemt, hatte er den Weg 
von einer Stunde zu Fuß gemacht, begleitet von wei Yaienjdüteen, 
die er gebeten batte, ibm den Weg zu zeigen, während ihre Befänrte 
binter ihnen drein fuhren. Am Schluß einer freumdſchaftlichen Unter- 
redung über Religion und Ghriftentum, rief er ganz Fröhlich: 
Das gloube-ich alles auch. Sind wir beide dem mn richt eins?‘ 
Die Art des Mannes ftrablt fo von Glück und Licbe, daß man es 
begreift, daß jeine Hinduſchuler ihm Für ein göttliches Wefeu halten, 
‚Bilder von ihm machen laſſen uud vor ihnen anbeten.“ 

Für die höchfte Nutorität in der Wedantapbifojophie gilt Wir 
ſhuddha Ananda Smami, ein DandirAstet.*) Sein Nuf gründet 
ſich nicht ſowohl auf feine Heiligleit, ala auf feine wiſſenſchaftliche 
Bedeutung, jeine Stärke in der Diafektit. Er hat Tag flir Tag 
etwa brahmaniſche Schüler aus verſchledenen Teilen Indiens um 
fich, die in dem Häuſerviereck, das von ſeinen Verehrern ihm und 
feinen Schiilern überlaffen ift, wohnen und von den Gaben frommer 
J ) Bandt beißen im Norden die Ihlmaitiichen Grahmanen, bie ſih zur 
| Mlleinslehee des Shanfaraasfdarga betennen. 
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 Hiofter der Paramahanfa, wit fünfzig Asteten und einem ſehr liebens · 
ee me Samen 
der Silh und eines der Kabir-Panthi.‘) 

Cs find auher ber Sansfritabteifung in dem Regierungs · College 
namentlich zwei Schuten won mehr öffentlichem Cbaralter, In denen 
die weltlichen und geiftlichen Sanstritwifienfhaften fhrbieet werben, 
die Schule des Maharadſcha von Kaſchmir umd die des Maharadſcha 
von Darthauga. Außerdem märe noch eine große Anftolt zu nennen, 
bie war auch einen gefeierten Bandit hat, der Grammatik, Philo» 
Fopbie und Aftronomie lehrt, aber doch hanptſächtich als Penfionat 
fie etwa 20 Brabımanen, die aus allen Teilen Aubiens herfirömen, 
dient. „Bei? meinen bäufigen Beſuchen ſcharten ſich immer biele 
Studenten um mi, bereit mir zuhören und fich über veligiäfe 
Fragen zur beſprechen.“ Vorzuglich orgamifiert iſt die Schule, die 
ber Water bes gegenwärtigen Maharabicha von Kaſchmir gegelinbet 
Bat. Durch drei Stodwerfe hindurch lehren In Haupte und Neben» 
raumen elf Banbit augefahr sweibundert Studierende. Die Bandit 
werden don dem Maharadſcha beſoldet, fie erhalten zeichen 20 und 
BOMpie nronatlich. Zehn Studenten feder laſſe erhalten ein monate 
liches Stipendium von 1 bis 3 Muple, der Madſcha beitimmt die 
Einpfänger felbft, andere erhalten die Bergfinftigung anf Grund von 
Prüfungen, Ungefäbr 100 Schiilern wird in der Wirtſchaft des Radſcha 
mabe bei der Schule unentgeltliche Berföftiqung gewährt. Der Inter» 
richt erſtredt ſich auf Die ganze Sanstrinoiffenihaft, Grammatik, 
Rhetorit, Profodte, Borfie, Medizin, Aſtronomie, Sejegbitcher, die ſechs 
xdiloſophiſchen Sufteme und bie Weden. „Bel einer Unterhaltung mit 
einem dev Bandit, defjen Stlaffe ich beſuchte, Tante ich einmal, ich 
hoffe, er werde ſich nicht damit begnügen, feine Schiller in die indiſche 
Weisheit der vergangenen Zeit einzuweihen, jondern diefelbe auch 
mit ber chrifttichen Weisheit vergleichen, damit fie fehen, don welcher 
wehr Segen für das menſchliche Geſchlecht zu erwarten ſei. Er em 
olberte mir: ‚Mich dünft, uniere Hindureligion ift beſſer als euer 
Ehriftenglaube. Soviel man ſieht, führt euch eure Meligion zur 
Belsyäftigung mit weltlichen Umtrieb, Handel, Induſtrie, Bolitit. 








4) ably, ein Säler des Namananba, bes Stifterd sine Wilhnultenfehe, 
Monsrheiemus Hinneigt 
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erteilt Hev. Hewlett, „der Hinduismus hat feine Hauptftüte nicht in 
dem zevemontiellen Gottesdienſt, jo vorzüglich er and) von ben Brah⸗ 
manen auogearbeitet, Jo beitridend er für die Mafien ift, fonderm 
im den verjchiebenen Sitzen der Sanoltitgelehrſamleit, unter denen 
Benares die erfie Stelle einnimmt.“ 


—— — 
Der Kaiſer von China im Fempel des Himmels. 


2 ‚9 des erften Monats (WO. Februar), berichtet*) die Jeſtung 
Shen Pao, begab fich der Staifer von China in büchft eigener 
Berfon im den Tempel des Himmels In Veting, ım mit den her⸗ 
Fümmlichen Seremonien file die Ernte diefes Jahres zu beten. 

Den Tag vorher verbrachte Seine Majeität in der Halle der Ent- 
Baltfamfeit mit Beten, Faſten und tler Beratung. Den 19, Fe⸗ 
bruat, morgens 5 Uhr, ftellte das Kolleglum für den Opferbienft einen 
‚gelben Ti In der Halle der Großen Harmonie, TatshwosTien, auf; 
Tüblid; von dem Stk bes Staifers kam ein Weihrauchgefän in Geftalt 
eines Heinen Pavillons zu ftehen und auf einem ähnlichen Bau, Bfle 
Hi von den Pfeilern zur Tinten, eine Holle mit einem Gebetsſpruch 
in der fhünften Schrift bemalt. Weftlih von den Pfeitern zur 
rechten ftand noch ein Pavillon mit den aufgeyogenen Selvenpapler« 
roffen, bie mit ähnlichen Auffchriften bemalt woren. Der Jeremonien⸗ 
imeifter und die Vorbeter ftanben ehrfurchtsvoll wartend außerhalb 
Der Pforte der Großen Harntonte, die feidenen Rollen in Kerben, den 
Meihrauc in Bronzegefähen vor fich baltend, 

Der Vorſteher des obengenannten Kolleglums wartete mit andern 
‚Götlebern besfelben in ber Halle; um 6 Uhr 90 vormittags trat ex 
wirt dem falferliben Afteologen zur Pforte des Meinen Hinmels, 
am dem Keiſer zu melden, daß zwei Viertel der Stunde des Hafen 
abgelaufen ſelen. Und mun erfchien Seine Mojeftät in einem Erag- 
feffel darch die genannte Pforte, betrat, nachdem derſelbe auf der 

mörbfichen Treppe ber Halle der Harmonte abgefteltt war, das Ges 


#) Rad; einer abgeturzien Weberfehung in einem Honglonger Bl 
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2a „Eher ne, beißt, re 
ln t Veannern getragen. Der Weg führt ihn durch 
intere linke Thor, damı durch das linte Mittelthor md das 
‚Harmonie, bis er an dem Mittagothor ankommt, wo 
feinen Tragfefiel Heraus» und in jeinen großen Palautiu 
hineinfteigt, den 32 Männer auf den Schultern tragen: 
ibn mittels einer roten Yeiter, die von den Stallmeiſſern 
‚gehalten wixd, Alle Träger haben ein Obergervand von roter 
und Untergeiwänder von afchfarbener Leinwand. An den Fllhen 
fie Stiefel von demſelben grauen Stoff ımlı dünnen Sohlen, 
die Kudchel mit ſchwarzem Bel; eingefakt. Ihre Kopfbedeckung 
ken aus Feopardenfell, wie mit Golbmängen geiprenfelt, 
Surmtfedern, die in goldenen WFiligranplättden Medien, 
Federn über ihren Rüden hinabwallen, “Der Balan- 
acht Fuß hoch und wiegt ungefähr 30 Heiner, aber die Txüs 
ſchnell hin umter ihrer daſt wie Blitze oder wie Stern 
Uderlänge wurden ſie von einer Frifchen Abteilung von 32 abgelöfl. 
Der Tragſeſſel mit den acht Trägern folgte nad; neben dem Par 
lantin giengen zwei Oberftallmeifter, An der Spite dieſes präch ⸗ 
tigen Zuges rolkten bie fünf riefgen Wagen, die gewöhnlich von 
Clepbanten gezogen werben; diesmal blieben diefelben mit Geuehmi- 
gung des Saiferd weg, mit Rüchicht auf die Gefahr, die entitünde, 
wenn fie ſcheu twilrden, Hinter dem faiferlicien Palautin mars 
ſchierten zehn Speerträger, Leopardenſchwänze am ihrer Waffe, zehn 
Schwertträger und zwölf Männer mit Bogen und Pfeil, lauter Bers 
trete der Tartarenleibgarbe, Unmittelbar binter ihnen geben im 
Bug ungefähr hundert Glieder des höchſten Mandſchuadels, Prinzen, 
mir, Herzoge, Marquis, Grafen, Kännnerer, die abwech ſelud die 
Balaftgarde befehligen, Generäle der Garden, der Daushofmeifter, 
der Bein; aus faiferlichem Geblat, der das Gefclechtsregifter ber 
Ta Zfing Dynaftie aufbewahrt, alle entweder mit Beil und Bogen ober 
mit großen Schwertern bewaffnet. Sobald dieje vornehme Geſell- 
haft vor dem wittleren Thor aulonnnt, ſteigt alles zu Blerd; bis 

| dahin mußten fie zu Huf geben. Den Schluß, bilder zwei Kämmeret 
mit ihrem Gefolge, die zwei ungeheute gelbe Drachen ſtandarten tragen, 
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„ Der oben erwähnte Borfteber des Opferfollegiums hatte wor 

| den Webetsgemächecn eine Gebeismatte auf ben Boͤden ausgebreitet 

und die Tafel des Schaag Fi (des höchſten Gotes) Ins Jmere Des 

Gemachs gegen Süden anfgeftelli, zur rechten und finfen die Tafeln 

der Vorfahren des Haljers gegen Often and Welten gefehrt. Eiu 
großer Vorhang war vor der Thire des Gemachs aufgehängt, 

l Zar beftimmmen Stunde lam der Kaljer in feinen Opferges 
mwäntern, auf die der goldene Drache gefticht war, cin Hofbaret von 
teißem Hermelin auf bem Haupt, oben mit einer rieſigen Bere, 
in einen die men Drachen vorftellenden Goldichmud gefaht, mit 
einer Halstette vom 108 Foftbaren Perlen aus der Enthaltſamteits⸗ 
Hatte hervor, in einem Sommertragfeffel von acht Männern getragen. 
Un dem Yirtfen Gebetsthor, das er durch die wefttiche Pforte der 
Tempelmauer erreichte, Ttieg er aus und gieng zu Fuß in das Ge⸗ 
anach der Gebete für das Johr und brachte Schang Ti vom Statfer- 
lichen Himmel und feinen einenen erhabenen Ahnen Anbetung dar, | 
Die Tieropfer und die Opfergefäße verfchiedener Art waren bien | 
ſchon in der vorgeichriebenen Weife aufgefteltt, | 

Der Veler der Gebete Auiele vor Seine Kajjerliche Majeität, in 
beiden Händen die Gebelsrolle haltend, md las andächtig das Gebet, 
Da &8 in dem Gemach noch dunkel war, Ariete ein anderes Glied 
des Orferfollegiums neben ihm mit einem Licht, jo daß die geichrier 
Bene Gebetoworte hell beleuchtet waren, Ale das Geber gelefen 
war, Iniete der Kaiſer dreimal nieder, machte nem Kautau und ers 
bob ſich dann wieder, Der Weihrauchträger brachte den Weihrauch, 
der Mundfchent den Wein, der Träger der Seide die Seide, und 
der Beamte mit dem Kiffen breitete #8 auf den Boden. Der Here 
amonienmeifter führte Seine Majeftät an ihren Platz. Der Kalfer 
Aniete dreimal nieber, machte neun Kautau, und als er ſich erhob, 
Fpielten die Mufiter drei alte Lieber. 

Das Pipiergeld und die Tierfleiihopfer wurden aufgeboben 
amd mach den alten Zeremonien dargebracht. Beamte der Kollegien 
Der Heremonien, des Opferweſens md der Raiferlichen VBergaägungen 
Bieften ebrerbietig in beiben Händen die Glebetsrolfe, die feidenen 
Sebetsrollen und die Welbrauchbichje, traten zu der großen Weihe 
zauchpfanne und verbrannten feierlich alle dieje Dinge zu Aſche. Der 
orfteher des Opferfolleginms Iniete nieder und meldete dem Kaiſer, 
daß die Feierlichteit zu Ende. jet, 
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baneben jekündigte Vifitatt bus 
— —— — f ——— 
Seien ‚sternlich umftändlich. _ Für größere Entfernungen braucht 


Lich) ca. 80 fg. foftet. Gr muß, da es Leine Herbergen gibt, einen 
ben Hanarat mit ſich führen. In dem ‚in A er fein 
er nimmt, mielet er ſich ein Haus; Reis und Hühner Tiefern 
vohntich bie Gimpohnet. Die Schitlee kommen dann hlet von 
umliegenden Dörfern zulammen. Nach der Prüfung werden 
Heine Preife von einem gehupfennigſchuthuch bis zu einer Schifling- 
bibel an die Aleift verteilt, — Bei einen kürzlich vorgenommenen 
fung der NYenkralmäbchenichule in Antonanarivo waren 158 
sugegen. Das Etgebnis war ſeht befriedigend. Ueber ben 
Suftand der Schülerinnen glaubt die Worfteherin id 
U jagen zu Tönnen, daß eine Anzahl Mädchen fich ernftlich bes 
mühen, ein chriſtliches Leben zu fiihren und zwar unter Verhält - 
niffen and Verſuchnngen, die es einem engliſchen Mädchen fait une 
ich erfcheinen Laffen tmürden. Die Normalicnule ichloh ihr 
Sermefler mit 294 Echilern, „bie höchfte Jahl feit vielen Jahren.“ 
uf deingenden Wunfch der „eingeborenen Brüder“ Haben fich, 
Die Miffionare dazu verftanden, eine neue madagaffiiche Bierteliahre- 
ft »Counsellore herauszugeben. Sie befam fogleid) 600 
bonnenten. 


Ghina, 

Die Londoner haben in Hfieo-tfhang im Iſchi · Tſchau ⸗ 
Diftrift eine neue kn errichtet mit einem Miffionan (ers) 
und einem Miffionsarzt (Me. Farlane) und nad) dem Öhronice ver ⸗ 

it der Anfang des Wertes das Volle. „Wir find mitten in der 
Arbeil. In den Ichten 7 Zagen wurden 270 Patienten behandelt 
iehrere Operationen ausgeführt. Gin Augenfetbenber twinfchte 
— der „fremden Wehre” zu hören. ML wir ihm die Belchichte 

dem blinden Bortimäus erzählten und erklärten, Jeſue Habe 
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\ auf einer Reife im dem se {utfche »= gelegenen 
— Ta Ba me Ei 


und über 3000 Bücher verlauften und 1500 Trattate verteilten, a 
f — er — junge Männer” tanfen, Alle 
geborene Gvaı wonnen. Die dortige Gemeinde 
zählt mun 14 Sieber. ai u heim Dtagiftent duch Wermitts 
a ilchen Ronfuls wegen Störung des Gotteädienfle, bei 
taoiftilcher Priefter den Anführer gemacht batic, war von 
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der cin 
* Art, ineriel, 


— MWorbömorib, der ſaſt ein —— hindurch als 
be — ns Ich den Hindır en machten [nchte, 
Gnglend zurüd, jährend Männer tie 
ll Ente has Be die fich ihres En Belennt« 
niffes * — hatten, beim Wefchied Hochgeehrt wurden, fanden 
in Bor — zwei Dann ein, wm dem ſcheidenden Pro- 
Lebewohl F en. Eine Dee und ein Ber 
da In Indien wie anderamo mi ige Befennen ber 
Sie mebe Achtung abnötigt, alt das 
ie Leiten werden bie Erften fein. — In Inbier sen fangen Anger 
der ‚nberften und unterften Raften an, ihre Bläge in foginler 
Mu zu wechſeln. Ein gebildete Hindu lieh ſich neulich, um 
in ber i vonwärts zu lommen, ala Kult nach Natal anwerben, 
und wirklich wurden dort feine Fühigteiten nad Gebnhe wurdigt 
An Bombay gibt es jehl 20 Splumhehlen in denen die 
—— bunt durcheinander gervürfelt ſind. Selbſt Brahmanen 
rauen find da zu finden. Soll das an Ghina begangene 
Unzent m eigenen Haufe beftwaft werden? 
Todesfälle, 
Miffionar Blech et Meuntirchener Miffton) ftarb 26, Juli auf 
— erh auf der er 25, Mai angefommen war. 
kei farb Miffionar Nidarbs (engliſche Baptiften- 
min der in —— flatlonlert geweſen war, auf dev Heimreife 
mana, Congomundung 





Bücheranzeine. 


über die Geſcichte der Danish iahliihen en. Luth. Miffiom 

unter den Tamnlen, on Rautenberg, Leipjig. Buchhandlung des 
Gerciushauſes. 1858. Preis ML2 
Eirfes Buch in im Thrologiihen Birteratusblatt und im Foang. Tuthers 
* Weiltonsblatt, fomie in ver Mllg. Milfiomszeitfehrift non kom —* 
‚aus (m fAledjt gemagıı morben, baf 8 einem für ben Berfafler, ber 
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Die muß ich die Bibel Tefen? 


af; ein Ehrift bie Bibel leſen muß, das ift geroiß. Ju 
der Bibel redet ja Gott mit uns und zeigt uus, was 
wie glauben und was wir thun müſſen, damit wir ihm 

A wohlgefallen. Aber es fommt darauf am, wie man feine 
Bibel lieſt Mon kann viel Zeit auf das Vibelleſen verwenden 
und body wenig davon haben. Soll bei unſerem Vibelleſen etwas 
‚Gutes herauskommen, jo iſts wor allem nötig, daß wie Gott um 
feinen Beiftand anrufen. Die Schrift ift geſchrieben aus dem 
nörtlichen Geiſte heraus umd fo wird uns der Geiſt Gottes die Bibel 
auch am beſten erflären lonnen. Dieſen Geiſt empfängt aber nie» 
man, ber nicht darum bittet: Der Heiland heift ung überhaupt 
um ben heiligen Geijt bitten, dem den fan man. iumer brauchen. 
Beſonders aber brauchen wir ihm, wenn wir die heilige Schrift mit 
Segen lefen wollen, Wem die Schrift Nahrung md Kraft für 
feinen Inneren Menſchen gewähren foll, der muß fle ferner regel» 
mäßig leſen. Wenns etwa einmal an einem Sonntag nachmittag 
reguet, jo daß man daheim bleiben muß, und man geeift am zu 











a 
weitergeßt. Es if gar micht mötin, daft man ſich zur —A— 
jedesmal ein Kapitel zu leſen. VBisweilen, namentlich fin Alteır 
Teftoment, iſt das nicht zu biel; aber es giebt and) wieder viele 
Abfhnitte in ber Schrift, wo man an einem Vers reichlich; genug, 
hat. Die Schrift weik mit wenigen Worten viel zu fagen und wer 
den Meichtum der Schrift kennen lernen will, ihut wohl daran, 
wenig auf einmal zu leſen und diefes Wenige griiublich anzufehen; 
Ohne Nachdenken haben wir niemals eimas von ber Bibel. Was 
im ihr Leicht. ſcheint, Äft doch tief, und wer ſich Darüber befimt, findet 
mehr, als er anfangs gefscht hatte. Mandes aber ift dunkel oder 
fommt uns doch jo vor, «Da wirds befonders nötig fein, daß man 
ſich beſiunt, und wo das nicht hilft, fich befragt, jei es nun bei 
Menjhen oder bei Büchern. Wenn dennoch manches übrig bleibt, 
was wir nicht begreifen, fo miffen wir eben Luthers Rat befolgen 
und mülffen folche Ftüchte am Baum des göntlichen Wortes, bie fitr 
und zu bach hangen, in Gotich Namen hängen laffen, Die Schrift 
wird ums nie alle ihre Geheimniſſe offenbaren. Wenn wir mm das 
berandholten, was für und zu erreichen ft. Wir hatten daran 
weichlich genug. 

Wem. os um deiftliche Erkenntuis zu Abm ift, der muß bie 
Schrift im Aufommenhang Iefen. Es ift wicht das Richtige, 
daß mar fich an eine Auswahl von Bibelſtellen Hält. Bibelſtellen 
ſund mod nicht die Bibel. Manches Wort nimmt ſich ganz anders 
aus, wenn man daranf achtet, was vorausgeht und nachfolgt. Ganz 
befonders wichtig aber iſt es, daß wir die Schrift mit Heils- 
begierbe lefen. Wir müffen in der Bibel immer etwas fuchen. 
Auch wenn wir's mit ganz belannten Abjchnitten zu dhum haben, 
muſſen wir doch darauf ausgehen, die Wahrheit zu finden. Ich 
Kaum einen Abſchnitt zroanzigmal gelejen haben, ohne zu merken, 
was dle Hauptjahe darlın ift. Oder wenn ſch eine Stelle ſchon 
Längft verftehe, jo kann mir doch, wenn ich fle wieder leſe, mod 
etwas ‚auffallen, was ich feither gar nicht beachtet hatte. Ein treuer 
Bibellefer freut ſich auch über einen Meinen Fund und ift nicht. der 
Meinung, es gebe ſolche Bibelabſchnitte, wo filr ihn nichts mehr zu 
Boten ſei. Das gottliche Wort Ift unerſchöpflich; das darf ſeder 
erfahren, ber mit unermiüblicem Eifer darin ſorſcht. Aber wen 
id) ein rechtes Verlangen habe, Immer wieder etwas aus dem gütt- 
lichen Worte zu empfangen, dann muß ich immer etwas fie meich 
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In Frieden entfchlafen. 


aa Wajapı war In früher Kindheit ans ihrer Heimat ges 
stehlen worden and hatte auf Neuſceland in einer dortigen 
Mifftensfamilie eine zweite Heimat gefunden. Lange hing fie 
hrem heidniſchen Aberglanben an und es ſchien, ale folkte die 
Botſchaft des Lebene ein Geruch des Todes für fie werden. m 
Jahre 1838 wurde fie an Wafepu verheiratet, seinen jungen Mann, 
dee in der Miſſtonsfamilie ald Kuecht diente, As Mutter zweier 
Kinder war fie ein Muſter von Sorgfalt und Yiebe, als Gattin ein 
Beifpiel von Friedſamteit. Man bemerkte nichts am ihr don der 
zügeltofen Welfe, In weicher die Weiber in diefem wilden Lande häufig 
dahlu (eben. Aa follte nach mancherlei Leidensſchulen endlich zur 
Quelle des Heils hingegogen werben, Die Pfeile des Allinächtigen 
drangen tief in ihre Seele ein. Aber nicht Tovespfeile, fondern 
Borboten des Friedens waren es, welche fie zum Kreuze Ehrifti 
hiatrieben, wo fie Vergebung ihrer Sunden und Balfam fite ihre 
verwunbete Seele fand. JIm Auguft 1830 wurde fie fat ihrem 
Öatien getauft und bie beiben befräftigten fortan bie Aufrichtigteit 
ihres GHlanbensbefeuntniffed durch einen Wandel in der Bottfeligteit. 
Na) etlichen Jahren friedlichen Ebeglüds wurde Anna von einer 
zehrenden Krauthelt befallen. Ihr Herz war ruhig, in dem Frieden 
Gottes gefaßt. Unter ihrem langen delden tan Fein Kiagelaut über 
ihre Piper. Awei Dinge tur ſchinerzten fe: einmal, daß fie bie 
Wohlthaten, die ihr Im Mifftonshaufe erwiefen wurden, nicht werde 
bergelten Ennen, und dan die Sorge für die ewige Woblfahet ihrer 
beiden Heinen Kinder. „Jotob,“ fagte ſie öfters zu ihrem Gatten, 
„Ad werde bald zu melnem Heilande geben; aber ich möchte body 
einft unfere Kinder bet ihn wieberfinben; da hilf du doch, daß ſie 
auch einmal In ben Himmel fommen.* Ihr ganzes Geipräd, war 
ein fortgefehter vobgeſang der einigen Yiebe, womit fie Chriſtus ge» 
Liebe Hat, „Adı,” ſagte fie elmmal zur Frau des Miſſionars, als 
dleſe Ihe das Kopftiffen zurecht ‚legte, „Lebe frau, ich gehe mm zu 
Dei, ber midy tieb hat, bald werbe ich ihn fehen durfen Schon 
jegtserblidt ihn mein Herz: Nicht bloß meine Lippen ſind es, 
welche glauben; ach nein, der Glaube am ibn ruhe tief in meinem 
Herzen.“ 
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giebt 
ix ihm einmal an ein ſolches 
in England, bei einem Notar old Schreiber 
zu einem Deren, der in derfelben Stadt wohnte, 
mit die ſem ein richtiges Geſchaft abzumachen. Da er 
je: gerade beim Mittageſſen antraf, führte man ihn in ein 
immer, um da bis zur Ankunft des Hertu zu twarlen: 
Während,er die fhünen Bilcher rings an den Wänden ‚muftert, hört 
ee hinter fich das Geräufch einer aufgehenden Tpiire. Er ficht fid) 
um und erblickt niemand ; aber mach und nach geht die Tihlixe weiter 
umd ein artiges, Kleines Geſichtchen von friſcher Nofenfaxbe ſchaut 
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zu treten. Lachelnd tritt das Kind, ein feines; Mädchen won etwa 
Fünf Jahren auf ihn zu, ‚den Kopf ein wenig zur Seite geneigt, 
als zweifle es noch, ob es einem fremden Menjchen fo entgegentom« 
men blivfe, Es war ein liebliches Kind mit gelocttem blonden Haar 
und friiher, freundlichen Geſichte. Man Tonnte das, Kind nicht 
betrachten, ohne es Lieb zu gewinnen, fo herzlich war feine Mieue, 
Der junge Damm, der auch in der Sonntagsichnle die Meinen 
Kinder unterrichtete und ihuen Yiebe zum Heiland Ins Herz zu 
pflanzen fuchte, fühlte ſich zu der Lieben Kleinen hingezogen, die an 
feiner Seite ftchend, ihm ein wenig ſchüchtern aublickte. Er dachte, 
wem fie unter der Zahl der Rinder gemwefen wäre, bie man eluſt 
dem Heilande zuführte, jo hätte der fie gewiß auf feine Arme ger 
montmen und gefeguet. Er fragte das Kind, was es denn vom lieben 
Helland müßte, mußte aber zu feinem Schmerze hören, Daß: bie 
arıne Kleine ihm gar wicht lanute. So fepte er deun das Kind auf 
| feine Kuiee und fing ans ihm von Jeſus zu erzählen, wie er bie 
Meinen Kinder fo lieb gehabt und wie cr auch für fie gelebt, gelitten 
1; bahrit fie einmal in den Himmel kommen könnten. 
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zeben, 
ein Zimmer eingetreten, deſſen Thüxe offen ftand, hörte er 
fanfte Stimme Worte fprechen, die ihm belauut vorlamen. 
er das Meine Mädchen anf dem’ Bette fihend, in höchſter 
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ordnet umm bie Stirne hängend. Sie kannte niemand, aber fle fang 
‚eben jene Berje, die er fie einft gelehrt. Es war ergreifend, die 
Lippen flftern gu hören: „Öerrlichleit, Derrlihteit!* Das Schluchzen 
der arınen Dintter ließ ſich durch diefe fteahlenden Worte Hindurdh 
vernehmen; es war ihr elziges Kind, und fie hatte es nid gelernt, 
mit Ergebung zu fpreden: „(Es iſt der Here; er thue, mas ihm 
wohlgefälft.- 


Es war bie Mutter, Für bie der junge Mann von tiefen Deits 
leid ſich ergriffen fühlte. Er begriff, dab das Meine Madchen den 
Weg betreten, der zur Herrlichteit führt; "daß der es zu ſich rufen 
wolfte,; der biejes Meine Kinbesherz mit Bebanfen erfilllt Hatte, die 
in das natürliche Dienfchenherz wicht fommen, und er fühlte, daß 
Diejes Kind feiner Mage’ bedurfte. Der Mutter galt fein Mitleid, 
und er fagte ihr Worte Des Troftes, die nicht ganz ohne Wirkung 

Nach zwei Tagen Fam er wieder. Die Mutter Hatte ihm ch 
füchtig erwartet. Er fand fie neben dem Bette figend, den Bater ihr 
zur Seite, bemüht, ihr Troft zuzuſprechen, während er ſelbſt des 
Teoſtes nme zu bevlirftig ſchien. Das Kind lag friedlich auf feinen 
Bette, fein Fieber, feine Unruhe mehr; ftill, blaf, aber heiter und 
rubig lag es da. Mit leiſen Schritten trat der funge Man am ſein 
Bert heran. Im wortiofen Schmerze winken die Eltern ihm, ſich zu 
fegen. Er vjehte fich meben das Vetichen und beugte ſich zu dent 
J ‚Finder herab. Wit ftilten Bäceln ſah es hu an. Kennſt 
du mich noch, liebes Mind?" fragte er mit gedämpfter Stimme. 














Die Geſchichte einer deutſchen Bibel, 


f 
Unı dahr 1848, fo erzählt ein alter Soldat, lag ich mit meinem 
Regiment: in Haiderabad in Indien, Einer meiner vertrau ⸗ 
seften Freunde war ein Genicoffigier, deſſen wahrhaft deifte 
liches Leben ein beredtes Jeugnis für den Herrn war: Er wurde 
nach England lemmandiert und vor feinem Abgang übergab ex mir 
alle feine Bücher vetigiöfen Juhalis mit der Exlaubnis,. fie nad) 
Gurbünten zu behalten, zu verfchenfen oder auszufeihen. Ich gab 
ambe Mihe, von dem mir anvertranten Schatz einen guten Gebrauch 
zu machen, und fo nahm die Bücherſannnlung meines Freundes fchr 
caſch ab. Am Ende war mr noch ein Buch übrig, eine deutſche Bibel, 
Dieſes Buch hatte niemand begehrt, nnd da cd beſonders ſchön ein 
gebunden war, fo nahm oe fich auf meinem beſcheidenen Vücjergeftelt 
vedht ftattlich aus. Während der 15 Jahre, die zwifchen 1848 und 
186% fiegen, wurde id) zweimal nach Englaud fommandiert und 
meine Garnifon lu Indien wechſelte immer wieder. Mehreremale 
batte ich fo ziemlich meine gange Habe verkauft und hatte mich wieder 
ten eingerichtet. Aber nie hatte ich einen Käufer für die deutſche 
Bibel gefunden, ebenjorwenig jemanden, dem ich fie hätte ſchenten 
fönnen. Wir pflegten ſcherzeud zu jagen, mo auch umjere Heimat 
im Iudlen fein möge und jo oft auch umfere Simmereinrichtung ver- 
Ändert werde, die deutiche Bibel müffe dabei fein, Yun Jahre 1863 
hatte ich mein Quartier in der Nähe des Hoſpitals file die euro» 
öäfcen Soldaten. Meine Frau und ich brachten jeden Sonntag 
nachmittag einige Zeit in diefem Hoſpital zu. Schliefen bie Kranfen, 
fo gaben wir ung Mühe, fie nicht zu weclen. Manche ftellten fid; 
auch nur jo, als ob ſie jchliefen; wir merften, daf fie nicht beläftige 
fein wollten. Andere waren aber wach und freuten fich, wenn wir 
ums zu ihnen feßgten, ihnen vorlafen, mit ihren ſprachen und beteten, 
und das thaten wir gerne, 

An einem Sonntag nachmittag ging ich auf der einen Seite 
des Saales von Bert zu Bett, meine rau auf der anderen 
Seite, Sie jah einen Mani, der huftete und feine Ruhe batte 
Sie ging zn ihm him und redete ihn freundlich an. (Er antwortete 




















18 
— — anf, daß der Deutſche 
nie einen Beitrag gab. Dies war das Einzige, was am ihin kelnen 
—— machte, Doch fläcte es ſich bald auf, warum er fo 
Rachdem er eine hübjche Summe angefammelt hatte, 
— au neh Tags zu mir und fragte mich, ob ex ſich hinreichend 
viet erfpart Habe, am fich Tosfamfere zu tonnen. Ich Tante ihm, er 
könne ſich ſofort Tostanfen, wenn er wolle. Nach einigen Wochen 
lam er wieder und fagte: „Bern Hanptmann, ich will jegt meinen 
Abschied nehmen. Ich babe bioher mei Geld zuſammeugeſpatt, um 
das Evangelinme Jeſu Ehrifti den Eingeborenen Indieas verfündigen 
zu Können, denen ich darch mein leichtinniges Leber großes Werger- 
mis gegeben Habe. A babe an eine Mifftonsgefeitfcpaft geſchrieben, 
welche in einem andern Teile vom Indien arbeitet. Ich habe’ den 
Mifftonarem geſagt, was für ein großer Sünder ich geweſen bin, 
ich habe ihnen erzählt, daß der Herr mit feinen Wort zu mir ge- 
Tonmen ift, als ich auf dem Tod krank war. Sit Habe fie gebeten, Er⸗ 
Kundigumgen über mich einzuziehen umd wenn die Antwort befiedis 
gend ansfalle, mich an ihrer fegensreichen Arbeit teilnehmen zu laſſen, 
35 bin angenommen worden.“ 
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Abdallah und Sabar. 


u einer Stadt im Arabien Tebten zwei Junge Männer Namens 

Abdallah und Sabat. Ste waren vertraute Freunde und beide 
eifrige Mubanımebaner. Sabat gehörte zu einer Famllle, welche ihren 
Stammbaum auf Muhammed felbft zurüchfihrte, Die beiden fungen 
Leute verabredeten miteinander, fie wollten zuſammen eine Meife im 
ferne Binder machen. Nachdem fie am Grab des Propheten in Meta 
Ihre Undacht verrichtet hatten, vertiefen ſie Arabien und reiften durch 
Perflen nach Kabul. Abdallah fand hier eine Anftellung im Dienft 
des Furſten, während Sabat feine Reiſe nach der Tartarei fortjeßte, 
Abdallah bekam eine Bibel in die Hand, welche einem im Kabul 
wohnenden armentfchen Chriſten gehörte. Durch Das Lejen dieſes 
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je arabifche Neue Teftamente in Umlauf gebracht. Er 


viele 
(a8 das Buch nachdentlich und verglich es mit dem Koran, Die 
Wahrheit des göttlichen Wortes lam nad) feinem eigenen Ausdrud 
über ihm wie eine Flut von Licht, Bald darauf reifte er wach dem 


300 engl, Meilen entfernten Madras, um ſich tanfen zu laſſen. Rachdem 

er ein öffentliches Belenntmis feines Glaubens abgelegt hatte, wurde 
er anf den Nomen Nathanael getauft. Er legte nun feine Stelle 
nieder, am ganz feinem Gott Leben zu Mnnen. Zur Zeit iſt er mit 
der perfifchen Bibelüberfeyung befchäftigt. Sein Hauptanliegen aber 
iſt die Ausbreitung des Evangeliums unter feinen arabiſchen Lands ⸗ 


; 


AUS feine Verwandten in Arabien hörten, daf auch ex ein Ehrift 
gervorden fei, ſchidten fie feinen Bruder nach Indien mit dem Aufe 
trag, ihn zu ermorden. Als Sabat einmal in feinem Hauje in Bis 
fagapatam ſaũ, erſchien jein Bruder bei ihm in der Verkleidung eines 
Balies (heiligen Bettlerd) mit einem Dolch unter dem Mantel. Ex 
ftürzte fich auf Sabat und verwundete ihn. Aber Sadat padte ihn 
am Arm und feine Diener lamen ihm zu Hilfe: Nun erlaunte er 
feinen Bruder. Der Meuchehmörder wäre dem Bericht ausgeliefert 
worden; aber Sabat bat für ihn und ſchickte ihn mit Briefen und 
Gchenten fiir feine Bamitie nad Arablen zurüd, 


Getreu bis in den Pod, 


Erhofmgsftatton fir erfrantee englifche Soldaten. Während 
der lebten Choleracpidenne ereignete ſich daſelbſt eine rüreube 
Begebenheit, die wir uns von einem englifchen Miſſtonar erzählen 
Hafen wolken. Eine Seit lang ergriff die Krankheit nur die Eingeborenen; 


F Ranitdet am Fuß des Himolajagebirges befindet ſich eine 
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Die Bibel in Indien. 


ER Bibel, ſchreibt Rev. Jalob Ehamberlain in der ‚Mifflonarn 
ST Meviem," enrhätt einen Plan zur Crlöfung und Bervolllomm⸗ 
mung ber Menfchbeit. Nehmen wir fie nun einmal in dieſem Stun 
als eine Maſchine, die beftimmer ift, eine gewiſſe Arbeit zu verrichten; 
prüfen wir fie genau, um zu ſehen, ob fie die Arbeit leiſtet oder nicht. 

Wenn man eine Maſchine prüft, muß man es mit ihr unter 
allen den verſchiedenen Umftänden verſuchen, im denen fie zur Ver⸗ 
wendung kommen ſoll, ganz beſonders unter ben ungünftigften. Die 
Regterung Judiens beabfichtigte, Maſchiuen einzuführen, die ſich om 
beften dazu eignen, die im Sand wachſende Baumwolle zu fänbern, 
zu fpinmen und zu weben. Ein Aufruf wurde erlaffen und in allen 
Ländern, in denen Maſchinen gemacht werben, veröffentlicht, in welchem 
ein fürftlicher Preis für die Maſchinerie, die den Dienft am beften thun 
wiürbe, ausgefegt war. Als nad) einer Vorbereitungszeit von faſt 
einem Jahr die Mofchinen aus alten vier Enden der Welt am ben 
Ufern des heiligen Ganges zujanmengelommen waren, ald der Bizer 
König, fein Nat und die Michter fich zur Prüfung verſammelt hatten, 
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Chriftus und feiner Erföfung. Ms wir auf der Strafe eine Anzahl 
Zuhörer um und Hatten, (ieh ich meinen eingebovenen Gehilfen zur 
Einfeitung das erfte Kapitel des Mümerbriefs Iefen; das Ki 
von dem die, weldje fich freiſinmig nennen, ung fagen, das Gemälde 
ſel zu ſchwarz, um wahr zu fein, das Kapitel, das das menſchliche 
Herg befehreißt, wie es von Gott weg in die Siebe Hineintert, fich 
nieberträchtige Borftellungen von &ott bilder, Immer welter ſich ber⸗ 
ivet, bis „bie @ottes Gerechtigkeit wilfen, das, die ſoſches thun, des 
Todes würdig find, chun fle cs nicht allein, fondern Haben auch 
Gefallen an denen, die es Hin," Das Rapttel war verlefet. Da 
trat der Fuelſtgenteſte inter den Zudbrern, ein Brohmane, dor und 
fügte zu mir: „Mein Herr, biefes Kapitel muß fir uns Hindu ges 
fehrieben worden fein. Es ſchilder uns ganz genan,“ Das 
Bild war erlannt. Es mar vor Jebthunderlen ımter den Juden 
abgenommen worden; aber von einem göttlichen Künſtler, und das 
‚Herz, das er zelchnete, war nicht das ſudtſche, ſondern das menfchliche. 
Bei einer andern Gelegenheit kam ich in eine andere Stabt, 
auch zum erftenmat dert Chriſtus als ben Weg zum Leben zu wers 
Hinbigen, Als mir die Hauptftraße entlang gingen, bemerkte ich 
einen Fleinen Bindittemmpel, am der lebhafteſten Strafe erbaut, die 
Shore offen und die Gögenbilder drin in Hintergrund, fo doh die 
Leite im Vorlibergehen ihre Anbetung verrichten formten. Reben 
ber Thite fa der brahmaniſche Tempeiprieſtet, nackt bis zum Girtel, 
mit einer flachen Schüffel neben ſich, um die Opfergaben tn Empfang 
au nehmen, die ihn die Vene, bie borüibergimgen ihrem Geichäft 
nad, fpenderen. Ich ſah dies und ging vorbei. Wir fahen uns 
da ımb dort madı einem befferen Play um, Tornten aber keinen 
finden, lamen baher wieder zu dem Tempel zur. Ich bat bei 
Brohmanen höflich um die Erlaubnis, von der Treppe bes Tempels aus 
eine Anfprache zu halten, und er geftattete e8 mit ebenfo höflich. Wir 
fangen ein Lied, um bie Leute uſammenzubringen, und bald war die 
Straße um ums gedrängt voll von Yeuten, die fich wunderten, wezu 
tir gefominen ſcien. Ich nahm zum Thema für meine Predigt: 
„Die Matur eines Wefens, bad der Berftand des Meuſchen aller 
Orten Bereit fein möchte Gott zu nennen,“ und verfuchte um aus 
den Bedurfniſſen unſerer Natur zu entwideln, daß wir don einem 
Seſen, welches wir Gott nennen wollen, glauben müffen, daß es 
ftäieter fel als wir und als alle Märhte, die ſich gegen uns erheben 
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ſchlinmen Anlage Frei werden uud das Gule, das wir wollen, thun, 
das Boſe, das wir nicht wollen, meiden Fönnen?* Wie froh war 
id), hin aus demſelben alten Buch den zu weißen, der ein neues Herz 
baffen und einen nenen Geift in une geben Tann, der mus nicht 
nur bie Luſt, ſondern auch bie Kraft zum Guten zu verleihen vermag, 
„dern ich vermag alles durch den, der mich mächtig madit, Ehriftus.* 

In einer andern Stadt Ins ich das 44. Kapitel des Propheten 
Yefafa, die Beſchreibung der Berfertigung und Anbetung der Bögen. 
MS ich fertig war, trat einer der Zuhörer, ein Brahmane, vor und 
fügte: „‚Jebt, mein Herr, jet haben wir Sie. Sie haben und gejagt, 
das jei cin alles Buch, daS vor langer Peit In einem andern Teil 
der Welt geoffenbart worden fei, um uns zu fagen, wie wir Bott 
finden und in feinem Dienft Friede mit ihm belommen lounen; nun 
aber, wis Die da eben gelefen haben, Haben Sie feldft geſchrieben, 
feit Sie hier find und gefehen haben, wie wir Hludn «8 treiben.” 
Afo auch bier wieder ift das Vild ertanut worden. 


Die Gefdichte des Ale Sidi. 


9. Geſchichte, Die wir erzählen wollen, hat es mit nichts zu 
thun, was ſich zu der Bedeunmg einer „Bewegung“ erhebt, 
Die hat dafür zu Heine Verhättniffe. Zudem ift es die Geſchichte eines 
Fehlſchlogo — wenigften® für jett. Fin unzlebiger Verſuch in Blut 
enfticht; aber es war ein chrendoller Tod und eine Auferftchung laun 
folgen. „Blut ift Same“, heißt ein afrifanifched Sprichwort. „Das 
Blut der Marturer ift der Same der Mine,” iſt nur eine Anwen- 
dung desſelben. 

„Bor fünfzehn Jahren“, erzaͤhlt Herr Dawſon Im Churchman, 
„etlief ein elngeborener Diener bes Miſſtonar Rebmann von ber 
Miffionsflation Rabal unter etwas eigentilmlichen Umftänden. Er 
war eim Chriſt und wie fich hernach herausſtellte, ein aufrichtiger. 
Aber ..,.. feine Affelte konnte er nicht immer beherrſchen.“ Syn 
Faorn ſchlug er fein Weib; ber Schlag war totlich und er floh. 
Die Buutſchutd anf den Gewiffen fuchte er die Zucht der Einſam- 
keit, Er wurde ein Einfiehler. Gr lebte „einige Zeit verborgen 
und ganz einſam.“ Er fiel nicht ins eben der Wilden zurück. „Nm 














wurden in einer Weiſe geſprochen, die mandie Gemeinde in England 
bejchämt Kälte. Das Abendmahl wurde won Heren Yamıb gehalten, 
der fchreidt: Wen diefe Leute von Godoma Johre lang das Abend ⸗ 
mahl zu feiern gewohen geweſen waͤren, hätten fie ic nicht würdiger 
und ſchidlicher dabei benchnen Lönnen. Wort uud fort nahm dieſe 
„unabhängige, ſich ſelbſt erhaltenbe, einfache” eingeborene Kitche 
reißend zu. Jun Jahr 1880 mar die Begnerihaft der unwohnenden 
Daupilinge ziemlich entſchieden ze tag, da immer. mehr Leute fich 
gegen die ‚alte Ferifche„Weije" aftärten, Die Zauberdottoren bes 
gannen offene FFeindjeligfeiten, Man drohte Kirche und Dorf nieder» 


und 
haben, Abe Sidi ſolle eine ſtarſe Gemeinde in Godoma zurüclaſſen 
und felbft mit einer Schar weiter nordlich eine neue Niederlaſſung 
zu gründen ſuchen. Er fand in Fulladeno, einer. Inſel des Fluſſes 
Dol, einen guten Platz. Hier Dante en ſeine Kirche und errichtete 
feine Grashltten ; bald faınmelte: ſich m ihn, wie zuvor in Gedoma, 
ein ſtattliches Chriſteuvoll. 

Drei Jahre lang ſcheint ſich dieſe kleine ſelbſtändige Gemeinde 
afrilaniſcher Bibelchriſten gegen Drohungen: md Verfolgungen bes 
haupiet zu haben. Miffionare kamen af Veſuch ud fehrten voll 
Berwunderung über das, was fie ſahen, zurüd. Schlieklich bie. es, 
es fei den Sklavenhänblern gelungen, bie chriftliche Niederlaſſung au 
zerftören und Abe Sidi ſei ein Gefaugener, Damm kamen noch 
ſchummere Nachrichten: er habe „einen ſchreclichen Tod” gefunden 
unter den Hänben ber mohammedanifcen  Stlavenhalter. Seine 
Miederlaffung ift zerftört, feine Leute find zerſtreut. — So etwas zu 
erleben „ ift cine unferer fdnveren Glaubensprüfungen, Aber umnfer 
Glaube wird nicht dadurch erfchlittert, Es iſt die Geſchichte Johanues 
bes Fäufers, die fich da wiederholt. Die Böſen ſcheinen zu fliegen, Die 
Gottesfürchtigen unterzugehen. Aber das ift nur der Schein. Die 
Grundfeften der Stadt des Friedens werben oft mit Blut gekittet. 
Indeſſen iſt die Geſchichte ebeufo trbſtlich als traurig. Sie erzählt, 
wie ein chriſtliches Gemeindeleben, deſſen Glaube anf Jeſus Chriſtus, 














>» 
dann wieder eine und fo fort, bis ich ſechs oder acht um mich ftehen 
habe. Wenn ich, babe, euft Sie da 
1eje? das ift — ae — 
Teftarment.‘ * meinen 1 In der Bibel?“ — lennen 


Hr 
* 
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laufe ein halbes Dutend. Nun ſage ich, dafı * ———— 
Biber it. ‚DO, ich hätte gern bie ganze Bibel, Was loſiet denn 
eine?‘ ‚Cine Krank‘ ‚Geben Sie mir einer Nun gebe ich an 
das andere Ende der Strafe und mache es gerade jo. Und ich babe 
in Won ſoriel auogerichtet ad irgendwo Jonft.“ 

“Mut, wie lommt cs, daß dicſer Kolpotteun Erfolg har? Manch- 
ua ſteht er morgens tim 2 Uhr auf, wenn er mit einent Fruhzug 
aufs Fand zu geben hat. Aber ehe er abreift, bittel er Gott um 
feinen Segen. So treibt er feine Arbeit. Und was ift die Frucht 
derfelben? — es komme ja nicht bloß darauf an, daß die Bücher 
verfauft erden; ſoudern fie ſollen, wenn fie verfauft find, eine Wirkung 
üben, Ich will nur ein Beifpiel geben. 

Ein proteftanttjher Pfarrer in Frantreich erhlelt aus einen 
Dorf mit 4000 Cimvohnern einen Brief mit der Bitte, zu kommen 
und das Evangelium zu prebigen. Es war in einer römiſch/ latho⸗ 
Ufchen irgend; feine proteftatiiche Gemeinde, fein proteftantifcder 
Parrer, feine erflärten Proteftanten in der Nadhbariihaft: Er kun 
und fand ehr großes Zimmer voll von Leuten. Heruach wurde das 
feibft von M. Monod, unferem Agenten in Paris, cin Kolporteut 
beftellt, der mit größten Erfolg wirkte. Als derſelbe zurüdtehrte, erzählte 
EM.Monod einiges, was diefen veranlafte hinzugeben und nad) den 
Urfachen einer fold merkwürdigen Bewegung zu forſchen. Er fand, 
deß elf Jahre vorher einer unferer Kolporteure, Namens Bons, in 
dieſe Gegend: geformmen war und an einen Bauern eine Bibel vers 
lauft Hatte, Diefer Mann ftudierte fie, las fie feiner Familie vor 
und dab Ergebnis war, daß nach elf Jahren ſich eine proteftantifche 
Gemeinde in der Gegend gebildet hatte, Ich Könnte noch eine enge 
weiterer Beijpiele anführen, Wir Formen ungefähr 120 proteftantiiche 
Gemeinden in Frankreich, die alte ihr Dafein dem Beſuch des einen 
ober andern unſerer Kolporteure verdanten. 
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Dos war in aller Stille vor ſich gegangen; der Snabe wußte 
vermutlich ſelbſt nicht, wie jo gang er den Glauben an die Gögen 
verloren und wie aufrihtig er den Heren Jeſus Chriftus zu Heben 
gelerun Hatte. 

Aber bie Zeit lam, da das Gicht nicht mehr Länger unter dem 
Scheffel verborgen bleiben Tonnte. Bei einer Unterredung wiſchen 
ihm und einem andern jungen arm kam es zu tag, daß er ftarf 
von den chriſtlichen Lehren beeinflußt war, Man that es dem Babu 
zu wiffen ; diefer fief; feinen Sohn tommen und warf ihn vor, er ſel 
ei Eheift. Der junge Mann antwortete befcheiben, daß er bie Vehrer, 
die ibn jo viele Jahre unterrichtet baben, licben gelernt habe, daf 
er die Religion, die fie lehren, nur hochadyten Fönne, jo veim, heilig 
und veredeind jeien ihre Gebote und daß er fich nur zum Chriſtentum 
hingezogen ‚fühlen fünne, wenn er ſche, wie ſich die Meligion ber 
Bibel in dem täglichen Leben der Miffionare und derer, bie fie bes 
kehrt haben, darftelle. 

Der Babu wurde jeher zornig und doch mufte ex fich jagen, 
daß er nme ſich ſelbſt die Schuld geben könne. Natürlich nahm er 
feinen Sohn fofort aus der Miſſſonoſchule und gab die ftrengften 
Befehle, daf ber junge Dann Hof und Garten nur in jelnch Vater 
Geſellſchaft verlaffen dürfe. Das war ein jehr harter Schlag; aber 
der Jungling hatte gelernt: „Ihr Rinder, jeid gehorfam een Eltern 
in dem Herrn, dem das ift billig“ und Keiteren Dintes unterwarf 
er fich bem Willen feines Vaters, Man nahın im jeine Schulbücher 
und überfich ihm, mit feiner Zeit anyufangen, was ihm betiehte, 

Seine einzige Geſellſchaft war mm feine Gattin und die junge 
Wire, Ihnen teilte er alles mit, was er von den Miffionaren gelernt 
Hatte, und indem er fie lehrte, ſchien er jelbft zu Iernen; es waren 
glücliche Zeiten, die fie miteinander verbradten. 

Eine ziemlich lange Zeit, während. der ſich der Meichtum des 
Babu immer mehr vergrößert hatte, war. verfloffen, als derſelbe eines 
Tags "einen Engländer, der in Calcutta wohnte, beſuchte. Es war 
ein Anſtandobeſuch. Mom Lie ihm im. die VBibliothet treten uud 
mährend ex anf den Herrn wartete, beſchäftigte er fi damit, die 
Bücherftänder einer geuauen Befichtigung zu unterwerfen. Ex bemerkte, 
baß-eine Wand des Zimmers von ihnen bededft war, daß die größten 
Bücher, in den unteren Fächern fanden, daß die Fächer allındhlic, 











Freunblichfeit erwieſen; das eine, mit bem fie aufgemachfen war, 
das fie Schtwefter henncn durfte das eine, das mit ihr Daß gefegtiete 
Buch gelefen, durch welches in ihren Seelen ein ſolch helles Licht 
aufgegangen tar, das ihr eine immige Freundin, ia ein Teil ihres 
‚eigenen Weiens geworden war — fie ſollte es in dieſem Leden miht 
mehr fehen. Oft im der Mbendkühle fuchte fie den Palmenhain, In 
dem das Mifjionshaus ſtaud auf, einſam jaf fie dort bei den Muie 
nen.einer Längft zerfallenen Pagode, um zw weinen. Und doch — 
diefe Thrönen hatten ihre Bitterkeit verloren und wenn fie fanft nichen- 
ranten, glitt erſt ein Lächeln über das trauernde Antlitz, ment fie 
an. die-Föftliche Verheihung dachte, dab „Wort auch die, bie da ent- 
ſchlafen find durch Jeſiun, mit ihm. führen wird.“ 

Die Verbindung zwiſchen dem jungen Gatten und jeiner Gattin 
war ſehr innig, Der Tod konnte fie wicht jcpeiden. Sie waren mit 
einander im bie Liche bet Herrn hineingewachſen und num, da fie dern 
Tod entgegenging, war ibr einziger Wunfd, ihr Gatte möchte alles 
Führ Chriſtus Hingeben. Sie wuhten beide, was das bedeutete: Enterbung, 
Berſtoßung von Haus und Heim, Entehrung in den Augen aller feiner 
Brüder und Belannten — ja, in der That Gefahr fur fein Leben; aber et 
beſchloß, alles um des Gewiſſens willen zu wagen und zu erdulden 
An Ähren Todestag erflärte er, bafı er ein Ghrift jet wurd verlieh 
ſeines Vaters Haus, wurde getauft und ſchloß fich der Miſſton, in 
der er von Kindheit an erzogen worden war, am und noch viele Jahre 
war 13 ihm vergönmt, in dieſer Berbindimg ein gutes Wer zu treiben. 
Es wird die Lefer inteveffieren, zum Schluß zu vernehmen, daß er nadı 
einiger Seit durch die Ehe mit der jungen Wiewe verbunden murbe, 
flie die er ein folder Segen geworben war, indem er fie durch das 
Studium des göttlichen Wortes ur Erkenntnis der Erlbſung durch 
Jeſue Ehriftus geführt hatte, (Glcan. für the Young) 








eigenes Land und fo viele andere unter bie Herrichaft einer rämiich- 
tathofifchen Hierarchie geraten. 

Für die Evangelifchen ift dagegen die Bibel das befte Mittel 
der Vereinigung; in der Wibeljache arbeiten denn aud in Japan 
alle Denominationen einträchtig zufammen, und vielleicht kann die 
Dibelgejellichaft am meiften dazu beitragen, das Biel zu erreichen, 
das eine Nejolution der allgemeinen Konferenz der drei biſchöflichen 
Miffionen (Church Missionary society, Society for the Pro- 
pagation of the Gospel, American Episcopal Mission) ins 
Ange gefaßt hat In den Worten: „Diefe Konferenz nimmt zu 
Brotofoll, dafı ihr Wunſch it die Aufeichtung einer hriftlichen Kirche 
diefem Rande, welche, indem fie von allen unvejentlichen Ber 
dingungen der Gemeinſchaft abjieht, fo viele Chriſten dieſes Landes 
18 mir möglich fr fid) vereinigt.” 
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Bine Geſchichtt vom „Rofen,“ 


or einer Reihe von Jahren war ich in einer Heinen Stadt: bet 

Verwandten zum Veſuch. Zuglelch mit mir und auch ſchou 
ber ir war eine Dame ebendaſelbſt, bie ben Ruf einer entſchiedenen 
Ehriftin hatte und im ihrem Bekenntniſſe auch ſehr tapfer mar. 
Diefe hatte den Tag ihrer Abreife auf Samſtagmorgen feltgefeht, 
Dies war {hr aber leid gervorden und fie wollte gerit länger bleiben. 
Anftatt man — was Ihr wohl niemand übel genommen hätte — 
offen zu fagen: Ich bleibe gern noch einige Tage! * ftatt dieſes 
ehrlich auszufprechen, wollte fie gern dem Anfchein erwecken: «8 ſei 

















Bibelblätter: 


Herausgegeben von der Bibelgefellihaft zu Bafel. 
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Die Bibel und der Glaube. 


ie baben einen Gott, der da bilft, und Jehovah, den Herrn, 

der vom Tode ewrettet: das ift der Glaube, don dem die 

heilige Schrift Zeugnis gibt. Sie bezeugt, daß diefer Glaube 
ber wahre ift, das heißt, daß Ihm die Hilfe Gottes wirklſch zuteil 
wird. Ste thut dies auf den einzigen Weg, der zum Ziel führt, 
indem fe von den mannigfaltigen Erfahrungen derer, bie auf Gott 
getraut baben, erzäblt, in bie inneren Erlebnifſe der Gläubigen 
hineinſehen läßt, furs im das Leben des Glaubens hineimderfeht. 
Der Kern Ihres Zeugulffes find darım die Zeugen des Glaubens, 
die im den Anfechtungen ber Welt das Vertrauen zu ihrem Gott 
bewährt und den Lohn bes Bertrauens empfangen haben. Die 
Schrift ftellt fie und vor Augen mitten im wirklichen Leben der Welt 
dein, denn was hätte der Glaube zu bedeuten, losgelööt dom Leben, 
eben darım aber auch ftets mitten im Kampf, denn Die Welt ift 
die Herrſchaft des Unglanbens und Aberglanbens, Faſt auf jedem 











6 
tommen, bat fich in ſich ſelbſt vollendet. Wie er ber erſte iſt, der 
den Vater ertannt bat als der Sehn, und Feiner 
wird mit einer volliemmeneren Erlenntnis, jo it in ibm au das 
vollfonmene Vertrauen, das ihm ganz eins macht mit dem Water, 
ihm vergeroiffert, dafs der Water ihm allezeit Hört, daß er ihm alle 
Macht übergeben hat, ihr aber auch keinen Augendlick zweifeln Läft, 
daf wicht fein, fondern des Vaters Wille gefcheben muß, daß wenn 
ihn der Bater nicht Überbebt, ex den Kelch trinken wird, den ihm 
der Bater gegeben. Jr wenige Worte Lägt ſich zufammenfaffen, was 
Jeſus von dem Namen Gottes geoffenbart hat, fo einfach ift feine 
gene Erfenntnis, und doch weld ein unenblicher, unausfprehlider 
JInholt! Ebenſo einfach iſt bie Darftellung berfelben In felnen Leben, 
das Vertrauen zu jenem Vater; aber dieſes einfache Vertrauen gebt 
über alle unfere Vernunft. So lebendig es ift, erſchelnt es doch 
faft in vollfommener Ruhe; es fteigt nicht auf und nieder, bewegt 
fich nicht zoiſchen Sehnſucht und Befriedigung, zwifchen Strauchein 
und Erheben, — es ift, als Munte feine Verſuchung ihn beun- 
zubigen, und doch war auch ihm der Kampf nicht eripart. Wer 
von ihm lernen will, der kann wiſſen, was der Glaube eigentlich 
ift; dor dem hellen Vicht, das von dem Bilde feines Glaubens aus- 
geht, müfen ale Trugbilder qriſtlichen Glaubens verſchwinden. 
Will man bei ihm auch Glanbe, Liebe nad Gehorfam ſcheiden? Den 
Bater, an den er glaubte, mufite er lieben, fein Vertrauen konnte 
feinen Augenbtid beftchen ohue den Gehorſam, und woraus konnte 
fein Gehorſam entfpringen, wenn micht aus feinen Vertrauen zur 
dem, der ih gefandt? So weit der Menſch als Menfch lebt, nicht 
mehr dem tierifchen Juſtintte folgt, ift feine Liede amd fein Intereſſe, 
alf fein Verlangen durchaus beftimmt von Vertrauen und Mißtrauen, 
Glaube und Unglaube. Der Glaube mag unbewußt fein, er iſt 
dod) da, und die Richtung des Handelns verrät ihn. So verſteht 
es ſich and im Alten Teſtament von felbft: wer auf Gott traut, 
thut auch nady feinem Willen, foweit eben das menſchliche Vermögen 
geht. Haube und Gerechtigleit find unzertrennlich verbunden wicht 
bloß bei Abraham; es iſt dies der Voden, auf dem ſich ein Pfalmift 
wie der andere vor feinen Feinden gefichert und feines Gottes fiher 
fühlt. Sie hätten es nicht verftanden, daß ınan außer im Taumel 
dem foll nadjleben tönnen, dem man nicht glaubt, auf das man fein 
Vertrauen nicht fegt. 
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Der Glaube, den uns Chriſten die Schrift bezeugt, It dem 
mach der, daß wir einen Gott md Bater haben, der ung hitft von 
der Sünde zu einem meuen Leben in der Gerechtigkeit, der erreitet 
vom Tod zu einem ewigen Beben — durch Jefus Chriſtus. Was 
exgiebt ſich nun Daraus für unfere Stellung zu der if? Ent» 
ſceidend kann doch offenbar mr die eine Frage fein, ob mir ben 
Glauben, von dem die Schrift zeugt, zu unſerm Glauben machen 
wollen und fönnen, ob wir alle der Schrift glauben, daß fle In 
dem Weg, den fie weil, ung die Amveifung zum ewigen Leben gibt. 
Das ift feine Schul» noch Kirchenfrage, ſondern eine Febensfrage, 
denn entroeder lebt man des Glaubens, den Die Vlbel predigt, ober 
bat man ih noch micht im fih erlebt, Weder im Alten noch im 
Neuen Teftament läßt er 8 ſich gefallen, dat man ihn in die zweite 
Stelle rüdt oder auch nur einen andern ihm gleichftellt; man Fame 
wicht zweien Herren dienen, nicht zugleich fein Vertrauen auf Gott 
fegen und auf den Mammon Soll man mm aber der Schrift 
glauben um Chrifti willen, den fie derfündigt, oder Chrifto mm ber 
Schrift willen? Die Antwort ift wicht zweifelhaft fie den, der weiß 
daß der Altar das Opfer, der Tempel jein Hold, Gott feinen Tempel 
beiligt und nicht umgelehrt. Wird dadurch der Schrift etwa entzogen, 
was ihe gebührt? Kann etwa der von ihr gering denfen, der glaubt, 
daß er im ihr das ewige veben finde? Was follte man denn ehren 
als Gottes Wort, wenn nicht das Wort, das Gott und den Zugang 
zu Ihm offenbart? — Was bat es anderfeits zu bedenten, welchen 
Glauben über die Schrift man, abgeſehen von dem genannten 
Glauben an die Schrift, bekennt? Viel möglicherrorife, fofern es ſich 
um die Stellung zu einer Kirche oder Schule handelt; jehr wenig 
für bie Stellung zu Gott. Oder glebt es nicht unzählige, die germe 
auf jebes Jora der Schrift ſchwören, aber jedem beliebigen Bott, 
der ſich ihnen anbietet, mehr zutenuen als dem, den die Schrift 
lennen Tehrt? Man bekomme In der That oft den Eindruck, daß 
mande im Gifer um den Tempel Gottes, um die Schrift, ganz 
vergeſſen haben, weichen ſeltſamen Gottern and Chriſten, die „den 
Bund ſtets im Munde führen und feine Rechte verllindigen“, dienen 
Vnnen; Göttern, wie fle Luther im Katechlsmus uns bejchreibt: 
„Worauf dur dein Herz hängeſt und verläffeft, das ſt eigentlich dein 
Gott; allein das Trauen und Glauben des Herzens macht beide, Bott 
und Abgott. Es ift mancher, ber meint, er habe Gott un alles genug, 

















Aus der Dunkelheit zum Licht. 


» war der Sohn eines Sepov, erzählt ein eingeborener hidiſcher 
Vrediger, Andreas, und wurde bei der Armee geboren. Meine 
dier älteren Brüder waren im gleiden Regiment, So lange wir 
im Bijianagram lagen, lam Häufig Rev. W. Dawſon in die Quartiere 
der Sepoy, predigte und verteilte Traftate und Bücher. Ich war 
noch ein Meiner Burſche sub holte mic gerne Bücjer, nicht ſowohl 
um fie zu leſen, als wegen ihres hübſchen Einbanbs, and weil ih 
eine Freude daran hatte, ſolche Idhöne Bldjer eigen zu haben, Weil 
fie nicht poetijchen Inhalis waren, hielt ich nicht viel auf fle; doc, 
fand ſich da und dort ein Gedicht aus einem Hinbubuch oder ein 
Arifttiches Web, das id) dann zu leſen verfuchte. Ich dachte, bie 
Ehriften müffen ſehr böfe Beute fein, daß fie Fraftate über bie Fehler 
der Götter fchreiben, ftatt bei ihren guten Thaten zu verweilen. 

Um die Zeit, als unfer Negiment nach Sekunderabad fonman- 
diert wurde, wurde ich als Sepoy eingeftellt. Es war zur Zeit des 
Aufftandes, da die Feute vie Regierung Im Berdacht hatten, fie ſuche 
im geheimen die Kafte aufzuheben. Halb und halb glaubte ich, was 
man fo fagte. Yu Sefunderabad hörten wir furditbare Nachrichten 
von bem Lmfichgreifen der Meuterei; verwundete Soldaten lamen 
aus dem Kampf; die Chriſten beteten in Ihren Kirchen; überall 
bange Erwartung. Schließlich wurde die Empörung unterdrückt. 

Bon Sefunderabad wurden wir nach Sangor fommandiert; ba 
wir aber in drei Jahren breimal bisloziert Worben waren, murtten 
wir über die Koften und die Mühe, die man ums mache, Dafür 
wurden die Anführer unter den Sepoy gefangen gefeht und ftreng 
beftraft, doch lich der Höcfttommandierende jedem Mann zchn Rupien 
Zulage als Koftenbeitrag auszahlen. 

Unfer Matſch nach Sangor murde durch eine andere Ordre 
unterbrochen, die ung nad) Kamti jandte. Hier fing Id) an, erufte 
lich über religiöfe Dinge nadızubenfen und wiluſchſe ein Aster zu 
werden, Ich machte öfters Beſuche bei einigen Falir und erfuhr 
mit Erſtaunen, daß eine ihrer Hauptbefhäftigungen war, aus un ⸗ 
Slen Metallen Geld zu machen. Es Hieß auch, fie hauen Gott 
„iu Gefichten. Aber id) merkte bald, daß fie Opium nahmen umd 
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wurde mein Bruder mehr ald je berfolgt; er kounte es nicht mehr 
länger ertxagen, nahm daber auch feinen Abſchied und ging in Be— 
gleitung meines vierten Bruders (Simon Berne), der micht ganz 
gefund war, auch mad) — mo fie ſich beide der —— 
Kirche auſchtoſſen 

Bon Raipur winden toir nach Penang kommandiert. Meine 
‚Brüder jchrieben mir oft Briefe voll Liebe und Glaubens. Diefe 
Briefe, jowie alles, was ic am ihrer Verfon gejehen umd in ihrer 
Wrterhaltung gehbrt harte, erfdjlitterten mum doch auch weinen 
Slauben am die Wahrheit des Hinduismus und gewannen mich filc 
ben Glauben at die Lehre der Bibel. Mein Bruder Simon be 
fuchte mic; einmal in Penang; da er fand, daß ich im Herzen ein 
Chriſt jei, mic aur flirchte, die Wahrheit offen zu befennen, drang 
er in mich, die Zelt der Guade wicht zu verſaumen und dem Herrn 
Treue zu bawelfen. Daraufhin entſchloß Ich mich, Jeſus Chriſtus 
zu dienen, ber fo viel für mid) geihan. 

Baſd daranf gingen wir alle uach Mabras, wo einer meinet 
Briiwer ftarb, Bin Katechiſt bei einer der dortigen Mifftonen ſuchte 
nid) anf und redete mit mir von Jeſus. Ich ging gewöhnlich in 
den Gottesdienft der auglllaniſchen Kirche, weil ih die Yerte gern 
fnien und beten ſah. Ginmal hörte ich den Geiſtlichen barliber 
prebigen, wie bie Zeit bingehe, und un beſchloß ich, meine Taufe 
nicht mehr länger aufzuichieben; Mev, Slater von der Yondon Miſſton 
danfte mich, Drei Monate fpäter erhielt auch meine Mutter (Ana) 
die chriftliche Taufe. 

Wie wenn einer mit kranken Augen, die das Licht nicht zu 
ſchauen vermögen, durch eine gute Arznei geheilt wird, und mun 
‚zmeifellos ficht und alles was er ficht, erfenut, jo wurde mir durch 
die Gnade Ehrifti Heilung für die geblendeten Augen meines Geiftes 
Autell und Mar exrtannte ic die Wahrheit der Erlöfung. Das Ver⸗ 
fangen, im Küche zu wandeln, wurde in mir geboren und bat mich 
tie mehr verlaflen. Die Gnade Ehrifik At mit mir geweſen, genug⸗ 
jan für alle meine Vebürfniffe. Ihm allein jei Ehre! 
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Die Ofindifche Hompanie und der Gönendienft. 


$. Peregrine Maittand hatte in Jahr 1838 von der Oftinde 
ſchen Kompanie die Stelle eines Obergenerals der Madras⸗ 
Armee nebjteinem Sit im Hot mit einem Einfommen vom 200000DLM. 
unter ber Bedingung angenommen, daß er mit dem Gotzendlenſt 
des Bandes in feine amtliche Beruhrung Lommen müffe. Einige 
Tage nach feiner Ankunft in Madras erhielt er die Mappe mit 
den amtlichen Schriftlichleiten, die unter den Mitgliedern des Rats 
cirhelierten ; fie enthielt ein Dokument, das die Beftellung und Ber 
zablung der Tänzerinnen eines gewiffen Hleiduteinpels genehmigte, 
Gr follte mituntergeichnen. Raum hatte er Das Dokument durch⸗ 
geleien, fo rief er feiner Frau, die in einem andern Teil des Hanfes 
das Auspaden eben angelommtenen Gepäds beauffichtigte : Laß dieſe 
Kiften mm zu, ich gehe nach England zurück. Zufällig kam Dr, Yanc, 
ein Glied des Komites der kirchlichen MWiffionsgejelichaft, gerade 
auf Befuch, und da er die Bemerkung gehört hatte, wurde die Sache 
mit ihm beſprochen. Auch der Setretär jenes Komites wurde noch 
zu Rat gezogen und man beſchlo, Sir Veregrine folle vorerſt bei 
der Oftindiihen Kompanie vemonftrieren und die Erfüllung des ihn 
gegebenen Verſprechens verlangen. Nach ſechs Monaten lam elite 
ablehnende Antwort und Sir Peregrine, obgleich kein wohlhabender 
Dan, opferte 200009 Mt. jährüdes Einfommen, verzichtete auf 
feine Stelle unb lehrte nad England zurüch 

Nicht lange darnach war das jährliche Feſt der Göttin NYanga- 
thal, der Schupgöttin der Blad Town (ſchwarzen Stabt) von 
Madras. Die Göttin wurde in Projeffion um Blagtown herum 
und endlich vor die Thore des Fort St. George, der englifchen 
Nefidenz, jpäter die „weiße Stadt“ genannt, getragen. Ein hoher 
Beamter der Oftindifcen Kompanie fam heraus mit einem prüch⸗ 
tigen Kaſchmirſhawl ale Brautgeichent für das Bögenbifb umd einen 
Schmud, wie ihm bei einer indiſchen Hocyeit der Bräutigam der 
Braut um den Hals hängt. Damit daß der Beamte den Shawl 
übergab und dem Bild den Schmud umbängte, war der Ehebund 
zwiſchen der Oftindifchen Kompanle und der Grin Yaygathal 
geichloffen und bie Göttin wurde nun gebeten, im forumenden Fahr 





ke 














fie fangen daher von neuem an zu forfchen, in der Hoffnung, eines 
ihrer Schafe, das ſchon ein verfchmigterer Bruber an der Zweig⸗ 
Nation für ſich eroberte, ausfindig zu machen; und fo fteht an jeber 
Straße, welche in die Stadt führt, ein Haufe mit denfelben Ab⸗ 
ſichten. Es geht oft ſehr lebhaft zu, mem ein halbes Dutzend 
Vrieſter ſich an eine Schar Pilger hängen und jeder behauptet, es 
felen feine Leute. Der- Schluß ift gewöhnlich ein richtiger Krawall 
mit Fußteitten und Ergüffen von Scimpfreben, bie fo ruht offen« 
baren, wie wift es in dem Herzen ausficht. 

Die Religion der Hindu legt zwar ibren Anhängern die Pflicht 
auf, Wallfahrten zu machen, hat aber nichts dagegen, wenn «8 durch 
Stelivertreter bejorgt wird, Wenn jemand fo viele Sorgen und 
Gefchäfte hat, daß ihm eine Wallfahrt zu ungeichict Käe, jo bat | 
er nur einen Erfagmann zu bezahlen, ihn auszujenden und ſich dann, 
den vermeintlichen Segen amueignen. Es gibt taufende, die damit | 
ihren Vebensunterhalt erwerben. Sie wiſſen oft, obwohl Brahmanen, 
lediglich, nichts von der vorgegebenen ‚Heiligkeit des Ortes, zu dem | 
fie pilgern, und verrichten ihre Aufgabe ohne alle Andacht und Ehr | 
erbletung gegen die heiligen Stätten. Sie {hämen ſich nicht, offen 
zu geſtehen, dah fie es me um des Baudyes willen thun. Der 
Preis richtet ſich natürlich nach der Entfernung. Von Allahabad 
B foftet es nad) Baignath 24 DE. für eine Familie, von Hard- | 
war 50 Mt. Oft beforgt ein Mann die Sache für ein ganzes Dorf, 
und macht bamit ein fehe gutes Geſchäft. Die Prieſter Ummern 
ſich nicht ein Haar darum, wie man’d macht, wenn uur ihr Beutel 
gefüllt wird. Dreierlei Segen ift es, den man vor allem in Baig | 
nath fucht: Gefundheit, Reichtum, Nachtommenſchaft. Um biefer | 
Gilter willen tommen die Leute blutend und zerfhunden in die Stadt, 
nachdem fle ftundenwelt die Linge bes Wegs mit Ihrem Lelb ges 
meffen Haben, werfen ſich Scyaren in ben Staub vor Baignaths 
unwiſſenden, anmaßenden Prieftern. Die Priefter wiſſen und fühlen, 
daft die Arbeit dev Milftonare gegen ihren Trug zeugt, fie fuchen 
diefelben daher auf vielerlei Art zu hindern umd zu. beläftigen. So 
faufen fie z.B. ein Evangelium, gehen damit unter bie Dienge und 
jerreißen &8. Gin Miftonar führte einmal einen Priefter, ber jo 
mit dem Evangelium umging, vor md fragte die Zuhörer, was fie 
davon halten. Alles rief, er habe Unrecht getban, Nun, fagte er, 
mas ſoll ich mit ihm thum? foll ich ihn vor das Anu bringen oder 
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[ Doch ift hier für den Neligionsunterricht die indianiſche Sprache | “ 
zuläſſig, wenn berfelbe nicht mehr als ein Viertel der Schulzeit in 


Anfprud) nimmt. 3) In reinen Deifftonsjäulen, die von der Mer 
gierwng feine Unterftügung erhalten, tanın der Unterricht mad) dem 
Gutdunten derer, welche die Anftaft unterhalten, erteilt werben, mr 
muß; die Hälfte der Schutelt dem Unterricht Im Eng gewidmet 
fein. 4) Nur inbianifche Fehrer bilrfen fonft (?) in ifcher Sprache 
unterrichten und nur an Schulen, die Feine Stoatsunterftüßung 
haben, und mtr da, wo Feine egi ſchulen beftehen, im denen 
Engtifch gelehrt wird, 5) Eine Rlaffe junger Indianer, 
die von ber Miffion unterfaften wirb, lann an jeder Miffiongs 
ſchuſe, and; an denen, die vom Staat unterſtüttt werben, in ber 
Boltsiprache unterrichtet Werben, jofern bie Studenten beftimint find, 
fülnftig nur als Prebiger oder nur in ſolchen Niederlaſſungen als 
Lehrer zu wirken, im denen der Beſuch einer eugltſchen Schule 
ummögtich ift. Fam Schluf wird dar mod) verftchert, baf man 
durch ven Erlah keinem Indianer den Befig oder Gebrauch einer 
Biel in feiner Voltsſprache verwehren wolle, nur ſolle ſolcher Veſitz 
ober. Gebrauch dem vorgedjriebenen Unterricht in der englifchen 
Sprache keinen Eintrag thun. 


Biblifdre Fragen. 


I) Wer hat die Wahrheit gefagt und doch gelogen? 

2) Wo wird es Gott zum Vorwurf gemacht, daß er bie 
Menfehen bepüte? 

3) Wo fteht, daß Eliefer die Rebella nad) Kanaan geholt habe ? 

4) Wo wird auf Neuverheiratete befondere Nüdficht genommen ? 

5) Wo ftebt, wie die ägyptihen Zauberer geheißen haben ? 

6) Wo fteht, dag man auch nicht zu Gunſten geringer Leute 
parteiiſch fein dilrfe? 

7) Wo Magt ein Frommer darüber, daß er ſich nicht am Gottes 
dienſt beteiligen könne? 

8) Wo ſteht, daß drei Welfe zum Heiland gefommen ſeien? 

9) Wo ftcht, daß man um der Engel willen etwas thun folle? 

10) Wo hat der Helland darnach gefragt, was die Leute ſagen? 
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11: Re jagt Paulus, er frage aichts derzzz, = De vente 
jagen? 
12. Ze jagt Kaulus, daß ein Gele nit: ati Sorten sei? 
13) ec fteht, daft auch eine unlautere Vertirtigenz des Sories 
enwas werr jein könne? 
14) Ze wirt Jeins von jemand anders sis 
Menichenſohn genannt? 
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266 Nayiien cin 
Ter Fasler Raisberr Szoli 
Faiel, ©. Teiloi. 1895. ILS. 1 
Mit einiahen Mitteln bat der tx eim Sild ger 
der Yeier nicht blok Don dem Abrütenum des ie‘, Ratshe 
seiner ganzen Lerionlichfeit einen lebbaiten Findrud erhal: 
Säuyder. Johann Seinrib Sichern und das Raube Hai 
tod IV &aicl, 1888 8 1 
Auswahl, Anordnung und (ejtaltung des Stoiis entipreten da 
des Terraiers, „iur Die Aleinen Sandlangerdienite zu tbun.“ 
werfer und Bauersmann, der einiahen Mutter und dem Xe: N 
verttanplich zu sein Ar mintichen, Dak ein redit weiter Yeierfreis ihm. seine 
Wübe dante. 

















Herausgegeben aus Auftrag ber Libelgeielideft in Bali 
An Commiſſion im Tepot ber Fibeigeiellidaft 18.5. Spünler) in Baiel. 
‚Rreis per Yahrgang von 4 Nummern 40 &ı8. od. 4) Pi 


Durb den Pubhandel tejogent Erempl uns, Berts und Epcier je MAG der Gnskerae 
—— * 


Gönlgeise oaꝛcocu (2. Relmbarbt) In Beil 














Bibelblätter. 


Heranägegeben von der Bibelgefellfchnft zu Vaſel. 






Pr Ei 
runden Boa. — 
Au it 





1 ne Ri der Socoenhretumn 
von au Nen regen, Die Tu mi 
9 deln! = Die ae Boftaarläi ih. — [BB 
Aber Air Walüakı dar Mache de Dep MRadanmebanen. — Min 

— Ganbertemnib.— Ühderime 






Nr.d. 





Die zwei göttlichen Bücher. 






—J— dem Menſchen zwei Augen gegeben bat, fo hat er 
5 üben auch zwei Bucher gegeben, das heilige alte Buch, das 
vr nicht bloß ein Gſtudſerter foll eregifieren tünuen, fondern jeder 

F Ghrift verftehen; aber auch das wunderbare Buch, das alt ift 

und doch jeden Tag neu wird, das wunderbare Buch, das, ang göttlichen 
Quell entfprungen, wie durch unzählige Bäche ein Strom, genährt 
wird durch Quellen aus jedes Menſchen Bruit, das Gott mit leben- 
digem Atem durchhaucht und Blatt um Blatt beichreibt vor der 
Menſchen fetbfteigenen Augen. Und wie die beiden Augen einander 
betfen auf unerflärliche Weife, und eins ohne das andere verwaift 
ſich fühlt and einfam und nur noch bald jo gut als früher, jo hat 
es auch ei Buch mie dem andern Bud; ein Buch wirft Licht auf 
das andere Buch, beide ftrömen veben ſich zu und halbduntel wenig · 
ſtens bleibt ein Buch ohne das andere. Ein Menfch, ber nur im 
einen der Blicher leſen fanın, ift gleichlam nur ein halber Menſch, 
nur balbwigig, ober ift, als ob er nur ein Auge hätte, Kann er 
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blau und der eine will, alle Blumen fein himmelblan geweſen, der 
andere rofenrot und einer ſchilt den andern, einer legt Hand ar den 
andern, beide möhrten fd kn heiligen Recht und feiner benft, daß 
ex nur links gefehen ober mur redits. Freilich geſchleht es wohl Ar 
daß die Augen gehalten find; fie mögen leſen, ir welchen Buch fie 
wollen, fie finden die Wahrheit wicht, finden nichts in ibm eis Im- 
tum, in welchent ihre Seele befangen it. So fand}. ®. der Amoni 
Unternährer in der Bibel die Schweinereien, melde in feiner be⸗ 
gehrlichen Seele gewachfen waren, So finden andere im Yeben nichts, 
als wos ihr eigen Herz in ihre Seele wirft, buchſtableren aus dem 
ſelben nicht® heraus. als ihre Luſt, ibre Yiebe, ihr Wünfchen und 
Haffen, ihr Meiden und Trachten, und was fie zu finden meluen, 
ſoll abſolute, objektive Wahrheit fein; darum zanfen fie ſich wie ein- 
gefleifhte Phifologelein, umd mögen fle mit Worten nicht fommen, 
jo werden fie handgreiflich. Da ift Heint wie Hans und Hans mie 
Heini und Anne Diey, das nichts als fpinnen lann, und mar mr 
Aunder, sit nicht ſchlechter als ein Püdagögelein, das nur Wurſts 
Ding [eine damals allgemein verbreitete Spradhlehre] im Yeibe Hat 
und d's Bu he Mehenbüchlein am den Fingeru. 

Aber, und das Ift eben vom Uebel, daß vie B'ftublerten mehr 
und mehr das "eben verachten und dagegen als natitrlidie Wirkung 
das Bolt das heilige Bud, dafı die einen meinen, das Buch ſel ver» 
altet, die andern, Das Veben bedeute nichts und deflen Verſtandnis 
ferne man von felbft, wie die Buben das Pieifen, daß die einen 
meinen, wenn einer im Uriert herumfahren fönne wie eine Her, fo 
fei er ein Hexenmelſter, und wenn er blindlingd die Klaſſen der 
Engel aufzählen Fönne, fo jet ex felbft ein Engel, die anbern aber, dafı 
wer das Peben am beiten auszubeuten wiſſe zu feinem Nutzen und 
zur Stillung feiner Triebe, jo fet ex felbft Gott geworden, des Lebens 
Herr. So entfteht eine firchterlihe Ginfeitigteit, melde im die 
MHarften Dinge Verwirrung bringt, eine Kluft, welche unwieberbrings 
lich die Menſchen ſcheldet, eine babyloniſche Sprachverpirrung, mo 
feiner den anderm mehr verfteht, feiner dem andern mehr cin Bruber 
zu fein vermag. (Seremias Gottbelf.) 
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Im ‚Secolo‘ vom 18. Juni fteht nun folgende überraſchende Ans 
Mihndigung: „ES giebt ein Buch, das die Bocfie und die Willen 
ſchaft der Menſchheit im ſich verfammelt, Dieſes Buch ift die Bibel, 
mit der ſich Fein Werk irgend einer Litteratur vergleichen läft. Es 
gab eine Zelt, da fr Griechenland die las die game veliglöfe und 
politijche Tradition in ſich ſchloß, aber die Blbel enthält bie Geſchichte 
der Gebanfen ganzer Zeltalter. Gläubige und Ungläubige Haben fie 
gleiermafen gelefen und jtubiert. Su keinen Buch bat Newton 
fleißiger gelefen, Crongwell hieng es, wenn er iu die Schlacht. gieng, 
an feinen Satteldogen. Selbit Boltoive Hatte es Iumer auf fehnent 
Schreibtifdh Liegen. Es Ift ein Bud), das jede Klaffe für ihre Bil 
dung nötig bat, das in jedem Haus gefunden werben füllte, .... 
Aber eine ſchoͤne Ausgabe mir Bildern und erflörenden Anmerkungen 
iſt ſehr tener. Zum erſtenmal hat eine bilfige Ausgabe veranflaktet 
Edoardo Sonzogno, Herausgeber des ‚Secolo‘, Das Wert ericheint 
in 210 vieferungen, je zu 8 Seiten, enthält 900 fchöne Stiche und 
foftet die Yieferung 1 Solde (4 Pfg.), das ganze 10 Frant (8 Mi). .... 
Zegt und Aumerfungen find die von Martini (Bulgata). . 

Die erſten zwei Yieferungen find erfchienen und id) je fie in 
Venedig, wo ich mich gegenwärtig anfhalte, im jebev Jeitungebude, 
und wie auf dem Lmichlag zu leſen, ift das Werk in ganz Itallen 
zu haben, Ale Buchhandlungen, im denen ich nachgefragt habe, haben 
eine große Zahl Erempfare verkauft, einige bis 150; im ganzen folfen 
50000 gebruct und beinahe vergriffen fein. Das neue Strafgefeh 
forgt dafür, daß die römiſche Kirche dem Verkauf nichts im den Weg 
legen fan, 

Das Unternehmen ift nun freilich ein rein geichäftliches und 
die Ueberſetzung ift nicht gerade die, welche wir ben Jtalienern geben 
mwiirden; ‚aber es ftcht dad) zu hoffen, daß die Verbreitung diefes 
Werles die Italiener mit der Bibel belannt machen und namentlich 
das Borurteil wegräumen wird, das die Priefterfchaft jo eifrig pflegt, 
als wäre die Bibel ein letzeriſches Bud) der Proteftanten, Damit 
wird dann auch anderen und bejferen Lieberfegungen der Weg ger 
bahut fein. 




















Nacht zu eſſen. Do, während er ſich am den Tiſch fette, gieng ein 
junger Dann an ihn vorbei dem Wagen zu, deifen jonnverbranntes 
Geſicht Ihm betannt ſchlen Der Zug batte nur kurzen Aufenthalt; 
es blieb feine Seit ſich umzuſehen, aber das wettergebräunte Geficht 
ichwebte ihm ftets vor Augen wie ein bald vergeffener Traum. In 
Eleveland war Wagenvechlel; Herr MW, fehritt raſch über den Perron, 
als ex mit eineumial im Schein» des fladernden Gaslichtes das 
rotſelhafte Geficht wieder vor ſich fah, Er erkannte unfern lang ver 
dorenen Mexitaner. „ine; BP,“ rief er ans, „ifo mögfidh?“ zog 
ibn ohne weiteres mit ſich in den Wagen und vernahm, mährend der 
Zug bineilte, die folgende wunderbare Geſchichte — To rubig und 
anfpruchstos erzählt, als handelte «8 ſich um das gemübnlichite Ereignis 
in der Welt, 

Während bie Befchäftäherren danch iht Berfprechen gebunden, 
Fi darauf befhränfen mußten, ihm die „Ameritanifche Weife* des 
Geſchafts zu ehren, hatte ihn das Wort Gottes, das nicht gebunden 
iſt, „eine beſſere Weiſe“ nelehrt. Eines Sonntags Morgen führte 
ähm Gott in ſeiner Gnade in eine prestuterionifdie Scnntagsfchule, 
und was er dort hörte, nahm ihn fo cin, dah ec Immer wieder lam 
und endlich; zu der beſeligenden Erkenninis Jeſu Ehrifti gelangte. 
Da er min nicht mehr gewille war, ſich bei der Deichte einzuſinden, 
giengen ihm die Pater nach und verlangten, er Tolle zu feiner Pflicht 
zurlidteheen, Sie bedrängten ihn fo, daß er Schließlich ſich entichlof, 
iprem Einfluß fidy ganz zu entziehen und in jeder Hinficht „ein freier 
Dann in Ehriftus Jeſus zu werden. Aber wie follte er das an 
greifen? Ihnen fagen, er wolle nicht beim römtfchetathotkhen Glauben 
bfeiben, wäre ſoviel geweſen, als eine unabläfige Verfolgung über 
Sich herein befchtwören. Als Proteftant in die Deimat zurücktehren, 
mußte die Sache nur noch ſchlimmer machen. So beſchloh der 
wactere Jüngling, ohne ſich mit Fleiſch und Blut zu befragen, nur 
von feinen Gott und feinen erleuchteten Gewiſſen beraten, auf die 
See zu gehen, bis ex, volljährig gewerben, unabhäugig zu handeln 
berechtigt wäre. So zog er aus im der Einfalt feines Herzens und 
„Wuhte nicht, wohl er gieng.“ 

Weihe Gedanfen ihm wohl bewegten, ale er den Miffiifiopt 
binabfahr, Die weite, unbelannte Welt vor fich! Ein fein erzogener 
Jungling, ganz unbefannt mit der Welt; bricht die Feſſeln der falfchen 
Lehre — man lehrte dieſe Knaben, der Bapft in Nom leune ihres 
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St. Louis angekommen waren, ſchloß er ſich auf Grund feines Ber 
tenntniſſes zu Chriſtus an eine der presdpterianiihen Geinelnden an 
und Ife jeist ein treuer und geachteter Diener des Evangelinis. 

(Church at home and abroad.) 


Wit du's haben? 


R Geſchaftomann, der einige Meiten von Neweaftle entfernt 
wohnt, gieng einmal am einer Seitenbahu hin einer Koblen- 
grube zu, als if ein ſchlecht gebautes Häuschen in die Augen fiel, 
dunch deffen Toie Ziegel das Tageslicht hineindrang. Es nahm ihm 
Wunder, ob jemand am einem jo anwirtlichen Ort wohnen könne; 
er gieng daher auf das Haus zu ımd fand vor demfelben ein altes 
Weib mit ihrer erwadhfenen Tochter, Sofort fagte er ſich, da nıiffe 
er day ſehen, daft der Ort etwas bebaglicher werde, ehe ber Winter 
komme, und eifte weiter. Aber der gute Vorſatz wurde vergeſſen; 
ce dachte nicht mehr daran, bis er einige Wochen fpäter, als er den 
Fenſterladen öffnete, zwei Eis drei Zoll tiefen Schnee auf der Erde 
Liegen jah. Jert ſchiug ihm das Geriffen wegen feiner Vergeßlich · 
keit. Er hatte felbigen Tages mad Newcaſtle zu geben; ein paar 
Deden, dachte ev, mörhten in jebem Fall etwas dazu beitragen, den 
beiden es behaglicher zu machen: am beften, er trage fie jelbit bin. 
As er am Fenſier vorbei lam, ſah die alte Frau heraus und er 
bob in der Meinung, fie werde gleich begreifen, dafı er ihr etwas 
bringe, feinen Bat im die Höhe; aber fie rungelte nur zornig Die 
Stirne und fhüttelte den Kopf. Er öffnete die Thire, aber das 
Weib hieß ihm ganz unwirſch wieder gehen, fie wolle nichts von 
feiner Ware kaufen, ſagte fie und ſchlug die Thüre vor ihm zu. 
Aha,* jogte er, „fie meint, ich wolle ihr diefe Sachen ver- 
kaufen. Rein Wunder, daf fie fo böfe ift, übel nötig, wie fie die- 
felben Hat: Ich muß ihr deutlich machen, daß ſie's geſchentt bekommen 
foll.* Er öfinete die Thüre noch einmal und trat ein: Grimmiger 
als zuvor hieß ihn das Weib ſich paden. Erfah, fie war ftodtaub 
und ihre Tochter war wicht zu Hand, Was follte er machen? 























jagte fie wieberum: Ich will Tiegen, und ich. legte fie ſchnell nicher, 
inden ich ſchon ſah, daß es mit ihr zu Eude gieng, denn jie ftöhnte 
ſehr. Mit Stöhnen fprad fie zu mie und id) ſah, daß übe Geift 
mott war und daß fle ſchon mahe daran mar, mich zu verlaffen, 
Nun legte ich fie zur Erde nieder und betete, und als ich eben das 
Gebet vollendete, merfte ic, daß fle inmitten bes Tobes war. Ich 
hörte fte jagen: Heilig, beitig, beitig ift — Zebaoth, alle vande 
find feiner Ehre voll Amen! Amen! Amen 

„seht kniete ich nieder mit zwei alten —* und ſo blieben wir 
eine lurze Zeit Mnieend. Da ſagte fier Nichte mich auf, und ich 
richtete fle auf... Und als ich fie aufgerichtet hatte, jagte fie: Ich 
fabe einen Menfchen, der vom Aufgang dev Some kam, einen fehr 
weißen Menfchen, welder glänzende Meider trug; er war zu mir 
gekommen, mich zu rufen. Er fom und ftand zu meinen Häupten, 
Deshalb fagte ih jegt, als er Hinweggieng: Michte mid; auf. Weiter 
fogte fle: Dept vede ich von einer Sache von geitern Nocht. Do 
rief ich dich, aber dur börteft mich nicht, als ich dich laut rief. Ich 
fagte: Warum riefft du mich denn? Sie fagte: Es war ein anderer 
Mean gefommen, ein fehr ſchwarzer, der fagte zu mir: Du faaft, 
du beteft zu Gott, jo erloſe ex dich aus deinen ſchweren Schmerzen, 
Dir fagfe: Ich mane auf Gott, fo mache er Did) lebendig aus dieſer 
Krankheit. Deshalb habe ich did; gerufen, als er weggieng. Und 
id; (die Frau) fagte: af us doch beten! Der Geift üft jehe er⸗ 
ſchroden. Sie fagte 68, indem fie ſich am mich lehnte. Wiederum 
fagte fie: Ich will ſchlaſen; und ich fagte: Warum willſt du denn 
ſchlafen, während ich dich noch km Arme halte, Und fie fagte: Ich 
habe feine Zelt zum Sigen (Verweilen), denn da find Yente, bie 
mich rufen. Und ich fragte: Wo find fie denn? Die fagte: Hier 
Find fie ja, fie haben mic umringt. Und id) fragte: Was find «9 
dem fie Leute? Und fie ſagte: Es find glöngende, fie rufen mic, 
ab. Nun legte ich fie nieder, 

„Am 27, Mai, als fie lag, fang fie das Yied: „Wie ſchoue 
Schäflein find, die dort im Himmel.“ Und mm, als ſle ſich auf⸗ 
gerichtet hatte, mach Untergang der Sonne, fagte fie: PVeinge bie 
Kinder, daß ich von ihnen Abſchied nehme. Uud ich rief die Kinder, 
fie kamen zu ihr, und fie nahm Abſchied von allen ihren Kindern, 
und fie jagte zu Mochadlla: Bleibe zurüd, um deiner Schwefter zu 
helfen, ihre Kinder hiſbſch zu hlten! Anm meinten wir und alle 























nach, ich will euch zu Menſchenſiſchern machen, ſagte er, ehe ich das 
Wort zur Ertlarung ergreifen konnte, mit einem ganz glüdttichen 
Bid: „Da ift mir eben ein Gedaute gefommen. Ehriftus hat auch 
mir gerufen; folge mir nach. Wenn id mehr vom Evangelium weiß, 
warum ſollte ich nicht auch zu meinen Verwandten gehen und zu ihnen 
von Ehriftus reden?" — Ein armer Cingeborener von Bombay wurde 
durch die Bazarpredigt jo ergriffen, dab er in mein Haus lam und 
nach einer Bibel fengte. Vorder ſchon hatte er von dem Katechiften 
ein einzelnes Evangelium erhalten, das er beglerig gelefen hatte; 
jett aber fat er wieder, um und zu fagen, er müffe das Ehriftens 
tum gründlicher tenmen fernen, man Tolle hin mer eine ganze Bibel 
geben. Ich reichte ihm eim Neues Teftament, da id des Preifes 
wegen Anftand mahnt, ihm die ganze Bibel anzubieten. Er fagte 
aber, obwohl er ſehr arm fei, wolle er doch auch das Alte Teftament bes 
zahlen und legte feine 2"; Mupie (ca, 4A Mt.) Hin; ben halben 
Rupie, der noch fehlte, that ich dann binzw. Seither kommt er, um 
ſich vom Katechiften ſchwierige Stellen erllären zu laffen, und macht 
fo im itetigem Gaug feine ganze Bibel durch. 

Die Erfahrung, daß einer bei aller Bibelkenntnis weit vom 
Neid; Gottes fein fann, machte Tisdall an einem perſiſchen Muhants 
mebaner, einen gelehrten, viel gereiften Mann und großen Prediger. 
Diefer hatte ſchon fünfzehn Jahre die Bibel gelefen und ſchen zehn 
Jahre glanbte er nicht mehr an Muhammed. Gr bekannte ſich zum 
Glauben am die Gottheit Chriſti und begehrte die Taufe, verlangte 
aber zugleich das Verſprechen, ba er als chriſtlicher Prebiger fofort 
Stellung und feſtes Einfommen erhalten werde. Darauf fonnte ber 
Miffionar naturlich micht eingeben und er ift num ein ausgeſprochener 
Feind des Chriftentums geworden. Zur Beil, da er noch bie Partei 
des Chriftentums gegen feine Befannten nahm, pflegte er fie auf 
folgende Weiſe zu überführen. „Wo ift jett Mirhammer 9” fragte 
er. Wenn ſie dann antworteten: „Er ift tot,“ fuhr er fort: „Wo 
it Hazrat Ya (Fefus)?* Darauf können Muhammedaner mir amt« 
worten: „Ex lebt und üft im Himmel,“ „Nun denn,“ mar dann 
fein Schluf, „wer von den beiden kann euch am beften Helfen — 
Muhanmeb, ber tot ift, oder Ehriftus, ver im Himmiel ift und lebt ?* 
Darauf, jagte er, habe er nie eine andere Antwort befommten als 
den Zurnf „Rafir“ (Ungläubiger); dad Argument, mit dem bie Mir 
hammedaner am Liebften abtrumpfen, wenn fie fi beim Difputieren 
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Kin fummes Glanbensbekenufnis, 


I einer dineffhen Stadt, W Stunden von Stanton, bemertte 
vor einigen Jahren einmal ein Diffionaz bei einer Berſaunn · 
kung einen Mann, der offenbar ftunm war md ſich tie größte 
Mühe gab, fein Entzäden über die Ariftlihen Geſänge auszudeliden. 
Er verfuchte nach den Blatt, das vor ihm lag, zu fingen und bradte 
doch nur umartifulierte Töne hervor. Es ftellte ſich heraus, daß 
der Mann, trotdem er ftumm war, fein Gehör noch, hatte; er 
fonnte leſen und bören, aber nicht reden. Er war in einem Dorf 
in der Nähe ber Stadı zu Hans und feine Nachbarn gaben ihm 
das Zeugnis, dab jeit er das Evangelium fennen gelernt babe, ihm 
dasfebe Über alles gebe, Irgendwie hatte er ſich cine chineſiſche 
Bibel verſchafft, und wenn er aun ein paar Nachbarn ftveiten fat, 
ſchlug er in feinen Teſtament eine Stelle auf mit einer paſſenden 
Ermahuung und hielt fie ihnen bin, Daß fe dieſelbe leſen und ſich 
zum machen follen, Nie hatte man don ihm ein artifuliertes 
Wort gehört. Die Leute fagten aber, es ſei, old ob ihm fein Eifer 
auf übermatürtiche Weife die Kraft zunt ſprechen gebe; den wenn 
feine Nachbar den Böen ihre Vapieropfer dardringen, ftürzge er 
anf fie loc, reife das Papier in Städte und frohe mit fehr ſprechen- 
den Geberden bie Worte ans: Diigo waite „Betet ben Einen an!" 

Es fat die Zelt, daß er getauft werden follte, Man bradite 
ihn nor die Gemeinde und der Geiſtliche fragte ihn: Was ift der 
Grund deines Glaubens an deine Erlöfung durch Jeſus Ehriftus? 
Den Auweſenden war etwas unbehaglich zu Mit; wie follte ber 
Stimme hienauf antworten? Gr aber ftand auf ber Stelle auf, 
legte feine Hände anf die Vruft mit einem Ausdruck heftigen Ab⸗ 
ſcheue, als wollte er Jagen, wie ihm feine Sünde verhaßt jet. Dann 
trat ex vor, fah auf den Boden, wie wenn ein tiefer, ſchrecklicher Abe 
grund vor Ihm läge, won dem er fi mit einem Bild des Ente 
feens abwende, gleich darauf blickte er wieder hin und es war, als 
erſcheine ihm etwas gende drüber, er machte das Jeichen des ſtreuzes 
Jeſus war da! Und jet Jah er wieder hinab in den Abgrund und 
lächelte, als jähe ex feine Sinven da hineingeworfen. Zuleyt biidte 
er In die Hbhe und wies mit einem entzücten Lächeln gen Hlmmel. 




















